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Berzeichniß der Erdrterungen, 


E;. Seit 
6 
o inige Veyträige zum Mühlenrechte, : 2 SET 
LI, 


Ueber vas Recht des Befißerg emer Mindmühle, die Anlagen und Nor= 
richtungen der Benakpbarten zu hindern , durch. welche der ZUM} 
Mahlen erforderliche Aindzug vermindert oder gehemmet wird: 

EHI. | 

Die fehlende Einwilligung des Promittenten in Sie aefchehene Aereptuz 
tion, berechtiget denfelben nicht, von feinem Berfpreshen zurude 
zugehen, N - N allırı x n 

IV, 

Xp wiefern ann ein Teansigenk, Der feiner Eeits den Tiansack erz 
füllet Bat, von. der Vereinbarung urudftreten., und diefelbe ein= 
feitig um deswillen aufrufen, weil der Gegentheil den Pedingun: 
gen nicht zur gehörigen Zeit Öenüge geistjtet bat? ee! 

V. ei 

Bon der wider die Städte fFattfindenden Berjährungszeit, 126 
Sal. 

Eingefhränfter Sebrauch der fogenaunfen Yrovocation ex Lege dif- 

r ee 


L6 


zo 


famari, “ 4 #3 “ 
VIT. 
Die Mirkung des bedungenen Taherrechts findet erft dann Etatt, 
wenn der MWiederverfauf vollfommen zu @toande gekommen ift.. 39 
VII. | 
Der Retract vermäge des Nachbarrechts, flehet, Ba roo derfelbe herz 
gebracht ift, der Kegel nad), auch den Meiern, wegen ber An: 


granzung der son ihnen meierrechrlich befeffenen Srundftude gu. 42 
” 5% IA, 














Iy 
‚ Geite 
5 
Ein Fall aus dem Strftenthume 2ineburg, in welchem das Eueccef- 
fionsrecht des prafumtiven Anerben einer Meierftelle, durch die 
wegen willführficher Abweienheit wernachläffigte Anmeldung zur 
wirflihken Bemeierung, verloren gieng. . = y . 4 
+ | 
MWenn ein Meier aus rechtlichen Urfachen abgemeiert wird, To be- 
wirfer Diefes, auch gegen deffen Ehefrau und Kinder, den Der: 
fuft des meierrechtlichen Befißes der Gtelle, z “ 56 
AT, 

‚Wenn fih ein Meier grraume Zeit von dem Meiergute gänzlich ent: 
fernet, fo giebt tiefes dem Gutsheren einen rechtlichen Grund 
Dazu, die Abmeierung zu verfügen. e f ’ 61 

XII, 
Die, aus dem Meiercontracte entfpringenden Klagen der Yfarr: und 
Kirchenmeter gegen ihre Qutsherrichaft, find im Fürftenthume 
guneburg in erfter Znftanz bey dem Tonfiftorio anzubringen. _. 65 


XIII. 
Bon den Proceffen der Meier und Gutsleute, und dem dabey fEatt- 
findenden Sntereffe der Outsberrfchaft, . h 0 
AIV, 
Ueber die Etrafbarfeit unbefugter Yufforderungen in Zeitungen und 
$ Omntelligenzblättern. . ; s ) f 76 
XV. 
Bemerkungen über den Entreprife- Contract, ; er An 
XVI. 


Wer eine Rechnung ohne Widerrede annimmt, und darauf abfchläg- 
liche Zahlung leiftet, begiebt fich dadurch Feinesweges feiner Einre- 
‚den wider die Richtigkeit der einzelnen Anfäge. : 279g 

XVII. 

Wenn emand Geld zahlet, um eine gerichtliche Klage, womit er be- 
drohet wird, von fich abzumenden,, fo lieget hierin Feinesiweges 
ein unbedingliches Zugeftändniß des Klagegrundeg feines ©egners, 92 

AVIII, 














Yy 
XVIII. @eite 

Ueber die Benträge zu den bey Kirchen: Pfarr: und Echulgebauz 

den erforderlichen Baufoften, nach hiefigen Landesgefeßen. : 95 
XIX, | 

Sn voiefern die Häuslinge zum Bau und zur Unterhaltung der geift- 

lichen Gebäude beytragen müffen. i A > 99 
XX, | 

Der Mehrzoll fann nur von denen gefordert werden, welche Die 

Hauptzollftätte zu paffiren verbunden find. ; ; 102 
XI 

Don der Appellationsfumme, toelche bey den Appellationen von den 
Erfenneniffen der Kriegesgerichts » Kommiffion zu Hannover an 
das höchfte Tribunal, erforderlich ift, 7 : EN E07 

XXI 

An wiefern der Recurs an das höchfte Tribunal Statt finder, wenn 
das Remedium reftitutionis in integrum , oder die Querela 
nullitatis, bey den Mittelgerichten. bereits gebrauchet ift. Sen NEL 

XXI. 

Ueber die Befugniß eines durch Compaß oder Hulfsfehreiben regul: 
rirten. Öerichts, wegen der demfelben, in Betreff der Rechtmaßig- 
feit und Stattnehmigfeit der Reguifition, aufftoßenden Bedenk- 
lichfeiten, die nachgefuchte Nechtshülfe von amtswegen , entweder 
vorerst, oder ganz, zu verweigern. ; . 116 

XXIV. 

Ueber einige Fälle, in welchen, nach den Shur-Braunfchmweig-Lünebur: 
gifhen Landesgefeken und der Verfaffung , fein proceffualifches 
Derfahren vor den höheren. Zuftigbehörden, in ber Hegel State 
findet. s 2 z - . ® 125 

XXV. 

Seh) der Behauptung einer Jmmunität von Werfonalabgaben oder 
fonftigen Pflichten, ift der Beweis. einer feir unvordenflisher Zeit 
genoffenen Freiheit zuläffig.. o A R 430 

XXVI. 
14% 


Ueber das; Beneficium: taxationis et adjudicationis. 3 
XVII, 





XXVI. Beite 

Eine durh Bitten und Ueberredungen erwirfte Erbeseinfegung ift 
nicht für ungültig zu Balten. P r ae 2, 

XXVII 
Ein fEreitiger Erbichaftsfalh, . m A z 160 
AA, 
Die gemeinfchaftlih errichtete Dispofition ,. wodurch zwei MWerfonen 
fi eın Jeoenfeitiges Eröreht zugefichert Baben, Fann don einem 
Theile, zum Hachtheile des andern, nicht einfeitig abgehndert "oder 
wwisder aufgehoben werden, . 
XXX, 

Das Fatale proleguermdae appellationis fann Durch Hebereinfunft 

Der Parteien verlängert werden, 
KNXT, 

Bon der eiNiihen Entfagung der den Minderjährigen zuftehenden 

Achtswohlthat Der WBirdereinfegung in den voriaen Stand, 
ZÄNXTH. 

Bon der Wirkung eines, die Rocationg= Eentenz abändernden Erkennt: 
niffes, in Sinfihe auf die ftreitenden Theile forwchl, als Die’in der 
Mitte fiehenden undbeunruhiget gebliebenen Miteläubiger. 

XNXTIl. 

Bon der obrigfeitlihen Beffätigung übernommener Bürafchaften. 
KARIU 

Don den Burgfchaften der Militsivperfonen, 
AALY, 

Db eine interceedirende Sraummsperfon „ swelce war allen Eimreden, 
aber dem Beneficio SCti Vellejani nicht namentlich entfaget bat, 
non dipfer Rechtsroohlehast, wenn fie zur Zeit der Anterceffion fehon 
Sinlängliche Kenntnif dason hatte, Gebrauch machen kann? - 

KEXVER | 

Ein Beyipiel, wo dem Benehcio excuffionis fillfehweigend entfa- 

get ift. - z 
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ET es nn AIL 
ZXXVI. Seite 
Bon ber Verjährung in Schuldfachen aus Flaren Briefen und Eiegeln. 213 
AXXIX, 
Der Derfaufer einer Obligation haftet nicht für Die Zahlungsfähig: 
feit des Schuldners. i e . . 217° 
KL. 


De) der Anwendung des Anaftafianifhen Gefekes, Fömmt es sicht 
darauf an, daß der Käufer oder Ecffionar, den Derfaufer oder 
Ledenten, zur Convention verleitet babe, und die abgetrefene For- 
derung zweifelhaft fey. ’ > . . 221 

XL1. 

Ber höhere Zinfen als fünf Procent gutwitlig bezaglethat, Fanı 

das Uebermaab derfelben, nach den Künebursifchen Stadtgefegen, 


nicht zurüdfordern, _ ' - ; . .225 
Don der Eicherheirsbefteflung der Licitanten, 5 a 237 
ALII 


Wenn Süter des Minderjährigen öffentlich verfteigere, und dem Meift: 
bietenden zugefchlagen find; Hernachmals aber von einem neuen 
Eiebhaver ein Exheblihes- mehr geboten wwirb, fe ift derfelbe gegen 
den Zufehlag in integrum zu reitituiren. . . 237 

XLIV. als 

Fon der Zuläffigteit der Additional: Beugen nach dem Ablaufe des Be 

weisterming, jedoch vor eis der aufgenammenen Berböre ‚der 


erften Zeugen. er + . . . 243 
XLWV. 
Don dem Zeugniffe der GSefmifter. . x ET TREA 
XLVT | 


Ein von dem incompertenten Nichker, oder Sotar, aufgenommtenes futttte 
marifches Zeugenverhör hat beweifende Rraft, wenn durch Vie 
Echula des Producten die formliche Abhörung der Zeugen vor 
dent ordentlichen Richter verhindert ift, und felbige Daduudh nach: 
ber für den Produsenten berlohren gegangen find. . o 248 


XLVI. 
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® XLVII. 





Kon der Zuldffigkeit des DVerfaffers einer Urkunde zum Zeugniß. 252 
Ueber Lehnsurfunden und deren Edition. , » l i 254 
' XLIX, 

























Eine Partei, welche zum Koftenerfaße werurtheilet ift, aber aus Un: 
vermögen niche bezahlen kann, darf deswegen, auf den Antrag ih: 


“ res Gegners, nicht Eörperlich beftrafe werden. x k 257 
L. 
Der Gerichtsherr -ift nicht immer verbunden, den Echaden zu erfeßen, 
welchen fein Beamter, bey Ausübung der Rechtspflege, aus Bor: | 
faß, Unashtfamfeit, Uebereilung oder Nadhlaffigkeit verurfachet bat. 260 
LIT. 


Sb ein Serichtshalter in derfelben Sahe, worin er als Richter ein 
Erfenntniß abgegeben hat, in den höheren Snftanzen dem Appella= 


4 ten alg Ndvocat bedienet feyn fann. ’ £ . 265 
LAT. | 
Erfenntniffe, welche ein unbeeidigter Gerichtsverwalter abgegeben bat, 
find in der Kegel null und nichtig. s . ? 267 | 
je 9 LIIT. 
Forftgrund, Korftermweiterung , Anflug. ; ‚ . 269 
LIV. 


Bon Forftdienften. 4 . . : a 

MV. 

Sb die Anzahl des Biehes, toelches auf die Gemeineweide getrieben 
werden darf, im Fürftenthume Lüneburg lediglich nach dem Fuße 
der Landeontribution zu beftimmen [y? 2 N 2 

| | LAN. 

Db niemand mehr Dich auf die Gemeineweide zu treiben berechtiget 
ift, ols er von feinen eigenen, zur Dorfsflur gehörenden Lande= 
reien. Aurchwintern. kann ? 2 : wu . 279 

IEVEL; 

Die Anzahl des auf die Gemeingweide zu treibenden Diehes ift 
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nach den Haushaltsbedürfniffen der: verfchiedenen Klaffen der Ge: 
meinde : Mitglieder zu beflimmen. ; ; ‘ 
LVTIII, 
Ob und in wwiefern ein WWeideberechtigter fein WWeiderecht verpachten, 
und fremdes Dich unter fein eigenes aufnehmen darf? : 
11%, 
Ueber die Werhnpotheeirung bürgerlicher Grundftüde, und bie a 
dung der Hypotheken biy der Gtadtobrigfeit, P ; 
LE 


Die Abfonderung des trennbaren Allodii, auf den unter der Gute: 
herrfihaft Königl, Sammer fiehenden Höfen; imgleichen die Erdr- 


&rite 


282 


290 


301 


terung der Frage: Db derfelben über einen Hof die Sutsherrfchafe 


zufömmt? geböret vor die Zuftizböfe. i . ; 
| LX]. 
Nerrlcten oder bLödfinnigen Merfonen, Fannı gultig etwas Vverun: 
het werden, 2 : ; ; R 
L&IL 


Mas für rechtliche Erforderniffe dat der anmefende Erbe zu beobachten, 
der eine, nicht wit Legaten und Sidelcommiffen beiehwerte Erb: 


fehaft, nur cum Beneficio Inventarii anfreten will? x 


LXIII 
Ueber einige der erheblichften Nerfcpiedenheiten zwifthen den Ehegefeken 
der Chur-Braunfchweig-Luneburgifehen Lande, . : 
LXIV, 
Bon der obrigkeitl, Eupplivung des verfagten elterlichen Confenfes. 
LRWV, 
Bon der Eheklage, welche aus einem unter dem et ber Ehe, 
 vollzogenen Benfcehlafe PEIHHUG- . ® 
N | LXVI. 


#5 


307. 


310 


318 


321 


329 





LXVl 
An wiefemn Minderjahrige wider gültige Berläbniffe in den vorigen 
. Etand zu feßen find, i { : 


LXVI. 
Die Trennung vom Tifche und Bette, welche bis aufändermeite Mer: 
ordnung gefchiehet,, ift von der Erparation auf be tandig wohl 
zu unterfiheiden, i j - - 


- LXVIM. 

Die Verordnung ber Gefeke, daf ein im firhenten Monate gebornes 
Kind,für legitim zu haften key, ift nicht blos auf die im Eheftande 
erfolgenden Kinder eiinzufchränfen, fondern auch auf Die außer der 
Ehe erjeuaten Kinder, in dem Maafe anzuwenden, daf derjenige, 


Der, mit der Mutter des Kindes, im fiebenten Sonate vor deren 


Hsdorfnnf cr - ne Fin 
Hiederkunft, den Benichlaf begangen zu baben eingefteher, füı 
den Bater gehalten wird, : & . . 


LXIX, 


Die Eatiefactionsforderung einer Sefchwängerten fann durch den Ein: 
wand des Echwängerers, dafi fie febon mit Andern, vor dem mit 
Ihm gepfiraenen Benfchlafe, concumbiret babe, nicht allemal abge: 
roendet werden, und eine im Allgeneien darauf gerichtete Eidesde: 
lation ift unzuläffig. .. - . . . 


LXX, 
Db ein Water oder Großvater verbunden iff, die unchrlichen Kinder 
feines Eshnes oder Enfelg u ernähren, wenn des Echiwängerers 
eigene Mittel dazu nicht Binreichen? ; A : 


ISRXHE, 
Die Wirkung der Einkindfehaft fälle hinweg, und der Einfindfchafte- 
perfrag ıff als aufgehoben zu betrachten, wenn die unirten Kinder 


oder deren Deseendenten den Dritpunck des Erbfalles nicht erleben. 
LXXII, 


Geite 


339 
























| Geite e; 
| LXKIT A 


| Don welcher Zeit fange das feilffehrvergende Mfandrecht der Kinder in 1 | 
ı j gi .i an {Tel . :F aan ö {|} 
| den Oütern des Maters, in Nudficht der von ihm verwaltefen | 
| bonorum maternorum, et materni generis, an? z 2381 ie 

"m | 

ERST | 4 

Der in den Chur: Braunfcmweig:fünebursifchen Landen, den wirkiis" . z | 

hen landesherrlichen Bedienten Iiygelegte” befreietg Berfonliche Be: u A 

richteftand erfte” Anftanz 'unter dem höheren Kuftizelolegien, erz je 


ftrecket fich-, der Regel nach, auch auf die fogenannten Tieulirten, 
Oder die, niht zu der wirklichen Dienfileiftung angeftellten, fon: 


| Dernonur niit Titel verfehenen Diener, i Ä 7 984 | ie 
LUXXIV, 
| Ueber das Merfahren, bey Appellationen,. son den Grfennfniffen des, 
in aewiffen: Källen ‚aus Ehurbraunfchweisifchen und Churheffifipen + 
| Sprichtsobrigkeiten zufanımengefeßten Gerihts-Judicii mixti. .. 390 11 
| LRXKV, | N I 
| Perfchiedenes über die» Gerichtsbarkeit des Magiftrats der ‚Etadt ie 
Stade. . 2 IE le 2 a 2 399 


LRSYVE 
Bey der Theilung der im Altenlande üblichen Gütergemeinfchaft un: 
ter Ehelenten müffen die. unabgefundenen Kinder dasjenige eonfe- 
riren, was fie an Ausfteuer u. f. w. erhalten haben. ; 425 


LXXVI. 
Der Beneftcialerbe verlieret dadurch, dafi der Neotar bey Errichtung 
des Süterverzeichniffes keine Zeugen gebraucher hat, die Kechts- 
sohlthat des Suventarii nieht. - < . «  A3ZI 






LXXVIIL, 
Bon den Mechten und Berbindlichfeiten ber Spediteure, und den 
Eprditionsgefehäften. : . . 435 
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#1 Brite 
| LXXIX. 
‚Die Mechte des Warrimsnial:Richters dürfen durch Prorogation ber 
Ayrisdistion nicht gefährdet werden. . \ ...448 
LXXX. 
Mer zur Husbefferung eines Gebaudes Geld Hergelichen hat, brauche 
nicht über das ganze Detail der Verwendung fErengen Beweis 
zu führen. . . ; £ ; i 455 
LXXXT, 
Don der Berbindlichkeif der Parteien, zu den, in Civil: Nechtsfachen, 
zu dem Verfuche cienes Vergleichs und zum mündlichen Berhöre, 
angefegten Terminen in Perfon zu erfcheinen, : 456 
LXXXIT. 
Der Meier darf den Meiercontract niche einfeitig auffundigen und das 
Meirrgut niche nah Willführ verlaffen. . "466 
| LXXRXTITI. 
Don der obrigfeitlihen Beftätigung der Werträge ," nach’ den Fhur: 
Sraunfcpweig - 2ifneburgifehen Perordnungen. er say, 
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I. Erörterung. 
Einige Benträge zum  Miühlenrerhte. 





I: 


Das Necht, Waller» oder Windmühlen zu erbauen, iff an 
und für jich Fein ausfchließliches Hoheitstecht 5; vielmehr Fan 
ein. jeder Daflelbe an feinen eigenthümlichen Bächen und Ge 
wäflern,, oder auf feinem Grunde und Boden, frei ausüben, 
Durch ausdrückliche Landesgrundgefege , oder ein allgemeines 
Landesherfommen, ift indeß Ddiefe, im der natürlichen Freiheit 
liegende, Befugnig hin und wieder an die landesherrlihe Ein» 

wiligung und Erlaubniß gebunden a), % | 
| | 2: 


a) Runde deutfches Privatrecht, $. 103. Häberlin Handb. | 
de3 teutfchen Staatör., 8. 376. 8, Berg Policeyrecht, 8. 3, 
Seite 466, z 

4. 2, 
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Sm Fürftenthbum Calenberg ift es durch den Ganders- 
heimfehen Sandtaasabfehiedb) und im Herzogthum LZauen- 
burg durch die Verordnung Herzogs Auguft vom 22. Der, 
1626), in den Herzogtb. Bremen und Verden hingegen 
durch ein Herkfommend) feftgefest, daß Niemand, ohne vor- 
gängige ausdrückliche Erlaubniß des Landesheren, eine IBaffer- 
oder Windmühle, e8 fey zum öffentlichen oder Privatgebraud), 
anlegen darfe). Nach dem Kalenbergifchen LA. foll infons 
derheit noch eine Anterfuchung darüber angeftellt werden : ob 
die intendirte Anlegung einer neuen Mühle den bereits vorhan- 
denen Mühlen fchadlich oder unfchadlich ift? Am erften Falle 
berhindert, gegen Die Megel, felbit ein bloßes lucrum cellans 
der benachbarten Mühlenbefiger die Anlage der neuen Mühlen; 
im legten Falle hingegen pflegt die Erlaubniß gegeben zu wers 
den. Db indeß aus dem erwähnten 2.U., oder daraus, daß 
auch in oberlandespoliceylicher Nückfichtg), Die millkührlicye 
Anlegung einer neuen Mühle, felbft auf "Drivatgrund ne ; 

| en 


b) vom 10. Oct. 1601, art. ı5. aPufendorf, Tom.ı, obl. 
226. Struben redhtl, Bedenk., &h.5, B. 21. 

c) Reinharth de eo, quod circa molendinorunı exftructio- 
nem atque bannum, inprimis in terris Br. Luneb. iultum 
elt $. 53. 

d) a Pufendorf Tom. 2, obf. 45 u. Tom. 4, obl. 232. 
Reinhart, c.s, 4%. hl. 

€) von dem Mühlenrechte im Sürftenthpum Grubenhagen und 
in der Sraffhaft Hoya f.m. Struben redtl, Bebenf, Th. 2, 
DB. 40, u, %.5, B. 85. 

NeaPnigueiegt Tom. 1, obl. 226, $. 2. , &truben 2h.5, 
DB. 2, | | 


8) Haberlin a, D, u. Berg 048. 











I 


den und an Privatgemäflern, oder mur zum eigenen Gebräuche, 
aus befondern Urfachen wohl unterfagt werden darf, eine wirk- 
lidye Regalität des Mühlenrechts gefolgert werden kann? iff 
nicht ganz auffer Zweifel. Wenn aber der Kandesherr dag 
Mühlenrecht als ein Regal behauptet, mithin die Ertheilung 
oder Derwergerung des Eonfenfes von feinem Gurfinden ab> 
hangig hält, oder in oberlandespoficeylicher Rücficht die Eon 
ceffion verfagt : fo gehört die Entfcheidung der Sache, weder 
in dem einen nod) andern Falle, twenigfteng nicht vor die Landes» 
juftigeollegienh) , und biernacy hat auch das höchfte Tribunal 
geurtheilt am r. Sun. ı8or in Sachen Gräßel w. Bürgers 
meifter und Rat) zu Göttingen, in pto. eines zum eigenen 
Grbraud) angelegten Mahlganges, | 


3: 


Sm Fürftenthum Lüneburg finden fid) zwar Verords 
nungen wider die Errichtung neuer Zmangmüblen i); aber 
uber Die Befugniß, neue Mühlen anzulegen, oder verfallne und 
in Abgang gefommne wieder herzuftellen, ift in feinem Landes» 
gefeße ettwas ausdrücklich entfchieden. Dermöge einer’ allges 
meinen Landesobfervan; hängt: jedoch die Erbauung derfelben 
zum öffentlihen und aflgemeinen, oder zum Ge> 
brauch für Das Publicum, auch im Sürftenthum Lünes 
burg von der Einwilligung des Landesherrn ab, und zwar ohne 
Unterfchied , ob die Anlage derfelben an: öffentlichen Flüffen, 
oder gemeinfchaftlichen Gemäflern,, an Privatbächen und auf 
eigenem Grund und Boden gefchiebet. An Altern und fpätern 
zeiten find dergleichen Eonceffionen bey der Landesherrfchaft 
nachgefucht, und von derfelben Me bewilligt, oder verfagt 

12 MDOFs 


hy pract. Erörterungen 8.1, Nro, 46. Hannöverfches 
Magazin v8. 1763, Stüdi35. a 
i) d. 5. 1686 u, 1696. in Corp; Conft, Cell, ‘cap. 9, nro, 10, 
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| Iengerverbes wegen, ‚angelegt werden fol? Sim erften Falle hat 
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worden. Ocon im Zahr 1455 ertheilte Herzsa Dfto dem 
Gebrüdern von Müden und Herzog Heinrich in Jahr 1504 
zur Erbauung der Wieger- Mühle, auch im Jahr 1517 zur 
Anlegung einer Mühle bey Blecfmar, Konceffton k), Im 
Kahr 1609 ward vom Herzog Ernft den Gebr. von Hoden» 
berg die Anlaae einer Windmühle vor Hudemübhlen geftattetz 
ferner ift im Sahr 1624 dem von Dülor zu Effenrode , und 
1643 dem von Mahrenholz zur Dieckborjt, auf ihr Anfuchen, 
die Erlaubniß, eine Windmühle auf eigenem Grund und 0, 
den zu erbauen, landesherrlich eriheilt. Zur Erbauung einec 
Grüsmühle erhielten die Gebr. Lohmeyer zu Beetnermuhlen ım 
Sahr 1706 die fürftlihe Conceffion. Dahingegen wurd dem 
von Hedeman die nachgefuchte Einwilligung zur Anleaung eis 
ner Waffermühle bey Schwarmftedt, mittelft Eönigl. Referipts 
vom 28 Zul. 1718, und dem von Seebifch die Erbauung el- 
ner Windmühle zu Hohne, vermöge einer NRegiminalrefolution 
vom 16, Aug. 2737; adgefehlagen)), Se man ferner auf 
die von den biefigen Landesgerichten in Mübhlenfachen befolgten 
Srundfäße, infonderheit bey Entfcheidung der Sage: db zur 
Erbauung einer neuen Mühle der landesherrliche Eonfens ers 
forderlich fey? fo hat man, tenn die Anlegung derfelben an 
feinem öffentlichen, zum Staatseigenthume gehörigen Flufle, 
0 ftets eine Erlaubniß des: Landesheren erforderlich iff, fon- 
dern an einem gemeinfehafrlishen oder wirklichen ‘Privatwajjer 
und auf eigenem Grund und Boden unternommen ift, Den 
Unterfehied beobachtet; ob bey der Erbauung derfelben nur Der 
Privatgebrauc), mithin:blos der eigene Hausbedarf, beabfichtigt 
wird, oder: ob die Mühle für das ‘Publicum, folglich des Müh- 


man 


k) Reinhart l.c. 8. 48. 


I) Wir verdanken -diefe Nachrichten bem Herrn Cammer = Secretair 
Doctor Stantenfeld,. des fie aus der Amts -Advocafurz Nies 
giflratur gezogen und uns gefäligft: mitgerheilt hat, 
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man die Anlage als eine res merae facultatis, der Megel nad), 
betrachtet, und folche von dee WBillkühr des Eigenthümers als 
fein abbängig gehalten , infofern der Anlage nicht etwa ein 
Mühlenzwang entgegenftehe: Am legten Sale hingegen Ift zut 
Erbauung die landesherrliche Einwilligung , vermdge der Dem 
Landesheren zuftehenden höchften Oberaufficht über das Mühlen- 
gewerbe, jedesmal erforderlich geachtet. Schon im Jahr 1720 
bat die Zellefche Suftigcanzley, in Sadyen Anmwaldes der Anıtd- 
voigtey Eicflingen tw. den Landrat) von der Wenfe, ın 
pto. novi operis, nach diefen Grundfägen gefprochenm), und 
noch neuerlich), am 8. Mai 1799, in Sachen Anmwaldes Fonigl. 
Sammer w, den Cammermeiftr Schlemm, auf gleiche 
Peife dahin erkannt: : Wenn gleich, fo wie aller Orten, 10 
Fein befonderes einfchränfendes Derfommen erwwiefen ift, fo aud) 


im: Fürftenthum Lüneburg, es in eines jeden natürlicher Treis. 


heit beruhet, auf einem ihm Kraft völligen Eigenthums, oder 
iure dominii vtilis jugehörenden Grunde und ’doden, ohne 
fandesherrliche Eonceffion eine Mühle zum Privatgebrauch, Ber 
huf eigenen Hausbaltes , zu.erbauen; Nachdem jedoch folde 
DBefugniß fich auf die vom “DBeflagten bezielte Anlegung neuer 
Mühlen, zum. öffentlichen Betriebe des Mühlengewerbes, Feis 
nesmweges erftreckt ; vielmehr dazu die landesherrlihe Dewillt- 
gung allerdings erforderlich ift, daß aber die Eingefeffenen zu 
Ablten und unter folchen die Eigenthümer des Schlemmfchen 
Sideicommißgutes, als zu den fogenannfen Lüneburgifhen Treyen 
gehörend, darunter eine befondere Berechtigung bergebracht, mit 
nichts ertvlefen worden; biernächft, wenn aud) *Beklagter, daß 
in entfernten Zeiten auf. der von der Kirche zu Flten den Der 
figern des jeßt Schlemmfchen Gutes zu Erbenzinsrecht verlie, 
benen fogenannten Mühlenftätte , eine Windmühle erbauet ger 
wefen, ermweislidy machen, dennoch folches denfelben zu der Bier 
dDeraufbauung, nad) einem unvordenflichen Mricptgebranche, Be 

DEE) 


m) Reinhart l.c. 8. 49, not. 8, : 
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vecht nicht eftwa Durch rechtsveriährten Nichtgebrauch erlofhen 
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berechtigen Fönnte, zumal der an vorgedachte Kirche jährlicd) 
nur mit 4 gl. zu entrichtende geringe Dofjins , bey gänzlich 
darüber fehlendem Berveife, nicht ale ein für Berleihung des 
Mühlenrechtes , fondern blos als ein, für den Mag der vor- 
maligen Mühlenftätte, bedungener Canon angefehen tmwerden 
mag; daß daher Beklagter, falls er nicht die vorhin verfagte 
Eoneefjion annod) auszumwirken vermöchte, Die vor dem Dorfe 
-Bilm erbauete Aßindmühle wieder abzubrechen, auch Klägern 
allen Durch) deren Vorrichtung und das darin betriebene Mübh- 
fengeiverbe, etwa erweislich zugefügten Schaden, zu vergüten 
fhulig. 


Diefe Gründe fcheinen zum Betveife der, im Fürftenthum 
Lüneburg, üblichen Landesobfervan;, Kraft weldyer zur Ante- 
gung einer Mühle zum öffentlicher Gebraud), «8 fey an einem 
gemeinfchaftlichen oder Privatwaffer und auf eigenem Grunde 
und Boden, Die landesherrliche Einwilligung erforderlich if, 
völlig hinzureihen. ft aber die Eonceflion zum Mühlenbau 
einmal ertheilt, fo giebt das bloße lucrum ceflans der benach» 
barten Müller, in dem biefigen Fürftenthum , derfelben fein 
Widerfprudsrecht ; wenn ihre Mühlen: nicht etwa mit einem 
befondern Mühlenzwange verfehen find, oder fonft ein anderer 
rechtlicher Widerfpruchsgrund eintrittn), Kann übrigens die 
Erbauung neuer Mühlen, landesgefeß » oder obfervanzmäßig, 
nicht ohne Konfens des Landesheren gefehehen ; fo darf auch 
iemand, aus völlig gleihem Grunde, ohne deffen befondere 
Erlaubniß, die einmal vorhandene Mühle in Peine andere Müb- 
lenart umfchaffen, oder fie an einen andern Dre 'eigenmächtig 
verlegen. Dahingegen ift aber die Wiederaufbauung einer, 
jet mehrern Kahren verfallenen ‚ Mühle, infofern das Mühlen 


ift, 


a) aPufendorf Tom. 2, obl. 45, 9-3. Weftphal Privat: 
recht, Ih, 2, nro, 55, g, A; er f 














ift, nicht an bie fandesherrliche Einwilligung o) gebunden, wenn 
Fein entgegenftehendes Herkommenp) gezeigt werden Fan. 


4. 


Zur Anlegung neuer Mahliwerfe, Mahleänge, Gerinne, 
(Örindel,) Vorhängung mehrerer Rader-u. f. tw. an einer bes 
reits vorhandenen Mühle, it in der Megel, und nad) gemeinen 
echten, der Eonfens des Landesherrn nur in dem Falle erforz 
derlich, wenn die Mühle an einem Öffentlichen Fluffe liegt; moeil 
fich foldyer im Staatseigenehume befindet. Am Fürftenthum 
Calenbergg) ift jedoch auch die eigenmächtige Bermehrung 
der Mahlgänge in einem befendern Landesgrundgefege; im Ders 
josthum Bremen-und Verden aber durch das Herkom- 
menr) unterfagt, und die Anlage derfelben von der landeshert- 
lichen Erlaubniß abhängig gemacht. in den übrigen Landed- 
probinzen ‚bedarf 8 dazu Feines landesherrlichen Confenfes; 
vielmehr werden in folcyen, bey dem Diangel eines befondern 
erweislichen Herfommens, die Vorfchriften des gemeinen Rechts 
befolgt. Sn Gemäßheit derfelben Fann ein jeder, vermöge Der 
natürlichen Freiheit, die auf feinem Grunde und Boden, Oder 
an feinem Privarfluffe im engern Sinnes) ,  erbauete Mühle 
nac) RBillkühr Aufferlich verbeffern und mit neuen Rädern und 
Bangen vermehren, ft aber der Sluß oder Bad, Ki 

ie 


0)aPufendorf Tom. 2, obf. 162. Denede.Dorf- und 
!andredht, Relol.ı. Bergl. Gläd im Commentar $. TIO. 

pP) Von. den Herzogth. Bremen und Verden bezeugt e8 Kein» 
hart l.c. $. Zı, not. 4. 

4) Hanndverfdher &.X. vom 3. Apr. 1639, nro, 9. 

r) Reinhartl.c. $. 48. 


3) pract, Erdrterungen B. 1, nro. 3, 9 5. 














die Mühle liegt, ein gemeinfhaftlihes Wafler, fo Fann 
die Anlegung eines neuen Mühlenrades und Öerinnes_ nur Ms 
fofern gefehehen, als den übrigen Mitinterefenten und Mühlen» 
befigern daraus Fein pofitiver Schaden, durd) Stauung, 2b» 
gang, Entziehung oder Verhinderung des bisherigen QBafjerz 
ganges und Wofferfluffes, erwahlen. Die zellefche Suffizs 
canslen erkannte daher am ıo. Nov. 1759 in Saden 2lnmwal- 
des des Amtes Hisadker w. die Gebr. von Digacer zu 
Dösingen, in pto. neu angelegten Gerinnes: Daß Der Amtds 
antwald der von Beklagten veranftalfeten oder bereits unter- 
nommmen Anlegung eines jiveiten Grindeld und NWafferrades 
und der übrigen, fonft angegebertermaßen, bey ihrer Mühle ge» 
machten Veränderungen, an und für fich felbit zu mwiderfpre= 
chen Eeinesweges befugt, mithin Die erhobene Klage in fo weit 
billig für unftatthaft zu erklären fen; Eönnte und: tollte jedoch 
Kläger binnen 6 Wochen rechtlicher Art nocd) darthun, DaB 


durch die beklagter Seite , feinem Anfähren nah, gemachten 


Neuerungen , infonderheit durch die angebliche Erhöhung des 
Wafferfaftens, der benachbarten herrfehaftlihen Surdhemmer 
Mühle ein mirkliher Schaden, nemlid eine GStauung 
oder ein Abgang und Entziehung des Wafferg, vers 
urfacht mürde; fo wie ebenfalld Beklagten der Beweis ihs 
res gleichmäßigen Borbringens , Daß fie durd) Die gegenfeits 
bey der herefchaftlihen Mühle gemachten Veränderungen an 
ihrem affergange gehindert und fonft ihren Feldern Schaden 
zugefügt werde , vorbehalten bleibt; fo ergehet weiter w. R. 
Faft auf gleiche Weife erkannte diefer Zuftigyof am 18. Sept. 
1759 in Sachen Anmaldes des Amts Dannenberg mw. den 
Dannenbergifchen Müller Behrens zu Gtreege, pto. novi 
operis dahin; Daß vermüge des ad acta gebrachten Lehnbriefs 

Das 


”) Sn wiefern e8 einem Mühlenbefiker erlaubt ift, aus einer un: 
terfhlähtigen eine oberfhlähtige Mühle zu machen? 
davon jehe man KReinharth 9, a, D, 8 49, u 3- 
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daB adelih Dannenberaifhe Haus mit der Mihle zu Sfreese 
überhaupt beliehen worden, und Dann fo wenig Dafjelbe hierin 
anf einen. Grindelt) eingefchränft, als- wenig implorantifcher 


Anmwald fonft einen rechtlichen Grund beygebracht, warum - 


er dem Jmploraten den willkührlichen Gebrauch folcher Mühle, 
mithin das unternommne Mahlen mit beyden Örindeln zu ver 
wehren vermöchte ; foldemnad) verfelbe mit feinen angemaßten 
Widerfpruhe billig abzumeifen, Smplorat aber ben feiney wohls 
gegründeten Freiheit allerdings zu fhüsen fer. 


5+ 


Bar verfchieden von den vorhin bemerkften, find jeduc) 
folche Veränderungen , welche blos in einer inneren DBerbeffe- 
rung oder zwerfmäßigern innern Einrichtung der Mühle be- 
ftehen, 4. 3, der Eigenhümer legt ein fogenanntes Sfernrad 
mit worgelegtem” Zeuge an, oder ex bedient lich) Rheinifcher 
Mühlenjteine u. ff. Zu dergleichen Derbefferungen, wodurd 


Jemand’ in den Stand gefegt wird, von feinem Eigentbume 


und Öemerbe einen noch Bortheil zu zichen, iff jeder, 
vermdge der natürlichen. Sreiheit, befugt, und eg bedarf Dazu 
überall Feiner Tandesherrlichen Erlaubniß, Durch folche innern 
neuen Derbefferungen und vortheilhaftern mechanifehen Einrich- 
tungen wmitd auch der bisherige 2Boflerlauf weder aufgehalten 
und geftöhrt, noch. verändeyt, mithin den andern benachbarten 
Mühlenbefigern dadurch Fein wirklicher Schaden zugefügt. Der 
beforgliche Abgang an Mahlgäften, oder Das lucrum cellans, 
kann aber bierbey in gar feine Betrachtung Fommen, weil die 
nachbarlichen Müller Fein vollfommnes echt haben, einen fol- 
eben. ungewwiffen, zufälligen und unficheen ©ewinn zu for 

dern 


e) d, 1, eim Öerinne, ein Mublenrad. 
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Ssemu),  E8 gehören daher Mühlenverbefferungen folder Art 
überall nicht in die Kathegorie der, in dem Gandersheimfchen 
und Hanndverfihen 8.4. verbotenen wilführlichen neuen 
Mühlenveränderungen und Anlagen. 


6: 


Da ein Eleines Derfehen bey der Legung des Grunds 
oder Fahbaums und die Dadurch hervorzubringende Aufz 
tauung des Waffers für die benachbarten Ländereybefißer 
und Anwohner die zerftörendften Ueberfhwemmungen vera 
laffen, oder doch den übrigen, an demfelben Stufe befindlichen, 


Mühlen fehr nachtbeilig werden Fannz fo ift Fein Mühlenbefiser 


befugt, den Grundbaum eigenmächtig neu zu legen, oder, wenn 


er abgangig geworden ift, für fich allein wieder zu befeftigen 


und auszubeflern. Sind gleich hierüber Feine beftiimmte_Lans 
desgefege vorhanden , denn. der Oandersheimfche und Kalens 
bergfche 2. A. dürften bierauf wohl fhmwerlid amzumenden jenn; 
fo erfordern doch nicht bios Policepräckjichten , fondern felbft, 
Yoie man wohl annehmen darfv) , ein allgemeiner Mühlenges 
brauch, zur Regung des Grundbaums die Zuziehung der Dbrigs 
feit, Kunftverftändiger und der benachbarten Mühlen» nterz 
efienten. An einem gemeinfhaftlihen Mühlenmwaffer darf 
infonderheit der Obermüller niemals den neu zu legenden Grund» 
baum, den fogenannten Erb» oder Zehrzoll abgerechner, - 

| mächtig 


a) aPufendorf Tom. 4, obl.1ıı7. Glüd a. 00. 9.318 

| u.332. Beftphal aa. D,, ©, 166. 
v) Wenigftens behaupten faft ale Kunftverftändigen und auch Redts- 
lehrer, daß der Grundbaum.nidht eigenmäcdhtig gelegt, verz 
rüdt oder verändert werben darf. Runde t. Nrivatrecht, 8. 104. 
Dany Handb. des f. Privatrechts, $. 104. von Berg aa, 
D., ©, 467. Krünis Encyelopädie, Ih, ı2, ©. 5 Stür 
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mächtig verändern, oder den alten, durch abgeheftete Zeiften 
und das Gerinne, durch untergeleate Klöge, erhöhen. Denn 
durch eine folche Erhöhung rourde derfelbe allezeit ein jkarkeres 
Gefälle erhalten , . feine Mühlenwafferräder vergrößern Tonnen 
und daben meiftens doc) nicht fo viel Xaffer confumireh, als 


vorhin, Es würde alfo, durch die Erhöhung des Fachbaums, 


weniaftens fo viel TBaffee dem Untermüller auf und zurbckges 
halten werden, als der Dbermüller durch die neue Zinlage jest 
weniger zu feinem Mühlendetriebe gebraucht, Wird jenem aber 


der Wafferzufluß, den er vorhin hatte, gehemmt, fo muß er 


begreiflich auch fo viel Länger fehütten und das NWaffer famm- 
len, ehe er feine Mühle in Gang feger Tann. Hierdurd) wird 
alsdann bewirkt, daß er feine Mahlgäfte nicht fo vollftandig 
und gelchwind befriedigen ann , ale vorhin, und er exleidef 
mithin, wegen einer folchen Erhöhung , einen pofitiven Scha- 
den und Berluft an feinem Einfommen und PVermögen. Uns 


ftreitig ift Daher der Untermüller befugt , der eigenmächfigen 


Erhöhung des Fachbaums zu widerfprechen, und von dem Dbers 
‚müller die Abftelung einer folhen [hadlihen Neuerung zu for 
dern. Das Königl. Dberappellat.» Gericht erkannte nad) dies 
fen Grundfägen am 2. Febr. ısor n Saden Lindenberg 
w. Wedemeyer, in pto. Erhöhung des Örund- oder Müh- 
lenbaumes, auf folgende VBeifes daß dem Gefuche um fo we 
niger zu deferiren, als hier von einem gemeinfchaftlichen Dadıe 


die. Nede, mithin conditio prohibentis melior fey, auch aus 


den Ausfagen der KRunftverftändigen fich ergäbe, daß dem Jmz 
ploraten, wegen des durd) die längere Schügungszeit veranz 
laßten Aufenthaltes feiner Mablgäfte, ein damnum pohtivum 
erwachfe, re | 


mn 2 | u 


mer de Unternesselbach de litibus circa aquam in al- 
veo molari componendis et cavendis. $. Sseq Weftipfal 
0. 0 Dr, DERTA: 83 
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Liegt die Mühle an einem folchen Bache oder Flufie, Wors 

an mehrern ein gemeinfchaftliches Benugungsrecht zuftehet 5 fo 
dürfen zwar Diejenigen, deren Grundfiürfe das Gerwäfjir be- 
rührt, Durch GStauungen, Bewäflerungen und QBafferabieıruns 
gen Eeing, dem Mühlenbetriebe nechtheilige, Einrichtungen trefz 
fen, wenn fie Fein folches vorzualiches oder frärferes Denugungs- 
recht darthumfönnen, weil ber allen aememfchattlichen Dbjecten; 
deren Nugen und Gebrauch nicht füalich getheilt werden Tann, 
die befannte Meael eintritt; in re communi vgl pari melior 
eft conditio prohibentis, quam disponentis. ber aus 
dernfelben Grunde Fann auch der Mühlenbefiger, ohne fein ftars 
Feres Mecht zu zeigen, Feinen uneingefchränkten, übermäßigen 


und dem Mitbenusungsrechte der übrigen nterejtenten nad)z 
theilinen IRoffergebrauch verlangen und fordern. Das Koönigl. 
Sberappellationggericht bat nad) diefenm Grundfuße oftmals w) 
und noch neuerlich, am 30. Sept. 1801 in Sachen Kabhle 
und Con!. wider Schwaare, in pto. IBafferffauens, das 
bin aefprochen: Nachdem derjenige Bach, am welchem fammts 
che Mühlen belegen find, als ein folches Gewäffer Eeinesweges 
anzufehen ift, worüber dem 2ippellaten eine: uneingefcehranfte 
Di’pofition zufteher 5: vielmehr. belaater Bad) -fich in Gemeins 
haft fümmtliher Mühlenbefiser befindet, fp it, mit AWiederr 
aufyebung des gravirenden Erkenninifes unferes Hofgerichts zu 
Stade vom 28. März 1798, der Appellat-fehuldig, ficb aller 
ben. Appellanten fhadlichen Wiefenbemäfferung zu enthalten; 
dagegen haben, nad) eingefretener Nechtsfraft diefes Erkennts 
nifjes,. beide Icheile Commilfarios vorzufchblagen, um, mit 
Qusichung einiger von beiden Theilen gleichfalls zu benennendn 
Kunftverftändigen, eine folhe Beftimmung feftzufegen,, nic) 
foricher dem Appellaten eine, Dem Appellanten unnapibeilige, 


Oswallerung geftattet werden mag, 


8: 


w) präatt, Erörferungen, 28. I, nro. 2 De 
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Kenn an Kleinen gemeinfehaftlichen Bächen und Gemaffern‘ 
mehrere Mühlen liegen, fo entjteht zumeilen, fonderlidy bey 
trocknen und dürren Zeiten, ein QBaffermangel, wodurd) der 
Betrieb alle Mühlen, zugleich) und auf einmal, unflveifig ges 
hemmt werden kann. in folchen Fällen frägt «8 fih: ob der 
Dbermüller, ben vorhandenem Waffermangel , den gemeins 
febaftlichen Muüblenbach frauen und das QBaffer der Unter- 
mühle fo lange entziehen darf, bie er zum Betriebe feiner Mühle 
den nötbigen Waffervorratl) gefammlet bat? _ In der Regel 
wird diefe Frage allerdings zu bejahen feyn. Der Obermuller 
begeht durch eine foldye Stauung _nichte Miderrechtliches, er 
bevient fich blos feiner Befugnif. Die natürliche Lage der 
Dbermühle bringt ohnehin den erften und nächften Grbraud) 
des NBaffers fehon mit fi, fie mag früher oder fpater erbauet 
feyn, als die Untermühle. Gollte dee Dbermüller Das Wafler 
zu feinem Mühlenbetriebe nicht fammlen dürfen, fo würde man 
ihm einen Theil feines, in dem PWaflergebrauche beftehenden, 
Cigenthums nehmen und abfprechen, Das Stauungsrecht AUF 
Zeit eines eingetretenen Waffermangels bedarf daher Feines des 
weifes, weil e8 in der Natur der Sache felbft liegt. Bebauptel 
aber ein Untermüller, daß der Obermmüller, ben eigenem NWafler- 


bedürfnif, nicht ffauen dürfe, er vielmehr ihm das Mühlens 


mafler ohne Aufenthalt, zum Betriebe feiner Untermüble, 34° 
fliegen faffen müßte; fo ift er verbunden, diefe Ausnahme von 
der Megel zu zeigen und fein ius prohibendi oder fein zus 
potius Fechtlich zu erweilen. Indeß muß doch) aud) die Stauung®- 
befugniß ihre Orenzen hoben. Der Dbermüller darf, vermdge 
des gemeinichaftlichen WBaflergebrauhs, das WBafler nicht nad) 
feinee Conventeng und Ißilführ fanımlen und aufflauen, Man 
katın mit vielem und: auch mit wenigem WWaffer mahlen. Der 
Dbermüller ift Daher, bey eingetretenem Qaffermanael , nut 
su feiney Morhdurft zu flauen, mithin nur jo viel Aaffer u 
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fammien befugt, als zum unentbehrlichen Betriebe feiner Mühle 
gewöhnlich erforderlich it. Hat er fo viel gefammiet, um 
feine Mühle in den gewöhnlichen Oang zu bringen , alsdann 
if er verbunden, das NBaffer entweder abzumüllern, oder dDurd) 
die Freifluch. fortitreichen zu lajfen. Wie body er aber zu jels 
ner Nothdurft, in frocfnen Zeiten und bey einem concurrirens 
den WBarferbedürfniß, frauen Darf? muß, allenfalls mit Geßung 
eines Staupfahls, dDurd) Sudyverftändige ausgemittelt und ver 
gulirt werden. 


ft übrigens die obere Mühle etwa eine bloße Säge, 
Brüß- oder Dehlmühle, die untere aber eine Mahlmühle, und 
e8 Fünnte, bey eintretendem IBaffermangel, auch nur aus dem 
einftmweiligen Stilftande der Ießtern fir die Gegend und Das 
Publieum ein Mehl- und Brodmangel erwachfen; fo ann ohne 
Zweifel die Ausübung des Staurechtes, gegen eine hinlängliche 
Entfhädisung für die dem allgemeinen Belten zu bringende 
Yufopferung , von Policey wegen dem Dbermüller für Die Zeit 
unterfagt werden. Sn Erwägung diefer Gründe erkannte das 
her. das Konigl. Dberappellationsgeriht am 31. Mär} 1802 
in Sachen Anmwaldes des Amtes Dolle w, den Müller E or 
des, in pto. GStauung des Mühlenbahs: Wenn gleicy Apr 
pellat Feinesweges berechtigt ft, nah Ailführ zu ffauen, aud) 
Derfelbe, bey gänzlihem MWaifer- und für das Publicum: zu 
beforgenden Brodtmangel, wohl von Policeywegen, jedoch ge 
gen völige Vergütung des ibm abgehenden Gewinns , ange 
halten werden kann, Das Waffer nicht zu fammlen, fondern 
der Mahlmühle ungehindert zufließen zu laffen; Nachdem je 
doc), aufjer Diefem Mothfalle, dem Ilppellaten die Negel aller- 
Ding8 zur Seite fiehet, Daß er den, zum Betriebe feiner Säge- 
müble nothiwendigen , allenfall$ per artis peritos zu beftims 
menden, Öebrauch des NWajfers, dur) Aufftauung deffelben, 
zu machen befugt jey, folchermnach der ihm zu Diefem Ende, iv 
Ungebubr, auferiegte Beweis völlig unftatthaft RN 
% ji, 








2$ | 

ift 5. daß daher Alppellat, mit Aufhebung des decreti a guo, | } 

bey dem Gebrauche des NVaffers in obbefagtermaße allerdings 

fo fange zu fehügen, bis der AUnmwald unferer Cammer ein zus { 

prohibendi darzuthun im Stande feyn wird. Und bleibt den 1 

Warteyen unbenommen, zur Feftfeßung eines, zur Deflimmung 3 

des Waflermaafes nöthigen, Wegulativs, nach befchrittener e= 

MNechtskraft diefes Erfenntniffes , um Zlnprdnung einer Conts 
miflion auf gemeinfchaftliche Koften nadaufuchen. 

; 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

i 
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dl I. Erörterung. 


Ueber das Necht des Befiserd einer Windmühle, Die 
Anlagen und Vorrichtungen der benachbarten zu Din 
derit, Durch welche der zum Mahlen erforderliche Wind: 
zug bermindert oder gehemmntet wirda), 


Megen des nicht zu hemmenden, dem Nachbar nothigen, freien 
MWindzuges verordnet L. 14, $. ı. Cod. de Servitutibus et 
Aqua folgendes: Cum autem apertiffimi juris eft, fructus 
arıdos conculcatione, quae in area fit, [uam naturam et 
utilitatem oltendere: alıquis viciınum [uum vetabat, ita 
aedificium extollere juxta aream [uam, ut rentus exclu- 
deretur, et paleae ex hujusmodi obltaculis fecerni a fru- 
gibus non po/llent, quafi vetito vento [nam vim ‘per 
omnem locum inferre ex hujusmodi aedificatione, cum fe- 
cundum fitum regionis, et auxilium venti aream accedit. 
Sancimus itaque, nemini licere fic aedificare, vel alio 

modo 


a) Bon dem Rechte des Beftgers einer Waffermühle, diejenigen Vor: 
sihtungen, in und an den Zluffe, zu hindern, durch welche dem 
Betriebe der Mühle gefchadet wird, f. Practifbe Erdıte 
tungen B,ı. Grörter. 3. 8.3. S.55, und Erörter.a. Eftor 
Bürger, Rechtögelehrfamfeit, Cap.60. 8.2386. Homm el Rhap- 
fod.Obfl.2a51. WernherP. 5. Obl,ı39. Hering de Mo- 

' 3end. Qu. 19. Nro.r'2 et ib, 
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modo verfari, ut idoneum ventum et [ufficientem ad prae- 
fatum opus infringat, ‘et inutilem domino aream, et 
fructuum inutilitatem faciat. Dem Befiker einer LBinds 
mühle mögte aber Diefe Werordrung wohl nicht mit rechtlichen 
Grunde zu Statten fommen, denn einestheils it Darin von eb 
nem gan andern PVerhältnifle ale demienigen Die Nede , wel 
bes bey Windmühlen eintritt, und anderntheils bestelet Die ges 
dachte Beitimmung wohl nur ein Römsifches Poltcey> Geles, 
welches, fo wie mandhe andere ähnliche in Tit. Cod. de Aedife. 
privat; vorkommende Gefeße, gegenwärtig nicht mehr anwend» 
bar ift. Eben fo menig dürfte auch das MWiderfpruchsrecht 
eines Mühlenbefisers in Betreff der dem indtyuge hinderlichen 
nachbarlichen PBorrichtungen und Anlagen unbedingt nach Der 
Zehre von den nothiwendigen Dienftbarfeiten entfchieden werden 
fonnen, weil.e8 des Erbauers: freiee AZike geroefen iff, die 
Mühle an einem Plage anzulegen, wo er foldye nicht gebraus 
chen Fann, fobald der Nachbar in der Folge fich der natürfis 
hen Srenheit bedienen will, auf feinem Grund und Boden 
dur) Bauen, Baumpflanen u. fr w. Anlagen zu machen, 
melche den Mühlenbetrieb hemmen, und weil mithin bier Feine 
Seryitus necelfaria naturalis einfriffb). Um das in Trage 
jeyende MWiderfpruchsrecht eines Müblenbefisers nad) richtigen 
Grundfägen zu beurtheilen, ift vielmehr, wenn die Benachbars 
ten jich nicht efiva Durch befondere Verträge in diefem Stücke 

Ders 


b) Ad fervitutem necellariam conftituendam enim reguiritur, 
necellitas obloluta non hypothetica, quae arveti potuit, 
Ea enim, quae evitari potuit; quae praevila, caulativa, da- 
taque opera procurata elt, proficta, affectata et culpabili 
habenda. — Etenim [i ex duobus quis in fundo fuo aliquid 
‚ facere prohibendus eft, aequilfimum quilibetjudicabit, cum 
facto abltinere, qui fuo facto demum in caufa foret, ut al- 
‚ter ideo aliquid pati vel non facere tensretur.: I. F. Rivi- 
us de Servit, necell, $, 2ı et os. ae ee 


4. S 
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serbindfieh gemachet haben ‚ vorzüglich auf dem Unterfchied 
prückficht zu nehmen: ob jemand eine Windmühle, zu feinem 
eigenen Gebrauche allein, auf feinem Grund und Boden anges 
feget hat; oder vb Die Mühle, mit landesherrlicher Eoneeflion, 
sum öffentlichen Gewerbe , und befonders zum Mitaebrauche 
der Benachbarten, erbauet ift. Qritt dev erfte Fall ein, fo 
“ erlieren, felbft Durch ein unvorbenkliches Stillfihweigen wegen 
der Anlage der Mühle, die Benacybarten die meram faculta- 
tem nicht, auf ihrem Grund und Boden, wwie fie wollen, 34 
“baten oder Bäume-zu pflanzen, und eine Dagegen von dem 
Miühlenbefiger anzuführende Servitus negativa fann nur durch 
eine qualificirte Verjährung vder per prohibitionem et ac- 
quielcentiam ertworben Merden ce). 


Penn dageaen , in dem andern alle, jemand mit 
fandesherrlicher Bearilligung eine Mühle zum öffentlicyen Se> 
soerbe anfeget, und die Nachbarn Dazu nicht nur gänzlich fehweis 
gen, ohne fich einige. Veränderungen ihrer Grundftüche porzus 
behalten, ‚fondern felbft jahrelang ihr Korn zu Der Muhle 
bringen, mithin ıpfo facto Ihre Finwilligung in den priollegirz 
ten Müblenbau und den Betrieb des ihnen felbyt müßlichen Ges 
werbes erklären; fo liegt darin, auf der einen Geite, Die Anz 
 maßung des juris prohibendi , daß der dem Mühlenbetviebe 
röthige Windzug auf Eeine UBeife gehemmet werde , und auf 
der andern Seite eine 2lcquiescenz , wodurch , befonders bey 
dem aus der landesherrlihen Concefjion entfpringenden julto 
titulo, Die Servitus hypothetice neceflaria ne ventus ex- 
eludatur, erworben, und Die den Benachbarten urfprünglid zus 
Heftandene Actio nezatoria vermdge einer wrdentlihen Ders 
jährung aufgehoben wird. In Sachen der Gemeinden Heef- 
fel und Eonforten, wider den Miller Bremer auf ber Mohrs 

mühle, 
&) Go ccejw&dereb. mer. facult. S. + 4 Pufen dorf Tom.2. 
Öhfervat. 92. Tom, 3: Obfl. 160, 
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müble, wegen Holsermüftung , erkannte daher die Königl. 
a u Zelle am 29, November 1799 folgender 
muapen: 
ldierveil die zu Erbauung einee Windmühle an dem Dlaße, 
wo des Beklagten Mühle belegen ift, ertheilte Tandesherrliche 
Srfaubniß , und die derfelben beugelegte Berechtigungen, Das 
Hecht des freien Windjuges, ohne welchen das Mühlen» ©e- 
twerbe nicht betrieben werden Fan, allerdings unter fic) begreis 
fen; und Kläger, wenn fie auch) ale Eigenthumer Des den 
Mühlenplag umgebenden Grund und Bodens, damals in jo 
fern die natürliche reiheit, auf dem Ahrigen nüsliche, den 
Windzug hemmende Anlagen zu madıen, durch den Mühlen: 
bau eingefchränfer ward, gegen fokfen dem Publico und ihs 
nen felbft vortheilhaften Bau einen Widerfpruch zu begründen 
vermogf- hätten, doch durch ihr langes Stillfeweigen das dem 
Müller ertheilte Recht, alles, fo den Wind benimmt, zu vers 
wehren, anerkannt, mithin Durch folche ZUcquiescenz die v0L- 
malige freie IBinführ verloren haben ; Daß Daher Kläger fi) 
aller Anziehung des Holzes in folcher Höhe und Nahe bey. des 
Beklegten Windmühle, daß dadurch der Derfelben nöthige freie 
Windzug gehindert werden Fann, zu enthalten fchuldig; tel> 
ches näher zu beftimmen, nach eingetretener Nechtskraft, auf fers 
neres Antufen, eine commiffarifche Unterfuchung dur) Sad) 
Eundige angeordnet werden foll. - | 

8 ward auch) diefes Erkenntnig, in der dawider bon Der 
Gemeinde Deeffel zur Hand genommenen Appellationg Ins 
tanz, am 7. Detober 1900, von dem König, D.A.Oerichte, 
wegen nicht abgelehnter Entfcheidungsgründe, lediglich beftatiger, 


d) Ueber die Anwendung. diefer Grundfäge,"auf die in dem Herzog: 
thume Bremen vorhandenen Winpmühlen, |. a Pufendorf 
Tom. 4. Obf. 23a. 


C2 ne rl ArE: 











11. Erörterung. 


Die fehlende Einwilligung des Promittenten im die ges 
Ihehene Acceptation berechtigt denfelben nicht, pon fel- 
nem Berfprechen zurüdzugehen. 


Die Verbindlichkeit eines jeden Vertrages beruhet in dem Ders 
prechen Des einen-und in der Annehmung deffelben auf Seiten 
des andern Theilee. DHeceptirt der eine Theil das beftimmte 
Verfprechen des andern auf der Stelle, fo wird Niemand bes 
baupten, daß der Promittent von einem, durd) die bloße Eins 
willigung verbindlichen , Pertrage ohne befondern PBorbehalt 
einfeitig zurückgehen Eönnee), XBeiß aber der andere Theil 
nichts von Dem gefchehenen Werfprechen,, oder hat er es noch 
nicht angenommen, alsdann ift der Promittent unftreitig bes 
fugt , fein Berfprechen wieder zurückzunehmen und zu pöniti- 
ven. Wenn indeß beide Theile nicht auf der Stelle mit 
einander pacisciren, der Promiffar ift abmwefend, er hat aber 
das gethane Verfprechen erfahren und es auch acceptirt; fo 
entfteht Die Stage: ob der JPromittent von feiner Zufage nod) 
suruckgehen Fan, ehe er von der Annahme derfelben Nac- 

richt erhält? 
Einige 


e) L. 5. C. de obligat. et action. GIüd im Gommentar 8.313. 
) Martini Lehrb, des Naturrechts 8. 455. 





| 


ge 
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Einiges) Shriftftellee des Naturrechts bejahen fie, meil 
zur Derbindlicykeit eines Dertrages die Einwilligung des ers 
jprechers in die 2lcceptation erforderlidy fen; anderen) fehen auf 
die Verfehiedenheit der Abficht, welche der Promittent bey feis 
nem PVerfprecheh gehabt habe; und endlich noch anderei) hals 
ten Dafür, Daß Derfelbe nicht zurückgehen Eünne. Diefe leßtere 
Meinung hat wohl die ftarfften Gründe für fih. Die Vers 
bindlichkeit eines Vertrags Fann nicht an den Konfens des Vers 
fprechenden in die Ycceptation des andern Theils gebunden feyn; 
weil fonft eine gedoppelte Einwilligung deffelben, einmal in das 
Derfprechen felbft, und zweitens in deflen WUcceptation , der 
Natur der Derträge zumider, angenommen werden müßte, und 
da der Promittent Durch Die Wcceptation feines Derfprechens 
gleich vollfommen verbindlich wird; fo ift er auc) gar. nicht 
weiter befugt, der 2lcceptation feine Einwilligung zu verfagen. 
Eben fo wenig läßt fid) die Gültigkeit eines acceptivten Vers 
fprehens von der Abfiht und Meinung des Perfprechenden, 
wenn er folche nicht beftimmef erklärt hat, abhängig machen. 
Denn fobald der Promiffar das Verfprechen angenommen bat, 
it 098 Dbject deffelben fein Eigenthyum geworden ; - der Pros 


mittent hat Fein Irecht auf den Gegenftand des PVerfpredhens 


mehr, und er ift mithin volfommen verbunden, daffelbe zu et» 
füllen ; wenn ev gleich von der Acceptation nod) Feine Nach» 
richt erhalten, und in der Zroifchenzeit feine Denkart und Meir 
nung, über das Dbject des Werfprechens, geändert haben follte, 
Rad) diefen Grundfägen urtheilte auch das höchfte Tribunal 
am 11, Zul, 1g01 In ©. Meyer w, Örofkas, ® 


g&) Daries inltitut. jurispr. natural. 8.415. | 
h) Grotius de jure belliet pacis. Lib. 2, cap. ıl. 6.15, Hop f 
ner Waturrecht 8.71. | | | 
"3) Weber-von ber natürl, Verbindlichkeit 8.83. Niffen über die 
nativl, Verbindlichkeit der Verträge 8.4. fr Buhle Kebrb. des 
Noaturrehts 8.174, aPufendorf Tom. 2. Obl.’5$. 8 9. 
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IV. Erorterumg. 


St wie fern Fann ein Tranfigent, der feiner Seit den 
Sransact erfüllet hat, von der Vereinbarung zurüc- 
treten , umd Ddiefelbe einfeitig um deswillen aufrufen, 
weil der Gegentheil den Bedingungen nicht zur. gehd- 
rigen Zeit ©enüge geleiftet bat?  * 


Die aufgeftelte Trage ift unter den MRechtsgelehrten  ftreitig, 
und, mie e8 fchiinet, Dadurch, daß einestheils mandje, zumal 
ältere, Suriften über die übergroße Anhanglicykeit an die For» 
malitäten des Römifchen Kechts, Das ganz veränderte Abefen 
unferer jeßigen Verträge zu febr verasfien, und daß andern 
theils einen über die Materie redenden Gefege eine nicht vollig 
angemeflene Deutung gegeben wird.  Perfchiedene juriftilche 
Schriftfteller behauptenk) unbedingt, daß der Tranfigent, Der 
den Transact erfüllet babe, von Diefem fo lange willfuhrlic) 
zurücktreten, und. Das Gegebene wiederverlangen dürfe, als Der. 
Segentbeil feiner WerbindlichEeit noch Fein Genüge geleifter habe, 


Die Gründe, welche für diefe Meinung angeführet mer 
den, find Türzlich folgende. gi 
IE. Erftlich 


k) Cocsejus in Jure Controv. Lib, 2. Tit. 15. qu.25., et 
Alleg. ib. 
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Eritlih: der $nhalt Leg: 14. Cod. de Transastion., feorin 
gefugt toird: Si diversa pars contra placitum agere nititur, 
aequitatis ratio [uadet, refula pecunia, cum et tu hoc 
delideras, eaulam ex äntegro agi; 


Smeitens: die Woransfegung, daß der, welcher den Ttands 
act nicht erfüller, eben dadurch Denfelben aufenfe, und folslid) 
in dem Falle eine gegenfeitige, !beile ausdrückliche, theils fHill« 
fehmweigende Einwilligung in die Aufhebung des Transacis bors 
handen fey. 

Beide Argumente find jedoch) Feinssiweges völlig entichel- 
dend und zutreffend. | 

Widmer man zuobiderfi dem ganzen Suhalfe Leg. ı4. 009. 
de Transact. eine genauere Erwägung, fo überzeuget man ji), 
Daß der Gefengeber in demfelben nicht von dem Sale handelt, 
two von einem dev Tranfigenten einige Bedingungen unerfüllet 
geblieben find, ohne dabey den Weraleich felbft aufzurufen, fons 
dern daß vielmehe blos der Fall entfchieden wird, in dem ver 
nichtserrüllende Theil, ausdrücklich oder illfchweigend, 
die Erfüllung vertweigett, und der andere Theil, auch feiner 
Sets, fih die Nichterfüllung des Transacts gefallen laß). 


Hus der alleinigen Nichterfüllung der eingegangenen 
Pedingangen Tann man aber ferner feine ftillfeitveigende Ent- 
fagung Des eanzen Transacts folgen. Die Dermuthung: es 
ner folchen flillfchweigenden Henunciation finder um fo. weniger 
Statt, da alle Gefege für die firenge Aufrechtbaltung der Xirans- 
actionen reden, und diefe, in Mückficht, (auf: ihre Bellandigteit, 
den Eiden und dey Nechtefraft an die Seite finm). r 

| Rt 


D Glüd im Commenfar$. 355. Renthe von Zransacten $. 80. 
m) L. 2. Li 31, Dig. ‚de jurejur, 1.20, Ood. de, Tramsact. 
Mevius P.5, Decil, 119. ° 
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Sr SGemäßheit der bey uns aeltenden allgemeinen Grund» 
füße von Berträgen, und befonders nach dem Ißefen und der 
Abficht der Vergleiche , ift vielmehr anzunehmen: daß regel 
mäßig, Durch die einfeitige Nichterfüllung der zugejicherten Des 
dDingunaen, ein Zransact nicht fchlechthin aufgehoben wird; fon 
dern Daß dadurch) der Zranfigent nur Die Derpfliehtung vder 
Berechtigung erhält, gegen feinen Öegner auf die Erfüllung des 
Zransacts zu Elagenn) 


Hiermit ffinimef auch die Entfcheidung eines alten Mechts: 
fallcs überein , Der Leg. 6. Cod. de Transact. mit folgenden 
Worten angeführet ift: 
| Cum mota inofficiofi querela, matrem veltram cum 
diverla parte transegiffe, ita, ut partem bonorum fufci- 
peret, et a lite difcederet, proponatis: inltaurari quidem 
femel omilfam querelam per vos, qui matri heredes ex- 
titiltis, juris ratio non [init. Verum, fi fides plaeitis 
praeftita non elt: in id quod intereft, diverfam partem 
recte conyenietis. Aut enim [tipulatio conventioni [ub- 
dita eft, et ex [tipulatu actio competit: aut fi omilla 
verborum obligatio eft, utilis actio, quae praefcriptis ver- 
bis rem geltam demonftrat, danda eft. 


Nur in dem ale Fan ein Tranfigenf einfeitig von dem 
Zransacte zurücktreten, und, wegen nicht erfüllter Bedinguns 
gen, auf die Aufhebung. der Convention beftehen, wenn Die 
Bedingung ausdruclid) al8 Conditio [ine qua non, und Die 
Nichterfüllung derfelben als claufula calfatoria beftimmt ifl, 
“mithin durdy Die Contravention der ganze Grund ded Trane- 

gets vernichtet wird o), | 
de Nach 


na) Carpzov Lib.5, Refp. 7, Nro. 5. Wernber P. m. 
Obf,. 173. Leyler Spec. 46. Med. 5. 
0) Hellfela Jurispr, for, 6.355. Wernbher el Leyler 
loc, cit, | | 
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Nach der Anleitung diefer Grundfüge erkannte das böch» 
fte Tribunal am 22. Decemb, 1758, in Sachen des Chur- 
Baierfhen DOberften und General» 2ldjutanten Grafen von der 
Schulenburg Deynhaufen, wider die Erben des Chur 
Draunfchweigsfiüneburg. Dberjägermeifters, Örafen von Depns 
haufen, wegen Erbfchaft. IE 
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V. Erörterung. 


Bon der wider die Städte frattjindenden Ber 
jahrungszeit. 





u 


Der Mangel eines, mit ztweifelfreier Beftimmtheit über den 
Gegenftand redenden, Sefeßes veranlaffet, daß die Beantwors 
tung der Stage: melcher Zeitverlauf zu der Begründung einer 
eriverbenden Verjährung gegen Städte erforderlich fey? nach 
dem gemeinen Nechte nicht ohne Schwierigkeiten und Zweifel 
if. Weußerft verfehiedenartig find die Meinungen der Rechts 
gelehrten über Diefe Frage, denn e8 finden fich Zuriften, melche 
sinen Dreißigjährigen, andere, welche einen vierziajährigen, und 
noc) andere, melde fogar einen hundertjährigen Zeitraum zur 
Zollendung der gegen Städte zu richtenden DBerjährung erforz 
bern. Tür jede Diefer Behauptungen bieten fid) allerdings 
wichtige Orunde dar, welche die Entfcheidungen der porfoms 
menden Nechtsfäle bey den verfehiedenen Gerichten bald fo, 
bald anders beflimmen, und je unzuverläffiner hierdurch das 
Recht im Allgemeinen wird, um defto willfommener maß «8 
geroiß für den Practiker feyn, die Meinung zu erfahren, wel 
He das höchfte Landesgericht über einen fo fireitigen Rechte 
gegenfland angenommen bat, Er 


$, 2. 


u 
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Die Erklärung der großen Verfchiedenheit der Rechtes 
fehrer - Meinungen, und die befriedigendfte Heantwortung Det 
beftrittenen Nechtsfrage, ift in dev, von mehreren Schriftftels 
fern p) entwickelten, Oefchichte der, Die Rerjährung wider die 
Städte betreffenden, Gefeßgebung zu fuchen. xp den früheften 
Zeiten waren die Kirdyen und Städte gegen alle Ufucapion ges 
fichert,, fo, daß fie ihre Rechte, au nach dem Berlaufe Des 
allerlängften Zeitraums, wahrnehmen Fonnten 0.»  —Zbeodos 
fius der Große führte aber, in Rüdficht auf fie, Die Draißigs 
jährige Verjährungszeit ein, und verordnete | daß diefe Ver: 
jährungsart, omnibus illis, qui ufucapioni ordinariae non 
fubjacerent, entgegenftehen foller). Kann man der Erzahlung 
des Derfaffers einer uralten Chronique [candaleufe trauen s), 


fp waren es fhAndliche Kunftgriffe , mit welchen dem Zuflis 
D 2 nian 


p) Schott de Hiftor. praelcript. contra Civitat, Li pfiae 
1774. Leyler Spec. 459, Med. 9. 

q) L. 9. Dig. de Ulucapion. 

r) L. 3. Cod, de Praelcript. XXX vel XL Annor. 


8) Procopius in Anecdot. Teu hiftoria arcan. pag. 124 ex edit. 
Nicol, Alemanni, erzählet namlih: E$ fey L. 23- Cod. de S.S. 
Eccl., durd) einen gewiffen Priscus aus der Stadt Emefa, 
von dem Kaifer erfchlihen, und mit einer Summe Geldes erkauft. 
Yi3 aber Suftinian, zur Bollfieelung ber Berordnung, den 
Longinus nah Emefa gefendet hätte, wäre von biefem. ent- 
bedet, daß Priscus einen großen Misbrauh von diefem Pri- 
vilegio, vermittelt Falfhlic) gefchmiedeter Urkunden , : habe madıen 
wollen. Longinus babe, im gerehten Sorne, dem Priscus 
eine, recht Fräftige Ohrfeige verfeget, und Demnadis den KHaifer zu 
der Wiederaufhebung des Gefeges bewogen. SerIc: 


g anf . 
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nian, L.23. Cod. de S.5..Ecclef., entlocket ward, durch 
welches Gefeh der Kaifer dem Kirchen, milden Gtiftungen und 
Städten das Privilegium ertheilte, daß die Güter derfelben 
nicht anders, als durch eine hundertjährige Präferiptign, verlos 
ven gehen follteny). Dieles Dorrecht war. jedoch zu aufferors 
dentlih, um von langer Dauer feyn zu fönnen, Auftintan 
Jeldft widereief, Dur) die Nov. rır und 131, Cap. 5, die ds 
immung Leg. 23, Codi de 8.8. Ecctef. , und verordnete 
die Gültigkeit einer vierzigjährigen Perjabrungszeit gegen Die 
Kirchen und milden Stiftungen, ohne jedoch in diefen neueren 
Berordnungen, der Proferiptiongzeit gegen die Städte, au) 
nur mit einem IBorte ausdrücklich zu erwähnen, 


Se a 


Lediglich) daraus, daß in den Novellen rrrımd 131, Enp. 6, 
emzig und allein von den Kirchen und milden Stiftungen Die 
Rede: ift, ohne dDabey der Städte ausdrücklich zu aedenfen, 
entfptinget die große Verfehiedenheit der Meinungen über den, 
zus Pröfeription gegen Die Städte, erfoßderlichen: «Zeitraum. 
Diejenigen Rechtölehrer, welche den Städten noch Die,. Leg. 
23, Cod. de 5.5. Ecclef. perordnete, bumdertjährige Ver- 
jahrungszeit Genlegen , geunden fich darauf, Daß Ddiefes Por- 
techt in Den vorgedachten Novellen, vom Suftiniam, nur in 
Öetteff der Kirchen und milden Stiftungen, nicht :aber in Abs 
fiht auf die Städte, ausdrücklich aufgehoben fey ‚I mithin Das 


felde 


rt) E8 ward. diefes Gefek, dur Neo. 9, ausprädfich audy/aufidie Kir: 
> hezu Rom mitgerichtet,’ weil «8 namlich zweifelhaft‘ gewefen 
3 Teyn fon, ob-folches nicht blos aufdie- Morgenländifchen Kirchen 
Beziehung habe Sn Anfehungider Kirche zu Rom, ‚hat fi daS 
Dotrect Berhundertjänrigen Berjähtungsfeift z raus dewgebanten 
&cclel,, bis auf unfete Beiterrierhalten? 5 ndeuun un. 9° 














felbe für noch). immer fortdauernd angefehen: werden müffew). 
Andere erklären fih um de swillen für eine Bierzigjahrige 
Präfeription, weil fie annehmen, daß, nach allen Umftanden, 
der, blos von den Kirchen und milden Stiftungen ausdrücklich 
vedende, Snhalt Der Novelle zıı fi) auc auf die Städte mits 
erfieecfe, und, vermdge einer angemeffenen Auslegung, gleiche 
falls auf diefe anzuwenden wärex). ndlich wird für die de> 
hauptung’einer Dreißigjährigen Verjährungsgeit Der Grund 
gebrauchet, Daß, durch Die Aufhebung Leg. 23, Cod. de 5.5. 
Ecclef., die gegen. Städte eintyetende Prafeription wieder auf 
den, Durch Theodofius den Großen (Leg-3, Cod. de 
Praeler. XXX vel XL Annor.) verordneten Zeitvaum von 30 
Kahren iufhweigend zurückgefuhrer ey y). 


| 9 % 


7 Bon den angeführten: drei verfehiedenen Meinungen feeil> 
net in mehreren Nückfichten die zuleßt erwahnte dem Sadvers 
' ' . 23 
u):Brunnemann in Comm. adCod, ibique ad auth. quas action. 

de 8.8, Ecckef. et DD.alleg. CujaciusLib.5. Obl.5. Zah- 

nius Polir. municip. Lib. 2. Cap. 60. Nro. ıo0. 

x) Struv. Jurispr.‘for. Lib.e. Tit. 9. $. ib. Idem in Syntagm. 
| Jur.'ieiv.'L.4r. Tit!z. 8.19. Lauterbach Coll, Th. Pr. 

‚Lib.'4r. Tit. 3.8.41.  Stryk de Action, forenf. Sect. 3. 
Membr./al"Axiom. Y. Nr0.6.7. Walch Controv. Jar. Civ. 
‚'(Secti &, Cap. 2. 21.’ Bioehmer Conl. et Decil. Fom.ı, 
P. 2. Refp. 20. Nro. 5. Tom.z. P.2. Refp. 932. Nro, ı0, 
 Behmer Nov, jus controv.’Oblervat. T5. 
Wy).Fachinaeus Lib, 8. Controv. 8. Hellfeld Juriepr. for. 
STE, 1772." Wa vie de Praeleript 8. 26. Berger Oecon, Jur. 
SmnLiBla.t Dir. 3: WS Nota *. HStryk UL mod, Pand. Lib, 
EIER Tit,3. Leyler Spec, 459. Medit, 9. | 
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bältniffe, und der wahrfcheinlichen Abficht des Gefeggebers, am 
angemeffenften zu feyn. : Der ganze Anhalt Leg. =3, Cod. de 
5.5. Ecolef. zeiget deutlih, Daß Zuftinian bey der Erthei- 
lung dieles Öefeßes, zuerit und vorzugsweife, die Begunftigung 
der Kirchen und milden Stiftungen beabfichtigte, und daß die 
Städte, indem fie mit jenen ein gleiches PVorrecht erhielten, 
offenbar nur Den zweien Pas der Begünftigung einnahmen. 
Schon ‚aus Diefem Umftande entfpringet eine fehr gegründete 
Permuthung dafır ,. daß ‚der Kalfer bey Extheilung der No» 
bee ırı und 137, Cap.s, nicht die Abficht gehabt haben Fünue, 
den Städten ein Privilegium fHlfchweigend zu bejtatigen, mels 
hrs er, in Abfihe auf Die Kirchen und mulden Stiftungen, 
ausdrüclic nieder anfhob.  Diefe Vermuthung erhebet Sich 
durch den Eingang der Vovelle rıı zur Öemwißheit. Sn der 
Prafation wird namlich der Grund, weshalb Der efesgeber 
e8 für nöthig gefunden habe, den hundertjahrigen Termin Dev 
Berjährung gegen die Kirchen und milden Stiftungen auf vier» 
sig Fahre herunter zu fegen, wörtlich folgendermaßen angeges 
ben: Quoniam per tantum [aeculi magis quam temporis 
[patium, nec documentis integritas, nec actis fides, nec 
aetas valet teftibus fuflragari. Diefer ganz allgemeine, von 
der Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit des Beweifes, bergenoms 
mene Grund, der, im völlig gleichem Maaße, auf die Verjähr 
rung gegen die Städte, mie auf die Bräfeription gegen Die 
Kirchen, feine Anwendung findet, feßet es aufler Zweifel, daß 
Suflinian, durd) Die mehrgedachte Novelle, au in Abficht 
auf Die Städte, Das Vorcecht einer Hundertjährigen Prds 
feription völlig aufgehoben hat. SIE diefes richtig, fo müßte, 
um Den Städten ein befonderes , von Der allgemeinen, Durch 
<hendofius d. Großen feitgefeßten- Megel abweichendes, 
Vorreht beylegen zu. Fönnen, ein deutliches und augdrückliches 
Gefeb über den Gegenftand vorhanden feyn, weil Ausnahnen 
von der Regel, und Privilegia, nie vermuther werden- - . Zln.jei- 
ner folchen gefeslichen Beftimmung mangelt 8 aber. Pu» 

Me | | z 


Ji 
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Meder’ die Novelle ırı , noch das Cap. 6 der Noselle 13T, 
enthalten ein WBörtehen von der Präfcription gegen die Städte, 
Beide Gefeke veden einzig und allein von facrolanctis escle- 
fiis, "et ahis univerf[is venerabilibus locis, tmnd die Ion 
an fidy unzuläffige Wermuthung einer ftilfchweigenden Yusdehs 
nung des Privilegii auf Die Städfe fallt um- jo mehr weg, dA 
Suftinian felbft einen religiofum propofitum ald die “Ber- 
anlaffung des ertheilten Vorrechtes angiebt 2).  Yummi man 
aber an, daß das den Gtädten zugeftandene Privileglum ei 
ner hundertjährigen Bräfeription aufgehoben, und denfelben, 
ftatt deffen, tein anderes neues Pozrecht in Abftcht der DVer- 
jahrung beigeleget ift; fo folget hieraus Die Zuruefrührung auf 
die von Theodofius d, Großen feftgefellte allgemeine Res 
gel einer Dreißigjährigen Präferiptiona) von felbft., Eis 
ner ausdrücklichen gefeslihen Dorfcheift dieferhalb, mirde e8 
nicht einft bedürfen, und doch dürfte fi) auc) diefe, bey ge> 
nauerer Srwägung, felbft in der Novelle ırr finden, Rac- 
dem nämlich Suftinian in diefem Gefese Den Kirchen und 
milden Stiftungen das Borrecht der vierzigjahrigen Prafeription 
bengeleget hat, fo füger derfelbe feiner Beftimmung unmittelbar 
folgende fehr bemerfenswerthe Boarfhrift hinzu: 

Salva [eilicet circa alias perfonas et caufas virtute, quam 
femper tricennalis fibi praeferiptio vindicabat : quonsam 
hanc decem annorum adjectionem, folis, ut dietum eit, 
religiofis locis, eorumque juri vel contractibus indul- 
gemus. Diefe Worte enthalten die ausdrückliche XBillens- 
erklärung des Kalfers, das Privilegium einer vierzigjährigen 
rdfeription biey einzig und allein den Kirchen und milden 
Stiftungen beyzulegen, in Betradt aller anderen Perfonen und 


Sachen aber die gewohnlihe Perjahrungszeit zu Rn 
weiche 


z) Nov. ırı. in Praefat. 
a) L.3. Cod, de Praefcript: XXX vel XL Annorum. 


| 
| 
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welche vorberühetermaßen, durch „Leg. 3. Cod. de Praefcript. 
XXX vel XL Annor,, für die Städte auf dreißig Jahre 
beitimmet ift. 


War 


Sn Sadhen Bürgermeifters und Raths der Stadt Dan 
nenberg wider den Anmwald des Amts Dannenberg, ww 
. gen Schußgeldes, legte die Zufkiscanzlei zu Zelle, in einer 
Gentenz vom 24ften November 1802, dein Amıtsanwalde den 
Hervels der aufgeftellten Einrede einer Dreißigjährigen Praferis 
ption auf. Dürgermeifter und Rath der Stadt Dannenberg 
appellirten von Diefem Erkenntniffe an das höchfte Tribunal, 
und behaupteten, daB gegen .die Stade nur eine vierzigjahrige 
Verjährung Statt finden Fonne. Auf diefe Appellation ers 
olgte aber am 22ften Detober 1803 der Befcheid 2 — u DA, 
weder nach) Den Gefeken. über den Gegenfiand ,. noch) nad) 
„dem vermeintlichen raftfindenden Gerichtsgebrauche „- der im 
„plorantiihe Masiftrat. Darauf einen Anfpruch zu machen be 
„ragt it, Daß nur eine vierzigjährige Werjährungszeit- gegen 
„ihn zue Anwendung zu bringen fen ; mithin das Exkenntnif 
„Der Suftiscanzlei dem Sachverhäftniffe und: den eintretenden 
„Rechten völlig angemeffen ft; &o findet das angebrachte 


neh, Start." 


VL, 
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VI. Erörterung 


Eingefchranfter Gebrauch der fngenannten Probocation 
ex Lege diffamari. 


Das Gefeß, worauf fich die ebengenannte Provncation grün- 
den fol, nämlich L. 5. Cod. de Ingen. manumilfis ‚ redet 
durchaus von Feiner befonderen Klage, fondern einzig und allein 
von der Zuläfftgkeit der Aufforderung vichterlicher Hülfe — Im- 
ploratio officii judicis — von Seiten desjenigen, deilen Stand 
perfönlicher Sreyheit, oder der Angenuitat, Durch Die auffers 
Be Heufferungen — Diffamationen — eines Anderen, 
ezwweifelt und angegriffen iftb), 


Wie man der Erwähnung diefes befonderen, lediglich den 
abfolue präjudieialPunet des Standes dev Zreiheit einer De 
i on 


b) Die Worte des Gefeges find folgende: Diffamari ftatum inge- 
nuorum, [eu errore, leu malignitate quorundam, perini- 
quum elt; praelertim cum aflırmes, diu Praeidem unum aAt- 
que alterum interpellatum a te, vocitaile diverfam partem, 
ut contradictionem faceret, fi defenfionibus [uis confideret; 
unde conftat, merito Rectorem Provinciae commotum allegatio- 
n:bus tuis, [ententiam dedilfe, ne de caetero inquietudinem 


[uftineres, Si igitur adhuc diverfa pars perleverat in eadem 


obftinatione; aditus Praeles Provinciae ab injuria temperari 


praecipiet, 


4 & 
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fon bezielenden, Huffsmitteld eine allgemeinere Anwendung hat 
beylegen Fönnen, läßt fi), nad) den Worten des Gefepes, 
Faum beareifen, und doch ift Diefes der Fall geweien. Mehr 
tere Ölofjntoren nahmen die Meinung an, daß L. 5. Cod. de 
Ingen. manumilfis, unter der Erwähnung eines einzeinen 
Sılles , einen allgemeinen Nehtsgrundfas feftftelle, und daß 
das In dem Gelege berührte Hulfsmittel, welches: fie Provo- 
catıo ex Lege diflamnari benannten, in jeder Art von Eriminal- 
und Eivil» Sachen, fowohl bey perfünlichen,, als dinglichen 
Klagen, und nicht minder im Petitorio wie im Bofjeiforio, in 
dem Mune Statt finde, daß Keder, dem auffergerichtlich von 
einem Andern entiweder ein Vergehen angefchuldiget, oder, uns 
ter Berübmung einer vorzüglicheren Befugniß, ein recbtmäßiger 
-Bejisftand abaeleugnet , ein zuftehendes Mecyt bezweifelt if 
u.f.{w., den Diffamanten zu der Ausführung feiner Behauptunz 
gen ‚gerichtlid) auffordern und verlangen Fonne, duß demielben, 
in dem Salle, da er die Diffamation nicht zu erweilen im 
Stande fen, ein ewiges GStillfdyweigen auferleget werde. Ein 


Heer von Shhriftftellern folgte diefer Meinung der Gloffatoren, 


und verichaffte derfelben in manchen Gerihtshöfen eine practis 
Ihe YAuctoritäte). Db, wie hin und wieder behauptet wird d), 
Die Reichögefeße der ausgedehnten Lehre von der Provocation 
in den eg traten, dag dürfte, bey genauerer. Unterfuchung, 
wohl nicht für fo ganz ausgemadht anzunehmen fern. Zu 
fengnen ift es freilich nicht, Daß dasjenige, mas die Reiches 

: - | .aejebe 


*) GailLib. ı. Obfervat. 9. feq. Auct. ib, alleg.  Carpzov 
L. 2. Relp. 34, et P. 1. Conft. 7. Def. 27 etDecif.3ı. Mund. 
Tract,dediffam. Lauterbach Difp. ad Leg, difam. Bö h- 

‚ mer Tract. de Action. Sect.2. Cap. 1.9.16. Sn Churfachlen 
HE Diefer Lehre in Ordin. proc. Sax, emend. Tir. 6. 8-5 leq- 
gejeslihe Kraft bengeleget. 

d)aPufendorf Tom.z, Oblervat, 1953. 
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gefeße von der Vrovocation ex Lege diffamarı enthalten, rs 
fprünglich und vorzüglich auf die Abwendung des Berdacts 
der der Befchuldigung eines Landfriedensbruchs gerichtet ware), 
und daß in dem Reichs » Abfchiede v. $. 1530, $. 93, eine 
Reichsftändifche Beicyiwerde über den Mißbrauch gedachter Bro- 
vocation bey dem Reihs-&ammer-Berichte vorfömmt. AWUllein 
zur Befeitigung dev ermahnten Befchwerde ward in Dem Rifitat.- 
Abfehiede v.%, ı531 $. 32, al. 35, nichts weiter verordnet, als 
Daß das Reih8-Cammer-Bericht nicht anders ex Lege difla- 
marı PDrocefje erkennen folle, dann aus Örund der Ge 
meinen Rechte; und jüngere Neichsgefege fehränkten den Ges 
brauc) der mehrerwahnten Provocarion nicht blos auf Fried» 
brüchige Sachen ein, fondern ließen ihn ausdruclich au in 
Schmac» oder Ssnjutiens und in andern dergleichen 
Sacden zu, in denen die Diffamation gefährlicher, betrügs 
licher Weife, oder in andere NBege, dem anderen Theile zum 
Nachtheile und zur Befhmwerung, gefehehen feyd. Noch fpäter- 
bin ward das Reihe-Cammers-Öericht angewiefen: Ben dem 
Remedio ex Lege diffamari die Diepofition , forwohl. der 
Gemeinen Rechte, ald der Reichsfasungen,, in gute Dbacht 
zu nehmen, und Feine Citatio ex lege diffam. anderergeftalt 
zu erkennen, e8 wären denn die Diffamanten- in [pecie nams 
haft gemachet, Die angegebene Diffamation aud) , noch vor 
der Ladung, duch fchriftliche oder andere glaubliche Urkunden 
und angezeigtermaßen beigebracht und ertviefen g). AUlles Diefeg 
deutet auf eine Begunftigung = dbengedachten ausgedehnten 

Dr ir Ey 


e) Bandfriede v. 3.1548, Art. 14. Cammer» Gerichts 
Drdnungv.G. 1555 %h.2, it. ro, 8.9. 


f) Cammer-Geriht8-Drdnung Th.2. Tit, 25, Concept 
v. 55. 16145, 2). 2, 2it. 27. | | 


g) Reihs:Xbfihied 9,8. 1654. 8 83: 
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Erklärung der in Frage feyenden Gefeßftelle hin; auch bezeugen 
fehr bewährte, von dem Gerichtsgebrauche des Reiche-Cammers 
Gerichts hundelnde Schriftfteller h), daß in allen Sachen ohne 
Unterfchied , wegen Diffamation , die Provocation bey dem 
R-E,,&. angebracht werden fünne, wenn anders der Diffas 
mitte Diefem höchften NeichesGerichte in der erften Anftanz uns 
mittelbar unterworfen fen, NWeder aus den für die Reiches 
- ©erichte ergangenen Reichsgefegen , nod) aus dem Gerichtss 
gebraudhe des R.E.G,, möchte demnady eine Einfchränfung 
des ausgedehnten Gebrauchs der Provocation wegen Diffumaz 
tion hergenommen werden fünnen. Dasjenige, was bey den 
Reichsgerichten üblich feyn mag, verbindet indeflen-nicht unbe: 
Dingt Die Reicheftändifchen Landesgericht, Die Ehurbrauns 
fhweigfchen Landesgefeße und Gerichtsordnungen fehmeigen über 
Die in Stage fenende Lehre von der Provocation, und legen 
derfelben alfo fehlechterdings Feine geleßliche Kraft bey. Grüunds 
liche und fehr angefehene Nechtslehrer haben aber auf die über- 
zeugendfte Art ausgeführet, daß die Provocation, fo tie folche 
aus d. Leges, Cod, de Ingen. manumiffis hergeleitet wird, 
tweder Durch Diefes, blos den Stand perfünlicher Freiheit be 
freffende Gefeh, noc) auf eine. andere Weife im Römifchen 
Rechte gegründet, fondern vielmehr der Analogie des Rechts 
ganz entgegen feyi), SSft Diefes richtig, wie e8 denn nicht wohl 
bestoeifelt werden Fannnz fo wird die, bI98 von Gloflatoren, Pin 
gute 


bh) Myn finger Cent. 5, Öbfervat, 91, No, 2, „ Putter 
Procell. Imper. Lib.s, &. 128. Dass GegentHeil behauptet 
Gail Lib. ı. Oblervat.g.  M. vergl. LudolfJ. Cam. Scct. 
2.8.11. Nro.2, pag. 115. Roding Pandect. cam. Lib. 1. 
Tit, 14. pag. 222 segq. 

3) Ant. Matthei Coll. Cod. Difp. ı4. NoodtadTit. Dig. 
de Judiciis, Pag. 147. Textor decaul. Leg. difam. 8. 3. 
Berger Blect. Proc, Provocat. $.4. Meilter de falla pro- 
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gutes Glück, erfchäffene Theorie der Provscation ex Lege diffa- 
mari (chmwerlid) bey Gerichten einen günfligen Eingang finden 
fönnen; die, fo wie die Churbraunfcehmweigfehen Suftizcollegia, 
ausdrücklich und firenge dazu angemwiefen find, Meinungen Ju: 
riftifcher Schriftftellee und die auf folche gebauete Praäjudicia 
nur dann in Betracht zu ziehen , tvenn Diefelben fid) entweder 
auf deutliche Sefege, oder auf triftige und Elare, aus den Necdy> 
ten und Gefesen hergenommene Argumente grundenk). 





u 


diefem Stücfe eingefehlidsenen Gerichtsgebrauche eine wirkfamere 
Kraft beyleget, als unfere Suftizverfafiung diefes verftattet, wird- 
es nicht zu verfennen feyn, Daß die Provocation ex Lege diffa- 
mari fchlechterdings Feine ordentliche befondere Klage, jondern 
ein ungewöhnliches, von dem regelmäßigen Nechtsgange ab» 
teichendes, mithin aufferordentlihes Hülfsmittel if, meldyes 
billig nur in den höchft feltenen Sallen Statt finden Fann, in 
welchen der vermeintlich) Diffamirte fehlechterdings Feine andere 
ordentliche Klage geaen den Diffamanten, in Betreff des Gw 
genftandes der Diffamation, hat. Ein auffallendes Benfpiel 
des Mifbrauchs der Provocafion ex Lege diffamari fann xy 
dem böchften Zribunale, in Sachen des Anmwaldes der ZYUem- 
ter Neubaus im Lauenburgifchen, und Higarfer im us 
neburgifchen, mider den Suftizrat) von Bülow auf Wehe 
ningen, vDr, | | 

Der von Bülow hatte auf einigen, zu den genannten 


Aemtern gehörenden, Feldmarken gejager, und auf Die von 3 
Rs 


Selbft dann, tenn man dem bey mancdyen Gerichten in 


bat. Procefl. provoc. ex Jure Rom. aPufendorf Tom. 3. 
Ob/[. 193. 

k) O.U.Geriht8-Drdnung, Th.a2. Ti ı2, &ı2. Sufiz 
Keglem.2.8. 1718, 8 16. v. Bülow über die Berfaffung 
de8 D,U.Gerihts zu Zelle. Zh.ı. Oeite 78. 
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Beamten hieraegen eingelegte Proteftation fehriftlicy zu erkennen 
gegeben , daß ihm die Mit- und Koppeljagd auf jenen, und 
noch einigen anderen Seldmarfen zuftche,  SHiervon nabnı der 
Amtsanwald die DBeranlaffung zu einer Provocation , melche 
aber, am ı7ten Sanuar 1803, von dem böchiten Tribunale, 
durch den folgenden Befcheid, zurlickgewiefen ward: ‚Nachdem 
in dem gegenwärtigen Falle eine bloße Diffamation nicht vors 
handen, vielmehr ein Sagd » Exercitium bereits eingetreten, das 
Remedium provocationis ex Lege diffamari ohnehin ein re- 
medium extraordinarium et fublidiarium ift, dem mplos 
tanten aber unbenommen bleibt, den Xmploraten agendo in 
Anfpruc) zu nehmen, fo kann dem Gefuche nicht deferirt werden,’ 


VI. 











VI. Erörterung. 


Die Wirkung des bedungenen Näberrechts findet erft 
Danıt Statt, wenn der WWiederverkauf vollkommen zur 
Stande gefummen ift. 





Men einem bertragsmäfigen und teffamentarifchen Verkaufe, 


oder conventivnellen und teftamentlichen Näherrechte , Tümmt 
alles auf. die Verabredung der Eontrahenten und die "Beltims. 
mungen Des. Zeftivers an. .-Meifteng lautet die Darasf gerich- 
tete Elaufel im der Derfaufeurfunde etwa fo; „Daß, wenn 
über lang oder Eur; das Srundftück mieder verkauft; oder; 
wenn dem Käufer und deflen Erben gefällig feyn mochte, e8 


wieder zu verkaufen, dem Derfäufer, feinen Kindern oder Ers 


ben, das Näherrecht daran: zufichen foley. 


Die Wirkfamkeit diefeg Vorfaufs, oder conventionellen 
Väherrechts, tritt, Dann erft-ein, wenn. der erfte Kaufer, oder 
deffen Erben , das Grundftuck wirklich. an einen Deitten wies 
der perauffert, aber noch. nicht kradivt habenm). Es wird alfo 

| | zur 


1) Bon dem Unterfhiede, wenn die Wiedereinlöfungsfumme zugleic 
mit verabredet, und: wenn fie. nicht beilimmt it, fe m. yract 
Erörter. DB, 3. Neo. 37. 

m) ft die Uebergabe bereits erfolgt, fo Fan Dad Vorkaufsreiht 


>. 


a a 
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zur Ausübung deffelben jedesmal ein, zwifchen dem erften Raus 
fer, oder deffen Erben, und einem Dritten vollftändig abges 
fehloffener, perfecter KRaufcontract erfordert und vorausgefigtn). 
SE Diefer eingegangen, fo hat der erfte Verkäufer ein voll 
Fommnes Necyt zur Ausübung des bedungenen Borkaufs, wels 
es ihm auch Dadurch nicht genommen oder vereitelt werden 
Tann, daß der Verkäufer und dritte Käufer den Kauf twieber 
aufheben, oder davon zurückgeheno). Die bloße Abfiht des 
erften Käufers, wenn er fich auch auf das beftimmtefte und 
deutlichfte geäuffert, oder mit einem Dritten über den WWieders 
verkauf bereits Unterhandlungen eingeleitet hätte, berechtigen bins 
gegen den erften Verkäufer überall noch nicht zur Ausübung 
de8 Borkaufsrechts ; teil der erftere fodann no) immer von 
dem intendirten Verkaufe abftrahiren und die Sauce behalten 
fann. - Eben fo wenig kann der Metrahent in dem Jalle die 
Reluirung mit Mecht fordern, wenn das Grundftück Pupillen 
und Minderjährigen gehört, der Werkauf deffelben zmar belicbt 
und Darauf geboten ; aber Doch das höchfte Gebot noch n 

ober, 


wider den Dritten Befißer nicht ausgelibt, fondern gegen ben 
erjten Kaufer nur auf Entfhädigung geflagt werden. Das 
durch), und aud in Hinfiht auf die Abtretung diefes Rechts 
an einen Dritten, unterfcheidet fi) daffelbe wefentlich von dem 
gejeslihen Nöherrehte, z.B. dem Benfprude, der Erb: 
lofung u.f.f. Madihn princip. jur. romani 6.187: Dver- 
bed Medit. über verfhiedene Nechtsmaterien; B. 1. Nro. 15. 

n) Si ıta tibi fundum vendidero, vt nulli alii eum, quam mihi 
venderes, actio eo nomine ex vendito et, [i alii vendi« 
deris. L. 21.8.5, D. de act. emt. venditi. 

0) Eben dies hat au) bey dem gefetlihen Näherrehte, fo 
wie bey dem Retracte, oder Abtriebe, fiat. a Pufen- 
dorf Tom. 3." Obf. Ao. 9,5. von Bangen prac. Bemer- 
tungen zur Lehre nom Abtriebsrechte. Nro.XI. ©. 40. 














oberuormundfehaftlich rafifieirt If Denn in diefen und Ahnlis 
chen Sällen fehlt c8 an einem perfecten KRaufandel und nur ale> 
dann, wenn ein Verkauf völlig zu Stande gelommen ift, Füns 
nen die. Kontrahenten, zum PDrajudiz des Porkaufeberechtigten, 
vom Kaufe nicht wieder zurücktreten p). Diefem gemsds erkannte 
das Dberappellationsgeriht um sten Zul, ısoı in Sachen 
Seefner w. von Neden, pto. Mäherrechts: daß Dem Ges 
füche, da der Derkauf, Durd) Die noch nicht erfolgte Katification, 
nicht zue Bollftändigkeit gedeihen ff, mithin Das zugeitandene 
Borkanfsrecht noch überall nicht zur Nßirkfamkeit Fommen mag, 
feine Statt zu geden fey. 


no ' 


p) Madihn in difp. de jure prötimileos ejusque a jure retra- 
ctus discrimine pag. 20. von Röffing concentrirte Rechtsfälle, 
&h.ı. Ro, 38: 


vn & vor 
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vl. Erörterung. 


Der Retract vermöge des Nachbarrechts, ftebet, da wo 
derfelbe bergebracht ift, der Kegel nach, auch den 
Metern, wegen Der Ingränzung der von ihnen meier- 
rechtlich befeffenen Grundftiüce, zu. 





Der Grundfaß: daß nur der wahre Eigenthümer eines Grunds 
Rücks, mithin teder der Ufufructuarius , noch der antichreti> 
Iche Befiger, tvegen der Angränzuug, einen Netract, vermdge Des 
hblichen Nachbarrechts, auszuüben bevechtiget fen d, ift nicht 
Allgemein angenommen, vielmehr legen mehrere juriftifche Schrift 
elle , welche die Retractsiehre bearbeitet haben , dem Ufuftu- 
euarius Die Befugniß, zu retrahiren, bey r). In Gemäsheit 
Diefer, durch fehr wichtige Nechtsgründe unterftügten Meinung, 
Idird um fo teniger den Meiern der hiefigen Zande ein gleiche 
R hr abgefprochen werden fünnen. Das bey ung gewöhnliche 
Eovlonats oder Erbmeier-Recht befaffet für den Meier, 
war Fein eigentliches nußbares Eigenthum — dominium utile— 

Im 


D) Das Näaherreht von E.F. Wald, Seite 474. Berger 
Supplem, ad elect. discept. foren!. P.ı. pag. 424. 


’) Böhmer Diff, de fundam, duplic. retact. Cap. 2. p28- 49- 
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im firengen Sinne, wohl aber ein Dinaliches Necht $). Hhne 
einem wahren nusbaren Eigenthume an die Seite geftellet werden 
zu Fonnen, erhebet fi) das Nusnießungsrecht unferer Meter 
weit über Die Öränzen eines Nömifchen Niegbrauchs, und befte- 
het in einer auf die Erben übergehenden nüßlicen Semwähre, 
das heißt, in dem vollen Rechte‘, alle dem Gute unfchädliche, 
darays entfpringende, und mit demfelben in Verbindung ftehende 
Nusbarkeiten, zu beziehen und zu genießen d. Daher haf der 


Erbmeier eine ungleich ausgedahntere Macht, als der Ufufructuns . 


ins, mit dem mußnieglich befeffenen Gute , zu feinem Drusen, 
Veränderungen vorzunehmen, wenn das Gut dadurch nur nicht 
verjchlimmert, fondern gebejjert wird u). Daher ffehet ihm die 

2 Pub: 


6) Böhmer Dif, de Löcat. et Condüct. praedior, rulticor, 
Cap. 2.8.2. Struben de Jure Villic, Cap.2.$:3. Runde 
beutfches Privatrecht, 8. 527. 


t) Runde a.a.D. Danz Handb, des deutfchen Privatrechts, 8. 5. 
$. 527. Seite 361. - Sn vielen Meierbriefen, und namentlich 
in dem bir SSuftructton fir die Kirchen = Suraten in den Herzog: 
thumern Wremen und Verden vom 2ten September 1784, als 
Anlage beygedrudten Meierbriefs- Formulare, wird dag Nub: 
nießungsred;t der Meier, folgendermaßen ausgedrudet: — ‚Daß 
der Meier und feine Stau, die Stelle mit Aller Zubehör und Ge- 
rechtigkeit, an Ländereien und Holzungen, Zriften, Miefen und 
Weiden, und zwar fo, wiefein Borwirrh folche inne gehabt, und 


befeffen, zu ihren beiderfeiis Veften, genießen, gebrauchen, flo 


fen und fleufen mögen, darvon aber nichts, bey Verluft des Meier: 
rechts, verfegen, noch verpfanden, und da folches von feinen Ante- 
cejforem gefchehen, nach Möglichkeit wieder herbeybeingen, oder, 
ba er folhes felbften nicht zu thun vermag, 88 der Gutsherrfchaft 

anzeigen, fich auch allenfhalben getreu und gehoriaum, als einem 
reoliyen Colono eignet und gebuhret, erweilen Toll. 


DB) Dans a. 0,8, Geite 368. 
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Susniefung der efwaniaen Altuvionen x), fo wie der zugetodes 
ten, oder zur Eultue gebrachten Guimdfiücfe, ehemaliger unculs 
tipirten Semeinheitepläße zu y). Daher Bann der Erbmeier dem 
Meiergute Dienftbarkeaten erwerben 2), und vorhin veräußerte 
Meiergrundftücke vindiciren a); duher endlich, it, nach der un 
term 25. Sunius 1802 für das Fürftentbum Lüncebura ala 
nen Gemeinheisthrilungs- Drdnuna, Eap.4. $. 28. Seite 2ı, 
in Anfehung der Beftimmung der Frage: Dd eine Gemeinheitd- 
theilung gefchehen folle ? die Eoncenrren; und Einwilligung der 
Gutsheren nicht erforderlich, und wird den Leßteren nur in fofern 
ein Widerfpruchsrecht gegen die Art der von den Gutsleuten con- 
eludirten Theilung zugeftanden, wenn fie zu zeigen im Stande 
jepn follten, daß fie, in Anfeyung ihrer. gutsherrlichen Rechte, 
Gefälle und Dienfte, darunter leiden würden, wenn die Theis 
lung auf die beabfichtigte Art und Ußeife vor fich gehen jollte, 


Zu des Meicrs voller nüßlichen Gemähre, oder zu dem all- 
gemeinen Yrusnießungstechte des Meiergrundes, und aller aus 
Dem "Bejiße deffelben entipringenden Defugniffe, ift aber auch Die 
Ausübung des Nefracts durd Nachbarrecht zu zählen. Mag 
man Die Deranlaffung diefes Näherrehts, in einer geröiffen Itill- 
Ihmeigenden Gemeinfhaft fuchen, welche zroifchen den Nachbarn 
in Anfehung der aneinander gränzenden Grundftücke, mo nicht 
noc) dermalen vorhanden ift, Doch vormals Statt hatte b);, oder 
leitet man den Grund des Retrnets aus den Vortheilen her, Die 

ein 
x) Struben de Jure Villic. Cap. 3. $.2.- 
‚ Y) Idem 1. ce. &. ıo0. 
2) Id. 1.c. 8. 37a. h 
a) Id, l.c. 8. 2a. 


b) Das Näherrecht von CF. Wal, Seite 472. Danz Landt, 
»65 beutichen Privatrehts, B, 2, 8.195, ©, 196, 
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ein Dachbar aus der Begaftung des angrängenden Orundftücks 
haben Fann ce); fo ıft es in beiden Fäken nicht zu verfennen, Daß 
der Metract eine Folge des Befißes des angränzenden Grundftücts 
ausmachet, und daß die Ausibung des Näherrechts die Erbds 
hung der Nußniefung jenes Sundi beswerfer. :Befis und volle 
Nusniefung des Meierguts, find aber unferen Erbmeiern auf 
eine folche Art perpetuirlich überlaffen, Daß fie Davon, fo lange 
fie Praftanda präftiren, und ihre Samilte eriftivet, fchledhter: 


. dings nicht vertrieben werden fünnen. Der eigentliche Grunds 


eigenthümer, oder der Gutsherr, Fann unter diefem Verhältniffe, 
in doppelter Nücficht, von einem etiwanigen Netracte, nicht felbft 
und zu feinem eigenen indirecten Vortheile, wider den Willen 
des Meiers, Gebrauch machen; denn theils hat er die volle Nuß- 
nießung des Gutes, zu welcher auc) der durch Die Ausübung Des 
Naberrechts zu gewinnende Benusungsvortheil geböret, dem 
&olono erblich überlaffen; und anderntheils fallt auch bey dem 
Sutsheren, der das Grundftücf, zu deflen Beften das Näherrecht 
exerceiret werden fol, nicht natürlich befiget, und der vieleicht in 
ewigen Zeiten nicht wieder zu dem Natural=:defiße defjelben ges 
langet, der nächfte Grund des nachbartechtlichen Netracts gang 
weg d). Da, wo der PBicinitäts-Benfpruch üblich ift, Fanın 
alfo wegen der Alngränzung meierrechtliher Grundftücfe, dev 
Regel nach), nur der Meier denfelben ausüben e). Das hörhite 
Zribunal nahm diefes Drineipium, in Sachen we ;u 

27 


c) Böhmer Diff. de fundam, duplic, retract, cap. 2. pag. 47. 
Runde deuffches Privatrecht $. 195. 

A) Nur in den Falle, wern der Meter nichf gemwillet ift, das Nähes 
recht zu exerciren, bürfte dem Gutsherrn, wegen Des mitfelbaven 
sntereffe, welches derfelbe bey der Berbefferung Des Meierguts hat, 
die eigene Ausübung des Netracts nicht zu verfagen feyn, 


e) Conradi de Jure retractus in bonis meierdingicis. 
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MWerfabe in Dfterflade wider ARMEE, wegen Netracts, 
an, und erließ in Gemägheit defleiben am 7. November 1801 an 
da8 Dofgericht zu Stade folgendes Abänderungs- Reltript: 
‚un haben IWir es zwar, in Ruckficht auf die erfte Befchwerde, 
„bey Eurem Erfenntniffe lediglic) gelaflen; mern jedoch, in Betreff 
der ziwenten und dritten Befchwerde, fobald das Dafeyn ein 
Nefracts» Rechts duch Nachbarfchaft, einmal erwiefen feyn 
„wird, e8 fi) von felbit verficher, daß die Meiergualisät des bes 


„nahbarten Örunditüchs, vermöge deffen retrahiret toerven fol, . 


„die Ausübung des Beyfpruchs auf Eeine Weife hindert, in fos 
„rern nicht ein abweichender Gebrauch dieferhalb dargetdan wer» 
„den kann; — © habt Ahr den, dem Smploranten dahin auf 
„erlegten Beweis: Daß, im fofern das angränzende Grundfiück 
„des Smploranten meierpflichtig feyn füllte, der Benfpruch, dem 
„dortigen Derkommen nad, auch insbefondere den Befigern fol 
„ber meierpflichtigen Ländereien zu dem Ende zu ftatten komme, 
„um benachbarte Erbländereien f) retrabiren zu Eönnen, — als 
„uberflüffig bey Seite zu fegen." Da übrigens der Meier, nicht 
dur) fid) felbft, fondern allein vermöge des Befiges des Mieters 
gute, den Retract ausüber; fo wird das retrahiete Grundftüc 
nicht des Retrahenten Allodial-Eigenthum, fondern eine Zubes 

Ru hörung 


$) &5 ji hier blos, wie aud die Worte des Abänderungs + Neferigts 
deutlich zeigen, von dem durch einen Meier borzunehmenden 
Netraete .angränzender freier Erbländereien bie Nede. 
Darüber, inwiefern, von Meierleuten, angränzende fremde Mei- 
er- Grundftude, und Meierhöfe, wenn fie zum Verkaufe fommen, 
retrahiret werden fönnen, ift nachzulefen: dag Näherrecht von 
8.5. Wal, Seite 4795 und Conradi de Jure Retrac- 
tus in bonie Meierdingicis $ 15. pag. 38. Die Stattnehmig: 
Zeit de Nachbarrechts = Retracts bey dem Verfaufe von Zehnen, 

behauptet Müller ad Struv. Exercit. 23. Th. 53; und 

läugnet, Wildvogel conlil. ac Relponl. pag. 367. 





a En ee ee 
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hörung dev Meierftelle.e Einen Crfag des, bey dem freiioillig 
unfernommenen Retracte, ausgelegten Raufpreifes fann der Meier, 
welcher Die Nußnießung des retrahieten Grundftücks behält, wohl 
nicht von Dem Gutsheren verlangen ; Dagegen dürfte ader der 
Febtere auch nicht, iegen der, Durch) Daß teftactsmeife acquirivte 
Srundftück vermehrten Mupnießung des Meierguts, auf eine, 
unfer andern bey beträchtlichen Alluvionen zuläffige Erhöhung 
der Meiergefälle, Dienfte und Abgaben g), einen gegründeten 
Anfpruch machen Eönnen. 


g) HDoyaifher Landbtags-Abfchied 0.9.1697... 11. Stru 
ben comment, de Jure Villic. Cap.3. $.2. Conf. Stryk 
de Agris delertis C. 3. Nro,45. BrunnemannadLl.ult, 
Cod. de alluvion. 


IX. . 
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IX. Erörterung: 


Ein Sal aus dem Fürftenthume Lüneburg, in welchen 
das Succeffions-Mecht des prafumtiven Anerben einer 
Meierftelle, Durch die, wegen willführficher Abweten 

heit, vernachläffigte Anmeldung zur wirklichen Berneit- 
rung, berlohren gieng. 





eehrere Schriftfteller h) behaupten, daß die Ilnterlaflung Der 
bey fogenannten Ehrfchäsigen Bauer, oder Meier-Gutern üblichen 
Mutbung , und die Nihtbegahlung des ?audemit oder Nein: 


Faufs i), der Regel nad), dem Öutsherin Feinen rechtlichen 
Grund 


h) Struben Comment. de Jure Villic. Cap. 8. $. 14. P28 
348. Schröter Abhandlung von der Kehnmaare, Seite 717. 
Kunde deutiches Privatrecht 8. 532. Danz Dandb. des beul- 
fchen Privatrehts B. 5. 9.532. 535. Das © gentheil behauptet 
Ludewig Jure Olient. Sect.3. Cap. 8. %34- lit. 0.  . - 


3) Nach) Verfü iedenheit der Lande, und der in berfelben porfommens 
den mehrfältigen Arten Enrfhäsiger G'ter, wird da6 bier mit 
der Benennung Weinkauf bezeichnete Laudmium, au) Hand: 
Iohn, Ehrfhas, Anleit, Ausfahrt, Einfahrt, Ans 
Fallgeld, Keilauf, Borheuer, Miebe, !erbgewinn, 
Mahlpfennig, € mpfängsn ußgeld, © elöbnißgeld, 


Snehtrent, Borgewinn, Nagelgeld, ee Ars 
| MD, 








I 
' 
ı 
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Grund gebe, dem Ciumigen das Meierrecht zu enftiehen, wenn 
nicht efioa diefe Stvenge, durch ausdräckliche Verträge und Ge 
feße vorgefchrieben, oder Dusch ein zweifelfteies Herkommen bes 
geunder fey. Befindet fich derjenige, der Die Muthung vornehs 
men und den 2Beinkauf entzichten füll, an Drt und Stelle auf 
dem Melergute; ift Das Recht veffelben, das nußbare Kigenthum 
Des Colonats zu überfommen, völlig mweifellos, und von aller 
Wahl des Gutsherrn unabhängig, und erfcheinet mitbin Die 
Muthung und Die Erlesung des Beinfaufs mehr in dem Ges 
fhispuncte eines bloßen für den Gutsheren Inctativen Sormals, 
als eines wefentlichen Erforderniffes dev Meierverbindung: {9 
verdienet Die porgedachte Behauptung aetwwiß den größeften Bey 
fall, und es ift fehr billig, daß, nachdem an einigen Orten erifti- 
renden Herkommen, Die von dem Öutsmanne gegen den Gutg- 
herein, in Dinficht auf die Muthung und den einkauf oder 
SYandlohn Derviefene Saumfeligkeit , an dem Schuldigen nur 
mit einem fogenanuten Strarbandiohn geahndet wird k), 
Unter anderen ale den vorausgefesten Derhältniffen, beroirfet jes 
Doch Die Bernachläfligung des Gefuchs um die ‚Bemeierung, eine 
ungleich nacıtheiligere Folge für den Sprumfeligen. Die, in den 
Churbraunfchweigifchen Landen geltenden, Meisrrechte legen den 
Erben eines derftorbenen Meiers Fein freies, unbefchränktes Eis 
genthum des Meierguts bey. Sie ertheilen ihnen nur den näch- 
ften Anfpruc) auf Den meierrechtlichen Befis der Stelle, in fo fern 
nämlich dev Outsherr fie Dazu tüchtig findet, Die 7 


fand, Beweifung u. f.w. genannt. Die Beranlaffungen 

und den Sinn diefer Benennungen zeigen: von Buri Abhandl, 

bon Bauergütern, ©.387 u. fi Schröter Abhandl. von der 

eehnwaare, SL bi8 14. Lang Hiftorifche Entwidelung der 

deutfchen Steuerverfaffung ©. 92. Lennep von Der Leyhe zu- 

 amofiedelreht, Tit.3.8.6. ©.250 uf. | 
k) Schröter 4.08. Seite 717. 

4 
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gifche Meierordnung vom 12. Mui 1772 überläßt S. 5% 


Pro. 3, den Gutsheren Die Macht, fowohl unter den Kindern, 
als unter den nächiten Seiten» Verwandten, die etwa gleiches 
Grades find, denjenigen zu wäblen, der den Hof erhalten foll i). 
Beichränkter ift freilich die IBahlbefugnig der Outsherrn im Lu> 
neburgifchen und Doyaifchen, durch die Konfkitutionen 
vom 19. Mai 1702 und. 29. Yan. 1720, welche beitimmen, Dadr 
bey der Succeflion in die Meieraüter, Die Söhne des verftorbe: 


nen oder abgegangenen Meiers, vor Defien Töchfern, uud unten 


Beiden, die älteren Kinder vor den jüngeren, der Negel nach, 
den Borzug haben follen k). Ullein es wird Daben ausdrücklich 
porausgefeget, Daß der-präfumtive Anerbe, oder Das Altefte Kind, 
zu der Lebernahme tüchtig, und dem Hofe nüslich vorzuftehen im 
Stande fen; und da die Beurtheilung diefes Umftandes zueujl 
dem Gutsheren zukömmt: fo ergiebt e8 fi, Daß au) hier Die 
meierrechtliche Erbfolge des Aelteften, nicht unbedingt, fondern 
wefentlidy von der gutsherrlichen Ueberzeugung in Betracht Der 
Tüchtigfeit des Anerben, abhängig ift. - SDhne das WWiljen und 
den Willen des Gutshergn, Eann in.den hiefigen Landen Fein 
Anerbe fi; das-Meiergut anmaßen. Dem Öutsheren allein jie, 
het Das. -Öefegungsrecht zu; bevor Derfelbe in Diefem Stücke feine 
Erklärung nicht ausdrücklich. abgeneben hat, ift Fein Anerbe der 
Stelle als Meier zu betrachten D ; und hieraus folge Dann Doll 
felbft die wefentliche Nothwendigfeit des Gefuchs um Die Bemelts 
rung, und’die Erwirfung des Meierbriefes, von Seiten der ns 
erben.. Im Eglenbergifchen ijt es Durch ein ausdrückliches 
Gele: beftimmt, daß diefes Gefnd), oder die Anmeldung, 4 


D) Sannov. Anzeigen v.%. 1772. Anhang. Willich Auszug 
der Churbraumfhw. Landesoron. B 2. ©. 7106. a 
‘ m) Corp. Conft. Luneburg. Cap. 5. Sect. 8. 'Nro. 58. Pag: 160, 


EN 


n) Carliens de Succefhone villic. Cap: 3. 9. 7? 
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| DE 
halb Fahresfrift bey dem Gntsheren angebracht werden muß, und 
daß widrigenfalis das Guccejjions» Mecht Des AUnerben verlohz 
ren gehet.. Die Dortige Meterprdnung vom 12. Mai 1772 ders 
prönet namlich S.5: Nıos 3. wörtlich Folgendeg: „Es muß fid) 


„ferner der nächte Erbe; oder. die Wormmunder der Kinder, wann 


nxestere minderjährig find,binnen Sahresfeiftnach erledigter Stelle, 
„bey dem Butsheren melden, midrigenfalls Diefelbe vorbengegans 


„gen, und der Hof dem auf ihn in dev Güuceeffion folgenden _ 


„eingethban werden Fann’’/ m), 


An. einer- Ähnlichen ausdrücklichen gefeglichen Beftimmung 
mangelt. e8 freilih für Die übrigen Provinzen der Chur -Drauns 
fchweigifchen Lande ; nad) der ganzen Natur des Meierrechts 
Fann e8 aber nidyt beziveifelt werden, Daß auch in denfelben der 
Zermin zur fchuldigen Anmeldung nicht auf unbedingte Zeit 
binausgefeget, und nicht fchlechthin der ABillEühr der Anerben 
überlaffen it. MNegelmäßig muß der voljährige, mithin felbft- 
ftändige Anerbe,, unmittelbar nad) Erledigung der en 
um Die Bemeierung ben dem Butsheren nachluchen, und die Bor- 


münder minderjähriger, zu der Mebernahme der Stelle noch uns 


fähiger Anerben, find verpflichtet, gleichfalls fofort ‘wegen der 
etwa erforderlichen Julaflung einer Sntevims- Wirthfchaft, oder 
Anprönung einer Aöminiftration des Meierguts, Die zwecfdiens 
lichen Anträge zu machen on). Nicht leicht wird indefjen ein billi- 
ger Butsherr, von einer nicht fehr betrachtlichen,, vielleicht auch 
wohl jährigen, Bernachläfligung der Erfüung jener Obliegenbeit 
einen Örund: hernehmen, um den faumfeligen, volljährigen oder 
minderjägrigen Anerben das Succefjiongrecht entziehen zu tmwol- 
len, : Sind Die volljährigen Anerben , oder Die füg Die minderjäh- 
2 | rigen 

0) Eine ähnliche Beftimmung für Die Herzoglid = Braunfchweigichen 

Lande, enthält Die dortige Verordnung v.S. 1703. 
p) Runde von der Snterimd -Wirthfhaft, 8.9 u. f. auh Kz2rf. 
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rigen asirenden Pormüunder, an Det und Stille gerenimärtig, 
und twird Durch fie die Bewirthichaftung der erledigten Gtelle 
einftweilen auf eine zwecfmäfßige Zirt fortgeführet ; fo verlieret 
der Gutsherr, Durch eine nicht zu übermäßige Derfchiebung der 
Anmeldung, nicht iwefentlih , und e8 wird ihn nicht fehiwer 
werden, durch Eitationen, twelchen eva, wenn fie nicht befols 
get würden, die Androhung eines Strafhandlohne, oder des 
Derluftes des Guceeflionseechte, einzufchalten feyn mögte, Die 
Nachlaffigen zu ihrer Pit amuhalten, Wir aber, wenn 
der prafumtive Anerbe einer erledigten Meierftelle, zu der Zeit 
des Abganges des vorigen Befisers , oder nad) Beendigung 
der Mahljahre des zugelaffenen Interims s Wirche q), oder nah 
einer , twÄhrend der Minderjährigkeit, von dem Gutsheren ger 
ftattet geroefenen Yöminiftration der Stelle, volljährig, mit 
bin in fo fern zur Uebernahme der Wirthfehaft qualificiret if, 
derfelbe aber an einem entfernten Drte fi) aufhält, und, vb» 
gleich von der Erledigung der Stelle unterrichtet, Die Anmele 
dung er Bemeierung vernachläffigt ? Auch in diefim Falle 
wird freilich ein nachfichtiger Gutsherr, zumal wenn Die Zeit 
der Rerfüumung nicht zu übermäßig ift, am geneigteften feyn, 
vorgängig den mildeften Ißeg zu wählen, und den Säumigen 
auf die vorermmähnte Art vorzuladen. Ctrenge genommen, laßt 
fid) aber eine rechtliche Verpflichtung hierzu wohl nicht be- 
baupten. Des volljährigen Anerben Schuldigkeit ift es, Die 
Demeierung nadzufuchen , und fih zu der Uebernahme Der 
Stelle einzufinden, damit Diefe nicht ohne Wirth bleibe. Dem 
Sutsheren, der Dabey, daß das Meiergut mit einem tüchfigen 
Wirthe bejeger ift, Das größefte Sntereffe hat, Teget fehlechter- 
dinge fein Gef6 die Derbindlichkeit auf, den nachläffigen YAn> 
erben zu der ABahrnehmung und Erfüllung deffen eigener echte 
und Pflichten, vielleicht. wohl gar Durch Die Anwendung Dr 
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barer Mittel, als durch Edictalladungen ın d,, aufzufordern, 
Dver bis dahin, Daß es dem fänmigen Anerben cefällig It, fi) 
mit der Anmeldung einzufinden, eine, dem Hofe felten vortheil- 
hafte Adminifkration, oder eine Snterims» Wirthfchaft, zu ver 
fügen, Sat ein volljädriger abwefender Anerbe, von der Er- 
febiaung der Ctelle, und: bon der Dadurch eintretenden Nothiwen- 
digkeit einer andermelten Befekung derfelben, hinlanglide Kennt- 
niß, und verfäumer er dennoch willEuhrlich geraume Zeit, 100: 
für. gewiß dey Berlauf eines mehr als jährigen Zeitraums g%- 
halten werden kann , fih bey dem Öutshern twegen der de 
meietung zu melden, und fich zu der Uebernahme der AWBirth> 
fehaft einzufinden; fo Lieget hierin unfteeitig eine ftilfehweigende 
Entfagung feines Anerbrechts, oder twenigftens Doch eine folche 
muthroillige Pflichtvernachläfligung, die ben Gutsheren, au 
ohne das Dafeyn eines anätrhetfahen Sefeßes über den Örs 
genftand, berechtiget, den Scumigen des Sucerffiongrechts für 
verluftig zu erklären, und, behuf der nochwendigen WWteders 
befeßung der Stelle, Dem nächfifnlgenden Suceedenten die Bw 
meierung zu exrtheilet rn, Der Mechtsfall, in dem die vortie 
henden Grundfäße bey dem höchiten Zribunale zur Anwendung 
Fumen, war folgender. Ein von Dodenbergfcher Meier, Sürs 
gen-Segebanf, hinterließ, bey feinem im Sahre 1777 es 
folgten QAibleben , einen Sohn und eine Tochter Beide ber 
fanden fich noch in zarter Jugend, und e8 wurden für fie Vptr 
münder bejtellet, welche, mit Einwilligung Der Outsherrfchaft, 
die Meieritelle einjiweilen verpacdhteten. Der Sohn erlernte 
das Tifchler- Handwerk, und begab fih), im Zahre 1785, auf 
Die aemwöhnliche Handwerkswanderung. Mehrmals unterftüßten 
die Bormünder ibn auf der IBanderung mit Geldvorfchujlen; 
als ev aber, nach bereits erlangter Volljährigkeit, im Sabre 
1790 abereinft einen. nicht unbeträchtlichen banzen a en 
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| r) Lu.dewig Jure Qlient. Seet. 5. Cap. 8. $. 74. hit. 0. 
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Straßburg aus verlangte; fo fand die Sımäahrung dicker Fors 
derung, fowohl bey den Bormündern, als ben der Gutsherrichaft, 
Bedenken. Die FSortfegung der Verpachtung der Stelle fand 
Schwierigkeiten; die Gebäude waren in einem fehlechten Zu- 
ande, und formohl in Diefen, als in anderen Rückfichten hielt 
die Gutsherefchaft die NWiederbefesung der Stelle für ‚erforder: 
lid. Der abwefende Fegebank ward hiervon durd) feine 
Schwefter benadirichtigetz er antwortete aber darauf fo menig 
fhriftlih, ald er fich perfonlich einitelle. Am Sahre 1796, 
als die Gebaude noch mehr verfallen, und verfchiedene gutds 
herrliche Gefälle rückjtändig waren, wollte der Gutsherr nun 
(hlechterdings Den Hof nicht länger unbefeget Taffen.. Die 
Öutsherrfchaft erwirkte Daher »bey dem Amte A. eine Edictal- 
lsdung des abwefenden Segebanf, und.als diefer auch hierauf 
nicht erfchien ; fo ward er mit feinem Gucceflionsrechte pras 
eludiret, und ein tüchtiger Hauswireh, mit dem fich Die Schwes 
fier des Praciudirten verheirathete, erhielt von dem Gutsheren 
die Bemeirrung mit der Stelle. Erft im Srübjahre 1799 Echrte 
der Tifchlergefelle Gegebank in fein Daterland zurück, und 
verlangte nun , im NBege Necdhtens , die Abtretung der vAa- 
terlichen Stelle von feinem Schwager Barfhbaus, moben er 
fi) vorzüglich Darauf ftüßte, daß die Edietalladung, bey der ü 
allerdings einige wefentlihye rechtliche Mängel eingetreten waren, 
ibm nicht zur Aiffenfchaft babe fommen Eönnen. : Gomohl 
bey dem Amte U, als bey dem Hofgerichte zu Zelle, ward 
aber Die Klage zurückgemwiefen, und dem Kläger blos eine, Den 
Kräften der Stelle angemeffene, Abfindung vorbehalten. Sege 
bank anpelirte zwar an das höchite Tribunal , allein Vieles 
wies Die Berufung, am ı8ten Februar 1802, Durch den nad)> 
ftehenden Befcheid zurick: „‚IBenn aud) das Dafenn eines der 
„Appellations-Summe gleihzufhäßsenden Sfntereffe des Jmplo» 
„‚ranten, bey dem Ausgange Diefes Mechtsftreits, beffer als e8 
„bisher gefchehen ift, Dargeleget werden fünnte; da jedod) Der 
f „smplovantı niht.in AUbrede ficer,. bereits mehrere Sabre nr 
der 
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„der am raten Mai 1796 von Unferm Amre I. erlaffenen: 


‚‚Fdietalladung , fowohl von Seiten der Outsherrfchaft, als 


„auch Dur) Die Mitimploratin ,„ von der Nothwendigkeit der 


» Befegung der väterlichen Meierftelle unterrichtet gerefen zu fen, 
„und derfelbe demmmerachtet, wie doch fehon ohne das, befon- 
‚ders nach erlangter Volljährigkeit, feine Pflicht getvefen wäre, 
„Sich zu der Zinnahme der Stelle nicht gehörig gemeldet hat; 
„‚biergegen aber dem ASmplpranten um fo weniger eine Ißieder- 
„einfeßung in den vorigen Stand. zu Statten Fommen kant, 
„da von ihm gar nicht gegeiget ift, Daß er, bey der Surüch- 
„Eunft im Yahre 7799, von feiner ungewöhnlic), und übermäs 


= ‚fig langen, angebiihen Handwerks Wanderfchaft, in Der 


„wacht feines damaligen lters, auf Diefe Nechtsmohlthaf oc) 
„einen vechtlichen Anfprucy habe machen Fünnen; fo findet Das 
„angebrachte Gefuch nicht Statt." | 








x. Erörterung. 


Wenn ein Meier aus rechtlichen Lirfachen ahgemeiert wird; 
f0 bewirfet diefes, auch gegen deifen Eiefrau und Kin: 
der, Den DBerluft Des mieierrechtlichen Befiged Der 
Stelle, 





Peach der Natur Des Meiercontracts, erhält die Ehefrau eines 
Meierd, e8 mag nun Die Meterftelle aus ihrer Familte berruhr 
ten, oder nicht, Durd) eine ihrem Ehemanne und ihe zu Theil 
gewordene Demeierung Fein befonderes, ihr allein eigenes Necht, 
vermöge defien fie das von dem. Ehemanne, durch fein Vers 
Ihulden, verlorne Eolonat ich für ibre Berfon fortdausrnd zus 
eignen Fan. Wühret Die Meierftelle von dem Ehemanne ber, 
und hat die Ehefrau blos eingeheirathet; fo ann diefer Grunds 
fas roshl gar feinen Zweifeln unterworfen fenn; allein auch in 
ven enfgegengefekten alle veden demfelben die Üuberzeugendften 
©ründe das Tore, 


Die Anerbin einer Melerftelle, welche einen fonenannten 
Aufföümmling heirathet, der von der Gutsherrfchaft als Meier 
angenommen töird, hat Fein freies, unbefchränktes Kigentbum 
De8 Meierguts, fondern nur den nächiten Anfpruch auf Den 
meietrechtlichen Befis der Stelle, in fo fern fie fich deffelben 
nicht, Dutch ein dem Meiereonfracte entgegen feyendes Betragen, 
verluflig madet, 


Diefer 
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Diefer Anfptuch wird durch Die Perhsirarhung mit dem 
einheirathenden Ehemanne vealifiret, und der Legtere fritt,. mit 
Zuftimmung der Gutsherrfchaft, völlig in die Rechte und Ders 
bindlichFeiten der Znerbin, welche fi) Daher, weder ftilifehmei- 
gend, noch ausdrücklich, noch befondere Rechte in Betreff der 
Stelle vorbehalten Eann. Beide Eheleute haben den Befis 
und Die Denugung des Oufts, und fo wenig ihr Antereffe, als 
ihre »Befugniffe und Dflichten, in Betreff des Meisrmefens, 
laffen fid) von einander trennene). Die beiden Eheleuten ges 
meinfchaftliche Benußung des Meierguts, welche durch das Eins 


beirathen bemirfet ift, muß al8 eine nießbräudyliche Süterges 


meinfeyaft — Communio bonorum ufufructuaria — -Anges 
fehen twerden, und da unftreitig der Ehemann diefer Soeietät 
der Gemeinschaft vorftehet; fo folget daraus, Daß die contrackes 
widrigen Handlungen deffelben, jowohl den Kindern, als der 
Eheftau, mit zum Machtheile gereihen. Die Kinder haben 
nämlich ihr Suceeffionsrecht in dem Meiergute nur Durch) und 
von dem Pater her ; fie muffen. deffelben Tacta tragen, und 
fonnen, im eigenen Damen, auf Feine ’Befugniffe weiter Ans 
fpruch machen, Die der Water, noch vor der Lebertragung an 
fie, verfcherzt. Was aber die Zrau betrifft, fo hat: diefe, 
vorberührtermaßen, Feine befondere, von der Perfon ihres Ehes 
mannes individnele Necdyte an der Stelle, und dasjenige, was 
in der nießbrauchlichen Gütergemeinfchaft von dem Ehemanne 
Nachtheiliges vorgenommen ward, trifft, in allen feinen Bits 
fungen auf das Meierrecht, um fo billiger auch fie, da ihr, 
in einem entaegengelesten Sale, aller Northeil einer guten, con 
fracts- und zwerfmäßigen Verwaltung des Ehemannes zu Gute 
fommt. Wollte man das Gegentheil annehmen, fo würden, 
um größeften Nachtheile der Sutsherrfchaften, Meier-Familien 
auf Höfen, die Durd) Einheirathen befeget find, auch bey der 
Hera 


8) E, 2. Runde von der Snterims -Wirthfchaft, 9: To, 
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verderblichften Yimirthfehaftung , nie abgemeiert werden Fons 
nen. SDätte fich der eigentliche Wirch die gröbften, zur Abs 
meierung qgualificirenden , DBergehungen zu Schulden fommen 
lajjen; fo träte Die Ehefrau auf, um ihre vermeintlichen befon- 
deren Zntprüche auf die Benbehaltung der Stelle geltend zu 
machen; und wäre dann auc) von Diefer die Abmeierung vers 
wirket, fo meldeten fich allenfalls nod) die Kinder, um ihre 
Guceeffions - Befugniffe zu behaupten. Ulles Diefes ift dem 
Wefen der Meierverfaffung durchaus entgegen, und fehon in 
älteren Zeiten bat daher das böchite Tribunal in mehreren Er- 
Tenntniffen angenommen : daß die rechtliche Abmeierung des 
Ehemannes, aud) für deffen Ehefrau und Kinder, den Verluft 
Deö Meierrechtes bewirfet). Ganz den angenommenen Örunds 
fügen gemäs, feßet auch die Ealenbergifche Meier-Drbd: 
nung vom ı2ten Mai. 1772, 9. 8, Nro. 3, Folgendes fet: 

» Der Hof fallt, bey erfannter Abmeierung, dem Butd- 
rheren-zu einer anderweiten willtührlichen Befegung anheim, 
„ohne daß die Kinder oder Anverwandten des abgemeierten 
un Meiers einigen Anfprucy Daran machen Fünnen; 

und im S. 9 Diefes Gefeges, wo von einer, Durd) erregten Kon, 
eurs veranlaßten, Abmeierung des Meiers die Rede ift, mird 
Mrd. 8 der Ehefrau nicht allein alles Net auf eine Benbe- 
haltung der Stelle, fondern fogar. die Befugniß, eine Leibzucht 
verlangen zu Eönnen, abgefprochen, und bierbey, nur ausnahme- 
tweife, Die folgende Einfchränfung hinzugefüget: 
n— jedoch) ift Teßtere (die Ehefrau), wenn fie an dem Derfalle 
des Hofes nicht Schuld ift, mit ihrem, ertveislich zum wirks 
srlichen Beften des Hofes’ verwendeten Eingebrachten, nad) 
„den gutsherrlichen Sefällen zu clafliiciren, und wenn fie = 
| | Th 


t) aPufendorf Tom. 4. Obfervat. 187. Hiermit fiimmet 
au überein; Danz i. Handbuche des deutfchen Privatrehts: 8. 5. 
8.520, lit, F. Seite.zıo. 
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„bes auß dem Alfodio nicht erhalten ann, ihr. eine halbe 
„seibzucht zuzubilligen u). ' | 


- Eben fo unbedingt, und ohne einige, der Ehefrau oder den 
Kindern befonders zuftebenden DBefugniffe, wegen Benbehal- 
tung des Meierrechts, zu erwähnen, reden auch die, über Die 
Materie für das Fürftentbum Lüneburg geltenden ©efeke, 
von der Abmeierung in den Fallen, mo fich Der eigentliche 
Wirth der Stelle, Dergehungen hat zu Schulden Fommen. laß 
fen, welche für ihn den PDerluft des Guts rechtlich bewirken x). 
Auch die, für die Heszogthumer Bremen und Verden uns 
term sten November 1753 exlafjene Unter» Gerichts -Drdnung, 
welche, Tit. 12, $. 4, dem Öutsheren das Recht beylegef, den 
zum &oncurs gekommenen Eolonum abzumeiern, eriwahnet mit 
feiner Sylbe eines Mechts der Ehefrau oder der Kinder, für 
ihre Perfonen, in einem folchen Falle, auf die Beybehaltung 
de8 Meierguts Anfprucdy machen zu Fönnen. Dicht felten ents 
halten zwar Meierbriefe ausdrucklidye gutsherrliche Zuficheruns 
gen De Mitgenuffes des Meierrechts für die Ehefrau und die 
Kinder des Meiersy); Die a... der Art find aber Fee 

2 A 


u) Hannoverfche Anzeigen v. 3.1772, Anhang; und Wil: 
lich3 Auszug der Ehurbraunfchweig. Landesgefehe B. 2. Oeite 724. 

x) Verordnung wegen Nedintegrivung der Meierhöfe vom 1 Sulius 
1699 9.8. Landes: Nefolution vom 26. Nov. 1086 $.5. Corp. 
Conft. Luneburg. Cap. 5. pag. 143. Cap. g. pag. 50. 

y) Dergleihen Zuficherungen finden fich nicht felten in den Meier: 
briefen, welche. den Meiern in den Herzogthümern Bremen und 
Berden ertheilet werden. Unter andern enthalt das Sormular 
eines Meier -Briefes, welches der, unterm 2ten September 1784, 
in befagten Provinzen erlaffenen Sinfteuction für die Kicchen = Sitz 
raten, als Anhang von Seite 29 bi8 31, beygedrudet ift, folgen: 
de Stellen: — Nicht weniger Lieget ihm (dem Meier) ob, Die 
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als eine ausdrückliche Erwähnung und Beftätinung der unter 
beiden Eheleuten Eünftig fubfiltivenden niefbräuchlichen Güters 
gemeinfchaft zu verftehen,, und fie Eünnen fehlechterdings nicht 
dahin ausgeleget werden, daß der Öutsherr damit die. Abficht 
gehabt habe, der Ehefrau und den Kindern ganz eigene, von 
der Perfon ihres Ehemannes und Paters abgefonderte, und 
felbjt nach der Abmeierung des leßteren, annoch geltende Nechte 
auf Das Meiergut beyzulegen. 





‚, Den vorftehenden Redhtsgrundfäken gemäs, erkannte das 
höchfte Tribunal, mittelft Gentenz; vom zoften Decemb. 1802 
in Sachen. von Viereck, wider des NulfFeldmann Ehe 
frau £ücfe, geborne Linnemann, zu Nedum, wegen Ab» 
meierung. 


tberdem auf dent Hofe haftende Onera, nad wie vor, abzuhbal- 
ten, bahingegen derfelbe und feine Frau, den Hof — zu Ihrem 
beiderferts Beften, .geniegen — mögen. — Wenn nun obges 
nannter M.N. diefem allen, fo fleißig als treulich, als ihm gebüh- 
ref, nachfommen wird; foll er, nebft feiner Frau, bey dem Meier: 
rechte gefehliget und verfreten werben, ihre eheliche Kinder aud), wenn 
fie Präftanda praftiren wollen, gegen Erlegung eines gebührlichen 
BWeinfaufs, nad biefem, por andern die Näheften dazu, widrigen- 
falls aber des Meier : Rechts verluftig feyn, 


xXT, 








xl. Erörterung. 


Kenn fih ein Meier geraume Zeit wor. dem Meiergute 
ganzlich entfernetz; fo giebt diefed dem Outsheren ei 
nen rechtlichen Örumd Daze, Die Abmeierung au Der 
fügen. 


Mulf Feldmann, der einen, von dem Major von Viererf 


relevirenden Meierhof zu Reckum im Herzogthume Bremen, . 


eultivirte, verließ im Anfange des Jahres 1798 heimlich den 
Hof und feine Ehefrau, ohne auch in der Folge von dem Drfe 
feines Aufenthalts Nachricht zu geben. Am Detober des ge- 
dachten Kabres wollte dee Gutshere „ aus mehreren Gründen, 
porzüglid) aber wegen der Entweihung,, Die Abmeierung vers 
fügen. Die zurückgebliebene Ehefrau des Feldmann be 
hauptete, in ihrem und ihres minderjährigen Sohnes Namen, 
daß Die Entfernung ihres Ehemannes Feinen rechtlichen Grund 
‚sur Abmelerung enthalte. Es Fam Dieferhatb zum Rechtöftreite, 
in welchem _da8 D.21.Geriht, in der legten Sinftanz, vermits 
telft der in der nächftonritehenden Erörterung angeführten Sen- 
teng, völlig der Abficht des Gutsheren gemäs, erkannte, Fol- 


gende: 
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gende rechtliche Rückjichten Famen bey Diefem Erfenntniffe zur 
Erwägung. 


Mit dem Wefen des Eolonats ift es unverträglich , daß 
der Meierhof fih ohne Wirth befinder, denn die Erhaltung 
des Gut, mithin der Mugen des Gursheren , erfordert bey 
der Bewirthfehaftung einen männlichen Beyftand, der weder 
dur) Pächter, nod Dienftboten, binfänglich erreichet werden 
fannz)..  SDhne Zweifel lieget hierin audy der Grund , weh» 
halb mehrere Nechtslehrer, fchon Die Unfähigkeit des annoefen- 
den Meiers, dem Eolonate vorzuftehben, und daffelbe felbit zu 
verwalten, für eine binlängliche Urfache zur Albmeierung ans 
fehena); fo wie denn auch die Lüneburgifche Landes -Mefolution 
vom 26ften Mopvember 1686 , $S. 5, ausdrücklid beftlimmet: 
„daß die Adeliche und andere Öutsherren ihre Öutsleute, wann 
„ste Eundbarlicy den Höfen ferner vorzuftehen untuchtig und 
„unvermögend find, entjeßen mögen’b). 





Wenn nun gleih der Testgedachte Grundfaß fic) fchwers 
lich aus dem Gemeinen Meierrechte rechtfertigen lajfen dürftec); 
fo bieibet doch immer fo-viel ausgemadet, daß der Gutsherr 
daben, Daß ein Wirth auf der Stelle ift, Das größefte Fn- 
tereffe hat. Gerade um dDeswillen verleihet Der Butsherr dem 

Ds 


z) Struben Accell, ad Jus villic. Obferv. 44. pag. 505. 
Veltmann Diff. filtens varia, cap. de hom.’propr. Cap. 4. 
8.18. GE Runde von der Snterims-Wirthihaft %. 21 
Seite 74. 

a) Struben Comment, de Jure villic. Cap. 8- $. 8. Nro.7: 
Selchow Elem. jur. Germ. $, 391. pag. 473» 


b) Corp, Conft, Euneburg. Cap, 9. pag. 30. 
c) Struben Comment, de jure villic, Cap. 8. $. 20..,Pä8- 373. 
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Eolono das Meierrecht , und machet diefem die gwecfmäßige 
DBewirthfehaftung der Stelle zur Plihe. Die parfönlide Bde 
wohnung und Verwaltung des Guts, von Seiten des Coloni, 
ift Daher, der Negel nad), eine Conditio fine qua non bey 
dem Meiercontraete, weldye, wenn der Meier fi) der Erfüls 
lung Derfelben durch eine ganzliche Entfernung. entziehet, Der 
Gutsheren die rechtliche Befugniß beyleget, den verkaffenen Hof 
mit einem andern WWirthe zu befesen, Cinigermaßen zweifels 
baft fehien e8 freilih, ob die Entweihung des Rulf Seld» 
mann fchon fofort den Derluft des Meierrechts nad) fid) zier 
ben fünne, und ob nicht vielmehr efiwa der Entwichene zuvor 
edictaliter zu cifiven, oder der Seldmannfchen Ehefrau eine 
andersweite Derheiratbung nachzulaffen feyn dürfte Kine nds 


here Erwägung der GSadje ergab jedoch Die Unftatthaftigkeit 


beider Mußregeln. Lag in der Art der Entweichung von dem 
Colonate, melde Rulf Feldmann fi) hatte zu Schulden 
fommen laffen , fon an fi) ein Brucdy oder eine ftillichroei- 
aende Entfagung des Meiercontracts , fü war Fein vechtlicher 
Grund vorhanden, der den Gutsheren dazu verbinden Fonnte, 
den entiwichenen Meier nod)y erft auf eigene Koften ediotaliter 
citiren zu laffen , oder der zurückgebliebenen Ehefrau die Yuss 
wirkung einer Edictalcitation zu geftatten, und bis zu dem Etz 
folge derfelben Die Stelle nicht zu befegen. Wozu follte audy 
wohl eine, nad aller Wahrfeheinlichkeit fruchtiofe , Eodictals 
ladung gedienet haben, und wie hätte man es dem Gutsheren 
billigerweife zumutben Fönnen , ohne ale Sicherheit wegen Der 
Entfchädigung, die beträchtlichen Koften der Kitation zu trage, 
und die damit verknüpfte Verzögerung der Sache fi gefallen 


zu laffen? Eben fo wenig Fonnte auch von einer der Keld- 


mannfehen Ehefrau zu verftattenden zweiten Berbeitathung, Wels 
cher auf jedem. Fall die Edictalcitation und eine Ehefcheidung, 
wegen böslicher Derkaffung , hätte vorausgehen müflen, die 
Rede fern, da nach den, im der zunachftoorftehenden Evörtes 
rung ausgeführten, Orundfäsen die contractswidgigen, zu er 
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Ahmeietung aualificirenden Handlungen des Coloni, auch auf 
deffen Ehefrau ihre volle Wirkung Auffern, und fo wenig Die 
Ehefrau, als die Kinder, ganz eigene, von der ’Perfon ihreß 
Ehemannes und Waters abgefonderte, und nach der Qlbmeie- 
ae deB leßteren annorh geltende Mechte auf Das Merergut 
aben. 





XIL Erörterung. 


Die aus dem Meier- Eontracte entfpringenden Klagen der 
Pfarr und Kirchen- Meier gegen ihre Sufsherrfchaft, 
find im Fürftenthume Lüneburg, in erfter Sufbanz, bey 
den Gonftiftorio anzubringen. 


Häufig finden fih, in den Ehmebraunfchweigfden Landen, 
Bauern, Deren meierrechtlidy vetliehene Befisungen und Hofe 
einen Theil des Patrimonii der Pfarren und Kirchen ausmachen, 
und Die deshalb Pfarr, oder Kirchen Meier genannt werden d), 
ln einer ausdräcklichen geießlichen Beftimmung Darüber, “ 

oele 


d) Bon dem Urfprunge diefer Arten von Meierleuten, und von de= 
ten, in anderen Landeren gebräuchlichen, verfchiedenen Benens 
nungen: Dotalbauern, Wiedemuthsbauern, Stifts- 
bauern, Sotteshausleute, Deiligenfreugleute, Pe: 
terlinge, Pirmannstinder, Martengmänner, U 
rihsleute, u.f.w. find nadyyulefens Heimeccius 1. d. ver 
mifchten Anmerfungen und rechtlichen Oufachten, ©. 74 bis 99. 
5, 8. Böhmer i. d. Borrede zu Strodtmanns Abhandl. de 
jurecurialilitonico. Kuchenbeder Analect. Halliac. Collect. g. 
pag.65 — 106. de Cramer Obf. jur. Tom, 2. Obf. 699. 
$. 35 — 39. XTreuer Untrfuhung des Uriprumgs und Der 
Bedeutung des Martensmannes, Helmftadt 1733. Dans 
Handb. bes deuffhen Privarrehts B. 5. 8.489. Seite 1g5. 
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welchem Gerichtsftande die den Meiercontract begielenden Klas 
gen folcher Meierleute gegen ihre Gutszerrfhaft, in Der erjten 
Snftanz, anzubringen find, mangelt es, in den biefiaen Landen, 
gänzlich, und diefe Frage muß daher, nach allaemeitien, aus an- 
deren analosifchen Gefegen, und aus der Yandesvirfaflung her: 
genommenen Srundfäßen, entjchieden werden. 


Der Vicepräfident von Pufendorf e) hat, unter Bde 
ziehung auf den Inhalt mehrerer im Fürftenrhume Lüneburg gel 
tenden Fandesgefese E), den allgemeinen Rechisfas ausgeführet: 
daß die aus dem Meier» Eiontracte entfpringenden Klagen der 
Meier gegen ihre Gutsherrn, nur bey der Leßteren ordentlichen 
Dbrigfeit, nicht aber in dem Gerichtsitande der belegenen Sache, 
anzubringen find, und es ftimmet Diefe Ausführung fo fehr mit 
dem ganzen Sadhverhältniile folder Klagen, mit dem Inhalte 
der angezogenen Landesgejege, und mit der befannten Öeridhtds 
Dbfervanz überein, daß es dieferhalb Feines vermehrten des 
weıfes bedarf. 


Dhne Zweifel muß die gedachte Negel au) auf die Klage: 
fachen der rare» und Kirchen» Meier ihre Anwendung finden, 
und e8 fragt fich bierbey rur; wer die eigentlichen Outsherren Dies 
fer Meier find, und weldye gerichtliche Behörde, als Die ordent- 
lihe Dbrigkeit der Gutsherrfchaften anzufehen ift?. 


Ste nun der Meier ein eigentlichee Pfarr» Meier, oder ein 
folcher,. deffen Bräftanda. dem Pfarrer felbft zu gute Fommen, 
| roeil 

e) a Pufendorf Tom.35, Obfervat. 88. 
f) Lüneburgifhe Policei-Drdnung Cap.44. 8. Dan 
nenberg. Landtags-Abfhied v. S..1082, Art.2. Niro. 3. 
Lüneburg Landt.-Abfhiedv.3. 1686. Uıt.5. Doyat: 
Iher Landt.-Abfhied v.I,1695, $.29- 
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weit das Meieraut, nach) feiner urfpründlichen Beftimmung, eis 
en Theil des Patrimonii des Pfarrdienftes ausmachet; fo haf 
die Gutsheren- Dualität des zeitigen ‘Predigers gar Fein Hedens 
Een 2). Auch bey den Kirchen-Meiern, Eann, aber nad) der hieft- 
aen Landesverfaffung, Die Öutshereihaft der Vyediger nicht 
verfannt werden, Menn es anders richtig IF, Daß derjenige ale 
Outshere betrachtet werden nıuß, der vorzüglich) über Die "Befets 
sung des Meierguts.entfeheidet, und die zu ertheilenden Meierbriefe 
ausfertiget; denn in den Monitis generalibus, Die Kirchen, und 
Sapellen » Rechnungen im Fürftenthune Lüneburg und der Orafs 
fhaft Hoya betreffend , wird, Monit. 47 und 48, Yolgendes 
feftgefeßet: 


„Ein jeder Zinds oder Srben-Zine- Mann ,‚ auch Meier und 
‚Kötber, welcher Kirchen» und Capellen-Öürer befiket, muß einen 
- „ordentlichen, relpective Zinds, Erben - Zinds und Meierbrief, 
„löfen, worin das Gut, mit allen Zubehörungen, ‚nebjt der 
„Größe jeden Stücfs, deffen Lage und ubrige Belchaffenheit, 
‚‚ob e8 zehnfrei oder nicht, u.f. w. deutlich zu befchreiben. Der 
ain8, , Erben « Zins» und Meier » Brief ift bie zu weiterer Ders 
„ordnung von dem Paftore und Altariften auszuftellen; Ce muß 
‚aber felbiger, bey der darauf nachftfolgenden Kirdyen» und Ca- 
„pellen- Bıfitation, Denen Vifitatoribus zur Konfirmation vor= 
geleget werden‘ h). | | 


Die ordentliche Obrigkeit fammtlicher Prediger, it übrigens 
das Sonfiftorium. Mur vor diefem Eonnen die Prediger, ale 
| x; 2 joiche, 

ge) Shnaubert Kirchenrecht ber Mroteftanten, 9.318 u.f. 

h) Corp. Conft. Luneburg. Cap. I. Sect.4, Nro. 49. pag.600 
et 601. Hiermit flimmet auch überein: die Snfleuetion für bie 
KirhenzSuraten inden Harzogth. Bremen und Verden vd... 
1784. 922. | 
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folche, im erfter Snftanz belanget werden i), ımd fo ıft denn als 
lerdings anzunehmen, daß die, aus dem Meiercontracte der 
Dart» und Kicchen»- Meier entfpeinaenden Klagen, gegen ihre 
Öutsheren, Die Prediger, vor das Confiftorium gehören k), 


Bon dem höchften Tribunale ward, am 4. März 1803, 
in Sachen der Kirche zu Düshorn wider Pröbl zu Has 
demftorf, in Gemäsheit diefes Örundfases erkannt. Alle nams 
lich aedachter Pröhl, der Sohn eines ehemaligen Meiers der 
Kirche zu Düshorn, bey der Suftizs Kanzlei zu Zekle dahin 
Hagbar ward: daß der Anmwald der Kirche fchuldig erkannt wer- 
den möge, ih, den Kläger, mit dem väterlichen Hofe zu bemeiern, 


und ibm den Beliß davon cum -fructibus perceptis et perci- _ 


piendis einzuräumen, Falls der Beklagte nicht ermweifen könne, 
daß des Klagers »Dater aus einem gefeßlichen Grunde des Meierz 
Rechts verluftig erfläret fey; fD wandte der Anwald der Kirche, 


xceptionem incompetentis fori ein. Die Zuftiz-Canzlei des - 


erefirte am 22. September 1802: „Nachdemmalen die opponirte 
„Exceptio incompetentis fori, fic), gegen diefe Neal- Klage, 
„als unerheblich darftellet, als wird Beklagter deffen Damit be> 
„Sieden; jedoch Kläger, mit feiner aldier angebrachten Klage, 
„an dg8 forum rei fitae, allg er zu ruhen nicht gemeinet, das 
‚mit verviefen. + Auf die hiergegen zur Hand genommene Apz 
peilation des Anwalds der Kirche, erließ aber das höchite Tribus 
nal, unterm 4. März 1803 , folgendes abanderndes Refeript; 
. aBenn nun, nad) Anleitung vorhandener Landesgefeke; 
„die AUS dem IBefen. des Meier -Eontrarts hersuleitenden Klagen 
del 


1), uneburgifhe Rirden-Drdmun 9: 9.8. 1643: . Eap.:A, 
9.7. Corp. Conft. Luneb. Cap: ı.. Nro. ı. pag. 28. 

K) Schlegei Churhannöverfches Kirhenreht, Th. x. ©. 1505 wel: 
her auch bezeuget, daß dergleichen Slagen häufig vor dem 

Eonfiftorio zu Sannaver verhandelt werden. 








| 





I 7 


r = u — Dr u rn m ln Sn En —u rn 


7 





„der Meier gegen ihre Gutsherefchaft, nicht in foro rei fitae 
„oe5 Meierguts, fondern bey der ordentlichen Obrigkeit des Oufss 
„here, anzubringen find; in dem vorliegenden Sale aber, nur Us 
„\er Konfifforium, für die ordentliche Obrigkeit, des, in Genidds 
„heit Moniti gener. 48, die Kirchen: und Eapellen Rechnungen 
„beireffend, vom Sabre ı734, als Adminiftrator der Butsherr- 
‚Ichatt über die befagte Pfarr» Meierftelle zu Ertenboftel, zu 
nbetracdhtenden Predigers zn Düshorn angelehen werben ann; 

— 59 habt Shr, unter Aufhebung Eures Befcheides vom 22. 
„September 1802, ben Jnploraten, alle derfelbe fid) zu beru> 
„bigen nidyt gemeinet feyn follte, mit feiner Klage an gebachtes 


„Unfes Eonfiflorium zu verweifen“ D. 


I) Die Klagen der Prediger gegen Kirhensund Pfarr-Meier, auf 
Beytreibung ber zu leiftenden Gefälle, und auf die Erfüllung der 
fonftigen. Obliegenheiten, müffen bey der ordentlichen Obrigkeit Der 
Meier, näamlicdy bey den Untergerichten, angeftellet werden. DD 
übrigens, wie Schlegelim Churhanndv, Kirhenreite,. Zh.I. 
©. 150, behauptet, Die Klagen der Prediger gegen die Narr = und 
Kirchen: Meier, auf Wbmeierungz; wie auch die Klagen: der Kinder 
oder Erben ge&achter Meier unter fih, wegen An=zund Abfegung, 
fo fchlehthin vor das Confiftorium gehören, diirfte noch wohl man: 
then wichtigen: Zweifeln unterworfen bleiben.. = 


XTIR. 








xl. Erörterung. 


Bon den Proceffew der Meier und Gutsleute, und Dem 
dDabey ftattfindenden Sinterefje der Gutsherrichaft. 


MWechteftreitigkeiten, welche den Meier oder Erbenzingmann und 
deifen Familie perfönlich betteffen, oder die eine Dermehr- oder 
PBerminderung des Allodialvermögens derjelben zum Gegenftande 
haben, gehen den Gute» oder Dienftheren gar nichts an, und 
er darf fih in Dergleihen MNechtshbändel nidyt einmildyen ”). 
Betrifft hingegen der Proceh den Hof felbjt, Ddeflen Gerecht- 
fame und Persinenzen, fo ift Daben der Gutsherr in mehrern 
Rückfihten intereffirt, weil ihm nicht nur entiveder das völlige 
Figentbum, oder Doc) Das dominium directum , An Det 


Subftanz des Meierguted, fondern auch das edit u 
jähr- 


*) Eben fo wenig ift die-Gutsherrfchaft befugt, ihre einzelnen Gufs- 
leute in Gemeinde = oder folhen Proceffen zu vertreten, und beven 
Rechte befonders auszuführen, wo die Befugnifje derjelben von 
dem Rechte der ganzen Commüne" abhängen, und fie folde nicht an 

ders als Mitglieder‘ diefer Gemeine ererciren Fönnen, 3 ©. it 
Hut= und Weirdeftreitigkeiten; denn dergleichen Proceffe fönnen Die 
einzelnen Gutsleute felbft ohne Vollmaht der ganzen Gemeine, 
oder 3 derfelben, nicht führen. L.3.quod cuj. univ. nom, 


Emm——— nn m rn nn [m un = - 
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jährlich zur beftimmten Zeit die gufeherrlichen Abgaben oder 
Dienfte von dem Meg zu fordern, , | 


Nach der Meierverfaffing des Fürftenthums Lüneburg 
ftehet den Gutsleyten ein wahres nugbares Eigenthbum, 
und ihren Nachkommen ein Erbreht an der Eolonie zum). 
Rermöge diefes meistrechtlichen Eigenthums liegt ihnen Die Con» 
fervation Des Hofes, der Gerechtfame und Wertinenzen deffelben, 
zundächit ob, und daraus folgt die. Verbindlichkeit von felbft, 
das Eolonat und alle demfelben anhängende Gerechtigkeiten auf 
ihre Koften gerichtlich zu vertheidign.e Die Outsleute find 
daher zu allen folchen Proceffen, welche das Gut felbft, defien 
Zubehdrungen und Gerechtfame betreffen, hinlänglic ad cauf- 
fam legitimirt, und der Gutsherr ift nicht fehuldig, fie in eis 
nem foldyen Proceffe zu vertreten. Da indeß derfelbe bey vers 
gleichen Kechtshändeln allerdings ein gegrundetes Isntereffe hat, 
fo ift er auch zur Isntervention berechtiot, wenn er fie zur ge 
hörigen Zeit einbringt mn), Kat er. fic) aber der N 

nicht. 


m) Pract. Erdrter, B,2. Nro. 34. Nach der beftandigen und 
notorifhen Praxis führen die Coloni in eigenem Namen und auf 
ihre Koften alle Reunionsproceffe. Sie müffen ferner ihre . 
Güter felbft gerichtlich vertheidigen, und Fünnen fich; weder mit der 
except. nominationis fihüken, noch der Gutöherrfchaft die Laften 
und Kofien eines Proceffes, wie ein bloßer Pächter. thun kann, 
aufbürden. weh | | 

a) ac) der Borfrift der Zribumalsordnung Zh. 2. Zi. 6, 
g. 2. nuB fowohl die Haupt = als Nebenintervention zu 
der Zeit angebracht merven,. wo der Sutervenient von. Dem: vor: 
handenen Proceffe die erfie Nachricht erhalten. hat, und er darf da= 
mit nicht bis zum Schluffe der® Sacdye „ vder. bis fie zur Execution. 
ftehet, warten; er müßte denn beweifen oder: befchwören: Eünnen, 
daß er nicht eher von dem Proceffe Nachricht erhalten. oder wich- 
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nicht bedient, und der Proceß ift wider feinen Gutsmann, felbft 
in petitorio, rechtskräftig entichieder; fo muß er fic) den uns 
günftigen YXusgang deffelben ebenfalls gefallen laffen, ohne Uns 
terichied, ob er Kenninig und Wiffenfchaft von dem geführten 
Procefje gehabt Hat oder nicht. Die Rechtskraft ftehet dem 
Öutsheren allejeit entgegen , weil ex ben dem gefyeilten Cigens 
ehume Des Meiergutes überall Eeine befondere, von den Ned 
fen feines Outmannes ganz verfchiedene, Anfprüche zu vertheiz 
digen und zu vealifiren hat, fondern vielmehr nur folche, wel 
che ihm und dem Gutsmann gemeinfhaftlic zukommen, umd 
er Tann mithin den Eiagenden oder beklagten Meier, Da leh> 
term Die Bertheidigung des Colonats und deflen Gerechtfame 
surählt und hauptfächlich obliegt, in der Nechtsverfolgung blos 
beyjtehen, aber nicht weiter zugelaffen werden, wenn die Sache 
einmal vechtsfräftig wider den -Eolonus entjchieden ifto) Der 
Öursherr verliert auch Dadurd) an feinen Gefällen und Diens 

ten nichts. 
Nah der Meierverfaffung des Fürftentbums Calenberg 
hingegen ftehet dev Öutsherrfchaft das Eigenthum des Meier 
gutes 


tige und erhebliche Grimde anzufüihren und zu befcheinigen vermd» 
gen, warum er nicht eher einfommen fönnen. Trifft den Snterve: 
nienfen ber Verdacht einer böslichen Wbficht, fo fol ihn ex oflicio 
daS juramentum malitiae auferlegt werden. Pufendorf in 
proc. ‚civ. Part. 2. Cap. 16. 8.8 et 13. Gtruben tedil. 
Bedenf. Th.5. Bedenf.100. | 

0) aPufendorf Tom. 4. Obf. 60. Bergl. Tom.3. Obl. 64 
et65. Glaproth imMroceffe 8.137. u. 346. Zn Gemäßheit 
‚diefer Grundfäße ift aud) vom Zellefchen Hofgerichte in Sachen An: 
mwiides der Cammer w. die Begliterten vom Adel in der Amts- 
bogtiey Beedenboftel, adActades Zelleihen Braueramts w. 
‚Severloh und Ganf. in pto, fremden Bieres, am 2ten Sept. 

1797 rehtökkäftig erkanıt, 
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aufes, und dem Meile blos ein Erbpadytrecht an demfelh 
ben zu pP). 2llle bey einem Meierhofe bisher ‚genusten PDertis 
henzen tverden fo lange für Meierland und eine Zubehörde des 
Hofes gehalten, bis das Gegentheil dargethan fg).  Pro- 
ceffe, die bey einem lmte oder Gerichte nicht fofort und in 
der Kürze abgetban werden können, fondern zu einem Schtifts 
wechfel Fommen, darf der Meier mit einem Dritten, über den 
Hof und deffen Oetehtfame, obne Einwilligung Des 
Gursheren nicht führen, und die Gerichte find amgemwiefen, 
Diefe ontshertliche Finwilligung, wenn fie nicht beygebradye If, 
ex officio zu erfordernr).. Wird der Mechteftreit über ein, 
bey den Meiechofe zwar bisher genußtes , aber Dod)'zu Dem> 
felben erweislich nicht gehöriges, Pertineng, z.°B. über ein Erb» 
grundftuck geführt, fo Ift die Einwilligung des Gufsheren gar 
nicht erforderlich. ft ferner das im Proceffe befangene Orunds» 
ftück bey dem Hofe lange genuset, aber Doch erweislich nicht 





das Figentbum des Gutsheren, fondern eines Dritten, 4. d 


eines Stiftes, Klofterd oder einer Kirche, und Fommt.es unter 
andern auf die Trage an: ob Daffelbe in Zeit oder Erbpacdht 
gegeben ift? fo Fann der Meier ebenfalls den Proceß für_fich 
allein führen. Die angegogene Perovdnung fest blos foldye 
Rechtshändel voraus , Die den Hof und Ddeffen Gerechtfame, 
folglich unbeftrittene, oder doch im Zweifel mit der Meieraualis 
tät behaftete, zum Hofe gehörige Meierpertinenzen oder ©erechs 
tinfeiten betreffen. Uber auch in Abficht der legtern liegt Dem 
Gutsmanne die erfte und nachfte Pertheidigung vb. Die 
Meierordnung beftimmt ausdrüdlich, Daß der Eolonus a 

uf 


p) Calenberg. Meierordn. ‚vom ra. May rz72, Gap 1. ST. 
beym Willi, 8. 2. ©. 7OL ff, 
g) Meierdrdn. Cap. r. $.4. 


r) Meierordn. Cap, 4.8.9: | 2 
4 N 














Gut erhalten und die erforderlihen Procehfoften felbit bes 
sahlen folls). ‚Er muß daher befuat feyn, aud) ohne gutsherr- 
lichen Confens , wenigitens den poflefforifchen Droceß ans 
zufangen ,» oder fi im einem wider ihn erhobenen ,. nur das 
Befißungsrecht betreffenden, WRechtsftreite zu vertheidigen”). 
Die Meierordnung redet felbft wörtlich. nur von foichen "Pros 
ceffen, welche der Meier mit einem Dritten, über den Dof 
und deffen Gerehtfame, zu führen bat, und ıfk daher 
blos von petitorifchen Proceffen zu verftehen und zu er= 
Haren, In Mückjicht der legten ift Der Meier, ohne Des 
Gutsheren Einwilligungy nicht ad cauffam fegitimirt, weil fie 
die Proprierät oder fonftigen Realbefugniffe des Gutsheren bes 
freffen. Die wider den Eolonus ergangene Necdhtskraft ftehet 
daher auch dem erftern nicht im Wege, und er Fann feine eis 
genthümlichen Anfprüche auf ven Meierhof, deffen Dertinenzen 
und Gerechtfame mit einer neuen Klage wider einen Drits 
ten realifiren und in feparato ausführen, wenn er. fih mit 
der Hauptse oder Nebenintervention verfpatet haben, die Sade 
wider feinen Gutsmann vechtsfräffig entfchieden. feym und zur 
Ereeution ftehen folltey. ft hingegen blos in poflellorio, 
aber rechtskräftig, mider den Gutsmann erkannt, fo muß der 
Öutshere diefe Rechtskraft gegen fih ebenfalls gelten lafjen, 
weil Die Frage über das Befigungsreht, als ein vorlaufiger, 
lediglich worbereitender Streitpunct, dem Gutshertn gar. Feinen 
unerfeglichen Jrachtheil bringt; und ein Dritter durd) ric)terz 
hiches Erkenntniß den Befis erlangen Fannu), deilen Ba 

eg, I. a A | ibm 


8) Meierordn. Gap. ı. $.r, und Cap. 4. $- 9. 


*) Struben de jure villieC 3. $.33. in fine. 

) Danz Handbud; bes Proceffes 8.482. "Martin Lehrbud) des 
Procefjes II” | u 

u) L.80. D. de Reivind. Zhibraut Über Befik und Berjahrung 
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ihm durch die Daswifchenfunft des Gutsheren nicht genommen 
und entzogen werden dürfen. Das höchfte Tribunal referibirte 
daher am 10. ul. 1802, in Sadıen det Gemeinde Dehrige 
w. Menfing und den von Neden, als ntervenienten: 
Nachdem implerantifche Gemeinde gegen den Spmplovaten, Dem 
als Erbenzinemann nicht nur prima defenfio zugejtanden, und 
der fih ohnehin auf die Klage eingelaffen 'hat, die Pflichtigkeit 
feines Hofes, zu den Cemeindewerfen und Abgaben zu concuts 
viren „ bereitd recd)tsfräftig erftritten bat; Diefe Nechtötraft aber, 
wenn gleich Sntervenient, ben dem Zugeftändniffe der mplos 
ranten, Dageaen in integrum zu reftituiren gewefen, Dennocd) 
nicht eher entfräftet werden mag, als bis Igntervenient ein an 
Deres in feparato ausgemacht; fo habt ihr Die beveitd erkannte 
Srecution zu tepigorifiren, und den Snploraten zur Eoncurrenz 
zu den Ghemeindemwerken und Abgaben forwohl de praeterito, 
al& pro futuro, gegen eine auf erlangen von der imploranz 
tiichen Gemeinde zu beftellende Kaution de eventualiter reft:- 
tuendo anzuljalten, den Sntervenienten. hingegen mit feiner $n- 
tervenfion ad leparatum zu-permeifen, - Und am 5. Sebr.: 1803 
ward, in Sadhen Parmann w. Sehling und deifen Gutes 
bern Baring, dahın vom .Ealenberg. Genate des Dber- 
appellät. » Gerichts referibirt: Nenn nun die Difpofition der - 
Galenberg. Meierordnung, Eap.4. $.9, auf den gegenwärtigen 
Tall, zumal bey dem bereits rechtskräftig zu Ounften des Sms 
ploranten entfchiedene pollelforio , ‚feine Anwendung finder 
mag, fo. habt iherden smplosanten, Jalvo- petitorio, im ’dez 
fie, des: Landes zu fchüßen. RU PER SORCRE FIRE 702,7 

8.19: Weftphal vom Befig, Eigenthbum und Verjährung 

8.920, 





82 XIV. 











XIV. Erörterung. 


Ueber die Strafbarkeit unbefugter Aufforderungen in 
Zeitungen und Sntelligenzblattern, 





Cs feheint in neuern Zeiten ein faft allgemeiner Gebrauch mers 
den zu wollen, daß Jemand, der einen Anfpruch, eine Sordes 
zung an eine beftimmte Perfon hat, oder zu haben vorgiebt, 
foldhe in öffentlichen Blättern entweder geradezu als einen Bes 
Fruger fignalifiren, oder zur Bezahlung der Schuld, Nück- 
lieferung gewiffer Dinge u. f. tv. mit der Drohung auffordern 
last, Daß widrigen Falles deren Namen dffentlih genannt 
werben, und fie fich Die üblen und unangenehmen Fol- 
gen Diefes Mittels felbft bengumeffen haben follte. Zjjt die 
genannte, oder wie e8 anfangs, zur Schrecfung, wohl zu ge 
fhehen pflegt, blos mir ‚Bemerkung der Hauptbuchitaben des 
Namens und AYufenthaltorts, allen ihren Verwandten, Treuns 
und und Bekannten Eenntlidy.genug gemachte, Perfon ein vas 
gabondirender Menfc) , der. Feinen beftimmten Wohnort hat, 
fd mag fich eine fülbhe Warnung oder Aufforderung , davon- 
man faft in allen Zeitungen und Anzeigen Benfpiele findet, 

allenfalls noch entfcehuldigen laffen. Wird aber diefes Mittel 

gegen "Derfonen gebraucht, die in Eipil» oder Militairdienften 

fichen, und die überhaupt einen bekannten Wohnort und Ger 

tichteftend haben, fo-ift eg vechtstwidrig und ftrafbar. _ Ein 

jeder IfE verbunden, feine wirklichen oder vermeinten es 
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dur) Die" richterliche Gewalt verfolgen zu laffen. Wer fie aber 
nac) feinem Drivaturtheil verfolge, Der beleidigt jene und banz 
delt eigenmächtig, Inden er fein retliches Werbhältnig ges 
gen den andern, ohne Dejfen Einvoiligung und mit Vorbeys 
gehung der ordentlichen Obrigkeit, verändert. Sn einem fols 
chen Snferate liegt daher immer eine Art von GSelbfthülfe, vie 
der Ssnferent auch durch den Borwand eines rechtmäßigen Zwecks 
überall nicht rechtfertigen Fann, fo lange es ihm möglid) war, 
die Hulfe und den Benftand des Richters nachjufuchen und zu 
erlangenx). Gewöhnlich concurrirt dabey überhin noch eine: 
Eoncuffien und Snjurie. Der Snferent will offenbar dadurd) 
Die Kenlifirung feiner Anfprüche, ohne Die Hülfe des ordents 
lichen Richters anzugehen, eyjwingen, und den Zinfgeforderten 
oder Signalifirten, durch die Rorftellung unangenehiner Nols 
gen, veranlaffen,, fie zu erfüllen, obtie von feinen Einzsden, 
wider Die Anforderung , ©ebrauch zu machen. Wer dur 
dergleichen Drohungen und erregte Furcht fich einen Dortheit 
zu verfchaffen fucht, der begehet allerdings- eine firafbare Era 
preffung , und er hat es feiner eigenen Schuld beyzumefien, 
wenn der Richter, auf Anenfen feines Gegners, dem leßtera 
zur Hülfe eilty),. Daß übrigens dergleichen einfeitige Sa= 
fertionen, in Zeitungen und Sntelligengblättern, auch als Sifent- 
lich zugefügte Snjurien anzufehen find, hat Feinen Zweifel, Sie 
beswecfen nichts geringeres, als den Aufgeforderten, wenn em 
fi) dem Anfpruche nicpt willig unterwerfen will, gleihfum ale 
einen !Betrhger barzuftelen ; ihn der Derachtung des Pubiiz 
cume preiszugeben ,„ und Damit feine Ehre zu Trinken und fe 
nen Kredit zu Ihwaden. - Aber alfo, mit Vorteygebung der. 
DOrIgs 


x) Klein Grundfüge des pein!. Rechts $.105 und 196. Feuer 
bach Lehrbud) des peinl.. Rechts, 8.220. 

y) Seuerbadh a.a.D. 8.464, Grolman Gtundfäge der Eri; 
minalwihtöwifieniaft, 89-392 und 566, | 
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obeigkeitlichen Hülfe, eine folche, Die Ehre und den gufen Das 
men feines Schuldners herabwuürdigende , Handlung unters 
nimmt, der begebet eine öffentliche Befchimpfung 2), macht jid) 
einer Anjurie fhuldig, und kann mithin Die Abficht, zu Frans 
Een, nicht von fich ablehnena). Ueberhaupt verdient Diefe uns 
befugte Art, fein Recht zu verfolgen, allgemein gemißbillige zu 
werden, ° Cie kann das Öluc, die Ruhe und 2lchtung des 
Aufgeforderten, nad) defjen befondern Perhältnifien und ers 
bindungen, leicht unterbrechen, und wohl gar zerftühren. Kein 
Redacteur eines Öffentlichen Blattes follie daher daffıibe zum 
Depot folcher Aufforderungen machen, oder, mas nocy wirks 
famer wäre, die Regierungen ed unferfagen, fie aufunchmen. 
Die privat®enugthuung und dffentlihe DBeftrafung ij ubtis 
gens nad) Der ee des Deleidigten und der Befchaffenheit 
der öffentlichen Aufforderung felbit, mithin nach den jedesmas 
ligen befondern Umftänden zu beftimmen. Se leichter und ge 
fhmwinder der Beleidiger rechtlichen Deyjkand und Hülfe hätte 
erlangen Fünnen, Defto flrenger muß er beftvaft, Die Strafe 
deffeiben aber alsdann billig gemildert werden, wenn Die Hüife 
der ordentlichen Obrigkeit des Schuldners fehwer oder Fojtbar 
3u erlangen gemefen feyn würdeb), 


Der Gaftwirth 3. in 2. hatte an den Lieutenant von x 
zine Sorderung von wenigen Thalern. Als der leßtere abgereift 
wur, 


3) Schon in Altern Zeiten fand: eine öffentlide Befhimpfung 
de8 Schuldners nie anders Statt, ald wenn fie verfragsmäßig, 
als Gonventionalftrafe, beliebt war. Runde deutjärs Privat- 
zedht $.218. Alüber de pictura contumelilla $, 8. und def: 
fen Eleine jurift. Bibliothet 3.3. Nio, 154. 

a) Weber über Snjurien Zh. 1. ©, 16 und 5r f. 

b) Klein a.0,.D. 8. 197. 











war, und nachher nicht fü aleich besahlte, forderte ihm der 
Oaftwirth 5. in dem Hamburger Eorrefpondenten, 
mit Derichnung der Sauptbuchftaben feines Namens - und 
Wohnorts , modurch der Schuldner vollfommen Eenntlich ges 
nacht war, dahin auf: „daß er binnen 4 Wochen fich mit 
Bezahlung dev Forderung einfinden folle, voidrigen Kalles er 
durd) Befanntmadyung feines Namens fidy die unangenehmen 
Folgen davon felbft beyzumefjen haben. werde." Der Lieutes 
nant von. hielt fich ducch diefe öffentliche Aufforderung mit 
Recht beleidigt und befehimpft. Er Elagte wider den Oaft- 
wirch 5., und diefer ward, nach) unterfuchter Sache, von der 
egierung zu R, zu einer öffentlichen Abbitte, einem achttägi- 
gen Öefängniß und zum Kojtenerfüße verurtheilt. Ale ex fich 
von Diefem Erkenntniffe an das Dber-Appellations-G« 
richt wendete, ward _Deflen Zppellation „ mittelft Befcherdes 
vom 10, Dee, 1802, dahin verworfen; Nachdem dem Sr 
ploranten, bey der gehadten Tiffenfchaft von dem XWohnvrte 
des Smploraten , obgelegen , Ddiefen auf die Bezahlung feiner 
Sorderung bey der Behörde gerichtlich in Anfpruch zu nehmen; 
Derfelbe aber Eeinesiweges bevechtigt gewefen , durch eine folche, 
eine Art von Eoncuffion enthaltende , öffentliche Befanntma- 
hung, als sine ganz unerlaubte Selbfthülfe, fich felbft zu feis 
ner Forderung "zu verhelfen, mithin dem Smploranten fowohl 
an .fich, als auch In Rückficht Des zwifchen ihn und dem Sms 
ploraten obmwaltenden Berhältnifjies , eine ftrafbare üffentliche 
Ssnjurie zur Laft fällt: fo Fan dem S&efuche nicht deferict werden, 


AV. 
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xVv. Erörterung. 
Benterfungen über den Entreprife: Contract. 





Sm Allgemeinen verftehet man unter dem Entreprif-K.ontracke 
Diejenige wechfelfeitige Derabredung , vermöge welcher der eine 
Theil, gegen eine beftimmte Summe, die Bewverffteligung ei- 
nee Sache verlanat ; der andere hingegen für ein gemwifjes be 
Dungenes Geld, oder Averfionalguantum, Die Ausführung ders 
felben auf eigene Gefahr und Koften übernimmt.  ener if 
der Befteller, Diefer der Unternehmer, Entrepreneur. 
Die Dbjecte einer Entreprife Eonnen fehr verfchledenen und manz 
nigfaltigen Modificationen unterworfen feyn. Nicht bIos Fabrik 
und Manufacturanftalten, fonden aucd) Lieferungen), Bau 
Transporte und andere ahnliche Gegenftande pflegen in Entres 
prife gegeben und genommen zu werdend), Bird en 

| | rivatz 


e) vom Lieferungsconträacte f. m. des allgem, Preufl. 
Tandreht Zh.ı. Sit. 11. 8,981. 

.d) Krüunis Encyeopadie &h.ı1. ©.75. — Bon dem Enfreprifens 
contracte. bey dem Bauwefen, fonderlic der den Entrepre- 
neitd —— redemtores — wegen der Bauentreprife geleifteten 
Borfehhffe, Eommen verfhiedene Verordnungen im römifhen 

Rechte vr. M. f. Weftphal vom Kauf>, Mietb- und 

Pateontracte 8, 934 f. Michaelis allgem." Baurechie, 

DBraunfdw, 1781. 
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PDrivarperfonen unternommen , fo nefchichet e8 entweder von 
Geiten eines einzelnen Unternehmers, oder einer Socletät und 
Compagnie. An fich läuft diefes auf eins hinaus, Streitigs 
feiten , welche unter den Eontrahenten entftehen, müfen ihre 
Entfeheidung zundchft aus dem errichteten Contracte felbft ers 
halten; fonft aber nach der Natus des Gefchäfts und den. all 
gemeinen Ötundfägen von Verträgen, fonderlich des Kaufs und 
Mietheontractes und tens daben Nechtens it, beuetheilt werden, 


Die befondern wechfelfeitigen Nechte und Derbindlichkei- 
fen, welche für die conftahirenden helle aus diefem Confracte 
entipringen, laffen fich auf folgende allgemeine Grundfäße zus 
ruckführen: - | 


Beide Eontrahenten füchen bey diefem Contraete fich eis 
nen Borrheil zu verfchaffen; beide haben aber aud) Befchiverde, 
Sie müffen fi) Daher wechfelfeitig culpam levem leiften, wie 
der Unternehmer, vermöge feiner. Kunft oder eines befondern: 
Dertrages, nicht etwa zur Pröftation der culpa leyiffima‘ 
verbunden ift, rer ER 


Der Befteller, nder der, für welchen die Entteprife übers 
nommen wird, bat diejenigen Gelder, wodurch der beabfiche 
tigte Sic erreicht werden foll, entweder auf einmal, oder in 
den feflgefeßten Derminen, voor, während oder nad) berbeys 
geführten werke, contractmäßig an den Unternehmer auszus 
sahlen, Er ift Dagegen befugt, darauf zu achten r daR der 
Seh ber Entveprife zur beftinmiten Zeit erreicht und gehörig 
erpullt wird, ° Aller Nachtheil und Schaden , der bey deilen 
Herbenführung efwa eintreten Fönnte, wird von dem ‚Befteller 
entfernt, ba der Zweck derfelben ihm zum Zortbeil gereichen 
fol, und Die, zuv Erreichung‘ des entreprenitten aweihs, anzis 
werdenden Mittel im Eigenthume des Enttepteneurg fteben, 


REIU indeh dey Dejteler, weil ibm ” in Entreprife gegebene 


4 “ Örgen: 
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Gegenftand durch veränderte Umftände, welche durch deffen freie 

Handlungen herbeygeführt find, unnüß oder unbrauchbar ges 

worden ift, den Eontract widerrufen; fo muß er den Unter 

nehmer fomwohl wegen der bereits gemachten Alnftalten , oder | 
vertvendeter Benühbungen und SKoften, cald auch wegen de cs | 
weislich entgangenen Vortbeils, vohjtändig -entfchädigen. 


Der Entrepreneur Fann verlangen, daß ihm die bes 
Dungene Geldfumme, modurd) der Beiteler das Rıfico oder 
Befchmerliche Des beabfichtiaten Ziweefs von fih ablehnen will, 
zux. beflimmten Zeit und auf ‚Die verabredet TBafe unvarkurzt | 
ausgszahlt wird, Dagegen iftrer, verpflichtet, den Ziwect, def? 
= fen Erfüllung er übernommen bat, auf feine alleinige Gefahr 
und Koften, oder auf Gewinn und Pertuft, dem Gonträcte 
gemäs herbenzuführen. Es ftehet ihm aber völlig frei, Diejes 
nigen Mittel, wodurch der Zweck der Entreprijfe erreicht merz 
den fol, da folche, -bey fehlender befonderer Derabredung, fein 
Eigenthbum find, nach feiner Einficht zu wählen. , Er Fann Das 


ber. bey der Zahl derfelben und deren Anwendung alle Diejenis 
gen Erfparungen , in fo fern fie nur dem Zicke der Entve | 
prife nicht fchadlich oder hinderlich find, eintreten laffen, wos | 
ducch er fih Vortheil zu verfchaffen, Schaden zu verhüten, 
Dder das übernommene Nifico zu verringern im Stande ift. | 
Seiner. übernommenen Berpfliditung darf er fich aber nicht | 


entziehen, wenn auch,-durcd) nachher eingetretene Imflände, die 
Erreihung Des entreptenirten Zwecfs  erjchmeret werden follte, 
und er: ift überhaupt verbunden, den Befteller zu entfchädigen, 
wenn der Ziwech Des Entreprife, durd) die Wahl fchlechter Mit 
tel oder fonft Durch feine Schuld » auf die verabredete Ibeife 
nicht erreiht wird. 


® . Entftehet.Die Unmöglichkeit, den gefchloffenen ‚ Eutreprifen- 
Bert Contract zu.erfüllen, nicht Durc) Die Schuld Des einen nder des 
= andern, Kontrahenten ;; fondern Durch. einen) bloßen. Zufall, oder 











Durc) 





durch eine, dem Zufalle gleich su achtende, unabiwendbare Se 
malt und Uebermacht; fb muß derfelbe, tie jeder andere Vers 
frag, als aufgehoben betrachtet werden, .- 2ber alsdann. hat 
jeder Theil dasjenige, was ibm von Dem andern, in der Erz 
warfung der gegenfeitigen Erfüllung , bereits gegebeh oder ges 
leiftet ift, zurück zu geben, oder zu vergüfene), weil nad) Der 
ratur des Entreprifen-Contractes, als eines zmweifeitigen Ders 
tages, das Perfprechen von jeder Seite nur bedingt gefchieher. 
Mac) dem Syfteme des römifchen Rechts würde man übtis 

sens Diefe Conventionsart für einen contractum fine appella- 
tione, für einen contractumincertum halten, und, da fie aller 
dings caufam haf, in die Klaffe der unbenannten Contracte 
feßen muffen!). Denn wenn gleich Ddiefelbe, wie der Eoms 
miffions, und Speditionsverttag bey ung —, und. bey 
den Römern Die permutatio Ind Der contractus aeftima- 
torius, einen eigenen Namen bat; fo laßt Doch der En- 
treprifencontract Feine gemwiffe und individuelle. Kiageformel das 
um zu, weil ex-fehe vieler willlührliher Modificationen fahig 
it. Es Fann alfo daraus Feine fpecielle Klage, fondern nur 
actio in factum,, Dder ex praelcriptis verbis centfpringen, 
Allein Dadurch unterfcheidet fich der Entreprifenconfract von den 
unbenannten &ontracten der NRomer, daß man bey den leßtern 
ex capite poenitentiae zurüctgehen, und mit Dex conditione 
cauffa data D98 Begebene zuruckfordern Fonnte, wern das. Öegenz 
verfprechen des 2indern noch nicht erfüllt war; bey dem Entres 
‚ prifencontracte hingegen Fann., nad) den Grundfäßen des feufe 
chen Rechts , Yon aus jedem erlaubten Perivage fogleich eine 
Berbindlichkeit erwächlt, Fein Bl Der Megel Rn 
- Ä em 


e) arg. leg.5. pr. et ult. D. de condict, caufa data; leg. 15.9.6. 
D. locati conduecti. Glitds Commentar $. 325 und 326. 


f) L.9. pr. D. dereb, cred. L,7. 9.2. D. de pact. L.2. D. prae- 
feript, verb. | i 
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demfelben abgehen , vielmehr muß Einer den Andern auf die 
Erfüllung feines ‚Derfprechens belangeng). Diefes Kann jedoch 
nur dann exft mit völliger NBirkung gefchehen, wenn der Kld 
ger feinerfeits den Entreprifencontract bereits erfüllt ,. oder fich 
zu dejjen Erfüllung ausdrücklich bereit erklärt bat, foeil ibm 
Dnft der Beklagte die exceptio non adımpleti contractus, 
»der umplementi non fecuti entgegen zu feßen befugt ifth). 


Eine befondere rt des Entreprifencontractes findet in Krieass 
;eiten zwoifchen der Königl. Kriegscaffe und den Eompagnie-Ciherfs, 
in Rückficht der Tranepsrtivung gewiffer Teldrequifiten, Statt. 
Die 'lestern haben nämlich den Transport der Zelte, Deren 
und Die Zufuhr des Brodtes für ihre Eompagnıe zu beforgen, 
 Dehuf der erften Anfchaffung der dazu nöthigen Exforderniffe 

an Pferden, Brodtivagen, Satteln, Gefirr und Montirung 
der Knechte, wird aus der Kriegscafle eine gemwifle Summe 
ausgezahlt, ingleichen, zur Unterhaltung und Erfesung des Abs 
ganged, monatlid) nicht nur ein Gewiffes an Gelde, fondern 
auch tänlid) an Portionen und Nationen, ferner an Rnechts- 
ohn auf Moöntirung , ein. beftimmtes Duantum verabreicht. 
Beides, die Anfhaffung und Unterhaltung, ift den Compagnies 
Eheffs in der Maake in Entreprife beygelegt, daß fie die erfte 
Anfhaffung fowohl, als die Unterhaltung diefer Artikel, 
auf Gewinn und Verluft, gegen Empfangnahme der ausge 
roorfenen Gelder und Naturalien, übernehmen und beforgen 
müffen. Die Unterhaltungsgelder find zwar ein Eigenthum des 
Eapitains; aber Dagegen muß er aud) den Abgang an A 5 
| | | | wähnten 


2) aPufendorf Tom.r. Obf.40. und Höpfner im Gommen- 
tar über die Snftitutionen 6.801, wo auc die Ausnahmen vor- 
fommen. 

Ah) aPufendorf Tom.a, Obl. 136. Pract, Erörter. DB, 1. 
2170.93, 





Pe} 


währten Feldyeguifiten erfeten, und alle Stücke jedeyzeit in 
eomplietem und Dienfimäaßigem Stande haben und 
erhalten, Lnter diefer Vorausfesung gebühret dem Capitain 
der Ueberichuß der Unterhaltungsgelder eigentbüumlich. _ Gehet 
aber bevfelbe, Durch, höhere Beförderung, oder auf andere Weife, 
wahrend Des Krieges ab, fo muß feinem Nacdyfolger alles, was 
zu den NHrodt«, Decken- und Zelt» Transportftücken gehört, in 
völlig compkleter und dienftmäßiger Befchaffenheit abgeliefert, 
oder dag fehlende, mangelhafte und undienftmäßige Stück dem 
Nachfolger von ihm erfeht werden. : Damit jedoch die Coms 
pasnie = Eheffs dDefto mehr zur Dienfimäßigen Snftandhaltung 
aller Diefer Nequifiten erniuntert werden, erhalten fie, nad ges 
endigtem Sitieae, alle zu der geführten Entreprife gehörigen 
Stufe, an Wagen, Pferden und Gefobire, als Eigenthum 
zu ihrer völlig freien Dipofttioni), Auf eben Diefe WXeife pflege 
die Transportirung der Megiftraturen des Oeneralcommans 
d0’8 und der Damit verbundenen Behörden, 3.8, des General» 
Friegsgerichts, in Entreprife gegeben zu werden. | 


Dabey entftehet nun die Frage: Db der Entrepreneur, 
roelchem die Zransportivung der Feldregiftratuven in Entreprife 
gegeben ift, bey einem Fürzern oder längern Ruheftande der Are 
mee,k) Knechte, Wagen und Pferde einftweilig abzufchaffen; 
die zu deren Unterhaltung ausgefesten Gelder und Naturalien 
aber dennoch zu fordern, und auf Die Aßeife fich einen Gewinn 
zu verfchaffen, befugt fey? Nach allgemeinen, vom Entreprifens 

one 


i) HDaushaltöreglement für die Chirbraunfhweig. Snfanterie 
v.3. 1786. &h. 2. Cap. 16. 8.33 6i839, 
k) Der Transport der Zelte, Doden, fonderlic des Brodtes, Yeidert 
zu Feiner Zeit einen Stilffand; mithin kann der Entrepreneur die 
Dazu erforderlichen Snechte, Wagen und Pferde im Felde niemal 
abichaffen. | Ad 


f ) 
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confrack geltenden, Grundfäsen würde man diefe Frage in dem 
Falle bejabend zu entfcheiden haben, wenn überhaupt der Trans 
port der Seldregiftraturen Semandem in Entreprife gegeben wäre. 
Alsdann würde Die Verbindlichkeit des Entrepreneur b.08 dar, 
in beftehen , den Transport derfelben zur beitimmten Zeit und 
an den vorgefchriebenen Det jedesmal ohne Anftand zu berverf- 
fielligen,. - Die Art des Transports und die Anwendung der 
dazu erforderlichen Mittel, in fo fern nur die Fortfehaffung 
dadurd) nicht aufgehalten oder vereitelt wird, mwiürden aber ganz 
von der QBillEühr des Entrepreneurs abhängen, und alsdeffen, 
zur freien Difpofition bleibendes,. Eigenthum betrachtet werden 
müffen, wenn deßhalb nichts befonderes verabredet wäre. Er 
würde Daher wohl befugt feyn , bey einem temporellen Ruhr 
ftande Wagen, Knechte und Pferde abzufchaffen, und die rveis 
tere Sortfchaffung der Negiftratur, nöthigen Falles, durd) frems 
des Suhrwerk, oder fremde Laftthiere, die er allenfalls in Mies 
fhe nehmen Eünnte, beforgen zu laffen. Denn aller Bortheil, 
welchen fi der-Entrepveneur, ohne dem Zivrcfe der Entreprife 
zu fchaden, bey der Anwendung der dazu nöthigen Mittel vers 
Ihaffen Fann, bleibt alezeit ein ihm erlaubter Gewinn. 


Den genauer Erwägung der Sache ift indeß die obige 
Srage Doc) verneinend zu entfeheiden. Die Königl, KRriegseaife 
giebt, in den vorhin erwähnten Fällen, den Capitains, oder 
Unternehmern der Regiftraturfortfehaffung, nicht eigentlich den 
Transport der Zelte, Deeken, Brodtzufuhren und Negl 
frafuren, gegen ein getoiffes Aperfionalguantum, in Entreprife; 
jondern bios Die erfte Anfhaffung der Transports 
mittel und Deren Unterhaltung. Der Entrepreneur 
kann fie) daher bey der erften Anfhaffung oder Snftandhaltung 
derfelden ziwar einen, mit dem Zivecke-der in Entreprife geges 
benen Mittel verträglichen, Vortheil zu verfehaffen fuhen; aber 
ur ijt Doc) verbunden, wenn er feinen Eontraet erfüllen will, 
Die Transportmittel nicht blos wirklich anzufchaffen ı > 

olche 








EG EEE nn 


87 


foldye auch), bis zur Endfchaft der militairifchen Dperation, in’ 
vollig completem und Dienftmäßigem Stande zu erhalten. - Die 
Unterhaltungsfoften werden zu dem Ziverfe geneben, damit die 
Transportmittel in feter Dereitfhbaft feyn Füns 
nen. Denn. nun der Entrepreneur fi) Demungeachtet derfel- 
ben willEührlich entledigen, folche ganz abfebaffen oder-contracte> 
widrig vermindern; die ordonammäßisen Gelder und Daturas 
lien aber davauf erheber und beziehen wollte; jo würde man 
mit Recht eine folche Korderung Darum ablehnen Fonuen, mel 
der Entrepreneur Die Bedingung nicht erfüllt bat, unter. wels 
cher die Auslobung der Gelder und Ptaturalien aefchehen ift: 
Aus eben diefem runde Fonn auch die Könial, Kriegscafje die 
etwa bezahlten und verabreichten. Gelder und Daturallen, ‚oder 
den Selömwerth der leßtern , mit Der conditione caufla data, 
caulfa non lecuta zurückfordern; weil der Entrepreneur, wenn 
et die in Entreprife gegebenen Zransportmittel einfeitig abges 
fehafft oder verringert hat, das Empfangene ohne Zweifel [ine 
caufla befißen und genofjen.haben wurdel). Beurtbeilt man 
übrigens den Fall, wie es bey dem Mangel eines fpeciellen Eons 
fracts gefehehen muß, nad) der PVorfchrift des Haushalts- 
reglements, fo haben diefe Grundfäße durchaus Eeinen Ziweis 
fel. DBermöge defjelben follen die Transportmittel ftets in dienft- 
maßigem completem Stande feyn, und von dem PBorgänger 
dem Vachfolger alfo abgeliefert werden; das Mangelhofte dets 
felben foll unverzuglicy hergefiellt und der Abgang erfegt wers 
den; die Cheffs find angemwiefen, auf bie Dienfimäßige Belchaf 
fenheit der Sransportfiücke und deren Inftandebaltung zu feben 
2.f.w, Der Entrepreneur darf fie daher, nach feiner eigenen 
Einficht und Winkühr, überall nicht abfchaffen oder dienfiwnk 
drig verringern, weil die Nothmendigkfeit des ee . 

elben 


J) arg. leg.5. pr. et, ult. D. de condict. caulla data. L 15. $.6. 
D. loc. eonduch Böhmer deäction. Sect. 2, Cap. 5. $. 21. 


.. 
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felben oft fehr fehleuinig eintreten Fan. In Gemäßheit diefet 

= Orundfäge erkannte auch das höchfte Tribunal, am 22. Det. 
1801, in Sachen des Kriege » Seetetaits Meißner mw. den 
Ainwald der Kriegscanzlei, pto. zu reftituirender Gelder, 
auf folgende ABeife: Da, quod grav. Imum, nach deutlichen | 
Snhalte des Miitaichaushaltsreglements de 1786, P. 2. c. 16. | 
$. 34r 35, 36 und 37, ale nad) welchen, in Ermangelung 
befonderer zwifchen dem Impforanten und unferer Rriegscanzlei 
eingetretenen Contractsbeflimmungen, und, da ohnehin beide 
Theile fid) darauf berufen, die bier eintretenden wechfelfeitigen 
Rechte und Verbindlichkeiten zu ermäßigen find, dem Jmplos 
ranten nicht Der Transport der General, Staabe-Negis 
fratur, fondern vielmehr die Anfchaffung und Unterhak 
tung der dazu erforderlihen Transportmittel in Entre- 
prife gegeben worden, und hinfolglich nur dann derfelbe die 
ibm ausgefesten Entreprifengelder zu fordern gehabt hätte, wenn 
er, vvie foldyes auch fothanes Haushaltsreglement ausdrücklich 
verlangt, Das ganze Zubrwefen in gehörigen 'dienftmäßigem 
Stande bis zu feinem Abgange erhalten hätte; felbiger aber 
geftändigermaßen in der Mitte des Februar 1797 fothanes Fuhr- 
iverk adgefchafft, und fi) dadurch felbjt der dafür ausaelegten 
Entreprifengelder verluftig gemacht hat; fo Fann dem Öcluche 
nicdyt Deferict werden, 
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XVI. Erörterung. 


2er eine Rechnung ohne Miderrede annimf, und darauf 
abichtägliche Zahlung leijtet, begtebr fich Dadurch Feites- 
weges feiner Einreden wider die Nichtigkeit der einzels 


nen Infase ım Der Rechnung. 


Die mehrften Nechtslehrer nehmen e8 als eine rechtliche Prafums 
tion an, Daß derjenige, welcher Briefichaften, Die an ihn gerichtet 
find, ohne Widerfprud) annimt und behält, dadurc) die Pers 
bindlichkeit, den Contract, oder die Schuld, wovon in Diefen 
Driefichaften die Rede ift, approbiret m). Zur Beftätigung dies 
fer Lehre aründer man fich auf den Anhalt L. ı9. Dig. ad S. 
C. - Maced, ‚welcher dahin lautet; Si filius familias, abfente 
patre, quafi ex mandato ejus pecuniam acceperit, cavil- 
fet, et ad patrem literas emilit, ut eam pecuniam in pro- 
vincia folveret: debet pater, fi actum filiı [ui improbat, 
continuo teftationem interponere contrariae voluntatis; 
und Mevius dHähnet diefes auch auf den Empfang von Rechnuns 
gen befonders aus, indem er den Grundfaß: Recipiens rationes 
et retinens, earum caulam yeram fateri, feque ex eis debi- 

torem 


m) Menochins de Praelumt. L.3. Praef. 65. Auct. ib. alleg. 
Gaepolla Tract. Cautel. Caut,9. Nro.4. Struben Vind, 
Jur. venandi Nobilit, Germ. 0, 1.9.24, pag. 47« 
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torem agnofcere cenfetur,, vertheidiget,; und deffen Antwendung 
in einer vor dem Zribunale zu Wismar entichiedenen Mechtss 
fache begeuget n). Die allgemeine Rechtsbeftändigkeit, und Ans 
tvendbarkeit gedachter Drafumtion, mögte wohl manchen wichtigen 
Siveifeln unterworfen bleiben. Gefeßt aber aud, man nimt den 
Saß unbedingt ans daß derjenige, der einmal eine Redinung ohne 
2iderrede annimt, und darauf abfchläglidhe Zahlung leiftet, das 
durch die. Eriftenz einer Schuldforderung An fich felbjt, und im 
Allgemeinen in dem Maafe fillfehmweigend anerkennt, Daß er 
demnäachit mit einem bloßen Ableugnen der Schuld nicht weiter 
zu hören ift; &o- folget doch hieraus noch Feinesweges ein unbe 
dingtes Anerfenntnif der Beftändigkeit aller einzelnen Nechnungss 
anjase, und eine jtillfichweigende Entfagung der Dagegen zuftehens 
den Einsendungen. Bekanntlich werden befondere Anerkenntz 
nifje, und Renunciationen, nie, ohne einen fehr dringenden 
Srund präfumiret. ie müffen vielmehr bewiefen werden, und 
fehwerlid) dürfte ein darauf abzmwecfender Veweis aus dem 
bloßen Stilfehrveigen herzuleiten fenn. Sehr oft werden Nechs 
nungen zu. jolchen Zeiten eingereichet, wo es dem Eimpfünger 
durchaus an hinlänglichee Muffe fehlet, um vdiefelben genau 
durchjufehen. Zurücfaeben Fann. der Empfänger die Rechnung 
nicht wohl, und es bleibe ıhm alfo nichts übrig, als folhe an 
fi) zu: behalten: Dabey liegt aber wohl unftreitig immer die 
Abfihr zum: Grunde, vor der Zahlungsteiftung die Nichtigkeit der 
einzelnen: Anfäße, zu einer: gelegenen Zeit, gehörig zu prüfen. 
Selbft derjenige, der vieleicht bey. dem Empfange einer Rechnung 
völlige Muffe haben mögte, die Nichtiakeit der fpeciellen Rech» 
nungspolten zu. unterfuchen, jedoch. nicht fofore Zahlung leiften 
Tann oder will, hat gewiß: nie die Abficht, durch; die Annahme 
der Rechnung, Dem Ausfteller derfelben. Anfprüche zuzugeftehen, 
die dev TBahrheit und dem Mechte zumider find. Nach der Ang- 
. Jogie. Legis: 82..Dig. de Condit..et demonftrat. tritt es 
oe Ag ER er EN irn ZTIAN 
n) Mevius P, 9. Decit. 682 
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auch in diefem Falle, die rechtliche Prafumtion ein, daß der 
Empfänger die Nechnung blos in der Abficht behalten babe, 
um ji von der Richtigkeit Derfelben vor der Zahlungsleis 
tung zu überzeugen 0). 


Cine auf die empfangene Rechnung geleiftete abfehlägliche 
Zahlung Fann hierunter nichts Andern , vielmehr vermehret und 
beftarfet die Zurückbehaltung eines Theile der Schuld die 
Prafumtion,, daß. der, Schuldner Die Abficht gehabt habe, durch 
dns Zurlckbehaltene fic) wegen eftva noch findender Unrichtigkeiten 
in den Nechnungsanfägen zu fihern. Wollte man das Gegen 
theil annehmen, fo wiirde man Dadurch Bercügereien beaunftigen, 
den Berluft der gegründeteften Einreden von bloßen Uebereilungen 


abhängig machen, und einer fchrwantenden, nicht einft durch 


Divecte Gefeße begründeten Drafumtion mehr Gewicht beylegen, 


als Der, Durd) Die Natur und das Recht feftgeftellten allgemeinen - 


Regel: daB niemand den ihm zuftehenden "Befugniffen freiwillig 
und ohne befondere Veranlaffung entfaget , | 


0) Menochius L,3+ Praefumt. 65. Nro. 15. GStruben 
1. d. Nebenftunden &h. 3. ©. 330. "Derfelbe i. d. Rehtlihen Be: 
benten; Zh. ı. Bebenf, 72. | | 

p) Daß eigenflihe Nehnungsfehler — Errores calauli — 
noc) immer in Rechnungen, wären biefe auch mehrmals revidiref, 
gerüget werden Eönnen, fobald nicht dieferhalb ein I’ransaet oder 
eine rechtöträftige richterlihe Entfhpeidung entgegenftehet, ifk, 
nad) dem Snhalte L. unic. Cod.de Errore Calculi, auffer Zweifel, 


EEE A nn ee are a 
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XVII. Erörterung. 


en Temand Geld zahlet, um eine gerichtliche Klage, 
womit er bedrohet wird, bon fich abzuwenden, fo lie 
get hierin Feinesweges ein unbedingtes Zugeftändnig 
085 Klagegrumndes feines Gegners. 


Ein berehelichter, in einem öffentlichen Amte ftehender Mann, 
ward von einer IBeibesperfon bedrober, daß fie ihn zum Pater 
ihres unehelichen Kindes angeben roolle. Er ließ fich hierdurd) 
bewegen, der Drohenden nicht Allen ro Rthlr. auszuzabhlen, 
fondern derfelben auch, bey eineriin der Folge eingetretenen QBßie- 
derholung der Bedrohung, so Rthle. anzubieten, wenn fie nicht 
Hagbar. werden, und ihm. nicht. an Ehre und, Glück fehaden 
wolle. Nach) einiger Zeit nahm. die TBeibesperfon Dennoch) den 
Ehemann, als den angeblihen Bater ihres unehelichen Kindes in 
gerihtlihen Anfprub, und verlangte von ihm, nicht allein Die 
Alımentätion des Kesteren, fondeyn auch ein. Satisfactions-Diuans 
tum. Zur Begründung des sanzlich abgeleugnefen Kundas 
ments der Klage, berog fih.die Klägerin auf die von dem des 
Tlagten, unter der vorerwähnten Acußerung, theils wirklic, ge- 
leiftete, theilg verfprochene Örldgahlung, melche fie duch) Zeugen 
eriwied, Und Die auch der "Öreflagte, als eine, zur Abmwendung 
einer Öffentlichen, in feinen befondern bürgerlichen Verbältniffen, 
ihm. HöHft nachtheiligen Befhimpfung, gemachte a} 

| | nicht 
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nicht in Abrede ftellte, Es entffand daher die Trage: OB und 
welche NBirfuna, der, von dem Beklagten eingeftandenen, 
Unterhandlung mir der Klägerin „ in Abfiyt auf den Beweis 
des Kingegrunides, benuzulegen fen ? 


Mihrere Nömilche Gefeke q) beffinnmen, daß derjenige, der 


fich ünerhuupt wegen Privaryerbrechen, die nicht capital jind, 
und befonders wegen eines Ehebruchhs r), vergleichet , mit allein 
fur bekannt und überrotefen „ fondern auch nod) überdies für 
ehrlog yr halten fen, Diefe Gefeße, welche eigentlicd) nur von Der 
Wirkung eines Vergleichs, in Hinficht auf die Erimimal-Sache, 
teden, und die offenbar den Fall’vorausfegen, Daß der Transi- 
gent, bey dem Vergleiche, das Verbrechen wirklid) eingeftanden 


habe, dürften jedoch, felbft nach Nömifchen Rechtsbegriffen,,DIo8- 


auf den, nach der Fitisconteftation eingegangenen Vergleich) 
einzufehranfen feyn s). Ueberhaupt mweichet aber, in Betracht 
der Wirkung des Transacts über Verbrechen, der heutige ©es 
richtsgebraud) von Der Strenge des Nömtfhen Rechtes ab, denn 


nach jenem erwächfet, aus einem angebotenen oder errichteten Ders 
aleiche, Fein fhufchweigendes Bekenntnß, fondern nur eine Ans - 


zeige oder Präfumtion genen den Transigenten , welche, lediglich 
in fofern, eine wefentliche Beruckjichtigung verdienet, al8 Derfelben 
andere Berdachtögrunde zur Seite tyeten Y. Sn dem oben ber 

ruhrten 


4) L.4. $fin. L.5 er 6. Dig. de his qui not. infam, L.4. Dig. 
de Jure fisci. | 

r) L, ıo. Cod. ad Leg. Jul. de Ädulter: 

8) Lauterbach Cl: Th. Pr. Gib. 3. Ti. 2. & ıger Eib..2. 
Tit. 15. &25. Das Gegentheil behauptet jedoch Struv.. Synt. 
Jur. Giy. Exerc. 4, Th. 34. Ä 

t) Hellfeld Jurispr. for. Tit. de Transact. $ 353. Nor. f. 
Duiftorp Grundfäge des Peinl. Rehts, Th. 1. 9.103. M. 
vergl. Canngielfer Decif. Supr. Trib. CGallel. Tom. ı, Dec. 3. 
Nro.,4+ Mantzel. de honorif..dimill, deling. 8. 23. 
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rührten Falle hafte der Beklagte einen. mit der Klägerin aepflos 
genen unerlaubten Umgang nie eingeftanden, fondern vielmehr; 
bey der Auszahlung der ıo Rthle, und dem Beriprechen der 
so Rthlr., Dagegen ausdrücklic proteftire. Die, aus den mit 
der Klägerin vorgewefenen Unterhandlungen, gegen den Bekiag- 
ten entipringende Wräfumtion war nicht von großer Bedeutung. 
richt felten bedrohen liederlihe Weibsperfonen, obue die mins 


defte gegründete Veranlaffung Dazu zu haben, angelehene, ehr-- 


bare, bejahrte oder verheirathete Männer, diefe als Väter ihrer 
unebelichen Kinder angeben zu wollen, bios in ‚der Abficht, um 
auf foldye Zeife Geld zu erpreffen; und nur zu oft gelinget Diefe 
‚Bosheit, weil ed Falle giebt, in weichen e8 Männern der vorcts 
rähnten Art, felbft bey dem reinften Bewußtieyn ihrer Unfchuld, 
höcht nacdıtheilig werden Fanıt, wenn fie, Durch eine Alimentas 
tions» und GSatisfacrions-Klage, auh nur vorübergehend bes 
fhimpfet, und in Die Lage gefeget werden, fid) von dem Klages 
twerfe , ‚etwa: Durch Eidesleiftung, losmachen zu müffen. Sn 
der Eingangs gedachten Nehtsfahe, ©. wider N. wegen Ali 
mentation, befand fich) Der Beklagte in einem ähnlichen Berhält- 
nifje, und Da, auffer der eingeffandenen Unterhandlung mit der 
Klägerin, fehlechterdings Fein anderer —hatumftand oder Ders 
Dachtsarund gegen den "Beklagten angeführet werden Fonnte; fo 
erkannte das höchfte Tribunal durch ein Abdnderungs-Wefeript 
bom 3ten Detober 1801: Wenn nun, in Betracht aller bey die- 
fer Sache eintretenden Umftände, Die eingezeugte und eingeftans 
dene Unterhandlung, worin der Beklagte ih) eingelaffen hat, um 
zu verhindern, Daß die von der Klägerin ihm gemachte Belchuls 
digung nicht offenbar werde, nicht Dazu dienen Fann, um dasje 
nige, was Die Klägerin zur Bedingung ihrer Klage darzurhun 
hatte, für halb erwiefen anzunehmen , vielmehr es bislang an 
einem techtlichen Demeife Des eigentlichen Rianegrundes adnzlich 
fehletz — fo habt Shr-die Klägerin. mit ihrer Klage abzumeifin; 
e8 Fönnte und wollte dann diefelbe u, f. w, 
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XVII. Erörterung. 


Leber die Yenträge zu den bey Kirchen Pfarr umd 
Schulgebäude erforderischen Baukoften, nach biefigen 
Landesgefegen. 


Streitigfeit unter den Fingepfarrten über die Art des Beyfrags 


sum Bau und zur. Unterhaltung der geiftlichen Gebäude , oder 
über den Einwand einer gänzlichen, oder nur eingefehränften de 
freiung davon, gehören nad) der Altern und neuern Dbfervanz 
ad caulas mixtifori u), Die Grundfäße felbit, welche bey Der 
Aufbringung der Bat» und Reparationsfaften gefftiicher Gebau- 
de befolgt werden müffen, find indeß: in den hiefigen Landespro- 
vinzen verichieden. 

Sm Fürftentbum Lüneburg, im Fürftentbum Srubens 
hagen und in der Grafihaft Hoya, wo die Küneburgife 


Kirchenordnung Herzogs Friedrich vom: Sahr 1643 gilt x), 
EDN: 


u) Schlegels Kirhenreht,. Th: 1. ©. 186. . Auffer den dafelbfl 
angeführten Beyipielen, ift nad: diefem Grundfaße vom hödhiien 
ZFribunale im Sahr 1800 in: Sahen von ISIten w. die Ges 
meinde Geftorf und im: Sahr: 1802: in Sachen Linden «, Lin 
den ertannt. | 

x) Schlegel .d, ©.43 ff. 





































eoneurtiren die Eingepfarrten in der Regel nur dann zu den Kos 
fen, twenn die geiftlichen Gebäude nidyt aus den eigenen Mitteln 
der Kirche gebauet und gebefjert werden Fönnen. Sm Fürftens | 
ehum Salenberg und den Damit verbundenen Graf und Herts | 
fdyaften hingenen , müffen in der Megel Die Eingepfariten Die ' 
Prarr, Wittwenr, Schul:, Küfter- und Drganiften- Haufer, | 
nebft den dazu achörigen Wirthfehaftsgebauden , auf ihre Koften | 
bauen und beffern und es darf dazu Fein baares Geld ex aerarıo 
ecclefiae genommen werden. Bios die Kirchen und Kapellen | 
follen aus ihren eigenen Mitteln gebauet und reparirt twerden, und 
es find daher in Abficht derfelben die Eingepfartten nur in dem 
Talle zur Leiftung eines Geldbeytrages verbunden, wenn e8 an 
binfänglihen Kirdyenmitteln fehlt y). Sn den Provinzen, OD 
die Lüneburgifche Kicchenordnung gefeglihe Kraft bat, richtet 
man fic) in Abficht der Concurrenz zu den Baus und Ieparas 
tionsfoften nach den, unter den Einaepfarrten, beftehenden Der 
trägen , vechtsfräftigen Entfheidungen , oder nad) eines jeden 
Kichfpiels und Orts Dbfervanz z), und Die Tingepfartten concuts | 
viren Daher zu den Koften bald nach Der Dualität Der Befisungen, | 
bad nach dem -fogenannten Rirchenfüße, bald zu gleichen Theis» 
len. Sn dem Türftenthbum Calenberg müffen aber die Cinges | 
pfarrten nad) dem Suße der Eontribution, beytragen und in Yins | 
ficht der contribuablen Unterthanen a) fol überhin bey | 
allen 


y) Verordnung vom 15. Der. 1733, incorp. conft, Ca- 
lenb. Tom.ı.p.82ı. aPufendorf Animadv. 43, | 


2) Dract. Erörterungen B, 1. Ntv.00. | 


a) Der Sontributions s Fuß betrifft Lediglich Die comtri buablen 
Singepyfarrten, und ift als Norm für Die verfiptedenen Ktlaffen 
der pflihfigen Unterthanen, der Boll: und Halbfpanner, der Ko: 
ther und Brinkfiker, feftgefeßt. 3 folgt alfo daraus Feine Bes 
freiung von diefer Laft für diejenigen Eingepfartien, weiche zu 
| Diefen 





I: 


allen Gemeinden auf die, dem Eonteibutionsbeptrags-TFuße etwa 
enfgegenftehenden Gewohnheiten, Qivansactionen, res iudica- 
tas und Dergleihen, gar niche weiter gefehen und geachtet 
mwerdenb), | 

Beide 


diefen Klaffen nicht gehören, 5,3. der Befißer adlicher oder freier 
Güter. Den leoßtern ift nirgends eine Smmunität von dergleichen 
Beyträgen in den Verordnungen ‚beygelegt, und es würde aud, 
wenn jie Darum, weil fie der Confribufion nicht unterworfen find, 
auf eine Befreiung Anfpruch machen dürften, eine unbillige fociee 
tätswidrige Bebrüdfung des contributionspflichtigen Standes folgen. 
Sie müffen daher ebenfalls in der Negel verhältnißmäßig 
beyfragen, und der Beytrag berfelben ift, bey fehlender Norm, 
entweder gütlich auszumitteln, oder von dem Richter nah Bilig- 
Feit zu beftimmen, M.f, pract, Erdrter. 3.1. Ntv. 59. 

b) Berordn. vom ı5. Dec. 1733 unddag Erflärungsedict bie: 
fer Serordin vom 15. SW. 1745, in a Pufendorf Obferv. 
Tom. 3. Obl. 184. Daß diefe Verordnungen blos im Füurften- 
thuns GCalenberg gelten, erbellet aus einem, an das3 Amt 
Hoya den 4. Dec. 1753 erlaffenen Regiminalrefcripte, 
worin es am Schluffe heißt: „Sm Ubrigen ift euch hiermit unver: 
halten, daß Die in anno 1733, wegen des Beytrages zu dem 
geiftl. Gebäuden nach dem Fuße der Gontribution, ergangene Vers 
prdnung nur blos das Zürftenthum Galenberg ans 
gehet, wetilen bie übrige Landfchaften diefen, mo- 
dum niht annehmen, fonbern e8 lieber dabey laffen wols 
len, was an jedem Dvte depfalld von alter Zeit her gewöhn- und 
gebräuchlich gewefen, daher folde Verordnung in der 
Srafibaft Hoya niht zum Grunde gelegt werden 
tann.” In Gemäßheit deffelben ift vom böchften Tribunale, am 
ııten Jan. 1803, gefprochen, in Sachen der Brinkfiger zu Klei- 
nenboftel wider bie Meierleute und Köther Hafelbft, pto. 
DBeytrags zum Sıulhausbau, 

4 Or: 
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Beide unten angeführte Perordnungen feßen indeß° die 
Schuldigfeit der Eingepfarrten zur Erbauung und Inter 
haltung der geiftlichen Gebäude voraus, und fie beitimmen blos 
die Art und Weife, wie die Thuldigen Benträge von den 
Eontribuenten aufgebracht werden follen, Cie EFonnen alio 
nicht zur Entfcheidungsnorm dienen, wenn Die eine ©eneinde 
wider Die andere, oder eine Klaffe der Eingepfarrten wider Die 
andere, oder ein einzelner mider- Die Öemeinde, eine Jmmunis 
fät von allen oder einzelnen Beyfrägen , mithin eine gänzliche 
Hder theilmeife Befreiung von der Koncurrenz zur Erbauung oder 
Unterhaltung der Pfarr= Kirchen» und Schulgebaude behaups 
ten, und folche erweifen‘). Das Königl, Dberappellat. - Ger 
richt bat biernach am 16. April 1801 erkannt, in Sachen Der 
Gemeinde Ufcehlag w. die Gemeinde Nienhagen, pto. Re 
paratur des Pfarrgebäudee. Uebrigens verjlehet es fid) von 
felbft, daß eine jede, durch Berträge oder rechregültiges Dev 
Fommen erlängte, oder rechtskräftig erftrittene, Befreyung von 
diefen Benträgen, theils nach ihrer Natur, theils wegen Ihrer 
Alteichung von der Megel, allemal einfchränfend, nicht aus: 
dehnend, zu erklären ift. | 


c) aPufendorf Animadv. 43. 


XIX. 
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XIX. Erörterung. 


Sn tie fern die Hauslinge zum Datı und zur Linterhal- 
tung der geiftlichen ©ebaude beyfragen nufen. 


Nie Beyträge zum Bau und zur Unterhaltung der geiftlichen 
Gebäude find nad) ihrer Natur weder als ein onus mere reale, 
noch mere perfonale, fondern vielmehr als ein onus mixtum 
zu betrachtena). Die Verbindlichkeit dazu entipringt nicht blos 
aus dem Belige liegender Orunde, ke aus der Darodiak 
Gpcietät, woraus fomohl angefefiene als nichtzangefeflene Eins 
gepfarrte Wortheil ziehen; mithin find audy Die leßtern verpflidh- 
tet, zu den damit verbundenen Eaffen verbälnißmäßig, nad 
den Kräften ihres Bermoamd, beyzutranen. Die Salenbergt- 
fe Verordnung vom Jahr 1733 feßt zwar feft, daf die Beys 
träge nach dem Zuße dev Eontribution aufgebracht werden fül- 
len, und e8 fAyeint daher, daß, da die Eontribution und Eonz 
tributionspflicht liegende Outer a nur Diejenigen zu 

Den 


ed) Böhmer j118 paroch. DIbusm.X ic} Kati g. 9. Yish: An Beyir. 
zur Erörter, rechtl, Gegenflande, B. 1. ©, 210, 
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den abzuzahfenden Baukoften mit Recht anachaften werden Fons 
nen, kelche lieaende Gründe befißen. Allein die? Derordnung 
hat 6108 zur Abficht, den Streitigkeiten uber Das "Beniragss 
verhältniß, unter Den verfehiedenen Klafjen der contribwablen 
Untertbanen, absubelfen. Cie enthält alfo blos für Die, der 
Eontribution unterroorfenen, Eingepfarsten eine Norm; feined- 
teges aber zugleich eine Befteyung für foldhe, weldye Feine Konz 
tribution entrichten. Dergleichen Ssmmunitatsberilligung lag 
ganz auffer dem Ziverfe und der Abficht jener PBerordnung e). 


Die Häuslinge find freilich Feine Mitglieder der Gemeinde, 
in Nückficht auf Gemeinbeitsvortheile und Kaffen, vielmehr bloße 
Mierhsleute, welche die Befugnif haben, nach geendigtem Micchs 
contracte an einen andern beliebigen Det zu ziehen. Uber Defjen- 
ungeachtet find fie doch. mit zu den Eingepfarrten zu zählen, 
weil die Häuslinge einer Parochie angehören müffen, und in 
der Megel nicht als vagabundi angefehen werden Fünnen. Meis 
ftens bleiben auch. die Häuslings » Samilien in den Dörfern 
und Rirchfpielen- wohnen, too fie fidy niedergelaffen haben, und 
fie geben durch den eingegangenen Häuslings- Contract zu ers 
Efennen, daß fie an dem Drfe ihr domicilium nehmen wollen, 
Sie find daher, wenn fie ihren ordentlichen IBohnfig inner» 
halb eines Kirchfpiels aufsefchlagen haben, als wirkliche Eins 
gepfarste der PDarochialfirche zu betrachten , und mithin auch) 
su den Laften und Abgaben verbunden, welche aus der ‘PDarochial- 
verbindung fließen. Mur in den Fällen, wo die Häuslinge 
entweder noch feinen beftändigen Wohnfis an einem Drfe ges 
nommen, und alfo blog die Abjicht haben, fich eine Furze Zeit 
in. einem Sirchfpiele aufgubalten, oder wenn fie auf folchen freien 
und adlichen Höfen und Gründen wohnen, welchen eine m 

muni 


e) M. vergl. Die Declaration derfelben ıvom: 15, Febr. 1747. 
aPufendor£f Tom.$. Obf. 184. | 


munität son deraleichen PMorrlaften zukommt und anklebt, würs 
den fie nicht fehuldig fen, zum Bau und zur Unterhaltung der 
Kırden» Pfarr: und Schulgebäude einen Beytrag zu keiften, 
Bey der Deflimmung des Beytragsverhaltniffes derfelben, wo 
es noch unbeftimmt und nit etwa gütlich. zu vegulten ift, 
diirfte übrigens auf das Dermögen der Däuslinge allegeit billige 
Rucficht zu nehmen fynd). 


f) Pract. Erdrterungen, B.T. Ni, 60, 








nr 


KN. Erdrterung. 


Der Mehrzoll Fann nur Ho Denen gefordert werdet, wel | 
de die Dauptzolifiätte zu paffiren verbunden find, | 





Dir Don if bekanntlich eine Abaabe, welche für Ißaaren oder 
andere Dinge, nad) einer verhältnißmäßigen Tare, zu dem 
Ende bezahlt wird, um eine gewiffe Zollftätte pafjiren zu dür- 
fen. Das bloße Fahren oder Transportiren macht daher Die 
Woaren und Sachen, welche Geldwerth haben, nicht zollbat, 
fondern die Sreiheit, eine Zollftätte damit zu pafliren. 


u — 


Auswärtigen Handelsleuten und IWaaren Tann zwar die 
ungehinderte PDafjage duch ein fremdes Fand nicht wohl ver; 
jagt werden; der Landesherr ift aber Dageaen befuat, für Die 
Geftattung derfelben , fich die rechtmäßig bergebrachten Abaa- 
ben, infonderheit den Zoll, bezahlen zu laflen, und, um fols 
chen voider Defrauden zu fihern, Die Land- oder Feerftraße zu 
beflimmen, auf welcher die Durcdhfuhr derfelden gefchehen fol g). 
Zur Sicherftellung der, bey einer rechtmäßigermweife vorhandenen 
Sollitätte, zu erlegenden Abgaben , finder daher, in Abficht 
ducchgehender Waaren und Güter, ein Straßenzwang 
Statt, ohne Unterfehied, ob diefelben mit eigenem, ne 

| fchem 


En 7 ge m 


Te 


E) Häberlins Handbuch des t, Staatsrehts 8,336, Reuls de 


munitlone viarum puklicarum $. 51. i 
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fchemm oder einfändifchem Srachtfuhrwerfe die Zollftätte paffıren 


oder pafjiven mußten, Denn Die ungehinderte PDaffage wird den 
Rradıtfahrerh nur auf den ordentlidien Landz und Heefiraben 
verfiuttetb), | » 


Die Pandeseingefeffenen find gleichfalls verbunden, wenn 
fie sollbare Jaaren und Producte zum Verkauf auf eine Stras 
fe fortichaffen, die mit einer berechtigten Zollftätte 
verfehen ıft, und Feine befondere Befreiung von Der Entrich- 
fung des Zolles zu erweifen if, Die Zullabgabe zu’erkeeen, Aber 
die bloße Zollpflicht begründet wider fie nöd) Fein Straßenzwange- 
recht, Es giebt viele fahrbare Yege aufler Den eigentlijen Meer- 
und Landftraßen, mittelft welcher die Communication dev Städte 
und Dörfer im Lande unterhalten wird, die jedoch mit Teiner 
berechtigten Zellftätte befeßt find. * An Feinem Landesgefese if 
e8 den Unterthanen verboten, oder Die natürliche Freiheit ders 


felben eingefchränfet worden, fich folcher öffentlichen Wege und _ 


Straßen, an welchen Fein Zolhaus befindlich ift, zu bedienen, 
auf melchen fie am EFürzeften und bequemften von einem Dite 
sum andern und wieder zurück gelangen-tdnnen. Mac) dem wöärts 
lichen Snbalte der angeführten Verordnungen findet vielmehr 
nur wider die TFradıt- und Karren-, oder font Kauf- und 
Sandelsleute, welche Waaren, Güter oder lebendige Haas 
be, von welchen fie den Zoll zu entrichten verbunden find, aus 
andern Ländern in die hiefigen "Drovingen ein- und durchführen, 
Dder aufladen und daraus vertreiben, ein Stroßenzwang Gtatk 


. Paf 


h) E85 ift daher in mehreren Landesgefegen den Frachtfuhrleuten. un: 
terfagt, die Heerfiraßen zu verlaffen und Nebenwege'zu 
fuhen. MM. f. Verordnungen vom 24fen März 1674, 
23. ar. 1762, 17.8ul.1713, 12.May 1727, 15. Schr. 1730 
— in Corp. Conft. Luneb. cap 7: — und vom 17. May 
1751; — inden Dannbv. Anz m. 1751. Ölı47. 
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Maffiren daher die Landeseingefeffenen eine, mit Feiner Zolftäfte 
verfehene, Straße mit ihren eigenen ABnaren und Produeten, 
welche fie zum Perkauf verfahren, oder Die fie .feldft gefnuft 
haben, und nad) Haufe fransportiven; fo liegt ihnen auch) Die 
Berbindfichkeit nicht ob, folche zu verzollen. Aurdeß würde 
olsdann von diefer Pegel eine Ausnahme allerdings eintreten, 
wenn auch toider fie Dadurch ein Straßenzwang hergebracht 
feun follte, daß fie fih von jeher mit ihren, zum Rafauf ber 
En Producten der mit einer Zolftätte verfehenen Straße 
edient haben , oder ihnen in alten Zeiten vorgefhricben It, 
folche zu pafiiren,  Dadingegen find Diejenigen. Untertyanen, 
wider welche Fein foldies Straßenzwangstecht erweislich herges 
bracht ift, bey der natürlichen Freiheit, fich des mit Teinem Zoll- 
haufe verfehenen IBeges zu bedienen, und der daraus von felbjf 
folgenden Zollfteiheit,. billig ganz ungeftöhre ferner zu laffen. 
Die Srachtfuhrleute und andere Derlonen, weldye Die dtz 
dentliche Hauptzolftätte zu paffiren verbunden find, fuchen folche 
oftmals auf Nebenmegen' zu vermeiden, und fie adıten zumels 
len keinen Ummez von einigen Meilen. Hin und toieder. füh- 
ven auch mehrere Straßen, neben der Hauptellfivaße , auf 
eine kürzere und beguemere Weife, an den gewünfcpten Dit. 
Damit nun theils Fein Zollunterfchleif vorgehet, theild Die Be 
aquemlichfeit. der Zollpflitigen nicht geftöhrt wird, welche fonft 
Dieleicht einen fchlechtern oder Limmeg nehmen müßten, um ven 
Sauptzoll zu pafliren, -ift der Zollberr befugt, auf dem Ibege, 
welchen die Zuhrleute und Zolpflichtigen nunmehr pafliven, eis 
nen fogenannten Nebens oder Wehrzoll anzulegen. IM 
fo fern Dadurd) die Zollabgabe weder verändert und vermehrt, 
noch andern ein Nachtheil Damit zugefügt wird, laßt fc) wider 
Die Rechtmäßigkeit einer folchen Anlage Faum erroas ie 
Are tn 


3) Sargomw von Kegalien S.544.. Sartorius (Prael, Samı- 
haber)medit,politiea circa vectigal, ad Commercia relationeım 
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An Hinfiche derer, welche nach den Gefsgen oder Herfommen 
unter dem Straßenzwange ftehen, und'nach folchem den Haupt- 
zoll zu pajliren verbunden find, enthält der Wehrzoll weder eine 
Poerleaung der Veränderung des rechtmäßig vorhandenen Haupts 
z0lles, noch eine gedoppelte Zollabagabe. Denn an dem Wehr: 
zolle wird ja blog die Yogabe erhoben, Die auf der ordentlichen 
Zolftätte hätte erlegt werden müflen, wenn folche berührt wärs; 


mithin Fonnen fich die Zollpflichtigen, weldye den Hauptzoll zu. 


pajfiren verbunden find, über Dejlen Anlage nicyt befchwert ach 
ten k), Wenn aber der Wehrzoll auch von folchen Verfonen 
und Zandeseingefejfenen gefordert wird, welche mit ihren Producz 
ten und Saucen die Hauptzolljtelle gar nicht paffiet haben, und 
die auf ihrem gewöhnlichen NBege nicht anders, als durch Im> 
Wege, auf die Hauptzollftätte würden gelangen Eönnen; fo ift Dies 
fein NBebrzolz; vielmehr in Duckfrhe ihrer ein wahrer neuer 
Zoll, und daher eine füldye angemaßte Zollerhebung, nach den 
reichsaefeglichen Verordnungen, unerlaubt und widerrechtlich I), 
Sn Erwägung diefer Grundfäße erkannte das höchfte Tribunal, 
im April 1801, in Sachen der Steien ın der Amtsvoigfey Slten 
iv. den Anwald des Amtes Burgdorf, in pto. turbatae pol- 
felfionis: Nachdem die im Jahr 1748, Megen eines NBehrzols 
les zu Dollie getroffene Workehrung, da felbige lediglich die Auf 
vechthaltung der Ssntraden der Burgdorfer Dauptzollitätte a: 

aven 


nem 8.10. Hofmann de vectigal. jure in genere, in [pe- 
tie vero de vectigalibus [ublidiariis, vulge von Wehrzöllen, 
$. 12 leg. Schmidts Abyandl, verfchiedener pract. Nechtsmaz 
ferien. B.2. aro. 16. 8. 

k) Hiernacd) ift auch vom höchften Tribunal am 19 Sun. 1785 ge: 
proben, in Sachen der Eingefeffenen zu Neyımıs w,. den An 
wald dı8 Ynt Liıhow, pto, turbatae pollelhonis. 

I), Häberlin a.ad. 338. Hofmann-lc. 15. 
4, 8 | 
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haben Farın, nur-gegen diejenigen ‘Suhrlente mirkt, tdeldhe vor 
der Dirleaung der vorigen Poltjtraße, dem Herkfommen nad), 
verbunden gervelen, Die Route yber Burgdorf ju nehmen ; Die 
Dcten aber allenthalben ergäben, daß Die Appellanten und ihre 
Porfabren, vorhin nie unter einem folden Strakenzwanae ae- 
ftanden, und die in den Jahren 1766 — 1774 und 1778 von 
einsaen Eingefeflenen im Freien unvermweigert gefchebene Zollabaipt 
zu Dollje Die praefcriptionem extinctivam immunitatis ir 
der die Appellanten zu begrunden nicht vermag; fo wird mit Aufs 
hebung Der Sententiae a qua dem Appellaten aufgeneben, Die 
Appelanten mit der Eraction des Vehrzolles zu Dollje, jrdod) 
nur alsdann, wenn fie diefe Stätte ale Selbftbändler, Feines 
weges- aber, wenn fie Diefelbe als Frachtrubukure für Sremde 
pafliren,- in Zukunft zu verichonen. 


XXL 
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XXI. Erörterung. 


Bon der Appellationsfumme, welche bey den P'ppellatio; 
en bon deit Erfentntniffen der K. Kriegesgerichts- Cont- 
miffion zu Hannover, an das hochfte zeibunal; erfor 
Dert wird. 


Detanntlic ift Die zur Stattnehmigkeit der 2lppelationen an Das 
RK. D.A.Gericht erforderlide Summe nicht gleich), fondern vers 
fehieden, je nachdem von den Erkenntniffen der höheren Suftizcols 
leaien Diefer oder jener Sandespropin; appellivef wird. Die vors 
handenen Gefeße und Privilegien beftimmen nämlid) die Ap- 
pellationefumme bey den Berufungen von den Erkenntniffen Der 
Dbergerichte, 
a) der Sürftenthümer Lüneburg, Calenberg, Göttin- 
gen und Örubenhagen, mie auch der Srafichaften 
Hoya und Diepholz, auf soo Rthle, m); 


b) der SHerzogthümer Bremen und Verden auf 


200 Athir. m); und | 

| D2 c) 

m) D.U.G.Drdnung Ch. 2. Tit.2. &.ı. Pufendorf Proc. Civ. 
P.4. cap. ı. Sect.ı. S.eı. abe 

a) Wismarfche Tribunal -Dronung Th.2. Zit: 4 8.9. Sn dem, 
unferm 6, December 1715 an.das D.U.Geriht erlaffenen Landes- 
herrlichen Neferipte, heißt es am Ende: Ratione [ummae appel- 
lab. wird die zu Wismar bergebradhte Summa zum Fundament 
genommen werden. Pufendorf Proc. Civ. P.4. Cap. ı 
Sect, 1. $. 23. 


Een | 


ER 
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o) des Herzogthbums Lauenburg auf 400 Rthle, 0), 


Die RK. Kriegsgerichts - Commilfion zu Hannover if 
feiner der ebengrdachten Provinzen betonders voraefeßet. E8 vers 
twaltet Diefelbe die Militair- Erpil- Surisdiction in fämmelichen 
Ehur- Braunfchweigifdhen Fanden ohne Unterichted, und da von 
ihren Erfenntnifjen und Verfügungen gleichfalls an das Könial, 
D.4.Öericht appellivet wird p); fo Fommt ın deraleichen Appel 
tationsfällen die Frage in Betracht: auf welche Appsllationstums 
me zu fehen fey? Ein befonderes Landesaefeß ift hierkber nicht 
vorhanden. Das Militaiv- Zuftisreglement vom ıten December 
1736 verordnet, Kap, 2, $. 21, blos Folgendes : 


Ber duch eine ben Unferer Rriegsgerichts - Commilfion ab» 
gelprochene Urthel oder Drfinitiv -Beicheid araviret zu feon 
dermeinet, Demfelben ftehet frei, Davon an Ilnfer D.A.Ges 
richt zu appelliten, da dann, wenn der Calus nach Der 
D.4 G.Drdnung appellabilis if, Die Acta an daffelbe auf 
Erfordern eingefandt werden follen q), 


Die in diefen Worten liegende allgemeine Bermeifung auf 
die D.4.G Drdnung Fann Eeinesiweges fo gedeutet werden, als 
wenn Dadurch) auc) die, in gedachter Drdnung r) namentlich) er 

mwähnte 


0) Zandesherrliche Nefolution für die Lauenburgifcen Stände, vom 
15. September 1748. a Pufendorf Tom. 4%. Obfervat. 
201.9. 2. 4 


p) a Pufendorf Tom.4. Obferyat. 128. Prachfche Erörterum 
gen B.2. Erürter. 18. 
g) Sammlung Chur = Braunfhweigfcher Landes- Verordn. Zelfefben 
heile, Cap. 3. Sect. 1. N ro, 2. Calenberg. Zheils, Gap. 3. Sect,L. 
 Nro. 2, Seite 44, | 
=) OU S.Dipnung Sh.2, Tit,a, Sr. 
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wähnte Apprllationsfumme von soo Rthien. fehlechterdings bey 
den Berufunaen von der Kriegsaerichte-Kommulfion vorgefchries 
ber wäre, Der Grund, weshalb in der D A. -Srdnung nur 
die Eumtme von soo Rıbhir. benannt ift, liest darın, daß zu der 


Zeit, da diefes Gefeß gegeben ward, die Lundesprovinzen. rorläe 
aerıngere Appellationsfummen haben, noch Feinen Fiseil Der Ehurz - 


Praunfebmwetaiichen Kande ausmachten, und es darf daher Die 
DA.G.Drdnung, in fofern diefelbe von Dem ‘Betraae dar 2ippel- 
lationsfumme redet, nicht als ein auf fämmtlide Drovinzen der 
biefinen Kande anwendbares Gefeg betrachtet werden. Da die 
Serichtebarfeit der Kriegsaerichts - Commifjion fi) auf 098 
ganze Fand eritrecket, fo Eann der zufallige Aufenthalt Dieler 872 
richtöftelle in der Stadt Hannover Diefelbe (0 wenig zu eliiem 


Ealinbergifchen Gerichte maden, als.das höchjte Tribunal da- 


durch ein Füneburgifches. Oericht wird, daß'dafjelbe feinen Gi 
in der Etadt Zelle bat. Dieles vorausgefeket, fo veritchet e8 
fich von felbit,, daß folche Gerichtshöfe, Die nicht für eine einzelne 
Provinz, fondern für Das. ganze Land angeordnet find, nicht die 
S’undesordnungen, Gewohnheiten und Gebraucye des Dris, 10 
fie fi aufhalten, fondern derjenigen "Drovinz, aus welcher Die 
Kechtöhändel herrübhren, bey der Enticheidung Der leßteren zu bes 
foigen haben, indem die Einwohner einer jeden "Provinz ein ge> 
gründetes Mecht haben, zu verlangen, nad) Den Getrgen gerichtet 


zu twerden, Die bey ihnen gelten, und Die fie Daher allein verbins 


den. Auch Die Kriegesgerichts- Kommiflion ift alfo tberhaupf 
an die Kandeggetege der einzelnen Provinzen gebunden, über wel 
che fich ihre Gerichtsbarkeit erftrecfet, und hieraus folget, daß 
ben den Appelationen von den Perfügungen und Erkenntniffen 
dDiefeg Gerichtshofes, in jedem einzelnen Falle, auf die Appella- 
tionsfumme derjeniaen Landesprovinz gefehen werden muß , aue 
welcher Die Mechtsfäche herrühret, oder, mit andern Qßorten, in 
feicher Der Beflaate feinen Aufenthalt hat, oder dev ordentliche 
Grrichtsftand auf andere Zlrt bigrunder jeyn wurde, 


Um 
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Um allen Mißdeutungen und Ziveifeln Horzubeugen, fand 
das höchfte Tribunal fich bewogen, bey Gelegenheit einer, in Sa 
chen von Marihald wider Meyerhof wegen Bürafcbart, 
abgegebenen Entfheidung, von amtemwegen, am 18. November 
1800, an die K. Kriegsgerihts-Fommifften folgendermaßen zu 
referibiren : | 


„sn Unferm Militair- Kufkizresfement Cap. 2, S. ar., if 
ausdrucklic) den Durch Eure Enticheidungen befchiwerten Parrheien, 
Die Appellation an Unfer D.H. Gericht zu Zelle freigelaffen twor> 
Den, ohne eine beftimmte Appellationefumme feftzufegen. &8 
verjtehet fich alfp von felbft, daß bey Vruceffen, Die aus Unfern 
Hezogthümen Bremen und Verden an Euch gebracht wer, 
den, Die dafelbft von Uns beftimmte Appellationsfumme von 
200 Athlr. zur Richtfcehnur Dienet, da überhaupr die in jenen 
Provinzen geltenden und von Uns emanirten Landesordnungen, 
bey Entiheidung der Darin anhängigen Proceffe, von Euch befol- 
get werden mnffen. Schr habt Euch folches alfo zu Eurer Dires 
tion in Abnlichen Fällen dienen zu laffen.“ 


AXILI. 





Z—— | 
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XXI. Erörterung. 


Sr mwiefern der Necurs an das höchfte Tribunal frattfin- 
det, wenn dag remedium reltitutionis in integrum, 
Dder die querela nullitatis, bey den Mittelgerichten bez 
reits gehrauchet ift- 





Veac) den Gerichts» und Proceßordnungen der biefisen Lande, 
hat e8 feinen Zweifel, daß bey den Mittels und Unteraerichten, 
auch nach) dem Gebrauche des Nechtsmittels Der ARiedereinfeßung. 
in den vorigen Stand, die Nichtigkeitskluge bey demfelben Rich» 
ter, in gewiffen Fallen, annocd) zugelafjen werden muß s). ft 
die Vßiedereinfeßung in den vorigen Stand mwiderrechtlid) abges 
fchlagen, oder ein erft in Diefer Anftany vorgebrachter, erheblich 
neuer Thatumftand Hbergangen; fo hat nad) gemeinen Red)ten, 
wenn die nöthisen Erforderniffe nicht fehlen, die Appellation wis 
der ein folches Exkenntniß.unftreitig ftatt od, Die Dber-Aps 

| pellas 


6) Pract. Erörter, B,3. Nro. 63. 

t) Ein anderweit remedium reltitutionis in integrum fann dase 
um nicht zuläffig feyn, weil die in diefer Snflanz vorgebrachten, 
aber abgefchlagenen oder ıbergangenen, neuen! Zhatumftande fodann 
als nova nicht mehr betrashtet werden fünnen.. Danz Grundfäge des 
ordentlien Proceffes 8. 436. Eifenhart Proc, inftant. re- 
ftitut. inintegrum, cap. 9.%. 10. | 
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pellationesÖerihtsordnung w Meidht aber hierben von 
den Borichriften des gemeinen Mechts ab, und in Semäßheit 
deriefven Eann nach dem Sebrauche Des remedii reftitut. in in- 
tekrum, oder der Querelae nullitatis, die Oerichtsbarfeit des 
Tribunale durd) eine bloße Berufung nicht begründet werden, 
wenn gleich alle andere Erfordernijle, 3.°d. Summa appellabilis, 
vorhanden find x). 
ur Nullitäten machen in einen folchen Falle den Recurs 
an das Dber» Appellationsgericht zuläffig, und befonders in fols 
genden ziwey Fallen: 
Erftlih, wenn in der Neftitutionsinftanz ein folcher neuer 
erheblicher Thatumftand ift beyaebradyt worden, der von dem 
Unterrihter, ohne Nulitäf, nicht Ubergangen oder verroprfen 
werden durfte; 
 Bmweitens, wenn in den vorherigen Erfenntniffen eine'ofs 
fenbare Nichtigkeit anzutreffen ift, 4.8. e8 wäre Femandem, wis 
der Das beftimmte Zugeftändniß des Gegnerg, eine Befugnif abs 
gefprochen ; ein Ichon in den Dleten liegender. ‘Beweis aufers 
legt, der ein nicht vorhandener, ald eriffivend angenommen 

2 worden u. f. f. 
2 Xp dem erften Tale werden nicht die in den vorigen Ans 
ftanzen als rechtmäßig anerfannten Urtheile einer Nullitär befehuls 
Digf, 


u) Part.2. Tit.ı. 8.6. nro.4. Sollte aub eine Partey 
wider eine in den Ganzleyen und Hofgerichten gefprochene Definis 
tiv- Urthel in folhen Geridt querelam nullitatis ober 

e dad beneficium refiit, in integrum einmwenden; jo 
kann folche hernash eben wenig von der Darauf folgenden 
Urthet appelliren. | 2 

3) Schon die bloge Einwendung und Wahlder Supplication, 
‚oder Leuterung, fhließtidie Appellation aus. Pract, Erdr: 

ter. B,3. Rio. 65, } | 








= — 
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Zenntniß, welches eine offenbare Mulktät enthält, Tann Daber, 
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digt,, fondert bfos das leßfe, in der Reftitutioneinfteng erfolgte, 
Erfenntniß wird deßhulb als nichtig angefochten , weil Darin 
ein neuer erheblicher und rechtmaßiger Thatumffand, Der ohne 
Nichtigkeit nicht aberfannt oder übergangen werden durfte, von 
dem Dichter ungttendirt aeblieben it. Ware hingegen Fein - 
folhesg novum, woraus die Nullität des vorigen Erkenntnifies 
fich ergab, fondern nur ein folher Ihatumfland, der bios eine 
Ungerechtigkeit im eigentlichen Sinne enthält, in dem Erkennt> 
nifje der Neftitutioneinflen; übergangen ; fd Fann Damider Die 
Nichtigkettäquerel beym höchften Tribunale nicht begründet wer 
den. Denn eines Theile find Sniquitäten, wo namlic) DIos 
gegen das Necht und Die Verbindlichkeit einer ober der andern 
Warten anaeftoßen, das richterlihe Verfahren oder Erkenntniß 
aber an fich feldft guffig ift, Eeine Wulitäten; andern heile 
lafien fich bloße Unbilligkeiten von der Apprllation nicht krens 
nen, und fie bringen Keine anderen Yirkungen hervor , ale 
Diefe; und endlich wurde es der Vorfchrift der Ordnungy) ents 
gegen feyn, Wenn man megen eines jeden novi, lolam ini- 
quitatem inferentis, den Necurd an D06 böchfte Tribunal zus 
läffig und ftattnehmig halten wollte.  Ulo nur Dann, wenn 
in der Neftitutionsinitanz ein folches erhebliches novum übers 
aangen ift, woraus fich offenbar. eine Nullität des vorigen Er» 
Fenntniffes darlegen und zeigen läßt, Fann Die ©erichtebarkeit 
des höchften Zribunals mit der Nichtigkeitöflage begründet 


erden, 

ot dem zweiten Falle ftehet der Gebraud der Rechte 
mittel, worin die Nulitat jivar gerügt, aber vom Dichter nicht 
beachtet iff, der Zuläfligfeit der Nichtigfeitsbefchwerde bey Dem 
Dberappellationsgerichte eben fo wenig entgegen, und das Erz 


jelbjt 


y) Part.2. Tit.ı. 8.6. nro.4. 


4 u 
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felbft nach dem remedio reftitutionis in integrum et ‚que- 
relae nullitatis, vom höchften Tribunale abgeändert werdenz). 
Ganz beftimmt find zmar über Diefen Fall unfere Yrocehvors 
fehriften nicht. Aber die Narur der Sadıe, monad) eine offen- 
bare Nichtigkeit niemalg aufbören Fann, eine Wulktäszu feprra), 
- und die Analoaie der Tribunalsordnung b), womit dev 
Gerihhrsgebraud) übereiuftimmt, vecbifertigen Die Zuläfjtafeit Der 
Dullitätsklane. ES findet daher der Neans, wenn felbjt Die 
Querela nullitatis, svirflich, nichtigeriwerfe, vom Linterrichter 
pertporfen it, an das höchfte Zribunai ex capite nullttatıg 
Statt, wie foldes audy noc) neuerha) vom Calendurg. Ges 

, nute 


2) 3:8. die Nartei zeigte in der Supplications- Leuferungs= oder 
Keftitutionsinftang, daß ein error calculi vorhanden, vder contra 
jus in theli, rem judicatam, ex fallis inftrumentis u,f.m. 
gefprochen fen; der Richter Aber atfendirt die urgirte Nulität nicht, 
beftätigt vielmehr fein voriges Erfenntniß. Bergl, a Pufen- 
dorf Tom.2e. Obl. ı26. 


a) L. 19 D. de appellat. ine jede nihfige Sentenz Fann ex of- 
ficio bey Seite gefest, und wegen einer augenfiheinlichen Nullität 
in pejus reformirt werden. aPufendorf Tom,2, Obl. 119. 
d- 3. 


b) Part.2. Tit.1. &.ı1ı1. Die Cauffae nullitatum — So foll 
derjenige, melcher über eine bey befagten unfern höhern Gerichten 
borgegangene Nullität, es rühre folde ex defectu perlonarum 
judicii, ober ex [ubltantialibus procellus, oder ber Sade 
-felbfi ber, und fey alfo eine nullitas Tanabilis odet inlanabi- 
lis, wider Elare Rechte grasirt zu feyn verneinet, folde quere- 
lam — beyunferm DO.U.Berihte einzubringen f[yuldigfeyn u-|-W. 
M.f. a Pufendorf Tom.ı. Obl.231. 
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nate de8 D.A, Gerichts, im Jun. 1901, in Gaden Wun- 
del c. Käftner, angenommen Ifl. c) 


c) Die Einwendung und Rechtfertigung der Nullitatsflage 


ift jedoch an Die vorgefehriebenen. Jatalien gebunden. 
DUG.Drdn. Th. Lirr. Sır. „So fol derjenige, wel; 


cher fiber eine bey unfern höhern Gerichten vorgegangene Nullität,. 


fie fey Tanabilis ‚oder infanabilis, gravirt zu feyn vermeinek, 
folhe binnen der nädften Diät, wenn volle 4 Wochen dazu 
übrig find, bey unferm DA. Gerichte einzubringen haldig feyn, 
oder, da er fih hieran verfäumet, damit weirer nidt ge 
böret, aud das Vorwenden, daß die Nullitäten- Klagen, ges 
meinen Rechten'nadb, innerhalb 30 sahren angeftellt werben fonn:> 
ten, dawider nibht attendirt werden.” ‚Eine Yus 
nahme davon hat aPufendorf Tom. ı. Obl. 231. bemerft, 


2 XXIII. 
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XXI. Erörterung. 


Leber die Defugniß eines, durch Compaf oder Hilfs 

 fchreiben, requirirten Gerichts, wegen der vemfelben, 
in Betreff der Nechtmäßigfeit umd Stattitehmigfeit 
der Reguifition,, aufftoßenden Bedenklichkeiten , vie 
nachgefuchte Nechtshulfe, von amfsiwegen, entweder 
bprerit, pder ganz, zu verweigern. 





; 5 T, 


Ein Richter Bann ‚ in den unftreitig vor ihn gehörenden Rec)ts- 
fachen, Feinen erforderlichen Actum jurisdictionis contentio- 
fae aufferhalb feines Gerichtefprengels ausüben. Er muß zu 
dem Ende die Hülfe des auswärtigen Nichters, in deffen ©vs 
richtsdifteiete Die gerichtliche Handlung vorzunehmen ift, nad 
fuden, und dDiefes gefchiehet vermittelt der fogenannten Requis 
Ntions-, Dülfs- oder Eompaß» Schreibena), Der eigentliche 

)) 2 Grund, 


d) Zwierlein Diff. prima et fecunda, de litter. regnihit, 
Goettingae 1758. Erath Tract. de requilit. judic, 
Rodf[chied de litter, mutui compall, Argentor, 1776. 














Ar 





Grund, warum auswärtige, einer ganz fremden Landeshoheit 
unterworfene, Gerichte einer an fie exlaffenen Requifition Statt 
geben, lieget in dem Erbieten des Nequirenten zu einer gleich“ 
mäßigen Wilfährigkeit in ähnlichen Falene), oder in der fehr 
nothivendigen und nusbaren ftillfehweigenden Webereinkunft Der 
verfchiedenen Landesregierungen,. die Nechtspflege gegenfeitig, fü 
viel möglich, zu befördernd. Größtentheils hänget Daher, bey 
auswärtigen Gerichten, die WWBilfshrung erlaffener Arguijiiiv- 
nen von der Convenienz ab. Ganz anders verhält es fich aber 
in Diefem Stücfe mit den verfchiedenen Gerichtgjtellen eines und 
deffelben Lander.: Da fämmtliche Gerichte in einem Lande 
unter der Dberaufficht des Landesherin frehen, und unter dies 
fer zur beftmöglichften Beförderung des Suftizwefens gemein» 
Ichaftli) zu wirfen verbunden find; fo Fümmt.es, bey der 
Wilfahrung gegenfeitiger Requifitionen folcher Öerichte, nicht 
forwohl auf die Hoffnung gleicher Wilfährigkeit in ähnlichen 
Fällen, und auf Eonvenienz, fondern vielmehr auf eine wahre 
Mflicht an, deren Erfüllung weder von einem landesherrlichen, 
noch Patrimonial» Gerichte, ohne ein Vergehen gegen Die alle 
gemeine Landes» Suftizs Verfaffung , verieigert werden Eann. 
Schr zutreffend bemerker der Viceprafident v. Dufendorfe: 
Si eidem domino territoriali [ubjecti judices funt, ad fa- 
eciendum id, de quo rogati funt, obltringuntur; und bierz 
| . mit 


a Pufendorf Tom.7. Obfervat.203. 9.1. Bartleben. 
Erläuterung der Nechtömaterie. von. Nequifitionen,  2Dezlar 
1792.59. 201) 
e) Delze Anleitung zur jurift, Praxis 9.90. Pufendorf Proc. 
Liv, P.2. Cap. 2. $.8. de | | 
‘ DH) Huber Praelect. ad Pand. L. ı. Tit.3. $. 2. 
g) a Pufendorf Tract.»de. Jurisdict, Germän. P.ı. Capı4. 


$. 27. 








iIg 


mit ffinmet auch dasjenige überein, mas in den Ehurbraum 
fchmweig» Lüneburg. Militaie-Suftiz- Reglement, vom ıflen Dis 
eember 1736, Cap. 2, &. 15, megen der Requifitionen in Eivils 
Sachen , mit folgenden IBorten gefaget wird :  ,„Ißenn Die 
„Chefs der Regimenter notbig finden, daß bey Unterfkchungen 
„xeute hergugezogen werden, fdelche unter andere Obrigkeit ge 
„bören, werden foiche von Dderfelben, mit Kundmachung der 
„Ursache und des Xermini, requiriret und fiftirer; und aleidhs 
„yote Feiner Dbrigkeit ein Gleiches von Seiten des Neaimentd 
„derfager werden fol, alle: follen aucd folhe dem nadyluchenz 
„den Regimente darunter ohnwegerlich fügen und affiltwen‘b). 


Als eine zweifelfreie TBahrheit Fan e8 Demnach anaenom- 
men werden, Daß Die Gerichte der hiefiaen Kande vollfommen 
verpflichtet find, den an fie gelangenden Dequifittionen aeaenz 
feitig ein Genuge zu leiften ; vorausgefeget namlid), : Daß Die 
Requifition felbjt dem Sachverhältniffe angemefien if. 


5. Zr 


Ungleih fhwieriger ift die Beantwortung Der Trage: Db 
und in wie weit ein requirietes Gericht befugt if, meaen der 
ihm in Betreff der Mechtmäßigfeit und Gtattnehmigfeit Der 
Megulfition aufftoßenden Zweifel und Bedenklichkeiten, die nad)> 
gefuhte Nechtshulfe, won: amtsiwegen, entweder vorerft, oder 
ganz zu verweigern? Da Das Bericht, welches um die Aud« 
führung einer Verfügnng oder eines Erfenntnifjes vequirire wird, 
unter Der Vorausiegung , -Daß. die Gerichtsbarkeit ‚Des requiti- 
‚ venden Richfers ın caulla requil. begründet ft, gas 1 

mi 


h) Corp. Conti, Luneb, Cap.:3.:Sect.1. Nro.2. pag.45- Cont. 
etiam pag.6o. ed 
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mit der Entfeheidung zu thun hat, da daffelbe nur das Werk 
zeug der Vollitverfung eines competenten richterlichen YAusfprudyes 
feyn foll; "und da ihm eine zureichende Kenntniß der entfchiedes 
nen Sache aanzlich mangelt, fo leidet e8 Feinen Zweifel, Daß 
Das Judicium reguilitum fid) über Merita caufae, und dats 
über, ob das zu requicitende Exrfenntniß der "Befchaffenheit der 
Sahe, und den Mechten der Varteyen angemeffen ift, toeder 
angerufen, nad, von amıteiwegen, Die geringite Gogrıtion Ans 
maßen kann, fondern daß deffelbe vielmehr fcehlechthin verbuns 
den it, auch den, nach feiner erwanigen Ueberguaung, hartes 
ften und befchwerendften Richterfpruch zw volftvecfen , wenn 
Derfelbe durch Die Veruhigung Der Parteyen vechtsträftie ges 
worden Uti).  Unfteeitig geböret aber vor den requirietin Ricd- 
ter, e8 mag berfelbe ein: inländifcher oder ausmwartiger feyn, die 
Benrtbeilung der Oeaenflände und Einreden , melche auf Die 
Art der Bolkiehung Des Nichteripruches, und auf die Art und 
Reife der Erseution, Beziehung habenk). Diefe Beltimmung 
Eann man jedoc) nicht als die unbedingte und Aufferfte Gränze 
der einem requirirten Michter zuftehenden Befugnig annchmen, 
iiber die Stattnehmigfeit „einer an ihn ergangenen Reguifition 
zu urtheilen. 2Uucy in den Sällen, too das zu ereguitende Eis 


Eenntniß Dadurch eine handgreifu.ch unheilbare Nichtigkeit mit fich. 


führer, daß foldyes von einem offenbar incompetenten Richter 
abgegeben ift; oder, wo durc) dafjelbe und deffen Bollftverfung 
| Die 


i) Arg. L. 8. Cod, de Execut. rei judic. L. 6. Cod. eod. 
GailL.ı. Obferv. 113. Nro,8, Klock Vol.2. Conf. 182. 
Nro.664. Mevius P.ı. Dec. 1453 et 235. Zwierlein 
Dil, prima de litter. requilit. pag, 43. 

k) L. 15.7974 et 6. Dig de re judic. Carpzov Lib. 2, 
Kefp. ı. Nro.5 feq. ' Berlich P.ı. Concl.79. Nro.47. 
Bransemann'. Ecel. L. 3. Ciıt. $. 3. et Proc Giv. 
C.29. Nro,ıgz. Pufendorf Proc. Civ. P.5. Cap... $- 6. 
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die Amtsverhältniffe und Dienftpflichten des reauicirten Gerichte 
verleget werden, IE Das legtere nicht allein befugt, fondern. für 
gar verpflichtet , die Volführung der Requifition abzulehnen. 
Die notorifche, bandareifliche, unheilbare Nichtigfeit-eines vor» 
geblichen Rechtsfpruches fehließet allen Begriff und ale Wirs 
fung eines rechtlichen Erkenntniffes ausl), und eine folche Nichs 
tigkeit fritt Dann ein, wenn Die Ancompeten, des Judicis re- 
quirentis in caufa requifita erfichtlich wird, indem der ganze 


- Titel ded Eoder: Si a non compet. Judice judicat: elle di- 


catur, die Deutlichiten Beftimmungen darüber enthält, daß Die 
von einem incompetenten Richter gemachte Perfügung vollig 
unmoirtlam ift, 


Da folchergeftalt eine incompetente Entfehädigung eigent- 
lich als gar nicht eriftirend betrachtet werden muß, und Da der 
anmaßliche Richter, der um die Bolftrerfung derfelben requitiret, 
auch in diefem Stüce ganz incompetent handelt; fo würde dag 
requirirte Gericht Durch die Gewährung einer foldhen, in allen 
Rucfichten ungegrundeten, Mequfition rwoider feine Pflicddten 
anftoßen. - Ein Erfuchsfihreiben Der Art Eann und darf nicht 
beachtet werden m). 


Wahrfheinlich Tieget hierin auch der Grund, weshalb, fü 
wohl nah dem allgemeinen Gerichtsgebrauchen), als nad) den 
befonderen Borfchriften des Ehur-Br.-Lüneb. Militair- Fufhz- 
Reglement ©. 3. 1736, Cap. 2, S. ı5, und Cap, 37 S. 28, 
‚in jedem Nequifitiong- Schreiben, nicht blos dag Erfuchen ia 

x - | ON, 


D L.4,8.6, Dig. de re judic, 

m) Zwierlein l,c. pag.43. Ludolf Tom. 2, Oblefvat. 
120. Gail Lib, ı, ‘Obl, 113. Nro,2, 

n) Darttleben Exläuter, der Rechtsmat. von Nequifitionen, 8:3. 
Seite 16, | 
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fondern auch die Urfache deffelben deutlich enthalten feyn muß, 


Der teguititte Nichter fol nämlicd) Daducc) in den Stand ge . 
feßet werden, über die Abfichten und den Umfang der Zurie- 


Dictiong- Befugniffe des Nequirenten,, fd viel. e8 bey jeder Ne 
guifition erforderlich ift, zu urtbeilen, 


Selbft in dem Falle, mern die Sncompetenz des requiti- 
venden Richters nicht in dem Maße augenfällig ıft, mie Diefeg 
fd eben vorausgefeket ward, jedoch die Ausrichtung des Sweckeg 
des ergangenen Hülfsfchreibens mit den Amtsverhäftnifien und 
Dienftpflichten des reauirirten Gerichts ffreitet, Fann Diejes die 


Bolftreefung der Requifition mit Necht verweigern o), Lienet 


in der Reguifition ein Eingriff in die eigene Berichtebarfeie des 
requirivten Öerichts, fo wird Diefes, ohne Zmweifel, jedesmal be> 
vechtiget und darauf bedacht feyn, die Anmaßung zurückzumeis 
fen. Allein aud) aufferdem hat jeder Richter die allgemeine Vers 
pflichtung, über die Aufrechthaltung der Verfafjung und Landes: 
gefeße zu wahen, und feinen offenbaren Eingriff in Diefelben 
zuzulafien. Manche Säe laffen fich gedenken, in welchen es, 
ben erhaltenen Requifitionen , auf die Ausübung vdiefer Pflicht 
ankommen Fonn, deren Beobadytung, befonders den Churbraun> 
fehtweig » Lünchburgifchen Beamten, Durch mehrere Gefeße aus 
drüclid, vorgefchrieben ift. 


Sn der General-Aunftruction, wie fich Die Beamten in den 
Amts-Procef-Sachen zu verhalten haben, vom 44 September 
1731, wird nämlich S. ı fümmtlichen Bermten die Aufrechts 
haltung der Landesherrlichen Gerechtfame ernftlich zur Werbinds 
tichkeit gemacd)et, und dann $, 2 verordnet: „Sollte deffen un: 
„gehindert, fich Jemand unterftehen, die Hemter in ihren Rechten 


zu 
6) Ludolf Tom, 2 Obferyat. 120. Hartleben a0 9. 
Geite 17. | | 
4 D 
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zu turbiren, oder Etwas, das ihm nicht zufommt, ich ante 
„nzumaßen; Sp müllen die "Beamten jedesmal alle eriaubte 
Dittel, die zu Erhaltung feiner eigenen, und zu Durhinde- 
tung der gegenfeitigen Poffefiton, oder Jonfligen Nemedirung, 


7, dienlic) jind, gleich in continenti damider vorkehren, und 
„allo nad) Möglichkeit prudenter pracadiren, Damit Die 2lemz 
„ter nicht nöthig haben, Kläger zu jeyn" pP). 


Eben dieles findet fi) in der erneuerten Amtsordnung vom 
15. $un. 1674 nicht allein im: Allgemeinen $. 6 vorgelchrieben, 
fondern es wird darin noch: befonders, $. 8, - unter der Leber 
fhrift: Amts-Serichtsdarkeit, feitgeleßet: 
5 „Den den Jurisdictionalibus: füllen fie. (die Beamte) mit 
» Fleiß Acht haben, daß Niemand, fo dazu nicht bevechtiget, 
„Sich einiger. Gerichtsbarkeit. unternehme'' o. | 


&, 


Der: folgende Rechtsfall Fann zur Erläuferung und Bes 
ftätigung der vorftehenden Orundfäße dienen.  Aegen einer, 
innerhalb des’ Öerichtsfprengels: des vom Erammfchen Par 
trimonial- Gerichts Horft vorgefallenen, Schlägerei ward ein 
Gerichtsfaffe Der Ianocsherrliden Amtsvoigti Burgwedel 
als: Mitfhuldiger von dem Gerichte Horft im eine Brucdhitrafe 
von 20 Rihlen.. genommen‘, und zu der Erffattuna der, Im 
Allgemeinen auf 22 Rthle.. 12 Gr. berechneren, Unteriuhungss 
Eoiten fhuldig erkannt. Die Rquifition: des Geriches Horft, 
die ebengedadjten Gelder von: dem, in der anbefohinen Jablung 
fhumigen,, Beruriheilten. beygutreiben „ lehnte Die Ymtesvoigtel 

DUrg- 


‚Pp) Corp. Conft. Luneburg: Cap: 5.. Sect. ı,. Nro: 3, pag: 8. 
g) lbidem.l. c.. Nro; 6. pag. 23.. 
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Dt, Buramwedel aus. dem Grunde ab: weil, mag erftlidh Die 
| Strafe betveffe, das blos mit der Niederen Gerichtsbarkeit ver- 
| fehene Geriht Horft, in bruchfälligen oder ‘Policei- Vergehen, 
| nicht befugt fen , eine höhere Strafe als auf 8 Rthle. zu ers 
| Eennenr), mithin gedadıtes Gerrit in der Soc ganz Incom> 
peterit verfahren wäre; und weil zweitene, in Ruückficht auf die 
Unterfuchungskoften, auch Die Befliiimung über Diefelben, nicht 
Hon dem Gerichte Hort abhangen Fünne, wenn Die Yaupts 
fache nicht vor Dafjelbe gehdre. | Br 


Im diefe Weigerung der Amtsvoigtei Burgwedel zu 
befeitigen, und Die erlajjene Requifition zur Ausführung zu brins 
gen, wandte der urrimonial- Richter fi) an Das Hofgericht 
zu Zelle, und als derfelbe auch. Dalelbit Feine günftigere Pero 
fügung erhielt, an dad böchite Tribunal. _ Sn. beiden Anftans 
sen ward auszuflihren geluchet , daß die Roliftrecfung der er- 

_ lafienen ‚Reyuifition fehhlechterdings nicht, und unter Teinerlei \ 

| Borwande, babe verweigert werden dürfen, und Daß überbin Ai 
die Weigerungsgrunde, der Aimtsvoigtei D. ganz unerheblich) 4 
wären. NEE 


at, 
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- Bon dem hörcbften Fribunale ward aber, in der am 31, 
| März; ı802 publicirten Gentenz, folgendermaßen erkannt: 
Q2 D9, 


| x) Es grimdet fi diefes auf Die Burfchrift des % uneburgifhen 
Landtags» AbfhiLedes, vom 20, Sul. 1695. 9,2. Corp. 
Gonftit, Luneburg. Cap.9g. Nro.1ı5. pag.51, wonnit auch der 
Sandershbeimfhe Landtsgs-Abfihied vom To. Detober 
r601. 8.2. Corp.Oonlüt. Calenberg. Cap.8 Nro. ı. pag. ı7 
übereinfiimmet: aPufen dorf-de Jurisdict. German. pag. 
271. 496. 548 etin Obfervat. Tom.ı. Obf,ı68 pag.440. | 
Tom.2. Obl[. 6% 9.9: pag,26r. PDractifie Erörte Si 
rungen ©. 2. Erdrter. 3. Seite254 u. \. 








ı234 


Da, Sohalts der deutlichen Worfchrife des aten $. des 
Landtags-Abfchiedes vom 20. Aulins 1695, den, nur mit der 
Miederen Gerichtsbasfeit verfehenen , \atrimonial » Gerichten 
Unferes Süurjtenthbums Lüneburg ernftüich unferfaget wird, in 
Bruchfahen, auf welche Feine beftinmte Strafe gefeset ift, 
eine, die Summe von adht Rehlen. überfteigende Geldbuße zu 
ertennen ; Demumnerachtet aber dag von Srammfehe Gericht 
Horft fih nicht entfehen hat, derfaffungsmwidrig, den Einneh- 
mer Thiele Denece, in eine Geldbuße von 20 Rthir. zu 
nehmen; fo ift die von Unierer Amtövoigtei Burgwedel vet 
teigerte Beptreibung der, offenbar incompetent und zur Schmäs 
lerung Unferer Kandesherrlichen Rechte, zuerfannten Strafe, 
allerdings für recht und pflichtmäßig zu achten. Daneben wird 
das Geriht Horft, nady der Worfchrift des vorermähnten 
Landtggs-Abfchiedes,, der von dem Einnehmer Thiele Des 
nece zu erlegenden Geldftrafe für verluftig erfläret, und ift 
Diefe, welche Wir hiermit bis auf die Summe von Adbt Rthlr. 
berunterfeßen, von linferem Amte Durgdorf auf gehorige 
Weife einzufordern, und Unferer Rent-Cammer zu berechnen. 
Bas übrigens die nur im Allgemeinen -zu 22 Rthlr, 12 Gr, 
angegebenen Unterfuchungs-Koften betrifft; fo find folche vors 
gangig Unferm biefigen Hofgerichte, an welches Die Acten, nad 
dem diefes Erfenntniß Die Rechtskraft erhalten haben wird, zur 
tücfgefendet werden follen, gehörig zu fpecifieiren, damit gedad)= 
fes Unfer Eollegium die Anfäge ermäßigen, und denimächft, 
dem Befinden nach, tegen der Beytreibung diefer Forderung, 
das Möthige verfügen Eönne! u, f, w, 
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XXIV. Erörterung. 


Heber einigeSälle, im welchen, nach den Churbraunfchweig- 
Lineb. Landesgefegen und der Verfaffung , Fein pro 
ceffualifches Verfahren von den höhern Zuftigbehörden 
in der Regel ftattfinder. 


I 


Is 


Die Aminiftration und Deconomie » Direction der König. 
Domänen, die Verpachtung derfelben und was dahin einfchlägt, 


gehört ausfchlieglich vor das Cammercollegium , welches wach 


den feftgefeßten ‘Drincipien und ergangenen Verordnungen date 
über allein zu urtheilen und gu beftimmen hats), R 
url? 


eo) Gödhrder Conftitution vom 19. Oct. 1719, im corp. 
eonli. Cell. cap.5. p.ı. Uebrigens bedarf e3 hier Faum ber 
Bemerkung, daß das Gammercolegium, in allen Sammerfachen, 
eine verorbnungsmäßige Unterfuhung und Entfcheidung, wo foldhe 
erforderlich ift, eintreten laßt. 3 vertritt in den, zu feinem 
Neffort gehörigen, Gegenftänden die Stelle eines Suftishofes und 
ed verfahrt bey feinen Unterfuhungen und Entfcheidungen, zwar 
nicht nach der ordentlihen Wroceßform, aber doch nach 
den ergangenen Berorbnungen, Neglempnts und Iandesherrlichen 
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Die Anfegung der Beamten und aller übrigen "Bedienten, 
Die von der Cammer dependiren; ingleichen Die Abießung Ders 
feiben, gehört ebenfalls bios vor das Cammercollegium. In den 
Beitallungsbriefen der Beamten ift eine twechfelfeitige Dienfts 
Fündigung feftgefegt. U "Die Abfegung Derfelben Darf aber blos 
von einer ebrenvollen Entlaffung, von einer Entlaf> 
fung-in Gnaden. veritinden werden , und Dagegen hat Fein 
Rechtsaang Statt. Werden hingegen einem Cammerbeamten 


foihe Vergehen zur Laft gelegt, Die eine An dimilhio- 
'nem ienominiofam, und, nad) Befchaffenheit der Verfehuls 


dung , eine nocy gefchärftere Strafe zur Folge haben Fünnen; 
das Cammereollegium will und darf aber nicht bey einer bio» 
fen Entlaffung Steben bleiben; formufß die Unterfuchung und 
Entfcheidung von einem Kuftishofe erfolgen, und Der Beamte 
Holftandig mit feiner Vertheidigung gehöret werdent). 


er" 


Alle Gegenftände ,.. welche die, Befekung der Bauernhöfe 


“betreffen, über. welche der Königl,, Sammer DI RAT 
| | nA 


 Borfchriften. Die bekannte Redensart „in camera non © ft 

“„luftitiar zeigt Daher nicht. an, Daß in Der Sammer will: 

Ehrlich verfahren werden .bürfe, fondern fie bedeutet, nur, fo viel, 
daß, auffer den Sammerfachen, Feine Suftisfadhen vor das Sam: 
mercollegium gehören. M.f. von Liebenftein Ybhandl. von 
Sammer -- und Zuftikcollegien und deren Berhältniß fowohl ‚gegen 
einander, als auch gegen den Staat. Zübingen. 1790. , Mar 

- tin Lehrhuc des gemeinen Procefjes 8.54 . no 

t) Sonftitution 2.19. D. 17.19. . Landesherrl. Refcripf an bie 
Suftizcollegia d. d. Herrnhaufen den 4. Sul. 1735., 
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zuftehet, gehören lediglich" zum Reffort des Cammercollegii, und 
nicht vor die Gerihteu).. Da die Bellimmung der Erbfolge 
in dem Meiergute, die Abfindungen und Leibzucht aus Demfels 
ben, die Abmeierung,. Näumungx) des Hofes, und was das 
hin einfchlägt, mit unter die Gegenftände gezählt werden müßs 
fen, welche zur Befeßuna der Hofe gehören; fo ift au) 
nur das Cammercollegium befugt, Diefelben zu unterfuchen und 
zu entfcheiden, und es haf wider die Verfügungen deffelben Fein 
gerichtliches Verfahren Statt. Syndeß figdet diefe Rorfchrift 
in allen. den Fällen Feine. Anwendung , mo nicht von der Der 
feßung der Höfe, und was: davon Ddependirt, die Rede ift. 
Wenn e8 alfo z.B. darauf anfommt, das frennbare Allodium: 
auf dem Domantalmeierhofe zu fepariven, zu tariven und uns 
ter die Gläubiger zu vertheilen , oder e8 if davon die Frage: 
06 überhaupf der Könige. Kammer die Outöherrichaft über eis 
nen Hof zuftehet; ferner, ob ein Kauf Zaufcheotitract u. 1. m. 
uber ein um Domanialmeiergute geböriges Pertineng aultig; 
06 zur Weräufferung eines foichen ©rundftuds der Eonfens 
des Amts allein binlänglidy, oder ob nicht vielmehr die fpecielle 
EFinwiliaung der Nenteammer Dazu: erforderlich fen? u. f. w.. 
fo gehören diefe und ähnliche Gegenftände ohne Zweifel: bIo8: 
zur Unterfuchung und Entfhyeidung. der Oerichtshofe "). 

4 


u) Göhrder Eonflitutiom. Generalcammer-Husfhrei- 
ben: vom 29. Sun. 1735 und 4. Apr. 17306.: Da Ddiefe Verord- 
nungen. blos der Gammer = oder Domanialmeier: erwähnen, fo 
find die Meierhöfer der Stifter und Klöfter niht mit 
darunter begriffen: Bract, Erdrter. B:2. Nro:57- B. 3. 

Neo; 62%, 

x) Pract. Erdrter: B.1. Neo 5r. 

x) Pandesherrl. NRefcript d.d. Hamptoncourt -% 
Dct.. 17317 an das D.A.Geriht und das: Kanimer- Collegium: ad 
acta Gräven wider Manderftiern. Erörterumg Nro..60 
diefes Bandes. 








ei il bi 





4. 


Klagen und Befchmwerden,, welche die Kammerbauern ın 
Dienftfahen über die Aenter oder Forjidedienten zu führen 
haben, müflen bey dem Cammercollegio angebracht und DajelbfE 
unterfucht und entfshieden werdeny). ndeß it Daben der ge 
feglich beftimmte Interfchied zu beobachten: ob die Mede von 
dem ınodo geftändiger Dienfte, oder von der Dienfk 


-pflide felbft it? Sm erften Salle, wenn die Befdiwerden 


der Unterthanen bios die Art und NWeife geftändiger Dienfte 


‚betreffen, gehört die Unterfuhhung und Entfcheidung derjelben 
‚lediglich vor das Sammercollegium. Am lebten Galle hingegen, 


wern  B. Semand behauptet, zu ganz und gar feinen Diens 
ffen, oder doch nicht zur geforderten Öattung Derfelben verbuns 
den, oder aber von der Naturaldienftleiftung befreiet zu feun; 
alsdann muß der Gegenfland des GStreites vor den Auftizges 
richten erörtert und entfchieden werden. Ueberhaupt dürfte wohl 
nur in folchen Fällen von dem modo Servitiorum Die ede 
feyn Eünnen, wenn der Dienft felbft nicht beffritten wird; if 
ober Teßteres der Sull, fo ift nicht der modus, fondern Die 
Dienftpfliche felbft im Streite, mithin der Gegenftand des» 
felben eine Zuftizs und Eeine Cammerfahe. Wenn z. €. Die 
Dienftpflichtigen zu ungemeffenen Handdienften geftändig ver- 
bunden find, und fie wollen, bey einer efrwanigen Abanderung 
der bisher verrichteten Handarbeiten, folche veränderte Dienjts 
derrichtungen nicht leiften; oder fie find zu Spanndienften auf 
3 Mellen weit geftändig verbunden, und fie wollen an einen 
folden Drt nicht fahren, der ihnen zwar. bisher nicht angewies 
fen, aber Doch nicht entfernten ift; oder «8 ware davon Die Stage: 

| zu 


y) Berordn. tom 17. Dec. 1663 und bie Göhrder GConftitus 
tion. Sn wiefern Forftfaben Zuftisfachen find, Davon. m, 
Struben schtl, Bedenk, Ih 5.0, 3; 


N 
| 
| 
\ 


yo 
tl) 





su solcher Stunde der Dienft anheben und endigen, mit wie 
viel Reusen und Wferden der Dienft abgeleiftet, mas und fie 
viel aufgeladen und verfahren werden ol u. w, wurde 
ohne Ziveifel de modo Seryitiorum die Nede feyn. ‚Gollten 
bingesen die, nur zum Handdienft geftändlih PBerpfiihteten, 
nun mit dem Spanne und umfchrt, flat des Spanner, mit 
der Hand, dienen; oder die uhren ro und mehrere Meilen 
teit verrichtet, oder aber der, in Nückficht eines gewiffen Orts 
beftimmte Dienft , an einen gamz andern Drt verlegt werden; 
alsdann betrifft die Sache wohl fehmwerlich blos den modum, 
fordern eine wefentlihe Abanderung der Dien pflicht 
felbit, und e8 wirde in folchen Fällen von ganz neuen Dder 
erfehtverten Dienften die Nede feyn.  WVollte man Die ange 
führte Göhrder Eonftitution auch auf Die lestern Halle mit aus- 
Dehnenz), fo miürde faft Fein Segenftand übrig bleiben, Da 
eine Dienftbefehwerde an ein Suftizeollegium gebracht werden 
Fünnte, und Die Gerichtshöfe , . wenn fie eine Befthwerde der 
lettern Art zuricftwiefen , dürften fodann wohl welter sehen, 
als der Sinn und die Abficht jener Confkitution «6 gebieten”). 
Ben dem höchften Sribiinale find diefe Grundfäge verfehiedent- 
lich, unter andern im Jahr 1792, in Sachen dev Eingefefler 
non der Plrmtsvoigtei Mandelsloh w. da8 Zimt Keufadh, 
pro. Burgfeftdienite; im Zahr 1794, in Sahen Dermannıör 
burg w. Hermannsburg, in pto. Sorikrmelterung; und 
im Sabre 1799 ,..in Sachen Anmwaldes des Amts Gifhorn 
1. Die Eingefeilenen zu Nottgersbüttel, pto: Dienfle, in 
Erwägung gekommen”). | i 


2) Struben rechil. Beden?. Th. 2. D.42. fcheint eine folche Ers 
tenfion anzunehmen. 
*) Bergl. Erörterung 60. biejes Bandes. 


r) ft Ihrigens die Frage zweifelhaft und ftreitig : ob Die" Sache vor. 


die Gantimer, oder die Suftizhöfe gehört? fo dürfen, zur Anfhes 
| I 
4 > 
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J» 
_.  Zon den auf den Landgerichten dietirten Strafen hat Feine 
Appellation an die höhern Suftisgerichte Statt, ausgenommen: 
erftlich, wenn einem Dritten, durch die dietirte Fandgerichtds 
ftrafe, fein Recht genommen , oder derfelbe dDadurd) aus dem 
Defige feines Nechts und feiner Gerechtigkeit gelegt werden würde, 
nn man folches, auf gefchehene Porftellung, nicht abändern 
Dilfe, 
smweifeng, wenn zwar bey der Beftrafung an fich nichts zu 
erinnern Ift, indeß ein Dritter Die ihm zuftehende Befuanig der 
Öeftrafung und Unterfuchung, oder Die Erhebung der Straf 
gelder, fordert und behauptet a), 


6. 


Kein Suftiscollegium hat die Befugniß, ohne Tandesherr 
lihye Speeiaterlaubniß die Befoldungen der hereichaftlichen Bes 
dienten mit Arreft zu beftricken, oder die Execution darin zu 
verhängenb),. Eben Diefes hat in Abficht der Defoldungen und 
Denfionen der Mifitairperfonen Statt). 

„, 


bung der Gammerverfligung, von ben Gerichten fogleich Feine — 
Mandate erkannt, fondern ed muß vorgängig mit der K, Landes: 
tegierung oder der 8, Sammer communicirt werden von Bus 
lom über die Berfafjung des Oberappellat.: Ger. Th.ı. ©.336. 

a) Söhrder Gonftitution. 

b) Söhrder Gonftitution, Diefes ift auch mit auf die Den: 
flonen aus der Kenntcammer und die Befoldungen 
der Stadtbedienten eifreft. Mi. Defterley Grundriß 
de8 Churbrammfchw. Proceffes $. 119. 

e) Verordn. vom 23. Auguft 1723. Militairjufig- Re 
glement, Cap.2,$8.19. NahderVerordnung vom 2. debr, 

| 1763 
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Ron den Erfenntniffen der Licent- und XUceife- Oerichte 
kann nicht an die höhern Suftizhöfe appellivt werden d) , und 
rider Die Entfcheidungen und Verfügungen in Schlägerei- und 
Sinjurienfachen der Linterthbanen auf dem Lande, find die Aps 
pellationen ebenfalls für unzuläflig erklärt e). 


Ron den Verfügungen der Königl. Regierung zu Stade; 
ingleichen von den Erkenntniffen des Hofmarfhallamtes zu Dans 
nover, und des Königl. General: Kriegsgerichts , find Die Ups 
pellationen an das böchite Tribunal unuläflig d. 


8: 


rn Randesdconomies Angelegenheiten ift die Kompetenz der 
höhern Zuftishöfe ausaefchloffeng). Sie dürfen in foichen Sas 
eben weder temporelle Snhibitionen erlaffen, noc) in der Haupt 
füiye erkennen ; und wenn bey ihnen dergleichen Befchwerden 


AP ans 


1768 Fann aber die Penfion der Dfficiere, fo lange _fie Feine’ 
wirkliche Krieasdienfte leiften, und in Ermangelung anderer Zahe 


fungsmittel, auch mit Arveft und Abzug belegt werden; jedoch fol 


ihnen von der PWenfton fo viel gelaffen werden, als zu ihrem nofhz. 


Dürftigen Lebensunterhalt gehört: 
d) Pract. Erörter. B.3. Nr. 8. EN 
e) Verordn. vom 3.May 1753. Pract. Erdrt. 8,3, Rio. 12, 


f) Pract. Exdrter. B, 1, Nro, 54 und 55. B.2. Nro.18. 


B.3. Neo. 73: 
g) Landesordnung vom 22. Nov, 1768. Pract, Erdrter, 
BP, 2% rd, 16, 1. 























f) 





angebracht find, müffen fie an die Königl. Landesregierung verz 
wiefen werden, SSft ein Theil mit den Nefolutionen und Ent 
fcheidungen des Cammercollegii, in einer Öemeinheitstheilunges 
oder Ausweifunasfache, nicht zufrieden, fo müffen Die Bes 
fehtverden ‚oder. Widerfprüche bey Der Landesrgnierung vorge 
tragen und um-behufige Derfügung nadarfudıt werden. -Lebs 
fere ordnet fodann eine Commitfton zur Unterfuchung verfelben 
an, woben, neben den Haushaltsverjlandigen, nach der Wichz 
tigfeit Des Dbjects, auch Mitgliever aus den Landjtänden und 
Ssuftiscollegien zugezogen zu werden pflegen, Unter dem Rors 
wande, Daß die Entfcheidung über den Grund oder Unarund 
Der vom ©egentheile erhobenen Wideripruche ‚eine Zuftistache 
fey ,„ Darf aber Fein in Die Zandespconomie einfchlagender Ges 
 genftand an Die Öerichte gebracht werden; yeil gerade Darıber 
die Decifion der Landesregierung überlaffen ift. Sn diefer Hinz 
fiht bat aud das bhöchfte Tribunal die an Ddafjelbe gebrachte 
Delbwerde, in Saden der Kleinföther zu Mandelsloh w. 
Die Dollhöfner dafeibit, am ızten Zul, 1802 zjurückgemiefen, 


Zeigen fich indeß bey der, in deraleihen Gelchäfften an- 
geordneten, Eommiffion folche Duncte und Rechtsfragen, tel 
che nach dem Ermeljen der Landesregierung eine gerichtliche Un 
terfurhung: und Enticheidung erfordern; ‘fo Täßt fie die Sad 
on dasjenige Suftizcollegium ‚gelangen, wohin fie gehören h), 


f 9% P 
Ale Gegenftände und Perfügingen, tele zur Ober 
Tandes» oder zur Niedern- und Loealpoficey gehörten, laffen in 
Der Megel voeder eine gerichtliche Unterfichung und nn 
N | noch) 


h) von Berg Handbuch de3 Voliceyrehts B. 1, ©. 185. 
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noch Appsllationen zu). Den Begriff von Policyfachen, 
worüber fon Mancer in eine logikaliide Berzweifung ge 
rathen it), zu beftimmen, oder eine Demartattonslinie, zi0l- 
fehen Zuftiz- und VBolicenfachen , feftzufigen D , UNE hier umfer 
Zweck gar nicht. Entfteher, toie'es bey der großen Unbeflimme- 
heit des Umfanges der Polteey nicht felten dev Sal ık, Daruber 
eine. Verfehiedenheit der Meinung, cd Die Angelegenheit als 
Policeyfache zu behandeln, oder, als eine Suftgfache, vor dem, 
ordentlichen Dichter zu erörtern fen? fo find Diehöhern Jufkiz 
böfe, durch) mehrere Bekannte landesherrliche Weferipte, 
angemiefen, auf die bey ihnen angebrad)ten Bercyiwerden nicht 
fogleich mit gerichtlichen Verfügungen und Befehlen, Damit 
nicht mandata contra mandata eraelyen, einiufteten; pielmehr 
voraängig mit der Landesregierung über Die Sache zu commmı- 
nieiten. - Kann durch) -eine folche zu erxöffnende Collegialeorres 
fponden; und durch wechfelfeitige Mittheilung der Orunde und 
Segengründe die Derfehtedenheit der Meinung nicht gehoben 
werden, und glaubt Fein Collegium von feiner Anficht der Sage 
abgehen zu können; fo ift die fireitige Frage; ob der Begen- 
ftand von der Auftiz » oder Voltceybehörde zu entfeiden 197 
sur eigenen Beftimmung Des Landeeberin zu brins 


gen. AUuffer der unftreitigen landesherrlichen En r die 
-öelie 





i) Zeil, Hofger = DOrdn. Tu 2. Tin. 3 Martin 
4,0 D, $: 52. 

k) Leyler Spec. 684. m. 35. 
Vol. IV. pag. 803. er 

I) Man vergl. Darüber; von Berg a. 9, ©, 131 ff. Schyet- 
dertanfel allgem. Staatsreht, Th. © 65.  Däberlin 
Neyerrgr. des teutfch. Staats und Kehnrechts, voc.Policey, und 
die von feldigen angeführten Schriften. SInfonderheit aber © m 
ner Handbuch des Proceffes, Br2. Nro, 20, 


Hommel Rhayf. quaeli, 








ee Me EEE 


Gegenftande feftzufegen , telche vor das eine oder das andere 
Collegium gehören follen, bringt e8 auch fehon die Natur der 
Sade mit fich, daß Feins derfelben, wenn e8 zweifelhaft ift, 
ob-die Sache vor diefe oder jene Behörde gebracht werden muß? 
Darüber felbfE decidiven Fan; „weil font leicht gegen einander 
laufende Verfügungen, zum Nachtheil der Untertljanen und des 
odrigkeitlichen Anfehens, ergehen, und su vielen andern üblen 
Solgen dadurch Reranlaffung gegeben werden Eönntem). 


St der Gegenftand eine unbeftrittene Policenfache, fo ftes 
het ohne allen Zmeitel der KR. Landesresierung allein die Bes 
fugniß zu, über die Befolgung des Policeyaelekes zu halten, 
mithin Die Unterfuhung und Beftrafung der Liebertretungen, 
welche wider die in allgemeinen Sandespoliceyangelegenbeiten ev- 
gangenen Berordnungen begangen werden, zu verfügen und 
ihre Berfüigungen vollftrecken zu laflen. Die Berorduungen, 
welche Die Münze, verbotene Einführung fremder Ißaaren, 
Biehfeuchen, Kornzufchläge und Ähnliche Gegenftände betreffen, 
enthalten davon vielfältige Deweife., Es ift daher der Kandeg- 
verfoflung nicht gemas, daß nur bey geringfügigen, in die Aus 
gen fallenden und Feinen Pergug ladenden Policenfachen , der 
Dolicepbehörde Die Unterfuchung und alsbaldige Volftrecfung 
ihrer Verfügungen überlaffen; in wichtigen Policeyvergehen aber, 
toben fein periculum in mora zu beforgen, eine fürmliche 
gerichtliche Erörterung nothiwendig fen. - Befondere. Umftände 
fünnen Die Sandesregierung allerdings veranlallen, einen |peciz 
elien Sal zu einer fürmlichen gerichtlichen Unterfuchbung und Ba 
firafung gelangen zu laffen ; allein die Suftizböfe haben Feine 


DST2, 


m) Strube redhfl. Bebenk.. Ih.5. ©. 273, de Neurath 
Oblerv, de potelt. judiciaria in caullis quae politiae nomine 
veniunt, 9:05, Schnaubert Anfangsgründe des Staatörechts 
der gefammten Reihslande $, 189, 





’ Di. r 
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DBefugnif, in unleugbaren Voltceygegenftänden fich' der Suche 
anzunehmen, und nach ABilEihr darin zu verfügen, weil cs 
fonft offenbar in derfelben Ermeffen ftehen würde, zu beftim- 
men, welche Doliceyfache wichtig oder geringfügig, eilig oder 
nicht eilig ey. in folches Prineipinum, tmoDurd) die Landes 
‚veglerung , gegen-die Auftisböfe, in ein londesgefrg- und ver- 
raffungsmwidriges Gubordinationsverhältnißn) Fonmen würde, 


dürfte fi) Daher durchaus nicht vertheidigen laffen, 


Eben fo wenig finder von den Verfügungen der Niedern 
oder Kocalpolicenbehörden in dev Negel ein Recurs an die Ges 
richte Statt 0), Her fie) dadurch befchweret glaubt, muß 
fid) an die Landesregierung , ale Dberlandespoliceycollegium, 
menden und dafelbft die Abhelfung dDerfelben fuchen; weil Die 
Niedernpolicey - Behörden nicht den Öerichten, fondern der Dber- 
landespoliceyftelle, in Dingen, Die zu ihrem Gefchäfftskreife ges 
hören, fubordinivt find, unmittelbar unter Der Dberaufficht Der 
legtern ftehen, und mithin auch) nur dDafelbft ihre, in Semäf- 
heit höherer Rorfehriften gemachten, Perfügungen zu verant- 
tworten habenp). 


SndeR hat e8 Feinen Ziveifel, daß eine urfprüngliche Dolicey: 
fache fidy in eine Suftisfache ummandeln Eann. Diefer Fall 
tritt unter andern ein; 

erftlic), wenn nicht von einem zu gebenden Voliceyaefige 
oder privilegio Die Rede ift, fonvern e8 auf die Anwen- 
dung eines bereits eriftirenden Policeygefekes an- 

commif 


n) von Bülow über die Berfaffuug des DO.U.G. $. 14r. - 


0) Erdrter. der Frage: wird in spoltceyfadgen auf einen vorzüglichen 
Sericptsitand gefehen? von von angen. Gießen 1794, \ 


p) von Berg ua.D. ©. 51, 
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Fommfa), Ar Handwerks und Sinnungsfachen, welche fonff, 
tie jede andere Nahrungs» und Gewerbefache, anerkannt zu 
den Policengegenftänden gehören , freien oft einzelne Hands 
wwerfer, oder ganze Zünfte und Wemter, über den Umfang ih» 
rer Zunftgevehtigfeiten , wider einander, und Diefes uf eine 
Suffisfache, woben der Nichter das VPoliceygefeß, als Entfehel- 
Dungsquelle, anzumenden bat”). 


.. ZImeitens, wenn bey einer unterobrigfeitlihen Policey- 
verfügung wohlerworbene Nechte eines Drivatmanneg, oder des 
ugniiie eines Dritten, gekränket werden, darüber Streit ent 
ftehet, und, um Läftonen abzjumenden ober zu erfegen, geklagt 
yoird; fo löfet fich die Doliceyfache ebenfalls in eine un 

au 


9) Diefer Grundfab ift aber, wie fi) von feldft verftehet, nicht fo zu 
erflären, daB jede, nach einem Policengefese, zu beurtheilende 
Poltceyfahe, fobald nur ein Gefeg deshalb eriftirt, von beffen 
Anwendung de Frage ift,. zur Gognition und Entfcheibung ber 
Gerichte gehöre; weil fonft die Suftizcollegien jebe Pohteenfaye Zur 
Suftizfacde qualifieiren Eünnten.' Erift nur von Dem Fallezu der- 
fiehen, wenn Steeitigfeiten über die Redte einzel 
ner. oder ganzer Commünen gegen einander ent 
fiehen und die Parteyen fib vor dem ordentil» 
ben Nihter belangen‘ DZ diefes der Fall, To. darf fich 
auch die Policeybehdrde in einen, zwifhen priyatis bisher gefuhr: 
ten, - Rechtsfizeit nicht. mifchen, oder: daywifigen treten: molleit; 
weit e3 fonft von ihr abhängen würde, eine offenbate Ssufiizjache 
in eine Policeyfache umzuwandeln. Nur die unverkennbare Erz 
haltung de8 gemeinen WoHls;nder die Verhütung und Ub- 
wendung eines gemeinfhänlihen Nebels Häürfte einen jol: 
"hen Schritt rechtfertigen M. f. Strube 'rcyfl Beben, 
RB. BAU N | i4 5 
- *) Peachihe Exditer, B,ı. Erörter. 17. 
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aufry  Menn'daher Aemter oder Magifkeate, vermöge vor, 
bandener Statuten oder Nealemen®, Semanden 4. &. einem 
gewiffen PBolicenjwange unterwerfen ; vder zu’ gewiflen Leiftun- 
gen anftrengen wollen w fer und berjil (be-bebauptet, daß das 

Star 


r) Mehrere Yandesherrliche Vorfchriften, weldhe theild an die Lan- 
besregierung, theild andas Oberappellattonsgericht, 
ergangen find, flimmen mit den obigen Grundfaßen vollfommen 
überein. Su einem Edicte des Churfürften Georg Lubderwig vom 
28. Apr. 1707 ift, in Abficht der Grenzen der Policy und Zus 
ftizfachen, folgendes veroronet ; „„Wirriehmen jedoch von den Sagen, 
fo vor das Geheimeraths » Kollegium gehören, aus, und wollen, daß - 
ber Suftiz= Collegiorum - Dijudicatur unterwürftg bleiben, Dieje- 
nigen Sachen, melde zwar an fih als Policeyfaden an 
zufehen, jedoch beöwegen pro contentiohs zu halten, «weil 
ein Theil burd langwierige Poffeffion, oderfonft 
duch rehtskräftigenzZitel, ein jus 'qaefitum für 
fiherlangt bat, und fig Darauf gründet.” Seinem 
andern Meferipte des Churfürften Georg Ludemwig’d.d. 
Hannover den 28. Sept. 1713 heißt es: ‚Und wie wir infonder- 
heit auc) gnädigft approbiren, Daß im’ Handwerks: und Sn 
nungenz, 'aud) andern dergleichen Sachen, wenn: temlic tiber 
Tunumgsarticul ' fih Streit zwifhen einzelnen Perfonen, 
auch wohl ganzen Handwerferh und 'Communen er- 
hebet, und da ed nit fowohlsauf eine Verordnung 
in Policeywefen, al$ aufjura/privatorum, nem: 
lich einzelner Perfonen und Eommunen gegen ein 
ander prätendirtes Redt.anfommt, Appellatio: 
nen angenommen werden mögen.” Ein anderes lan: 
desherrl. Refeript. d. d. London ben 12 Jul, 1715 derorbitet fol- 
gendes: aA hat feinen Zweifel, daß, wenn die Quaeltion 
von neuen’ Verordnungen in Polceyfaden zu mag)en. vor 
fommt, bie Sadbe vor unfere Geheimerath'33S tu: 


dr 
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Statut oder Reglement auf: ihn nicht-anzumenden‘, er mithin 
gar nicht verbunden fen, Ddafjelbe zu befolgen; oder er bezieljef 
fih, wider Die Anforderung, nıcht bios auf Die narurlicye Sreis 
heit, jondern: auf Verträge, Privilegien, oder rechtsverjährten 


Der 
be und nicht vor unfere Gerichte gehörig; Wann auch von Hal: 
\ tung über [bon gemachte Policeyverordn ungen die 


En. Stage ift,., fo. Fann die Sache wohl.certo refpectu vor 
= ‚die Öeheimerathsftube und certo re[lpectu vor 
Dre ordinaire Gerichte gehören; Wann aber Semand 
Praetendiret, ein jus gaelitum au$ einer [bon 
gemahten Conceffion oder privilegio zu haben 
und von Semanden, zumal von einemandern privato 
| Oder-privatis, dagegen beleidigt, oder verfürzt 
ed leyn, und wann.es mithin auf jura privato- 
rum, und tertii lediglih,. oder vornemlid an- 
‚. kommt, fo,fann den Partheyen mit Rehtnıdt 
...berwehret werden, fi einander, mit Borbeyge: 
tbhung der Geheimen Rathsftube, vor dem vrdent: 
 Liden Rihter zw belangen.”“ "Endlich ift noch in einem 
„7 andern landesherrlitpen Refcripte, d. d.Ha mptoncourtden „ Sept, 
u. 08718 „.nadhftehendes beftimmtz „Was die Frage von den Po: 
5; u biceyfaden, und wieweif folhevordie Gerichte gr 
os „hören, .betrift,, davon ft: Unfere, bey-obverftandenem Memorial 
‚1. Unferes Dberappellats= Gerichts. lub Lit. B.,angezugene, Berord- 
3: Nung.dom: 28, Sept. 1713, wie euchallen befannt, vorhanden, 
 Dabey 25 fein Verbleiben haben und: alfo bey Policeys 
..» faden,  danes.nicht: fo wohl auf eine Berordnung in 
- nn Dokiceymwefen,. ‚fondern-auf -jura privatorum, nemlid 
| auf einzelner Perfonen oder Communen gegen ein 
es ANder praetendirenpdeg Redht ankommt, die Gerichte 
os „Darinne, erfennem und Appeletionen, deßfalls angenommenwerden 
 wften“ | 
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Befiß, mithin auf wohlervorbene Rechtes fo Tann allerdings 
wider Die Aemter und Stadtobeigkeiten, die füdann als priyati 
anzufehen find , bey dem ordentlichen Richter Klage und Ber 
fehiwerde erhoben werden , und"hat. hiernad) aud) das. höchfte 
Zeibunal am r.Zun, 1801 ,.in Sachen Öräßel w. den Mas 


gitrat zu. Göttingen, pro. Freiyeit vom Mühlenzwangg 


geurtheilt, r 


Wenn indeffen die Derfügung in Voliceyfachen unmittels 


- bar vom andesheren felbft, oder deffen nachgefestem Dberlandes» 


Policeycolenio, berfommt, es'mag von'einem zurgebenden oder 
gegebenen: Policengejeße, oder "bon einen beitimmeten. Kalle! die 
Mode jeyn, wodurch nicht blos die natürliche Steiheit aller'.oder 
einzelner Unterthanen eingefchranke wird'z ‚ fondern Durd) welche 
Privafperfonen oder ganze Communen: und. Innungen fidy an 
ihren Privilegien, oder’ fonft: wohlerworbenen Mechtensgerrantet 
glauben, .4.&. der Landeshere. hebt eimdurdy) Bertrag oder 
vechtskräftige Entfcheidung feitgefegtes Snnungs: und Gewerbe 
veolement auf, oder fchranket ed.ein u.f.w., FD. Wird Die Doliceys 
fache fich zwar oftmals in eine uftigfache auflöfen ; aber Die 
Frörterung und Entfcheidung  derfelben gehört: dDoch«felbft ale» 
dann nicht wor die Landesjuftishöfe, menn fid aud) Semand 
über eine, durch die landesherrliche Wohcenverfhgung veranlaßte, 
Lajion wohlermsrbener Gerechtfame ‚beklagen; oder Erfas für 
die Aufopferung. derfelben fordern follt, Den Landesgerichten 
if nirgends die Befugniß bengelegt oder. eingeräumt, «über fülche 
Beılhwerden der Untertbanen, welche Ihren Grund Inder Art 
der Ausübung seines mefentlichen  Landeshpheitsrechted haben, 
und mo Der Kandesherr als Kandesherr, und nicht ale privatus, 
handelt, zu erkennen; oder über die Frage zu nttheilenzoob die, 
vermdae der landesberrlichen Policengewalt, Meunftveitigin der 
Randeshoheit mit "begriffen It ,U vom .-Landesherin oder deflen 


nachgefesten Regierung felbit getroffene Derfügung ved)tmaßig 
SS 2 > IS TRDEN 
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oder unrechtmäfiag fey?:) Das höchfte Tribunat fehlug daber 
in Sachen des Hanndverfhen Sattleramtes w. das Nie 
reramt dafelbft, pro. transactionis, mittelft Dejcheides vom 
74, Nov. 1788, und in Suchen des Hannöverfhen Dokens 
amtes mw. dus Krameramt dafelbit , pto. transactionis, 
Bermöge Decrets vom 20. Dee. 1800, die an Dafjelbe gebrach» 
ten Befchwerden ob qualitatem cauflae gb, 


-IO, 


$S 0 Rp eigentlichen Regierungsfachent) , mworon die Policen- 
fachen nur ein untergeordneter Zweig find, ftehet den Landıs» 
gerichten eben fo wenig. einige Eognition zu. @ie dürfen fid) 
Daher über Gegenftände, . welche vermöge eines wefentlichen 
gandeshoheitsrechtes vom Landesheren felbjt, »der Namens dei 
felben ‚won der Landesregierung ausgenbt und beitimmt werden, 
Dder 10D «8 überhaupt auf landeshoheitliche Berhältniffe: ans 
Zommt, in Abficht der Deßhalb von den Landesunterthanen ee 
u... gegen 





nz 


s) Schnaubert aa. D. 8348. von Berg «a.d. ©. 152. 
| 158. 165 und 187: Weftphals teutfiches Staatsredit Nr Zr. 
Pract-Erdrter. B.ı. Erörter. 46. h | 

Bitomw diber die Verfaffung des O,U.Geridt6 $..137- T4L 
| 248. Kor VE | | 
3) Schnaubert aD. 238 f. Häberlin Nepertor. des 
entfeh. Staats» und Fehnrechts, voc: Regierumgsfadhen. Sn 
wiefern Steuer: und Zollfaben, Regierungs = oder Juflizfe 
hen find, davon f. m. Struben rechtl. Bebenk. Th. ı. 9.103 
amd Thy. Bir3. Undin iiefern Deihfehen und Rang 
freitigteiten vor bie: Gerichte gehören, ebendenfelben 
39.3: B.129, und Ch. 5, B.13.N.f au Martin a. D. 
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zeaten Zweifel oder Widerfprüde, gar Feine Unterfuchung un! 
Entfcheidung anmaßen. Die landesherrlichen Barfügungen N nn 
Keaiminalfachen Eönten ic) allerdings auch in Suftifachen aul- E 
föfen, wenn 4. &. von der Anmendung bereits beitehender © .f 
feße,. vom Mein und Dein, oder. davon die Rebe ft, Das | 
dadurch mohierworbene Meehte und DBefugnifle eines Dritten BE: 
gekrahfee werden, UND Streit Daruber entflehet. 2hllein Di: we 
Ktagen und Befchwerden der Unterihanen Yoıder den Landes: Er 
| hertin , oder defien nachgefeßte Landesregierung welche ihren: 'E 
| Grund in der Ausübung mefentlicher gandeshoheitscechte haben. Bei 
| gchören, der Landesverfaflung nach, in der Degel überall nicht Ber. 
vor die Landesjuftizcollegien , fondern. vor Die Austräge und m 
| Keichegerichteu), _ NWenn fich Daher }. B. ein pflihtiger Un- 5 
terthan oder eine Commune weigerten, Die ihnen von dev Re | 
gierung auferlegten Hoheitsdienfte zu feiften:, fo Fan Feine Klage 1 
wider die Landesregierung bey den gandesgerichten angebracht ER 
und angenommen ferden. Dahingegen bat es Feinen Zvoeifel, | I 
daß der eine ‘Befreiung von Ferritprialdienften präfendirende 41 
Unterthyan die. behauptete Xmmunität gegen feine Amts» der 4 
Dorfemiteinaefeffenen , deren Concutrenz durch feine efmanıge 
Treiheit vergrößert terden würde, im ordentlichen Kechtsgange | Y 
geltend machen kann, ”) N 


| ZU u ee Ge oe 75 mn 


Il, 


Genen die Entrichtung der Benträge, zur Abbezahlung der | 


Zandesicehulden des Fürjtenthums Lüneburg, Dürfen re 
eine. - - 1 


| 

u) Pract. Erdrter. Br. Rio. 46. | - Fe. 
#4) Bon der geiftlihen Gerichtsbarkeit und in wie fern ge 1 
| 
| 


mwiffe gemifdht- geiftlihe Sadıen vor die weltliden Se | 
| richte gehören „ Davon fehe man Shlegels Churhanndver: | 
fchee 1 
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Feine "Droceffe erhoben und von den Zuftiscokegien anaenommıen 
iverden. er fich über Die von ihm geforderten Beyttagds 
quofen, aus Dem einen oder andern Grunde, befchtwert erachtet, 
muß bey der Landesregierung Vorftelung thun, welche, nach 
geichehener Communication mit der Landfchaft, den Grund der 
Befchwerde unterfucht und decidirt. On petitorio hingegen ites 
het der ordentliche Nechtsweg offenx), 


12, 


Wider die Aufnahme des Eiaenthümers , in Conchrfen 
oder Adminiftrationen bifangener Güter, in das vitterfchaftliche 
Creditinftitur, dürfen fich weder die Gläubiger, nod) die Eu-> 
ratoren, noc) die Gerichte, bey melchen tie Euratel geführt 
wird, irgend einen Widerlpruch anmaten, wenn das Eredit- 
Inftitut Die Släubiger völlig: befriedigen, Hder das netmliche lei» 
fen will, was Ddie-Creditoren aus dem Vermögen des Schuds 
nets Durch die Privritäturtheil zu erwarten haben. Die Erodit- 
commiffion ann ‚-unter geroiffen Umftänden, nad) vorgangigem 
 Erfenntniffe des Hofgerichte,, wogegen fein remedium ftaft, 
finder, in die Verwaltung der Güter. der Snterefjenten: immit 
firt und e8 Darf weder in Die unter Aminiftratıon ftehende, 
koch) andere der Eredit-Caffe verhypothecirte Güter und in al: 
les übrige derfelben zur Sicherheit geftellte Vermögen, fo . 

ie 


Ihes Kirhenreht Eh.1. B. 1. S:ııg ff. und Biilom iher die 
Berfaffung des D.A. Gerichts 8.224. 


x) Verordnung, wegen Abtragung der durch die geleiffeten Bey: 
träge zu den Koften der Befhlsing des nördlichen Deutfälands 
 veranlapten Landesihulden bes Fürftenth. Lüneburg, vom 2ten 
SURAIZIIEAIRS Fi D 
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fie nicht vönfe befriedige it, ohne Einwilligung der Credit 
wmmuyjion, uoerall Feine- Ereeution erkannt werden. y) 


I 3, 


Wenn üiher die Verlegung alter Heerftraßen und darüber, 
daß der .neue Straßenbau über des Einen oder Andern Cigenz 
thum geführt werden muß, eim Streit entfichet, und entweder 
Die Antereffenten der Verlegung überhaupt widerfprechen, vDer 
die ihnen dargebotene Andemnifation nicht annehmen wollen; 
fo findet in Abfiht des erften ‘Punctes durchaus Fein Proceb, 
noch) itnend eine Difeuffion im Wege NRechtens Statt ; diels 
mehr iff der Landesregierung darüber ein Dberlandespoliceys 
Erfenntnif vorbehalten. Der Andemnifätiongpunct. aber fol 
entweder von dem Gerichte, in. deffen Bezirke die abzutretende 
Fanderey belegen ift, oder fehiedesrichterlic) entfchieden, und «8 
fodann bey der erften Enticheidung, ohne dag Damider ein weis 
teves Rechtsmittel Statt hat, gelafjen werden. 2) en 


y) Verordnung, dad Greditinftitut der Nitterf'haft. Des Fürftene 
thums üineburg betr. vom 16. Febr..1790. 8. 5.06.. 75 und 82. 
AUbgedrudt in von Ende und Sacobi Sammlungen. für Ge 
fehichte und Staatsfunde. aus den Br. > Lüneb.. Churlanden, &h. 1. 
CHT2aT: 

2) Snterimsreglement für das Fürftentb. Calenberg,,. die Ubz 
fürzung der Heerftraßen: betr. vom 18.May: 1754.  DBerord- 
nung vonr 14. San. 1797, wonach: zu verfahren, wenn: bey dem 


Shauffeebau in dem Fürftenth. Lüneburg. Heerfiragen' abzukürgen: 
und wegen: ber Dazu: erforderlichen Grundftide: Vergütungen: zw. 


leiften find, 
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14. 


(Semeinbeitstheilungsfachen im Fürftenthum Lüneburg, fon 
verlich Die Trage: ob und wie zu theilen if? ferner, alle mit 
iner Gemeinheitsaufhebungsfache conneyen und ale Solge der 
Iherlung anzufehende, oder zu deren Ausführung gehörige 
Yuncte; desgleichen Srrungen, Streitigkeiten und Befproerden, 
welche in einer eben vollbrachten Gemeinheitstheilung ihren &rund 
haben und Daraus entfpringen, find Fein Oegenftand eined ge 
richtlichen Berfahrens vor den ordentlihen Oerichten; fie find 
vielmehr vor die angeordneten Behörden des Gemeinheitsthellunges 
Befeng zu bringen und dafelbit zu erledigen. Alle vorkoms 
menden ftreitigen Fragen und Puncte aber, welche Die, vor der 
bevpritehenden oder im XRerfe begriffenen Zyeiluna Statt gehabs 
ten Rechte und Gerechfigkfeiten felbit, ald: Eigeuthum, Grunds 
eigentyum, Nukungss oder GSerpitutstedhte, nad) Ihrer Wirks 
fichtert, Befcboffenheit, Ausdehnung, Orenzen n.f. mw. betreffen, 
find als Suftifahen, wenn darüber eine gütliche Auskunft von 
den Theilungsbehörden nid) zu vermitteln fiehet, Dem gewöhns 
lichen Nechtswege und den ordentlichen Öeridhten vorbehalten, 

vohin fie von Den Theilungsbehorden zu verweilen find, a) 


15. 


Streitigkeiten, welche das Lotteriewefen unmittelbar bes 
veffen, ale; Serungen, Die ziwiichen den Sinfeßern und den 
Directeurg , pder Den von diefen beftellten Collecteurs, in fo 
veit jene den Mechten und den jedegmaligen im ausgelafferten, 
som Königl, Staatsminifterio beitatigten , Dune befanntge: 

machten 


a) Gemeinheitstheilungs -Derordnumg für das Surften- 
thum ®üneburg, vom 25. Sun. 1802, Cap. 2. $.7 bis 10, 
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machten Fotferiegefegen gemäs, für die Iesfern zu haften (huls 
dig find, aus dem Lotteriegefhäffte erwachfen möchten, follen 
dem ordentlichen Erfenntnig der Suftiscollegien und aller pros 
ceffualifhen WWeitläuftigfeit gänzlich entzogen, und Konigl. 
Staatsminifterio und deffen Entfheldung vorbehalten , ‚mithin 
nac) deffen Ermäßigung und Ourfinden, allenfalls durc) eine 

- anzuorönende Commifton oder in andere Wege, auf Koften 
A befundenen Theils, unterfücht und entfhieden 
werdenb), 


b) Verordnung vom 1. Febr, 1754, wegen ber Lotferien, in 
dem Danndd, = Anz Nro.ıı und in Dagners Samml: 


*h.2. ©. 34. 


A, g KXY. 
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XXV.. Erörterung. 





Bey Der Behauptung einer Immunität bon Perfonals 
abgaben nder funftigen Pflichten , ift der Beweis er 
ner feit unvordenklichen Zeiten genofienen Sreiheit 3U7 





SD übechaupt die Steuerfreiheie durch Derjährung erworben 
werden Fünne? ift eine fehr fkreitige Nechtsfragec). DVerfhles 
dene Schriffftellee d) behaupten, daß eine Befreiung von Öffent- 
lihhen Abgaben durdy Feine Art der Verjährung erworben mwers 
den Fonne; anderee) laffen dabey mwenigftens die unvordenEliche 
Verzährung zu. Diefe lestere Meinung feheint die gegründetere 
zu fen. Den dem Befige der Freiheit von Abgaben und Derz 
pflihrungen, 3. E& vom Scus- und Dienftgelde oder andern 
Zeiftungen,,. feit unvordenklicher Zeit, ift eigentlich nicht von nn 
| | ur 


ce); Günther. und Otto Keipz. Magazin für Rechtögelehrte, Sahr 
1786, ©t,5, NRt0,4, Ledderhofe Kleine Schriften B. L. nro. 
XI. 

d), aPufendorf Tom.e. Ob[.ı36. Winkler praeleriptio 
immunitatis: atributis quod aerarium publicum Sax. impu- 
gnmata.. Lipf, 1779. 

e) Pütter NRechtsfüle B.2, Th.4. ©. 1076 ff. Leyler 670 


m.15. Cecceji in jure controv. Lib. 50.. Tit. 5. qu. 2. 
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durch Verjährung ertonehenen, Defteiung, von einer anerkannten 
 Milicht die Rede, Gelbft bey unftreitigen öffentlichen Abgaben, 


v0 Kemand gar nicht bezweifelt, Die Regel gegen fih zu har 


ben, fondeen blos eine Immunität ex polleffione libertatis 


immemoriali behauptet, ifE Diefer Bemeis in dem Jalle für 
erheblich und zuläffig zu achten, wenn nicht erhellet‘, DAB je> 
mals, vom Anfangs der Auflage oder Abgabe an, dergleichen 
onera publica von ihm eingefordert find. Daraus erwächft 
die fkärkfte Vermurbung, daß Wiemand ein Recht gehabt hat, 
folche Abgaben oder Dräftationen zu fordern, weil er ftch fonft, 
während fo langer Zeit, Doc wenigftens einmal feiner Befugs 
niß bedient haben würde, Die Zellefhe Auftizcanzley ließ das 


her in der am 16, Apr. 1788 erdffneten Senteng, in Sachen 


der Dannenbergifchen Amtsfrein Snodenhbauer und Eonf, 
w. den Anmwald der Lüneburg. Landfchaft, pto. turbatae 
exemt. vom Diehfchage, den Beweis einer Befreiung Durch) 
unvordenkliche Verjährung zu, und das höchfte Tribunal bes 
ftätigte Diefes Erkenntniß mittelft Befcheides vom 21. Det. 1788, 


AXVI 


7? 
1®) 
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XXVI Erörterung. 


| 4 
Ps 
n 
| 


Ueber da8 beneficium taxationis et adjudicationis, 
sur Erläuterung der OA.G.DO. Th 2, Zit. ı5, 


$. 22, 


Unfere ‚Droceßordnungen enthalten ziemlidy volftändige Bors 
Ichriften, sole die DVollftrecfung der Erfenntniffe, über liguide 
Anfprüche, gefchehen, und melche Ordnung bey der Anwen- 
dung der einzelnen zuläfligen Zwangsmittel, ordo in modo 
exequendi, beobachtet werden N). Nad) der D.A.G.Drd- 
nung) bat infonderheit ein jeder Öldubiger , wenn Die unbe 
weglidyen Güter des Schuldners angegriffen werden müffen, 
Die Wahl, ob er fidy mit dee Cinweifung zur Bezahlung, 
beneficium immiffionis, begnügen, oder aufdie Subhafte- 
tion derfelben dringen und antragen will. m Iestern Falle 

fest die Drdnungh) unter andern fol: 
„, Sande fid) aud) nach) befehehener Subhaftation fein Kauf: 
„mann, oder e8 würde fogar ein ungleiches und geringes au 
„daB 


f) Ober = Unpellat.Ger.DOrdn, Th. 2, Fit. ı5.. Galendb. Ganzley.- 
Drbn. Zit. 36. Calenb. Hofger, = DOron. Tit.72. Bel. Hofger- 
Oron. P.3, Zit.2, Deferley Proceß $. 113 ff 

£) 0.0.0. 8.19. 20, 

h) 498, $.22, 
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„das Gut gefeßt und gebothen, daß der Schuldner dadurd) 
nrotorie zu hart benabtheiligt wurde, fo bleibet ale- 
„dann Das dritte remedium aeftimationis et adjudicationis 
„bevor dergeftalt und alfo, daß das verholfene Gut durch Die 
„Gerichte, dem rechten und gemeinen WBertbe nad), mie Die 
„ &üter zu der Zeit des Drts feyn fariet, und darum Dem cre- 
„ditori, oder aewinnenden Theile, exrb und eigenthumlid) zu: 
„selchlagen werden, welcher auch fhuldig feyn fell, 
„fie Davor anzunehmen und zu behalten”), 


Da diefe Difpofition nicht beftimmt genug aefaßt ift, und 
mancherley Erklärungen zuläßt, fo ift fie von faumigen Des 
zahlern oft aemißbraucht, und felbft in den Gerichishöfen, über 
deren Auslegung, mancher Zmelfel entftanden. Eine Erkäutes 
2 derfelben dürfte Daher nicht überflüffig feyn. Zuvdrderft 
dnnen 
erftlich auf diefe8 remedium taxationis et adjudica- 
tionis in einem Coneurfe die Mitaläubiger niemals in fo ferh 
Anfpruch machen, daß der ältere oder vorzüglichere Öläubiger 
fchuidig fey, ein Grundftücf, worauf zu geringe geboten toixd, 
pro taxato anzunehmen, und den Meberfchuß herauszugeben. 
Die Abficht jener gefeglichen Vorfchrift gehet nur dahin, den 





Schulöner gegen die zu |trenge Verfolgung feines Oläubigers 


u fichern, und enthält mithin bios eine Rechtswohlthat für 
den erftern. Hat der Schuldner aber das gefammte Vermds 
gen feinen Gfäubigern überlaffen müflen, und ift dey Concure- 
‚ proceh eröfinet, fo kommt e8 eigentlich) nicht mehr auf dag a 

| | fereile 


;) Diefe Stelle ift aus der Galenberg. Eanzley- und Sell, 
Hofger.-Drdn.=a.0D, entlehnt, aberdoc dahin erweitert; daß 
der creditor fhuldig feyn foll, dasimmobile, in den 
sorausgefehten Fällen, ‚nah dem taxato anzunehmen 
und zu behalten, | 








m 
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terefje Des Gemeinfchuldners , fondern vielmehr auf die Pefries 
digung der Gläubiger allein an, wo Feiner verbunden ift, wis 
der feinen Willen und zum Portheil feiner Mitereditoren, ein 
Grundftü aus der Concursmaffe erga taxatumı anzunehmen, 
wenn folhes nicht etwa befondere Landesgefeße gebieten. Nach) 
ausgebrochenem Eoncurfe Eonnen fid) daher weder der Gemeins 
fehuldner, noch die Mitgläubiger unter einander auf das bene- 
Acium taxationis berufen. Mird indeß bey der Gubhaftation 
im Soncurfe auf ein Grundftück zu geringe geboten, und will 
«8 Feiner Der Gläubiger gutwillig nach der Tare annehmen, fo 
muß daffelbe fo lange adminiftrirt oder 'verpachtet werden, bie 
fih dazu ein annehmlicher Käufer finder). Es hat daher das 
vorgefchriebene benefhicium taxae nur bey einem &chuldner 
Start, der im Stande feyn würde, feinen einzigen oder meb- 
tere Öläubiger, welche auf Bezahlung dringen, vollfommen 
und auf einmal zu befriedigen, wenn fich ein aunehmlicher Käus 


fer gefunden hätten. 


mei 


k) aPufendorf Tom. 4. Obl,65 et 268. Elaproth fum- 
‚mar, Proceß, 8.324. Wird aber ein fo geringes und ungleiches 
geboten, Daß ein folgender Greditor dadurch gar fehr verkürzt 
werden würde, fo ftehet.eS demfelben frei, die Läfion darzulegen, 
eine Zaration zu verlangen und das immobile pro: taxato anzu- 
nehmen, oder, flatt des Verkaufs und vor der Adjubication, 
‚auf bie Smmiffion zur Abzahlung anzufragen. 


D) Daß au ein Gläubiger die Defugnig hat, -auf daS reme- 


dium aeltiimationis zu provociren,, und dag immobile erga taxa- 
tum anzunehmen, wenn fi Fein Käufer findet, "oder erweislich 

‚gu geringe ‚geboten ift, und er fih nicht. etwa mit der Immiffion 
begnügen, oder funden "will, Ieidet feinen Zweifel, Galenb. 
Canzleyordx, Zit, 36.8, 123: N Zell, Hofger,-Drdn. P.3. 
zit, 2, 8.9, 





EEE 
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Zweitens wird es zweifelhaft, da der Grad der Fafıon 
unbeftimmt geblieben ift, welches Öebot bey Subbaftationen 
für fo ungleich und geringe anzunehmen fey, daß der Schulds 
ner dadurch notorie zu hart benachtheiligt wird, und in melz 
chem Falle alfo, mit Benfeitfekung des höchften Gebotes, das 
| remedium taxationis et adjudicationis eigentlich. fundiert und 
zuläffig fey? die, in dem Gefege gebraudten, Ausdruche von 
einen geringen und ungleiden Meiftgebote, toodurd) der 
Schuldner notorie zu hart benadhtheilige würde, dürften 
indeß wohl nur von einer Verlesung über die Halfte zu 
erklären feyn; weil nach gefeslichen Dorfchriften blos dasjenige 
pretium pro iniquo et injulto gehalten wird „ wobey eine 
laefio ultra dimidium einfrittm) ,. und es hierben überhaupt 
nicht allein auf die Erhaltung des Schuldners, fondern zugleich 
mit auf die Nechte des pluslicitantis: ankommt. Der lestere 
fann auf die Erfülung des Eontractd dringen , wenn er für 
die Sache mehr als die Hälfte des wahren Aßerthes geboten 
hat. Zwar behaupten einige NRechtsgelehrten),. Daß bey Subs 
haftationen der Raufcontvagg „ vor. der erfolgten gerichtlichen 210 
judication, nicht perfect fey. Ulein diefe Meinung if fchon. an 
fiho) und infonderheit nach der Vorfehrift der Dberappellat. 
Ser. Drdnung p) ungegründet „ weldye dem: Meiftbietenden ein 
vollfommnes Nechr ertheilt,. auch vor Dem obrigkeitlich-ausges 
fertigten Adjudicationsfeheine, auf die Erfülung: des Kaufe zu 
dringen, ‚wenn der Schuldner nicht fofort, aljo vor dem: Zus 


fchlage, einen. andern. Käufer ,. dev. mehr. geben. will, Bauen | 
| | | | . - Fann.. 


m) Höpfner im Commentar $.870:. | 
n) Struben redhtl. Bedenk,. Th... B.28, „von: Q uiftory 

rechtl. Bemerkungen Nro, 1O.. | 
0) Dverbed Medit,. Xh. 7. Nro, 388. 
pP) 4.00. 920% 
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Entfeheidung gefommnen, Necytsfällen angenommen, Daß nut 
eine Verkürzung über die Hälfte für eine folche harte Ber 
nadıtheiligung, von welcher Die angeführte Stelle der Ordnung 
vedet, gehalten werden fünne, und mithin hierüber eine inter- 
pretatio ufualis porhanden 4), Kann nun eine folde Ders 


(esung vom Schuldner erwiefen werden, alsdann muß 


drittens der Gläubiger, melcher die Subhaftation ges 
fordert hat, das immobile pro taxato annehmen, und Deu 
etrwanigen Ueberfchuß herausgeben. Db übrigens Die zur Ders 


 fleigerung gebrachten Grundftüce in Haufen, Yerfern, Nies 


fen, Gärten, oder in ganzen Landgütern beftehen, Darauf Tommt 
nichts an... Sindeß halten Einige bey Landgütern und Pertis 
nenzen, weldye nach einem gemiffen Ertrage gefchäßt werden 
Eonnen, fehon in dem Kalle den Schuldner für notorifch zu hart 
benachtheiligt, wenn ein Käufer, deductis oneribus, über 
feh8 Procent an reinen Auffünften davon genießen follte r); 
Andere aber wollen auch bey Landagtern denn dag benelicium 
taxae ausgefchloffen und denjenigen für einen annehmlichen Käus 
fer geachtet wifen,, welcher nicht unter die Hälfte, fondern 
über die Hälfte des wahren ÜBerthes geboten hat, und Diefe 
Meinung ift auch wohl die richtiger. Bey bloßen voluptua- 
riis und Luftgebäuden, Die feinen reellen Nugen und Fein Pos 
fitives Einfommen geben, ift das beneficium taxationis, nad) 
dem Sinne der Drdnung, gämlic auszufchließen, A 

IAUs 


a) aPufendorf Tom.3. Obf.78.- Strube rchtl. Bebenf. 
&h.5: WVro. 09. 

r) Der Ertrag der Kändereyen ift auf ein Capital zu Flinf Procent zır 
reduciten, weilzur Zeit der Abfaffung der Ganzley- und Hofgerichtö- 
aud) rad) der Zribunalordnung, ale Capitalien gewöhnlid mif 

& vom 100 yerzinfet wurden, 
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Glaubiger billig frei zu Taffen, auf die Verfteigerung der Ma 


terialien und Des "Dlaßes zu-provociren. Wie übrigens der 
wahre Were ausgemittelt und bey der Tayation felbft verfahs 
ven merden fol, ifE in der Drdnung feftgefene Bey der 
Schäsung folher Ammobilien, die Feinen reinen und beftimm- 
fen, vielmehr blos temporellen und ungewilfen Nußen gemähs 


ven, it auf den zur Zeit der Tarakion gängigen Preis derfe- _ 


ben zueichzufehen, und überhaupt dürfte auch) eine zweite Schäts 
jung, menn fie aus erheblichen Gründen verlangt wird, den 
Darteyen nicht zu verfagen feyn. Die Gubhaftation felbft fol 


 viertens nicht fofort, fondern erft nad) Ablauf von vier 
Monaten, von Zeit der wirklichen Smmiffion angerechnet, ge> 
fchehen. Diefe Vorfchrift der Ordnungen ift indeß nicht ganz 
Deutlich. Sie feheint nicht von ausgeflagten Hypotheken, fün- 
dern vielmehr nur von andern perfünlichen Forderungen, tes 
gen welcher man durch Diefe Art der Smmiffion ein Realvecht 
erhält, verftanden werden zu Fonnen. Gollte der Gläubiger 
jedesmal in die zur Hypothek verfchriebenen Guter immittiet und 


ed demfelben nur dann geftaftet werden, auf die Gubhaftation 


zu dringen, wenn er fie vier Monate im DBefiße gehabt, fo 
würde das Wahlrecht defielben, auf Smmiffion oder Gubs 
haftation anzutragen, nicd)t nur verloren gehen, fondern es tours 
den auch Dadurch Doppelte Koften veranlaßt werden. Krwägf 
man aber den Sinn und die Abficht diefer gefeslichen Difpgs 
fition genauer, fo zeigt es fich, Daß man dürd) die Feftfeguna 
einer viermonatlichen Srift den Schuldnern billige Schonung 
und die gehörige Zeit hat gunnen wollen, um zur Befriedigung 
ihrer Gläubiger die nöthigen Anftalten zu treffen, und, 109 
möglich , auf diefe Weife ihre Immobilien annod) zu veften. 
Die Teift von vier Monaten muß daher bey der Subhaftation 
allerdings beobachtet und den Schuldnern nicht entzogen wer- 
den, Der Richter hat alle, zur "Befolgung der Dudnungen, 
wenn die Forderung ausgeflage und liquide if, denn Schuldner 
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suerft einen Zahlungstermin, Ley Dearmeidung der. Ereeution, 
su beftimmen, und, wenn der Ereditoy Darauf anfidat, fodann 
die Subhaftatton zu erfennen; die Verffeigerungstermine aber 
fo einzurichten, daß der legte, worin der Zufchlag meiftens ges 
fhiehet , ext nach Derlauf von vier Monaten, von zeit Der 
erkannten Subhaftation, eintritt),  ANird Diefes beobachtet, 
fd Fann fih der Schuldner nicht. befehiweren,, 'weil er algdann, 
nach dem Ginne der Drduunsen, Zeif genug gehabt hat, Mits 
tel zue Befriedigung feines Släudigers aufufuchen. 


Fünfteng ift Feine Zeitfrift feftgefegt, binnen welcher fich 
ein Schuldner auf das benefhcium taxationis , bey RVerlufl 
deffelden, berufen muß. Der Neeurs Eann festlich nicht eher 
zu. diefer Rechtsmwohlthat genommen werden, als bie im legten 
Termine das höchffe Keitum gefchehen und der Zufchlag erfolgt 
ft: Uber die Sicherheit und Eıhaltung des Exredits erlaubt 
e8: Doch; fehon an fidy auf Feine ABeile, die Berufung auf Dies 
fe beneficium der WBiltkühr und dem Mißbrauche des Schuld» 
nerd zu überlaflen. Gebet man alfp von dem Srundfüke aus, 
daß der, auf das ini lebten GSublaftationstermine gefhchene 
Meiffgebot , erfolgte Zufchlag eine entfcheidende richtet 
liche Verfügung, wie wohl nicht zu bezweifeln ft, ent 
halt; fo Fann Diefelbe auch) nur durch ein, binnen zehn Tagen 
a. die notitiae, zu ergreifendes Mechtamittel fuspendirt umd 
unwirkfam gemacht; der unterlaffene zeitige Gebrauch eines fül- 
een remedii aber für nichts anderes, als eme fillfehmeigende 
Erklärung. des Ochuldnas, Sich dom Meifigeböte und Zufßlage 
unterwerfen. und mithin beides genehmigen zu wollm, gehalten 
werden. Dermdge Diefts: Grundiakes darf mam alfo anneh- 

men, 


8) Diefe: wiermonatliche Zrift fcheint die Obfervanz herbeygeführt zu 
haben, vermöge welcher drei Bicitationstermine, von. 6 Wochen 
zu: 6 Wochen, angefest zu. werbeit' pflegen. 





f 








men, daß der Gebrauch des benehicii taxationis, oder, Yods 
ches einerley ift, die Erklärung Des Schuldners, den "Beweis 


- des ungleichen und geringen Meijtgebotes führen zu toollen, an 


die gewöhnliche Norbfrift von zehn Tagen gebunden, nad de= 
ten Ablauf aber der Mecurs zu demfelben in Dev Regel überall 
nicht weiter zuläfitg fen). Nenn daher z. ©. ein Schuldner 
die Forderung gegen fich hat ausklagen, Die Anputhef öffent: 
lich feil bieten, im Ießten Licitationstermine, mad) Ablauf der 
biermonatlicyen Srift, zuf_hlagen, wohl gar die Kaufgelder 
ohne Widerfpfuc) erlegen loflen, und er reill dann erjt, wenn 
die Nochfrift von zehen Tagen bereits verfteichen iff, an den 
Dbeyrichter gehen und durch) ein beygelegtes taxatum, mit de 
jiehung auf dag beneficium aeftimationis , die Niederauf- 
hebung des gefchebenen Zufchlasse und Perfaufs, ex capite 
laefionis enormis bewwurken, fo ift er mit dem Gefuche aller» 
dings der Megel nach zuruchjumelfen. Es dürfte 


fechstens, da dag remedium taxationis Hon faumigen 
Bezahlern gar leicht gemißbraucht werden Fann, dem Gläaubi- 
ger anzurathen feyn, fich einen Verzicht auf daffelbe zu fhpus 
liven, und zu dem Ende in der Derfcehreibung feinem Schulds- 
ner dem in der Dberappellat: » Gerichts» Drön. Ih. 2. Til. 15. 
8,22 enthaltenen remedio aeftimationis et adjudicationis — 
vermöge Deffen ein Gläubiger unter gewiffen Umftänden gehals 
ten feyn fol, wenn auf das verholfene Gut ein ungleidyes und 
geringes gefest und geboten worden, nach vorgangiger Taye, 

i Fe U2 Daffelbe 


t) Sn einem, über das in der Ordnung gegriindete remedium aefti- 
mationis, an das Königl. Staasminifterium am 15.20. 1779 


vom höchften Zribunale. erftatteten Gutachten ift allgemein ange 


nommen, Daß Die Berufung auf Das benehicium taxatıonis nur 
binnen zehn Tagen, nad der Subhaftation, zulaffig fe. 
M.f. auch Defterley Proceh, ©.426. 














dafjelbe anzunehmen und zu behalten — ausdrücklich entlagen 
zu loffen. Da diefed remedium taxae ein beneficium für 
den Schuldner ift, und ein jeder Herleiber die Bedingungen 
eftftellen Fann, unter welchen er fein Geld vorleihen will; - fo 
it die Entjagung Ddiefer Nechtsmwohlthat weder unbillig , noch 
verwerfiihu), Endlid Fann fich | 

fiebentens der Schulöner auf das beneficium taxatio- 
nıs alsdann wohl nicht berufen, wenn er entweder fo viel Mos 
biliatvermögen, oder foiche Immobilien befist, wozu fic) an 
nehmliche KRaufliebhaber finden, und woraus mithin der Gläu- 
Diger, feiner Forderung wegen, befriedigt werden Fann, Denn 
der Ereditor hat die Wahl, die Zahlungsobiecte, m Gemäß- 
heit Der vorgefchriebenen Eyscutiongordnung , in Vorfchlag zu 
bringen»), und der Schuldner Fann daher nicht befugt fepn, 
ftatt derfelben, unter feinen übrigen Smmobilien gerade die zur 
GSubhaftation zu offeriven, welche, nad) Lage der Umjkände, 
kein annehmliches Gebot erwarten Fünnen, um dadurch den 
Öläubiger zu deren Annahme ,. nad) der Tare , zu nöthigen. 
Eine folhe Befugniß räumt die Ordnung dem Schulöner 
nicht ein, vielmehr fest fie, bey der Zuläffigkeit des beneficii 
taxationis, voraus, Daß Derfelbe Feine andere objecta folu- 
tionis et executionis hat, feoraus der Gläubiger befriedigt 
werden Fan.  Lleberhaupt darf eine bilige Schonung des 
Deaarhuere dem Släubiger felbit nicht fehadlic) und nachtheis 
kig. vorrden, 


u) Claproth im Procefje 8.417. fiheint das Gegentheil anzuneh: 
men, und bod) behaupfet eben diefer Schriftfleller in feiner Rechts: 
wiffenfhaft Der Verträge $.294, daß beide Theile der 
Derkeaung über und unter die Hälfte gültig entfagen Eönnten. 

x) L.8. D. de diftract. pignor. L. 15. $.2. D.derejudic, Pu. 
fendorf proc. civ. Part.5. cap.ı. & 14 feq. 


Fa 
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XXVH. Erörterung. r 


Eine durch Bitten und Leberredungen erwirkte Erbes 
| einfesung ift nicht für ungultig zu halten, 





Die Treiheit des PBillens ift allerdings ein tvefentliches Erfors 
derniß zu der Gültigkeit Jeder teftamentarifchen Difpofition, _ 
und Die, Durch Zwang, Furcht, Betrug, oder bösliche Ueber- 
| redung, erpteßten Iehten Willensverordnungen find Daher von 
feinem Beftande, fondern werden aufgehoben y). 


&8 erfirecker fich jedoch) Diefes nur auf die, mit einem: ei 
gentlichen Dolo verknüpfte, Anwendung eines folchen moralis 
fchen oder phufifchen Zwanges, mwodurd) eine freie Willengerfla- 
rung des Teftivenden ganzlidy ausgefchloffen wird; melches dann 
der Sal ift, wenn bösliche, betrügerifche und erdichtefe Yors 
| ftellungen, wenn nachdrückliche,. harte, beforgliche Drohungen 2), 
| die metum praefentem er justum, qui cadere foletin con- _ 
ftantem virum aut conltantem foeminam a), hervorbringen _ 
| füns 


y) L.ı. Cod. de 5.5. Eclef. L. ı. Cod. $i quis aliquem teft. 
prohib. Nov. 134. Cap.3. 

2) L.g. Cod. de his quae vi. L,7 pr. et L.ı10. Cod. quod 
metus caula. | 

a) L.6. Dig. quod metus caufa, 
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Fönnen, oder wenn wohl gar Gewaltthätigkeiten gegen den Te 
ftirenden gebrauchet find b). Die Zinmendung aller übrigen 
Mittel, wodurch die Difpofition des Teffirenden nicht ergwuns 
gen, fondern nue gewonnen, und eine freie ABillenserflärung 
Direct ausgefchloffen wird, fehadee der Ötltigkeit eines errichteten 
Feitaments auf Feine Weife. Dlögen daher immerhin wieder 
holte Borfiellungen eines ernflen; Verwandten, deffen Rath zu 
befolgen, der. Teftivende aus Ehrfurcht gewwöhnet war c) ; ndrt 
die ruhrenden Tihränen einer geliebten Bittenden; pder Die from 
men Ermahnungen eines geiftlihen Gewiffenvathe, oder endlicd) 
die eindrucksvollen Zuredungen vertrauter Freunde, eine teifa- 
mentarifche Werfügung evwürket haben, die, ohne Diefe M 
tiven, vielleicht anders ausgefallen feyn moürde ; fo. fichet Da) 
diefes Der Nechtsgültigkeit der Difpofition fhlechterdings nicht 
im Wege 4. 


Befonders aber enthalten Bitten und Ueberredungen,, tel: 
che ein Ehemann gegen feine Ehefrau anwendet, um Diefe zu einer 
für ihn günftigen Ieftamentsertichtung zu bewegen, fo wenig 
etwas Unerlaubtes, und der Gültigkeit dev Difpofition Nachiheir 


ligeß, 


b) Carpzov Jurispr. for. P.3. Conft.5. Def.getib. Ber- 
lich P.3. Concl.7. Nro.135. Kurrer Difp. de Teltam, 
coact. Th. 6 leg. 

c) Arg. L.22. Dig. de ritu nupt. 

d) Huc ergo non pertinet, nec teftamenti validitate obelt,, lae- 
vis quaedam vexatio, vel metus reverentialis, item [i teltator 
citra vim et dolum, ad teftandum invitatus hit precibus et 
exhortationibus, item blanditiis, donis, lachrymis.. Gail 
Lib.2. Obferv. 117. Nro.4. HKurrer l.c. Tb.ır. 13.19. 
20. Carpzov 1.c. Dein,7. Glaproth von Zeftamenten 
und Sodicillen, 8.9. a. | | 
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figes, daß diefe Mittel vielmehr durch die Öefese ausdruckiid) 
für zulaffig erflävet werden e). | 

Es Famen Diefe Nechtsgrundfäße neuerlich in dem folgen- 
den Tolle zur Anwendung. Ein Ehemann war von feiner Ehe 
frau wegen eines angefchuldigten- Ehebruchs belanget, und Die 
Entfeheidvung der Sache bieng nur noch von der Abflattung 
eines der Ehefrau auferlegten Erfüllungseides ad. Hienzu Tam 
8 aber nicht. Die Eheleute verglichen fid) auffergerihtlich, 
und beftätigten ihre Vereinbarung noch mehr Dadurch, Daß fie 
ein gegenfeitiges Teftament errichteten, in welchem Die Srau den 
Ehemann zum Erben einfeste. Nach dem Tode der Ehen, ber 
ffritten. die Sonteftat- Erben derfelben, die Gültigkeit des Teila- 
ments, aus mehreren Gründen, und befonders auch im Dess 
willen, weil, wie fie behaupteten, der Ehemann, in der Ders 


legenheit, worin er fich wegen Des erfannten Erfüllungsetdes bes 


funden, alle feine Freunde aufgefordert habe, um Die verftocbene 
Ehefrau, durch Zuredungen und Verfprechungen, zu. der Einges 


hung des Rergleihs, und zu der Errichtung des Teftamenfd, zu 
bervegem, welcher Zweck denn aud) auf Diefe IBeife erreichet ey. 


Den der, am 17. September 1803 erfolgten Enticheidung in 


Saden Zumelde wider Kolfter wegen Srbfhaft, ward 
jedoch) Diefer , gegen Die Sütigkeit des Teftaments gebraudyte 
Einwand, von dem höchften Tribunmale für völlig unerheblich 


gehalten. | 


e) Virum, qui non per vim,. nee dolum, quo minus: uxor 


contra eum, mutata voluntate, codicillos faceret, intercel- 
ferat, fed, ut fieriadfolet, offenfam aegrae mulieris maritali 
ferınone plataverat;' in crimen non incidille refpondi: nes 
ei, quod teltamento fuerat datum auferendum; fagt Papız 
nian L. 3. Dig. ii quis aliquem teftari prohib.: und L. 3. 
Cod. ej. Tit.. heißt es; Judiejum: uxoris poftremum:in.[e pro- 
vocare maritali [ermone, non eff criminolum.. 





XXVIU. Erörterung. 
Ein fFreitiger Erbfhaftsfell, 


Der Regimentgquartiermeifter Fran Chriftseph Bufch und def 
fen Ehegattin, geb. Ortmann, errichteten im Jahr 1764 ein wed)- 
felfeitiaes ITejtament, morin fie ihre beiderfeifigen Doll und 
Halbgefhrwilter zu Erben in denjenigen Bermögen einfesten, was 
nad) des Leßtlebenden Tode noch übrig feyn würde, Die vors 
ugliäften Stellen des Teftaments, worauf es. anfam, find 
folgende; 
9 4. ft unfer beiderfeitiger leßter TBille, daf dasjenige, 
was nad) unferm beiderfeitigen Tode aus unfem Rermögen 
hbrig feyn möchte, ohne Unterfchied, nachfolgenden Derfonen 
auf Die nachfolgende Art zufallen fol. Der ganze Nachlaß nem 
lich wird in fünf Theile getheilt, und erhalten davon: | 
1) Mein Vokbruder, Zobann Daniel Bud, ein Zünftel; 
2) Meine Dollfchroefter, Margarethe Elifaber, verehl, Stub- 
mann, ein Sünftel; | 

3) Mein Bolbender, Georg Sriedrih Bufch, ein Fünfter: 

4) Meine, der Ehefrau, Schwerter, Anna Margarethe Dre 
mann, ein Fünftel; und | 


8 mein Halbbruder, Kodann Henning Bufc, 
b) meine Halbfehrwefter, Anna Marie Müller, geb. en, 
IC 
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„9 meine Halbbeuders s Tochter, Dorothea Elifaber) Dis 


, mann, Diefegufammen genommen, ein Fünftel; _ 
maßen wir Diefelben, auf Die befchriebene Art zu Erben unferes 
beiderfeitigen Nachlafles ernennen, einfegen und declatiren. 


u..96. Gollkte.endiid) einer von unfern benannten Erben 
ehender, als der Lebtlebende von uns, mit Tode abaehen, fo fällf 
Deijen Dartion, wenn Kinder von ihm vorhanden find, auf Dies 
jelben, als welche wir ihren Eltern folchergeftalt fubftituiren, fon 
ften aber: den üdrigen fammtlichen Erben, nad) der Droportion 
anheim, als fie hier zu Erben eingefeßt worden, 


Der Ehemann ftarb zuerft, Ben dem Ableben der Ehegats 
tin twar aber von den eingejeßten Erben Niemand mehr am&eben, 
als. ziwey Zöchter von der (ub Nr. 2. eingefesten Bolfchwes 
jter, derehlichtgemefenen Stubmann, und ein Sohn von der [ub 
Nr. 5. lit. b inftiruiten Halbichweiter, Anne Marie Miller, 
Dwilhen Diefen. entftand, uber Die Vertheilung der Exrbfchaft, 
ein Rechföfiteit, in weichen dDey leßtere ale Kläger, Die erftern 


ı N 


aber als Beklagte auftraten. 


Der Kläger aläubte, nach den Gefegen und dem Auhalte 
dDe8 Zeftamenis, eben fo viel von Dem Narhlaffe fordern zu Eün- 
nen, als die Beklagten, und verlangte mithin die Hälfte der ganz 
zen Erbichaft 5 denn feine Mutter fen fo gut, als Der Beklags 
ten Mutter, zu einem Süunftheil zur Erbin eingefeßt und zwar mit 
Den fub Nr. 5. hit. a und ce," benannten Perfonen conjunctim. 


Die Erblaffer hätten ihren Narchlag überhaupt in fünf heile 


vertheift und Feine Subdinifion gernacht.. Seine verftorbene Murter 
wäre mit Den zmey andern Erben conjunctim, mit den übrigen 
aber disjunctim in einem Sunftheile zur Erbin ernannt; der “Des 
Klagen Mutter hingegen mit allen übrigen Erben b[o8 disjun- 
ciim eingefeht, Hoeredes re vel mixtim conjuncti tpären aber 
nicht in. einem Thelle, ‚fondern zu Dem. Oanzen, wozu fie mit 

4 | Kan AN 
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andern conjunctim berufen, eingefegtf), mitbin als eine Per 
fon zu betrachten. Da nun feine Mutter nebit den beiden ans 
dein Halbgefchwiftern nicht disjunctim zu „%, fündern eon- 
junetim zu £ zur Erbin ernannt fey; fo acerejeire.auch, den 
Gefegen zu Folgeg), jedem Theile, nad der ‘Proportion Der 
Erbeinfegung zu %, 298 nemlihe, und aus biegen Gründen 
Aal er die eine, Beklagte die andere Hälfte des Nachlafjes 
erhalten, 


Die Beklagten hingegen behaupteten, daß die erftern vier 
Erben zufammen *, von dem fünften Z aber die Darin eis 
gefegten Erben jeder nur 4 Diefes. Erbrheils , nach dem Teftas 
mente, hätten erben follen. Die Kinder wären ihren Eltern 
ausdrückt:ch fubitituire, und wenn deren Feine bey dem Ableben 
der beiden Exblafjer vorhanden, follte den übrigen die Erbfchaft 
nad) der Proportion anheim fallen, als fie im Teftamente zu 
Erben eingejegt worden. Es jtehe daher nicht zu behaupten, 
daß der Kläger in das aanze Fünftel, morin deffen Drutter 
nebit noch zwei andern zufammen eingefeßt worden, gegenwätz 
tig eintreten Fünne. Man müffe lediglich der teftamentariichen 
D fpojition, bey der Vertheilung, nachgehen, und da folche 
bejiimmt genug abgefaßt fen, jo Fomme e8 auf die Borfhriften 
des gemeinen Nechts, von re oder mixtim verbundenen Erben 
gar niht an. Der ganze Nachlaß fen daher ın fünf Theile 
zu zirisgen, Ein Fünftbeil falle ihnen, als fubstituieren Erben, 
ihrer Mutter, 30. Der Kläger hingegen Fönne nur, als Cubs 
zur feiner Mutter, von dem derielben, nebjt den beiden ans 
Dein mit ihr ernannten Erben, beftimmten Tünftheil # erhalten. 
Und da Die etwa vafant werdenden Erbtheile, nach der Bots 
Ihrift des Teftaments, in eben der Vroportion den N, 17 

wachlen 


f) L. 80 und 99. pr. D. de legat, 7, 
“g) L.63. D. de hered. inft. L, un. 8.10. C. de caduc, toll. 
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wachfen folten‘, "als fie zu Erben. eingefegt worden ; fo Fünne 
auc) der Kläger davon nur 4 eines Sünftheils erhalten, der 
ganze übrige Erbichaftsreft binaegen müßte ihnen allein zufallen, 
Die Königl, Kuftiscanziey zu Stade erkannte hierauf am ten 
Mai 1799 dahin; „Daß der ganze Im Streit befangene Nad)s 
luß in 4 alede There zu sheiten, und biervon dem Kläger &, 
den Beklagten aber 3 als. die ihnen nebuhrenden Srbportionen, 
auszufebren Ieyen, Beide Siherle appllirten zivar von dielem 
Kechtsfpruche an das böcbfte Tubunal, allein mitteift Befcyels 
des vom 14. Jun. 1800 ward derfelbe lediglich bejtätigt, 


Bern der Beftimmung des Derbältniffes, wonad) die Erbs 
fchaft zu vertheilen war, Fam es im, Allgemeinen auf Die Bes 
urtheilung der Frage an: ob und in miefern Die Drei Halbaes 
fcywifter, mildhe 9. 4. Nro. 5 des Teflaments zu &rben eins 
gejeßt waren, dergeftalt mit einander verbunden find, daR Das 
Zumachsrechr unter ihnen , in Abficht des verniachten + Des 
ganzen Nacylaffes, ftattfinden Eonnte ! 

Der Kläger nahm an, daß die beiden vakanten Exrbtheile 
der, mıt feiner Murter zugleich eingeleten, SHalbgefehwifter ihm 
acerefeiren- müßten , weil unter Diejen Drei Erben eine conjun- 
ctio mixta ftattgefunden habe, und er mithin Ecbe von dem 
vollen & geworden fey. Hierdurc) fuchte er vorsüglidy feinen 
Anfpruch auf Die Hälfte des ganzen Nachlafies zu begründen, 
und gleiche Mechte mit den Beklaaten birrunter zu behaupten. 
Eine conjunctio realis wur nun 3uvorderft unter den Halbs 
gefcehwiftern gar nicht anzunehmen. Die Realverbindung unter 
Miterben -febt voraus, Daß mehrere Perjonen ın derfelben Suche, 
und zwar in verfehiedenen Propofitionen oder “Perioden , dis- 
junctim, zu Erben eingefest find pi Mac) dem en 


h) vteadem res disjunctim et quidem Gingulis in folidum relin- 


quatur, oder, wie es in Der leg. 89. D. de legat.3. heißt: re 
| COn- 
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ift aber das Ießte + den Darin eingefeßten drei Halbaefchriftern 
nit in [olidum , oder einem jeden das Ganze binterlaffen; 
vielmehr beftimmen die Erblaffer ausdeiclih: daß fie zw 
fammengenommen das # haben follen. | 


Don mehrerm Anfcheine ift es indeß, daß durch den Yus- 
druck: Diefe zufammengensommen, eine conjunctio mix- 
ta gefchehen fey. Bekanntlich tritt Die leßtere alsdann ein, wenn 
mehrere in einer und Derfelben Verbindung , ohne Benfügung 
der Theile — pro indivilo — zu einer Exrbfchaft berufen findo). 
Der vorliegende Tall feheint auch denen völlig gleich. zu fenn, 
tvelche man als Benfpiele Der conjunctionis mixtae gewdhts 
li) anzuführen pfiegt Y); indem Die Erblaffer zuerft die Namen 
der drei Halbgefchwifter in einem Suse anführen, und ihnen 
hierauf, ohne jedem einen befondern Theil zu beftimmen, das 
legte Sünftheil zufammen , oder gemeinfchaftlich , ‚hintevlaflen, 
immt man nun an, daß in den angeführten Ausdrücken des 
Zeftaments eine conjunctio mixta liegt, fo wurden unftreifig 
alle drei für eine PDerfon zu halten gewefen feyn, mithin unter 
ihnen, mit Yusfchluß der übrigen Rolgefehroifter, welchen $ 
disjunctim, nemlid) jedem befonders + des Ganzen, binterlafien 
find, Dg8 jus accrelcendi in Abficht des legten gemeinfchafte 
lichen & ftattgefunden haben), 

I4 


eonjuncli videntur, cum duobus leparatim eadem res legatur. 
Madihn prince. de fuccefl. $, ı26. Maianlius de jure 
accrelcendi 8.14. Bach de jursaccrelcendi $. 2. 

i) Hellfeld juxispr, forenf. 8.1498. 

k) L.99. D. delegat. 3..L. 142, D.de Verb. Signif. Majan- 
fius und Bach La Weftphal von Bermädtniffen, Th.2. 
9: 1036 IL Ä %ı 

I) L.65. D.dehered.inftit. Lobethan vonder Erbfolge, 135, 


o—— = 
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. Erwägt man aber den ganzen Zufammenhang der ange 
führten Stelle des Teftaments und Die Absicht des Erblafjer, 
fo fcheint mehr eine bloße conjunctio verbalis, alg mixta 
angenommen werden ju müffen. Denn Die drei Halbgefchtois 
fter ‚find. durch Das Bindungswort „und“ mit den übrigen in 
Berbindung gebracht, und nur unter fid mit Buchitaben wie 
der abgefondert, woben am Ende verordnet wird: „Diele zus 
fammengenommen follen ein Fünftel haben". Nach der Ins 


tention der Exrblaffer tft. diefer Zufaß nit dispolitionis, fülls, 


dern. blos demonltrationis caulfa gemaht, um anzudenten, 
daß die Halbgefchwifter nicht, wie Die nollburtigen Geichwifter, 
ac) Kopfzahl gehen, fondern dab fie zufommen das lebte 
oder jeder 4 defjelben, mithin 25 ded ganzen Srachlafies, erden 
follten. Dev mehrbemerfte Ausdiuck : Diefe zufommengenom» 
men &, und die Abfonderung Det Halbgefehwifter durd) Buch 
ftaben, zeigt ganz Deutlich, daß unter ihnen eine Theilung DS 
lesten Fünftels Statt haben follte, wenn gleich Die ansdrücts 
fiche Benfügung der Theile defielben , als überflüffig , unters 
blieben iftm), Waren aljo Die Halbgefchtifter DIO8 verbali- 


ter, in derfelben Propofition und mit Beyfügung Der heile, 
fo blieb e8. wiederum fehr zsmeifelhaft, 


unter einander verbunden; |D | um fehr , 
ob ihnen alsdann überall ein jus acorefcendi zugejptochen Merz 


den Fonnfen). En 


m) Per numerationem perfonarum quantitas divifa videtur. L. 7. 
L. 89. $.2.,D. delegat. 2. 2.56. D, de condit. et demonfir. 
n) H, Coccejus in dilf, de jure accrelcendi inter verbis cOn- 
junctos behauptet, DaB inter coheredes verbis tantum con- 
junctos ba8 jus accrelcendi feine Statt finde. SIE diefe Meiz 
nung gegrindet, jo fünnen mörtlid verbundene Mirerben nit 
für eine Perfon gehalten werden, und folglich auch Die, Der 
Sache nad; verbundehen, HMiterben nicht ausfchließen. Kein gerints 


ges Gewicht zum, Vortheil diefer Behauptung [heint die L. 63; 


10 


2 








Db num aleich die Beltimmung des Derhältniffes, os 
nach Die erledigten ‘PDortio sen zu vertheilen gervefen, immer zweis 
felhaft geblieben feyn roürde, wenn man blos auf die Grund» 
fäge der verichiedenen Arten der Conjunctionen und deö dadey 
eintretenden juris accrelcendi zu iehen geh. ibt harte; fo wenig 
Schwierigkeiten fanden fich hingegen bey den Grunden, ots 
auf fich die Bejtätigung des Canzieyerfenntnifes ftüßte, 


Sn dem oben angezogenen $. 6 des Teflamentes ift näm> 
lich eine mwechfelfeitige GSubftirution der Miterben ausdructlid) 
enthalten. _ Zuerft find darin Die Kinder ihren Eitern, biete 
nächft aber fämmtlicye Erben einander dergeftalt fubitituitt, daß 
des abgehenden Miterben Porfion den übrigen fämmtlihen Ers 
ben in dem Berbältniffe anheim fallen folte, als fie hier zu 
Erben eingefeßt worden. Es Fonnte daher von der Anmwends 
barkeit deg juris acerefcendi gar nicht die MRede feyn, meil 
daflelbe durch eine [ubltitutionem reciprocam exprellam alles 
zeit ausgefehloffen wirdo). Die Abfiht der Gubjtitution wurde 
nicht erreicht werden , wenn Die vakante Portion nicht auf die 
GSubftituicten, fondern nach dem jure accrefcendi auf den co- 
heredem conjunctum fallen folte. Weberhaupt äuffert fid) der 
Unterfchied zwifchen dem jure accrefcendi und der fubltitu- 
tione reciproca five breviloqua unter andern aud) darunter, 


Daß jenes unmistelbar aus den ©efegen herflicht, und nur Den 
' COT.- 


D, de hered. inf. zu haben, weil darin der wörtlich verbunde: 
nen nicht namentlich gebadjt wird, Daß übrigens bey den lega- 
tariis, verbis tentum conjunctis, fein jus accrelcendi Statt ha- 
be, vertheidigen Voet im Comment, ad pandect. tit de legat. 
nre.6ı ff. Ooccejiin jure controv. P. 2. p.352, Faber 
in error. Pragmat. Dec.49. 50. MM. vergl. Unparteyifde 
Eritif über jurift. Schriften B. 3. ©. 530. 

0) @e. Ad, Struv. jurispr. for. Lib.2. Tit.23. 9. 17- 














conjunctis Vortheil bringt; Ddiefe aber auch den disjunctis 
nüßlich wird, und befonders in Dem alle immer von gufem 
Nusen ift, wenn der Erblaffer nicht roill, daß der eine oder 
der andere Miterbe den erledigten Antheil nad) dem jure ac- 
erelcendi erhalten follp). 


Diefe Abfiht der Erblaffer laßt fih nun ganz naturlic) 
und ungeswungen aus dem $.6 des Teftaments herleiten. Die 
wechfelsmweife Subjtitution ift ausdrudlid dahin gerichtet: daß 
die erledigten Erbtheile, wenn Feine Kinder am Reben wären, 
den fämmtlichen übrigen Erben, und zwar nach der roportion 
der Erbeinfeßung, zufalen follten. Unter Diefer generellen Suds 
ftitution find unftreitig die Exbtheile der Drei KHalbgefhhwirter 
mit begriffen; weil die vafanten Dortionen den f ammtliden 
übrigen Erben ohne Unterfchied zufallen follen. Ueberhaupt 
fichet man aus dem ganzen Zufammenhange beider Stellen, 
daß die Erblaffer ihren Bollgefhriltern mehr zumenden tollen, 
als den Halbgefchmwiftern ; da fie das Verhältniß der Erbeins 
feßung wie 3 zu ı beflimmten, und bey der feftgefesten Gubs 
ftitution würde es fowohl den Xorten des Zeftaments , ale 
der unverfennbaren Abfiht der Erblafjer entgegen gervefen feyn, 
wenn man bey den Halbgefhwiftern eine Ausnahme hätte mas 
chen und ihnen ein jus accrefcendi zuerfennen wollen. a8 
Sheilungsverbältniß, telches der Kläger bey den vafanten Erb» 
theilen zum Grunde gelegt wiffen wollte, Tonnte Daher nicht 
angenommen werden. Am Zweifel wird jchon vermutbet, daß 
der Subftituirte eben den Theil Der Erbfehaft erhalten fol, iu 

wels 


reciproca ejusque a jure accrelcen- 
Cleemann de reciproca cohere- 


Thibaut Syftem des Pander- 


p) Reuter de fubftitutione 
di diferimiue $. 1 — 29. 
dum fubltitutione $ 3-15. 
tenrecht5 8.910, 
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welchem der eingefegte Erbe berufen if.  Diefer Srundfaß 
war bier um fo meyr anwendbar, da er mit Def ausdrücklis 
chen Anordnung der Exrblaffer ; Daß Die erledigten Portionen, 
nah dem Verhältniffe dee Exptheile, den fämmtlichen ubrigen 
Erben anheim fallen folten, vollkommen übereinftimmte. _ Die 
ganze Erbfehaft war nun in fünf Theile getheilt, und davon 
den vollbürtigen Gefchroiftern &, den drei Halbgefehiwiftern aber 


nur 2, von dem legten Fünftel, jedem befondere angemwiefen. 
Die Erbeinfesung ift alfo in dem Perhältnifje, wie 3 5U 1, 
Dder Zr 3U 75 gelchshen , und da diefe Proportion | ber Der 
Bertheilung des Nachlaffes , in dem Erfenntniffe dee Stade 
fehen Zuftizeanzley zum Grunde gelegt, mithin vollfonmen ariths 
metifch richtig erkannt war ; fo mußten audy die im appella- 
'torio, wegen der erfannten PVertheilung des Dermögenenad)s 
faffes, gegenfeitig aufgeftellten Befhwerden als unsrheblid) vers 
worfen werden, 


g) L. un. 8.10. ©, de caduc. toll, Reuter 1,c. $.17. 
“ Höpfner im Commentar $. 502, 
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XXIX. Erörterung. 


Die genteinfchaftlich errichtete Dispofifiom, mwodirch zwei 
Perfonen fich ein gegenfeitiges Erbrecht zugefichert ba-> 
ben, fann von einem Theile, zum Nachtheile Des an 
dern, nicht einfeitig abgeändert oder wieder aufgeho- 
ben werden. 


% 1 


1 un Dispofitionen über das gegenfeitige Beerbungsrecht der 


Disponenten in teffamentarifcher Form, oder als gemeinfchafts 
lidye Lesterwillensverordnungen, abgefaffet werden; fo bezeichnet 
man Diefelben gewöhnlich mit der Benennung: Teftamenta re- 
ciproca, und die Srage: Db dergleichen Dispofitionen, von 
einem Der. Dieponirenden Theile, zum Nachtheile des anderen, 
einfeitig abgeändert und twieder aufgehoben werden Fünnen? g6# 
höret zu den Aufferft ftreitigen Mechtsfragen, 


IS 2. 


Einige Kechtelehrer halten daflır, Daß jedes Teftamentum 
reciprocum, ohne. allen Untericehied, jelbft ben dey von beiden 
4s Y Teilen 
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Theilen gefchehenen Annahme der Erbeinfegung, und ungeachtet 
des ausdrücklich hinzugefüaten Verfprechens, die Diepofition 
entweder gar nicht, oder Doch wenigftens nicht ohne Einwillis 
gung des Mitdisponirenden, ändern zu wollen, zu jeder Zeit eins 
feitig wieder aufgehoben werden Eünner), 


Andere unterfeheiden, zwifchen einem teftamento reciproco 
fimplici und einem teftamento reciproco correfpectivo, DDer 
demjenigen Teftamente, aus welchem ausdrücklich erhellet, daß 
der eine Disponent den andern blos um desrillen zum Erben 
ernannte, damit er von diefem felbft inftituivet ward. Die 
Zuläfligfeit der einfeitigen “uibehung Ded teftamenti reciprocl 
fimplicis geben diefe Rechtslehrer zu , fie behaupten aber da- 
gegen Die Untoidereuflichkeit des correfpectiven Teftaments aus 
Dem Örunde, teil die correfpective Erbeinfeßung [yon hinlangs 
lich) die Abficht zu erfennen gäbe, fich gegenfeitig unmiderruflid) 
zu verbinden, und nicht einfeitig davon abgehen zu mollen >). 
Noch andere Schriftftellee verwerfen den ebengedachten Unter- 
fhied gänzlid), und machen die Widerruflichkeit jedes telta- 
menti reciproci.nidyt allein von der in dem Teftamente ges 
T&ehenen gegenfeifigen Annahme der Erbfehaft, fondern befon- 
ders von der ausdrücklichen Erklärung der Disponenten, abs 
hängie. Wäre — fagen fie — in einem ZTeftamente Die ins 
nahme der Erbfehaft gefchehen, fo müffe man unterfheiden, ob 
dabey-ausgemachet fey, oder es fonft aus dem Auffage deutlid) 
erhelle, Daß. der Erblaffer gewollt habe, daß hierdurd) etwas 
Unmiderrufliches feftgefeßet werden folle, oder ob Diefe A 

| | ni 


x) Myn[linger Cent.ı. Obferv.8. Nro.ır.. Harprecht 
de Teftam. correlpect.d.8. 11. Berger Oecon. Jur. Lın.:o, 
Tit.4. 8.22, Not.4. Leyler Spec. 359. Medit. ıı. 

0) Struv. Syntagm. Jur. Civ. Exereit, 32. Th.43. Canngie- 

‚fer Decif, Summi Tribun. Call. T.ı. Decif,43 et 143. 




























nicht deutlich conftire, ı Exfteren Fals werde das-Teftament 
als Erbvertrag gelten; Ießteren Talls aber die Annahme ale ef- 
was Leberflüffiges angelehen werden müffen. Gelbft wechfel- 
feitige Teitamente, die man correlpectiva nenne, oaren hier 
von nicht ausgenommen. 8 hätten Diefelben zwar einen Ans 
fehein der Untiderruflichkeit für fich ; tmofern aber Feine fürms 
liche Annahme gefchehen, uud die Abjicht der. Unmiderenflic)s 
Feit nicht: ausgedeucket: fen; fo. Eönnten fie allerdings einfeitig 
aufgehoben. werden!). Endlich aber erklären mehrere Rechte, 
gelehrte ein teftamentum reciprocum überhaupf , und ohne 
Rückfiht auf alle vorgedachte Unterfhiede und Einfehranfungen, 
aus dem Grunde für untoiderruflih, moeil daffelbe Ichon an fid) 
eine gegenfeitige Einwilligung dev Disponenten in fich fafle, 1m» 
durch ein eder dem Anderen, bey diefem Willen zu bleiben, 
fi) verbunden haben). 


REN! 


Diefe große Verfehiedenheit der Urtheile, über die Widerz 
ruflichkeit oder Unwwiderruflichkeit de teftamenti reciprocı, tüh- 
vet: augenfällig daher, daß manche Nechtslehrer aus einer, leis 
der! befonders in früheren Zeiten, nur zu allgemeinem DBorliebe 


des Römifhen Rechts, Iegteres, mehr oder minder, auf ein 


Gefhäfft acht deutfchen Urfprungs anzurmenden fuchten,, und 


fich. durch Diefes ganz unpaffende Verfahren in Widerfprüche 


Herwickelten. Nur dur) Die forgfame Abfonderung der Orund- 
| 2 füße 


t) Nicolai Relolut 10.:Nro. 24 leg. Stryk Ul. modern. 
Pand.-Lib. 28: Tit.3. 9.5. Berlich Decl, g2. Nro.1ı2, 
Glaproth von Zeftamenten $. 45. | 

u) Schilter Exercit. 39. Th.57.. Io. Sam. $Stryk Dif. 
de tefiam, conjug. reciproc, 9.74. 
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fäge des Römifchen und Deutfeher Rechts, über die Erbfolge 
Durdy Teftament und Rertrag, läflet fih aber Die Sache ridy- 
tig beurtheilen, a, | 


S. 4 


Ron den früheften Zeiten her’ betrachteten die Römer alle 
Erbfolge als eine Staatsfache, welche feinen Geaenftand der 
Privatverträge ausmachen fünne, fo wie fie denn auch von 
folden Verträgen lebensgefährliche Folgen für den Erblaffer ber 
forgten. Ulle pacta fuccelforia univerfalia acquifitiva hats 
ten Daher Feine Verbindlichkeit unter den Eontrabenten.  ©ie 
verfchafften Feinem Dritten ein wahres Erbrecht, vielmehr hielt 
man fie für unfittli, ungültig und nichtigx).  Nad) diefen 
Beoriffen der Nömer, Eonnte, auffer der Anteftat-&uccellion; 
eine Erbfolge in alle Güter, Mechte und Berbindlidykeiten, — 
fucce[fio univerfalis — nur Durch ein einfeitiges, nad) ges 
feglihen RBorfhriften eingerichtetes, Zeftament übertragen wers 
den. Ein folches Zeftament ward aber, und wird noch, erfl 
mit dem Ableben des Zeftirenden perfect. Niemand Fann das 
Durch eine Befugniß erlangen, fich der Aufhebung der teftas 
mentarifchen Dispofition: zu widerfegen. Sin Gemäßheit des 
allgemeinen Grundfüßes: „Ambulatoria eft voluntas hominıs, 
usquae ad yitae [upremum. exitum “,y) behält der Ieftator 
D98 Recht, feinen Lestenmwillen zu: jeder ei andern, ja «8 
Tann: der Zeftator diefem- Rechte auf Feine QBeife durdy Per- 
fprechen enffagen 2) ; Denn verficherte dDexfelde ,. auch felbfi mn 

| eine 


x) Heineccius Dill. de Origineteft. fact, ,ı6, Malblänc 
-1. Rheinwald' Difl. de caufis. improb, pacti hered.ex Jure 
Rom: d.2— 51, 
y) E.4. Dig. de adim. et transfer. lepat. 2 
2), L.55. Dig. de Legat..ı et. L. 22, Dig; de Legat. 3:. 








eines Eides, daß er das Teftament nicht andern tolle; fb ware 
Diefes doch nur ein vergeblicher und einfeitiger Cd, mwodurd) 
feinem Dritten eine Befugniß errwachfen Tann, zu. verlangen, 
daß es daben gelaffen werden mufle»)- 


S w 


Könnte man diefe Mömifchen Grundfäse unbedingt auf die 
fogenannten teftamenta reciproca antvenden; fb würde Die Uns 
eingefehräanfte Widerruflichkeit diefer Art von. Dispojttionen 
feinem. Zweifel unterworfen bleiben. Weder Die Annahme der 
mwechfelfeitig zugedachten Erbfolge, ‚noch die auf Daß beitimm»s 
tefte ausgedrückte Abficht und Verficherung, von der Dispo- 
fition nicht wieder abgehen zu wollen, tohtden eine Unmider» 
euflichEeit zu begründen im Stande feyn. Allein. die Zuläflig- 
keit der Anmendung Nömifcher Nechrsbegriffe finder bier um 
deßmwillen nicht Statt, weil den Römern Die, mie gefagt,. nur 
einfeitige Leßtemwillensverordnungen: zuließen, eine: gleichzeitige, 
mechfelfeitige Erbeinfegung , in einem und Demfelben. Auffage, 
oder eine folche Dispofition auf den XTodestall, Die man iebt 
teftamentum reciprocum benennet, gänzlich) unbekannt war. 
Die mehrften, befonders älteren, Rechtögelehrten b). wollen mar 
eine dergleichen seoenfige Srbeinfegung lediglidy als zwei von 
einander: abzufondernde Zeftamente. zweiev "Derjonen u 

eije 


a) L. 112.84. Dig... de Legat..ı. L. 22. Pig. de Legat. 5. 
Lauterbach Coll. Th. Pr, Lib.28. Tit, 3. 1. Elap- 
rorh von. Zeflamenten $. 45. | 

b) Carpzov P. 3. Conft: 2. Def. ır. Nro, ı et Defin: 12. 
Nro.5. Conft.7. Def.zı. infine. BeloldP.6. Conf. 288. 
Nro,5. Gail Lib.g. Obl[. 117. Nro.2.. Richter Decif. 
39. Nro.16. Bhevius P.g. Dec.ı148 

















welche nichts anderes als die Errichfung in einer und‘ derfelben 
Schrift gemein hätten, und daher ganz als einfeitige teftamen- 
tarifche Verfügungen, nad) rundfäßen des Römifchen Rechts, 
beurtheilet werden müßten. Gegen Diefe Meinung ftreitet «8 
aber offenbar, daß Disponenten, welche in einer und derfelben 
Schrift gegenfeitig über Die Erbfolge verfügen, fehon dadurch 
unverkennbar die Abficht darlegen, ihre Dispofitionen in die 
genauefte Verbindung mit einander zu fegen, und nicht von 
einander trennen laflen zu mollen; fo wie denn aud) Die gegen- 
feitige Erbeinfesung in einer Schrift nothiwendig eine, megen 
der reciprofen Erbfolge, vorhergegangenen Uebereinkunft voraus: 
feßet, welche Die Römer fo wenig Fannten, daß fie Diefelbe viel: 
mehr für unfittlich und für durchaus ungültig hielten (S. &. 


Die Anwendung Römifcher Rechtsprineipien auf die Ents 
(heidung uber die TBiderruflichkeit oder Unmiderruflichkeit der 
den Römern ganz fremden veciprofen Erbeinfegungen dürfte 
daher ungefähr eben fo unpaffend feyn, als wenn man aus dem 
Tit. Codicis, de militari vefte, die Drdonanzmäßigkeit der 
Montur unferes gegenwärtigen Militaits beurtheilen wollte. 





I 6, 





Nur aus dem Deutfchen Rechte läßt fi der vorliegende 
Segenftand befriedigend erläutern und richtig entfcheiden. 


—— &ı Deutfehland waren, vor der Einführung des Nömis 
(den Rechts, Teftamente und andere einfeitige Kegtewillensver- 
srönungen ganzlicy) unbekanıte). Dagegen ftand aber bey den 
Deutfhen , der Zuläffigfeit einer Vvertragsmäßigen en 
| tmeder 


fches Privatrecht $. 646 und 678. 


| c) Kunde teyt 
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weder ein wilführlicher Grundfas des Staatsrechte, nod) bie 
Beforgniß lebensgefährlicher Solgen für den Srblaffer, entgeaen. 
Allgemein war Daher von jeher Der Gebraud) der Erbverträge 
in Deutfejland, und felbft die, Durd) Die Aufnahme des Ro- 
imifchen Niechts bewirkte, Einführung einer Erbfolge dur) Xes 
ftament oder einfeitige Restewillensverordnnung vermogte fo wenig, 
der forfdanernden Gültigkeit der Erbverträge etwas zu entjie- 
hen, daß man fid vielmehr diefer, nach wie vor, hauptfächlid) 
in der Abficht bediente und noch bedienet, um dasjenige, mA® 
von den Römifchen Erbfolgsrecehten unferen Sitten nicht ange 
meffen ift, damit zu entfräften. “Die auf Die alteften deutihen _ 
Rechtgmonumente d) und auf ein ununterbrochenes Herkommen 
fih gründende Gültigkeit der Srbverteäge mußte freilidy den 
nur von Romifchen Nechtebegriffen ausgehenden Mechtsgelehrs 
ten ein Stein des Anftoßes und Seld Des Hergernifles feyn. 
Um ihrem Sufteme nicht ganz ungetreu zu erden, fuchten fie, 
durch Aufgebot ihres ganzen Scharflinnes , ın den auslandis 
(hen Rechtsbüchern Grunde aufzufinden , durch) toelche jene 
Berträge allenfals aufrecht erhalten werden fünnten. Dald 
verlangten fie, daß Exrbverträge jedesmal durch einen Eid bes 
Fräftiget werden follten; bald nahmen fie an, daß die Erbvers 
träge nur dann gültig wären, wenn bey Ihnen die den Lebens 
willengverordnungen vorgefehriebenen Formen beobachtet würs 
dene). Allein längft fehen ift man von Diefen Serirrungen 
zurückgefommen, und Der übereinftimmende Gebrauch) aller Deuts 
chen Gerichte hat die heutige Gültigkeit der Exbverträge jo voll- 
ftändig aufjer Ziveifel gefeßet, daß man auf die Kinftreuungen 
älterer Zuriften, die fo gern alles germanifche Recht vom vas 


terländifchen Boden verdränget hätten , Feine Rucficht mehr 


d) Heinecctus Elem, Jur. Germ. Tom. 1. Lib.2. Tit. 6. 
6.146 leg. Danz beutfches Privatrecht. B. 7. 8. 600. 
e) Hofacker Princ. Jur. Civ.’ Rom. german. Tit. 2. $. 1401. 
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nimmeN). Unlengbar ift diefemnacd) noch gegenmärtia die Lehre 
von Erbverträgen, nicht nach) Römifhen, fondern nach us 
fprünglih Deutfhen Rechten, zu ermaßigen, 


Die Verbindlichkeit der Erbverträge hänge von Feiner ge 
woiffen Sorm, oder vorgefchriebenen Feierlichkeit, und infonder- 
heit weder von Eidfehmüren, ausdrücflichen Seh DeRuge ihver 
Unmoidereuflichfeit und gegenfeitigen wöortlichen Annahmen der vers 
abredeten Erbfolge, noch von gerichtlichen Beftätigungen, ab. 
&8 beruhen die Erbverträne vielmehr, gleich allen anderen Ders 
frägen, auf der wechfelfeitigen, an fich nach allgemeinen Rechts: 
prineipien gültigen, Einwilligung der Paciscenten, Durch welche, 
in fo fern nicht ausdrücklich das Gegentheil feitgefeset ıjt, alle 
einfeitige Abänderung und willführlicher Widerruf gänzlich auSr 
geihloflen werden). f 


9 7 


20 den deutfchen Erbverträgen, und zivar zu den pactis 
hereditariis affırmativis adquilitüvis, ift aber jede Dispoft- 
tion zu zahlen, Ducch welche ih Perfonen, und befonders Eher 
gatten, gegenfeitig und gleichzeitig Die Erbfolge in ihrem beider- 
feitigen Vermögen auf den Todesfall zufihern. Wenn man 
dergleichen Dispofitionen, in fo fern Diefelden Die Auffere So 
| eine 


f) Leyler Spec. 43. Medit.6 et 7. Dans beuffhes Privat- 
zeht B.7. 8.660. 

8) Gerdes de Validitate pact. fuccellor. etiam, juram. non 
confirm.. Struben Mebenflunden, Ih. 5. ©.53. Danz 
0.0.D. — Cum nemo mutare conliium fuum in alterius 
injuriam poffit, neque reprobare quod femel probatum elt, 
‘Sec, L. 75. Dig. de Reg. Jur. L.g, Dig, de Negot. gelt. 
Oap.33. de Reg, Jur. in 6to. / h 


i 
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eines Teftaments haben ‚' Teltamenta reciproca, oder auch 
wohl correlpectiva, rientietz fo fcheinet Diefe Benennung, fiveng 
nach Nömticdhen Begriffen genommen , nicht paflend zu feyn, 
weil, twie oben vorgefommeh ift, Die Homer Feine Teltamenta 
reciprooca fannten. ' Muf den, von der zufälligen Sorm berges 
nommenen , Naher "Eömihe es nicht an, mohl aber auf das 
Innere Üelen dev. Dieppfition felbft, und Ddiefeg Deufet, jeden 
Vals, e8. mag ausdrücklich gefaget feyn oder nicht, auf einen 
Erbverttan bin.  Perionen, Die zualeich, und in einem und 
demfelben Auflage, fith aegenfeitig zu’ Erben einfeßen , gehen 
ein, Acht, Deutiches. Oeihafft ei, und geben fehon Dadurd bins 
länglich‘ zu ertennen? daß. fie ihre gegenfeitiaen Nepte und Pers 
bindhichferten aus dem Sefhäffte nur nad) Grundfäßen veö 


Deutfhen echte. beurtheilet mwijfen wollen. Die wechtelfeitige 


aleıchzeitiae Suficherunga der Erbfolge feßer auch nothimendig eine 


Dieferhasb "sochergeaangene Usbereinfunft, und Die gegenieifige. 


Asjiht, jum voraus, nicht millführii), einfeitig, und ohne 
Bas ren md bie Einwilliaung des Midisponenten, von Der 
Dispojiion wieder abgehen zu wollen. | | a 


Himtnt man das Gegentheif an;. fo läßt fich, in fo fern 
ran Die hier unpaflenden Nömifthen Nröätebegriffe 'Befeitiaet, 
Tein Grund gedenken, der. die Disponenten bewegen Fünnfe, 
ji) glächyeitig,. genenfeitig zu Fiber eimzufesen. Gemöhnlic) 
roird bey ‚dergleichen teciproten Erpeinfesungen ein gegenfeis 
tiger, ‚von dem ungemwitjen läntegen oder Eurzeten Leben des 
einen oder anderen Disponenten abbyangender , VBermögengges 
win beabitchtiaet, und" in fo fern Diefes der Sal if, wind 
ruohl nicht leicht Die Eriftenz eines ergentlihen Pertrages vers 
Fatıne werden Fünnen,. bey Deffen Aufrchthaltung beide Theile, 
bermöge Der gegenfeinigen, auf Seffhung übernommenen, Auf 
Opjerungen, Das gropefte nterejje haben. . Gefest aber auch, 
Der. bey weitem ardhefle Theil Des Werradgens befande fich nur 


auf der Seite des einen Daciscentenz; der zu hoffende Gewinn 
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toäre alfo nicht vollfommen gegenfeitig, fondern vorzüglich, diels 
leicht gar alleın, auf der Seite des Minderbegüterten, und unfer 
folhen Berhaltnifien hätte. blos gegenfeitige „Zuneigung Die 
gleichzeitige, twechfelleitige Erbeinfegung veräniaffet;, fo anderf 
Doch. auch Diefes nichts in der Sache. : Bey der Beuztheitung der 
Berdindlipkeit. einer füldyen Dispofitior;-Fahn nicht Darauf gelez 
hen merden, ob der überwiegende Genwinn.nur auf der, Seite de8 
einen Eontrabenten ift, fondern es Eümimt, fo. wie allenfalls ‚bey 
der Beurtheilung einer Donation, lediglich auf die Abjicht des 
3 Donantis beym Geben, und des Donatarii beym Annehmen, 

an. Die Abficht der nicht gleichbegütstten Perfonen „, durch 
eine gleichzeitige, gegenfeitige Erbeinfeßung ich nad) deutichen 
echten per modum pacti [uccellorii verbinden zu wollen, et» 
giebt fic) aber aus der gemwahlten Art der Dispofition ; denn wars 
um hätte wohl der Neichere die auf Die Begünftigung des Min- 
derbegüterten abzwerfende Dispofttion nicht einfeitig errichtet, 
wenn es feine Abficht gewefen wäre, die ihm, mac) NRoönifchen 
Rechten, bey Zeftamenten zuftehende Befugniß des Widerrufs 
fi) vorzubehalten ? | 


Die Torm der gegenfeitigen Erbeinfeßung Tann nicht in 
entfcheidenden Betracht Eommen.  Deutfche Erbverträge find, 
twie oben bemerkt ward, an Feine befondere Förmlichkeiten gebuns 
den. Die Außere Sorm der Auffüpe, wodurch Laien in der Sus 
risprudeny , und beionders Landlente, ihren IBillen, Durch Die 
Mitwirkung Anderer, zu erkennen geben, banget größtenteils 
von gedankenlofer Gewohnheit, und von der IBilführ der Cons 
 eipienten, Der zugessonenen, oft fchlecht unterrichteten Irechtebeys 
ftände, oder der Öerichtsperfonen ab, und es würde eben fo unz 
recht feyn, eine aleichzeitige, gegenfeitige Erbeinfesung blos um 
Destwillen, weil folche in die Form eines Teftoments gebracht ift, 
als einen Legtenwillen nach) Nönsifchen Begriffen, zu beustheilen, 
als wenn man auf den Gedanken fommen wollte, beyum 2Bcd)fel- 
proceh einem vollig gültigen NWLcchfel aus Dem PN, Kar 

ö eci 
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Eifeck zu werfagen , "tbeit erhoa die Unterfeheift des Ausfkellers, 
san zum Ueberfluffe und wider allen Nechfelgebraud) , von fieben 
Zeugen afteftiret wäre. | 


S, % - 


 Ofeichzeitige, gegenfeitige Dispofittonen über Fünftige Erbs 
folge in einem und demfelben Auffage find foldemnac) unter jes 
der Form für wahre Erbverträge zu halten, welche, wenn 
niht das Hegentheil ausdradlid feftgefeßer ift, 
die Eontrahenten in dem Maafe unmiderruflih verbinden, daß 
Feiner von ihnen davon einfeitig wieder abgehen Fanıı, ohne Daß 
darauf Rückfieht aenommen zu werden braucht, ‚0b der Derugniß 
des Aßivderrufs wortlic) entianet; ob die Znnahme der gegenfeis 
tigen Erbeinfeßung ausdrucflich gefchehen;' und ob die Dispofi- 
tion, als ein eigentliche Dertrag, als ein Teltamentum recipro- 
cunı [implex, Döet ein Teltlamentum correlpectivum, (Ds 

gefajjet it h). DER | 


0 | 
Die in den vorftehenden Abfäsen berührte Rechtömaterie 
fam bey dem böchiten Sribunale, neuerlidh, in dem folgenden 
Talle zur Eiwagum. 


" &gcob ZumFelde errichtete mit feiner Ehefrau, geb, Kol 
flex, am 12. $unius 1797, ein foaenanntes yeciprofes Teftanent, 
defien Anhalt, in fofern derfelbe hiev in Betradyt Fommmen Tann, 
folgender war: — „ES erfihien Jacob Zum Felde, mit feis 
„ner Ehefrau Metta, geb. a und gab zu vernehmen: 

4 „Er 


h) Schilter Exercit. 39. Th. 7. und Io. Sam.,- Stryk 
Dill, de teftam. Conjug. reciproc, 9.74.» 
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„Er. habe gegen feine ‚gegenwärtige "Frau , ben .dem- Königs 
„lichen Confijtorie ,; einen Droceg An pto; adulterii führen 
„‚müfjen, welcher aber durch gütliche Bereinbabrung aanzlich. aufs 
























„höre, md haften fie Beypde fich dergeftalt notederum ausattals 
| „net, Daß Nie jid) verabredet, eine reciprnfe Erbeinfeguna bor Ges 
Ber „vice zu errichten, mit geziemender Bitte, Diefe ifwe Yoßtermillengs 
“ar  gileinung bon Ihhen ad. pretgcollum au -nehmens a. Madden 


„nun die Metta Zum, Felde, Diefes Safıd. wiederholte 5. 
„fd. declarirte Kacob- Zum Felder, wie er-ierunt fıne argens 
E%- „soörtiae liebe Frau — zur einzigen oabven Univerfaferbin dergez 
nftalt einfeße,. daß Diefelbe, nach, feinem in.-Gottes Händen te 
ibenden, Ableben, feinen ganzen ihm. eigenshünlich zujkebenden 
„rachlaß erben,. haben und behalten follte; -Jedoch verordne. er 
„dabey.:" (auf die, hier; im. Driginale folgenden, Regate Fönmt cs 
| nicht an) Dabingegen. declarirte Mefta,,.ggb. Rolfter: „Sp 
2 tdie fie Die obige Verordnung mit Dank annebme; . fb vers 
‚‚drdne und wolle fie, Daß, nad) ihrem, ebenfalls in Gottes Hin 
„den ftehenden Ableben, vor ihrem Ehemann, derfelbe ihr einziger 
„wahrer Erbe des gefammten Nachlaffes feyn und bleiben falle; 
„jedoc) verordne fie u. fe w." (Hier folgten wieder verfchiedene 
Legate, und dann hieß es weiter!) — ,‚Diefes wäre ihre freie und 
„ungeswungene Willensmeinung , welcher fie nichts hinzuzufegen 
„wüßte. - Nachdem nun diefes ganze Vrotocoll wiederum deutlich 
„vorgelefen worden; fo declaritten beide Eheleute: daß Porftes 
„bendes ihr wahrer Tille, und nad) ihrem Zode zur Ricbefehnur 
‚dienen, mithin als ein Zeftament, Fidelcommiß,: Kodieill, 
FE „Schenkung auf den Todesfall, oder wie folche. ihre Dispofltise 
EZ „beitehen mögte, gelten und angefehen werden follte, mit Bitte, 
„Diefes! von gerichtswegen zu beftätigen, ad acta curiae zu be 
„fördern, und ihnen von Daher einen Repofitions - Schein zu 
yrertbeilen,!! 








E: . Ein Zahr darauf, namli am 19. Auauft 1798, ertichfete 
F Die Ehefrau, einfeitig, und ohne Boywiflen des Ehemannes, ein 
| ons 
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anderes gerichtliches Zeftament sa in demfelben die erfte 
Dispofition ausörucklid), und feßte ihve nächften Anverwandfen 
au Erben ein. - Diele machten, nach Dem Zode der Ehefrau, dem 
verwittweten ‚Ssacob aumS%elde die Erbiehaft, freitia, Indem 
fie fich auf den 2Xiderenf der eriten Dispofition finsten. 8 


Eum Diejerhald zu einem Shechreitrefe in svelchem dus böcbie - 


Zerbenaf, in der Appelluiiong > Safam mittelft Der Sentenz 
vom 17. Zisptember 1893, In Saden Sum Selde wider Kol 
fer iveaen Srbfehaft,. folgendermaßen erfannie: „Da die, von 
den Appellanten. und deffen -berfkorbener Ehefrau) am -ızten 

yunius 1797 errichtete Dispofltion allerdings cinen recht 8> 
ea sten Erbvertrag enthält, welchen, einfeitig auf 
‚zubeben, oder u Wi derzufen, Teinee Der cantrahivenden Theile 
nbefugt war; So it in diefern Stücke übel aefprochen und wohl 
„appellivet, mithin der 2lppellant, unter Beyfeitfegung “e Horis 
noen Erkenntniffe, von der wider ihn aufgefiell ten Klage ledig 
lich zu entbinden‘! i). | 


i) sn en ahnlihen Falle, in Saben Hadler wire Behrens, 
erkannte der Lineburgifhe Senat de höflenZribunals, mit 
telft Befcheides vom 2ten Februar 1803: — Dadie gemeinfchaft: 
lihe Dispofition der Behrensfhpen Eheleute Feinesweges nad) 
Anleitung der bey einfeitigen Zeftamenten eintretenden Brundfüze 
des Nömifhen Nehts, fondern allein in Gemäßheit der bey 
Erbverträgen zu treffenden Begriffe des deuffchen Rechts, beurfhei- 
det werben Tanz nad) den Tezteren aber, jene Dispofition fi aig 
ein gemeinfchaftlicher Bertvag darftellet, von weihen einfeifig, 
und. zum Nacytbeile Des ernannten Erben, wider abzugeheir, Fei: 
nev der Gontrahenten befugt war; Golchergefialt aber, die fwäte: 
ven Dispofitionen der verftorbenen Ehefrau dd. Smplovanten, 
Diefem ‚das behauptete Erbrecht auf Feine WBeife beylegen Tonnen; 
So findet das angebrachte, unbegrundefe Gefud) nicht Statt. 


AR, 
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XXX. Erdrterung. 


Da3 fatale prolequendae appellationis kann durch 
Webereinfunft der Parteyen verlängert werden. 


H 


Has Rechtsmittel der Appellation ift an gewiffe Norhfriften ge» 
bunden, welche insgefammt [ub poenae deflertionis beobachtet 
werden müjjen k), Snfonvderheit aehörf Dag fatale interponen- 
dae appellationis zu den abiolut gefeglidien Notbfeiften, und es 
kann daher weder vom Richter, noch durch ein Lebereinfommen | 
der Partegen , erftreckt und erweitert werden 1). Das fatale 
profequendae appellationis hingeaen ıjt den gemilchten Norh- 
friften bevzuzählen, wobn es dem Richter gefkattet wird, Dafjelbe 
su verlängern, wenn erhebliche lirfadyen dazu vorhauden find m), 
Die Gelege erlauben e8 Daher aud) den Parteyen ausdrücklich, 
Diete 


k) Dberappellat,-Ger.-DOrdn. Th. 2. Tit.2. 9.9. Marz 
tin Lehrbud des Proceffes $. 210 ff- | 

) Nov.23.c.ı. ab Ende defataliumrigoreiniquo c. 1.9.19. 
Das Gegentheil wird zwar von Jan in dilp. de prorogatione et 
coarctatione conventionali fatalis interponendae.appellat. Gie- 
fae 1787. vertheidigtz; allein er ift biundig widerlegt von KL uber 
in deffen Bibliotyet ©t.20. ©,479. | 

m) Ddberappyellat,-Ger.-Drdn, 9.0.2. 98. Sluk im 
Commentar 8, 267 f, 








ne — 





diefe Norhfrift durch gegenfeitige Convention zu perfängern n). 
Wird dem Nichter eine foldhe Uebereinkunft der Parteyen glaub- 
haft und mit Anführung befonderer Gründe angezeigt, 0 muß er 
fie anerkennen, und er darf feine Einwilligung Dazu nicht verfügen; _ 
teil er niemals befugt feyn würde, die Strafe der Defertion zu 
verfügen, wenn der Alppellont aus erheblichen, zu erweifenden 
Urlachen, 3. B. tvegen vorhabender Dergleihshandlung mit dem 
Gegner, Zur Profeention der eingelegten Appellatton rviederhoffe 
Befriftungen nachgefucht hatte. Bote der Richter feinen Eon» 
fens nicht dazu ertheilen, fo würde der Appellant gerdthig fenn, 
Duxch fortwährend nachzufuchende Sriften Das Nechtömittel zu füls 
viren und dadurch in unnüte Koften gebracht werden. us der 
Eintoilligung deffelben in Diele Rerabredung der Darteyen, 7 
Far die Mechtspflege Fein bedenklicher Nashtheil, zumal «8 
den fireitenden Theilen immer unbenommen ft, Die Streitfadhe 
durch einen Vergleich zu beendigen. Das höcjfte Tribunal hat 
daher am 19. %arı. 1798 in Sachen von Stolzenberg c. die 
gehncammer, und am ı2. Gepf, 1800 in ©, Bojtel c- 
Sarffen, in welchen Sacjen beyde Theile in auffergerichtlichen 
Bergleichehandlungen ftanden, Das wechfelfeitige Uebereinfommen 
der Dartenen genehmigt und dem AUntrage derfelben gemäß Da8 
fatale juftificandae appellationis bis auf weiteres Zintufen 


erftrect, 






n) Clem. 4. de appellat, 


XXXI 





















= XXXI Erörterung, 


2 Zon Der eivlichen Entfagung der den Minderjährigen 
Be zuftehenden MNechtswohlthat Der MWiedereinfesung in 
E | den borigen Sam, | 


en 

: Ein Minderäl yeiger Eann befanntlic ic), der Meael nach gegen Die 

von Ihn eingeganaenen Gefhäfte, Eontracte oder “Berbindlichkeis 
. ten, Die Qiedereinfkung in dem vorigen &tand verlangen zit 
= fofern nämlich eine friner Seite erlittene+fiä ton ermwersich ft 0) 
Dr ifbaber von Windesjabrtaen Dem Sehrauche Dicker Macht 
roohle yas eidlich eitlager, uni dann test die Free ein: Dh. eh 
ner Jolcyen Eutfagung eine rechtliche Ußırkfamkeit beyzulegen fen? 


9 23 
| Nach den Begriffen Des Suftintanifchen Rechts, war den 
E:- Ciden freilich nicht die Krafı bengeleget , Daf durch Sekeiben ein 
a Ga} ic unaültiaes oder min nae! haftes Scfhäft eine größere Gil 
ke figcelt und Nechtsverbindlic Leif harte erhalten Eönnen p). Allein 
Ichon 


0) L.ı01. Dig. de Yorbar. obligat. L.43. Dig. de Obligat, et 
Action. L, 9.98%. Dig. de jurejur, L, 27.801 .. Dig. de Mi- 
norib, L.Z, God. dein integr. reltit, 


er | pP) L5. 8.1. Cod. de Legib, et Confit, 


Pe ern 
ı  w \ 
Be 
“ z 
| 


(hon der Katfer Alerander verordnet: daß, zur Abmwendung 
von Treulofigkeit und Elöfhwüren, den Minderjährigen, welche 
fi) mit einem Eide verpflichtet haften, die fonft aewöhnliche Dülfe 
nicht angedeihen müffe g), Ueber Den eigentlihen Sinn Diefer 
Berorönung entftand zroifchen zwenen berühmten NRechtögelehrten. 
der damaligen Zeit, dem Bulsarus und Martinus, ein 
weltausfebender Streit, Der Erfkre war der Meinung , daß 
den durch einen Eid verpflichteten Minderjäyrigen Die Neflitu« 
tion nur Dann in verfagen märe, wenn Das befchreorne Öefhaft 
an fich vechtebeftändig fey; wogegen Der Andere behauptete, Daß 
auch) ein ungliltiges und vechtewidtiges Gefchäft, Ducch den Eid 
der Minderjährigen begründet werde,  Diefen Zwift fchlichtete 
der Raifer Sriedrich, Indem derfelbe Folgendes, als allgemeine 
Regel, feflfeßte; Sacramenta puberum [ponte facta fuper 
contractibus rerum fuarum non retractandis, inviolabiliter 
cnltodiantur. Per vim autem, vel per justum metum ex- 
torta, etiam a majoribus, maxime ne quelimoniam malefi- 
ciorum commillorum faciant, nullius elle momenti, jJube- 
mus r), Dach Anleitung diefes Oefepes, ft man Darüber eins 
timmig, daß Minderjährige der ihnen ‚uftehenden Nehtswohl: 
that der Reftitution, ohne Nückiieht auf den vorerwäahnten Un- 
terfchied, eidlich, auf eine gültige und rechtönerbindliche Zirr, 


entfagen Fünnen 


G 3% 
Nur die Frage wird als zweifelhaft betrachtet: Db die Res 
nunciation eines Minderjährigen folechterdings mittelft Ableis 
fung 
q) L.ı. Cod. Si adverf, vendit. 

x) Auth. Sacram, puber. Ood. Si adverf. vendit. | 
e) Lauterbach Colleg. Th. Pr, Tit. de Minoribus, 8.73. 
Stryk Ul. mod, Pand.e. Ti $. 14. Wernher T.ı. P.r. 

Obfervat. 217, Carpzov P,2. Oonlt. Lt. Def. ult, 
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frung eines Förperlichen Eides oefehchen mnüffe, oder 0b diefelbe 
auch blos fehriftlic, vorgenommen werden Fänne? 


Das. Erftere feheinen meter Gchrifeiteller t für me 
sänglich erforderiih zu halten, jedoch wohl nicht aus hinlänglis 
chen Brunden, Sn dem re en Seehhuiche ir ar Ders 
gebens eine beftimmte allgemeine Borfehrift darııber fuchen, Daß 
nur die börperliche 21bl et eitteg Eid: 8, die Minderjährigen 
verbindlich mache; Denn das, Les. r, Cod. 5; adverf. vendit, v0rs 
Tommende ABort! corporaliter, - gehöget djjenbat bios zu den 
verbis enunciativis, monit Das, bey der getroffenen Entfcels 
dung unfergelegene Faceum erzählet roird u); und Li 2. Cod.'Sı 
Minor [e majorem dixerit, ift allein von dem fbeciellen alle 
Die Rede; Si minor in firninenter per facramenti reli- 
gionem, majorem [e elle adfeveraverit; und Daribse wird 
denn, Am G:chluffe des Oefebes, blos Folgendes gefaget; Hu- 
jusmodi autem Sacramento corporaliter praeltito, nul- 
lum tibi luperelle auxilium, perf[picui juris eft. 


AB ollte man aber auch annehmen, daß Diefe und andere, vor 
der Regierung der erften chriftlichen Kaifer, ertheilte Sefege, Die 
Förperliche ee der Minderjährigen für erforderlich) 
erElarer hätten Ja yitfte Onch hierauf für} jet auß mehreren © runs 
den wohl ( Beine Ri scehicht weiter zu nehmen fon. Erfilih uns 
terjheinet ver Kidichiwur, nach den Begriffen der heil! lichen a10z 
ligion, fic) jeher weientlich von Der bey den Römern ud ie ben cds 
lichen Derficherung. Die Lebteve gefhahe, tactis aris et fa- 
cris, und & rorDderte Daher auf jeden Su u eine gewille &srempt il, 

/ Der 


t) Wernher .c. Nro,2. Hommel Rhapfod, Qu. Vol. 2. 
Obfervat.'er4. Nro. 8. Le? in feiten Beyträgen Nio. 
24. Geitez78, 

u) Gläüd Eomment. der Yand. ®.5 . 8.458. 
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Der chriftliche Eid ift Dadingegen nichts. anderes, als allevera- 
tio religiola , im eujus majorem fidem Deus omnipotens 
et omnilcius invocatur in teltem et vindicem x); MWorauß 
denn wohl fülgen dürfte, Daß eine foldhe Alleveratio religiola- 
fo gut fehriftlich als mündlich gefchehen fan, 


Smweitens, enthält Die aus den Zeiten Der chriftlicden Rats 
fer herrührende Auth. Sacramenta puberum, Cod. fi adverl, 
vendit., al8 das neuefte, “bier alles entichridende Öcfeß, Tein 
Wort von der Nothwendigfeit einer Törperlichen Eidestäiftung, 
fordern verordnet fehlechtyin:; Daß Die edlichen Qafierungen 
der Minderjährigen inviolabiliter geyuiten werden follen; und - 
endlich) 


Britteng, ift es ein allgemeiner, durch mehrere Örfeße y) 
feftgeftelltee Grundfag des Eunonilhen Rechts, welches bekannts 
lich in der Lehre von den Eiven vorzüglich beruckfichtiget werden 
muß 2); Servanda elle jutamenta, quae [alva lalute aeterna 
fervari poffint, et. ad fervandum, cenfuris ecclefialticis ju- 
rantes adfırıngendos, non. obltantibus juris cıvilis excep- 
tionibus; wobn in Nücficht auf die Form Des abgejtatteten 
Eides, gar Eein Unterfthied gemachet wird a). Diele Örunde 
befiätigen Die, von mehrergu jiuriftifehen Schriftftelleen b) ange 

1a 2 nomz 
x) Boehmer J. Eccles. Proteft. L,2.-Tit. 24. 2. 
y) Cap.28.X. de Jurejur, Cap. 2. in 6to h.: Tit. Cap. 2. de 

Pactis in 6to, | 

2) Boehmer ]. Eccl. Proteft. L.2. Tıt. 24. $. 23. 

a) Ejusd. Princ, Jur. Canon. $.332. paß- 226. 

b) Zoelius Comment, Dig, Lib.4. Tit.4. Nro.38. Roter- 
mund Diff, de jurejur. 'actib. invalid. adject. 9. 10. Slüd 

Comment. D. Pandı 8.5. 8. 458. | 
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nommene Meinung, daß Minderjährige auch fehriftlich ihren 
Nechtstwohitbaten un einen Eid, alltigerweiie renunciiven 
Fünnen, um fo mehr, da in den Ehurbraunfchiweigifcher Lars 
dei, au ) ur Nenunelatien der Meiblichen Respreron! ‚lehaten, 
keine Forperliche Ei Peeliitung erfordert wird ©). - Sn Cachen 
Aion Sfroel BZ von dem Sulße, wegen Schuldfvrz 
dert ung, ren Ra dirker Das höchfte Tribunal, dub die am 
22jten Depteindet 1802 publicirte Sentenz, eine bios fehrifilich 
geich Br enunciation einc® Minderjährigen, Flik vec)töners 


Pr) 


bind id - 





co) Struben Th: 2. Bedenfen 24. a Pufendorf Tom. ı. 
Obfervat, 43, 
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XXX. Erärferiung- 


Bon der Wirkung eittes, Die Locationsienten; abändern 
den Erkenntniffes, in HDinfiht auf Die fireitenden 
zheite fowohl, ald Die im der Mitte ftehenden unbe 
unzuhigt gebliebenen Mitglaubiger, 





&; eteianet fi) ben einer gefprochenen Vriorirätsfenten, oft der 
Sal, Daß 4. DB. der [ab Nr. 2 claffifieitte Gläubiger, die Ela 
fieation des Sub Nr. ı ihm vorgefeßten, und der [ub Nr, 3 collos 
cirte Ereditgr, die Eloffification des fub Nr. 2 ihm vorgefegfen 
Ölaubigers, einander gar nicht fixeitia machen, vielmehr das 
Crfenntaiß sechtsfräftig werden laffen; der [ub Nr. 3 daffifieizte 
Ölaubiger aber. dem lub Nr. ı collveirten Ereditor den einasrdums 
ten Vorgang und Vorzug beftreitet und auch in der gweyten Ans 
franz ein obfiegliches Urtheil dahin erhält, Daf der erfte weichen 
und Der Forderung des Sub Nr. 3 collocirten Oldubigers narbge- 
ben [ol. llevann entfichet Die Srage: 


weiche Wirkung hat ein von dem nachaefegten &läubiger 
roider Den ihm vurgefeßten Ereditor erhaltenes obfienlicheg 
Erfenntniß, fomohl in Ubfiche beider, als auch in Dinfiht 
der ziwifchen ihnen enllociten, an dem Drigvitätsfkreite Feis 
nen Antheil genommenen, Ereditoren? | 


Suvorderfe leider es feinen Zweifel, Daß aus der befannten ae 
Yege 


= nn er ee Se ee re "A a  — E—- er 
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regel d) de8 Scäbola: vancens vincentem, vincit victum, 
Der in dem angeführten Beyfpiele, fub Nr. 3 clafficirte Gläubis 
ger den Mas Des fub Nr. ı collocirt gewefenen Ereditors nicht 
einnehmen Fan; denn Diefe Rechtsregel handelt gar nicht von dem 
PBorzuge der Sländiger im Koncurfe vor einander, fondern ledig: 
lih von den Anfprücen pr&jhiedenet auf einander fol er Der 
figer einee Sache, und von der Verfolgung des ihnen zuftehenden 
En e), Eben fo al. kann fich der lub Nr. 3 cola», 
iste Gredifor Darauf berufen, um in des euffern Stelle einzuruicken, 
| daß der Sub Nr. 2, clafjinieirte Gläubiger jich die Borjkung von 
Nr. ı babe gefallen und in Mechtskraft treten Laffen; weil ihm 
felbjt eben Dies, in Abficht des fub Nr. 2 collocirten Gläubiaerg, 
entgegen ftebet 8), Auch die befuntite Lex: Claudius Felix g), 
welche gunachfi von der obigen Frage hatdelt, entfcheider Diejelbe 
nidjt ganz bejtiimmt und deutlich genue b). 
Wird der, in der Prioritätsienteny Nr. r.clafli ficitte, Slatts 
biger, von dem Nr. 3, ihm nachgefigten Eredityr, vermöge des 
Eins 

d) L.14. $ 3. de diverf. temp, praefcript, | 

e) Henr. Godofr. Bauer pr. Regulae fi yinco vincentem 
te, vinco te iplum, NE in concurlu ereditorum locım 
dari. Lipl, 1783. Dabelow Berfuh einer Erläuferung der 

"Lehre vom Boncurs der Gläubiger, $. 302. 
| f) Mir Recht bemerkh Die Bauer lc. in dem bon im S. I5. 
angeführten pzaejudico des Dherupäellat, -Geridhts, 

g) L.ı6., D, qui potior, in pign. 

h). E3 zeigen folches die verfihiedenen Meinungen der Schriftftelfer, 
mweltye Diejes Befes £heils eritifh," theils Llogifch Oshandelt und er> 
lautert. haben, als: Jenfins in Strict, ad pand. p. 148. 
Gujaciusadlib.3' quaelt, Pauli,in opusc. Tom. 2. p. 1040. 
Huber ad lit. pandect. qui potiores in pigur. .$. 29 \leqq. 
a Pufendorf Tom.3. Obf. 79. DBefipyhal vom Pfand: 
vehie 8.172, Dabelow 49, $.31r. 
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Einfrefungerechts, ausieinem DBertrage, einer Eeffion und Bürg> 
fchaft, überwunden); fd kritt Dev Ießtere allerdings in Des erftern 
Stelle, und in einem fölchen Zalle gehet mithin Derielbe/auc) Dem 
füb’Nr. @renflöeirten Slänbiger vor, Aber Diefes ift- Feine Folge 
dor Medhteregels vinco vinoentem ete.; denn Die Llafiıncafton 
bleibe diefelbe, und nur die Berfaon Der Gläubigen Zub Nr. ı 
et 3 wird Sernehfefk" Der ereliter intermedius: leidet Dadurd) 
nieht den gerinsffen Nachtheil, weil die Suceflion oder Einfte 


tung des dritten Gläubiaers in Des eritern Stelle blos in fo weit. 


geithieher und gefchehen darf, als dejfen, aber nic)t deB jueerdls 
venden Ereditiars eigene, Sorderung befragt, © 


Sucht hingegen der dritte. Slaubiger blos das dem erflern, 
u, 8, ex privilegio dotis,,- Det pecuniae ad emendum cre- 
ditae zuerlannte Borzugsrecht zu entktäften und zuzeigen, Daß 
des erftern Forderung ad parapherna gehöre, oder Die Erforders 
niffe 028 puavilegit pecuniae ad rem emendam creditae nicht 
orhanden wären, ‚mithin Der feinigen hätte nachelafiineirt Mei- 
den :müflen," und: ergeicht 'aud) wirfich in der zmenten Snjtan; 
feine: Abfichts fo muß. freilich Der erfte Olaubiger, ‚ademto jure 
praelationis, an feinen gebührenden. las »verwiefen, werden; 
aber der dritte Gläubiger kann Deshalb des erjtern Stelle mit feiner 
eigenen Forderung niemals ganz einnehmen. Denn theils 
ftehet ihm, in Vbficht des zweiten, von ihm gar nicht beunzuhlge 
ten Mitsläubigers die Rechtskraft Des Locaftonsneiheild entgegen; 
theiis kann ex aus ber bloßen Entkraftung bes Borzugsvechtes fel- 
nes Gegners kein Suceeffionsrecht in Dr Daape ableiten. um nit 
feiner eigenen, ganzen Forderung.an beffen Stelle zu ae 

ZUR 


) Dabelow na.D. 8.286 ff. Weftphyala.ad. Oeiten52. 
k) Die Lex 16: D. eit. geventt bes Kalless eum Ttertius creditor 
primum de fira pecunra demilit, ın ejus locum [übftituitur 
inea quanıl itate quam fupertori ex lolvit. Hof- 


acker princ, jur. civ.$9. 1287. 











‚192 


ern min aber der exfte Eveditor der Forderung des deiftert, 
vermüge Ded objieglichen Erkenntniffeg, nachitehen, und der leßtere 
vor jenem feine Befriedigung aus der Maffe erhalten foll; fo 


frage es fie) ferner; ob der erfte Exeditor nun auch dem zweiten 
Gläubiger, dem er ohne deffen Widerfpruch vorgefest war, tes 
hen und nachftehen muß? Nimmt man an, daf durch den Gr 
beauc) der Rechtsmittel des dritten Gfäubigers die Nechtsfraft 
des Loentioneerfenntnifies noch fufpendirt geblieben, mithin der 
erfte Ereditor auch noch nicht rechtskräftig collocire gerwern fen; 
erwägt man ferner, daß derfelbe den Borsang lediglich enimeder 
der vom erften Richter feiner Hppothek unzichtig beugelegten Di 
fhaffenheit, oder eines daraus. irrig abgeleiteten Worzugsrechtes 
verdankt, und Daß daher diefe Eigenfchaft feiner Forderung in der 
siwenten Suftanz abgefprochen werden mußte; fo feheine freilich, 
nad) binmeggeraummten Orunde Des Worzugs, der erfte Gläubiger, 
teil er Dem Driften nachgehen fol, auch dem ziwenten nachftehen 
und leßterm ebenfalls den Vorrang laffen zu müflen D, Da ins 
deB eine jede vichterliche Sentenz nur die Rechte der ftreitenden 
Theile beftimme, dev zwente Gläubiger auch die Borfesung des 
erften gar nik angefochten, vielmehr das Locationsurtheil für 
feine Derfon hat rechtskräftig werden laffen: fo würde jenem uns 
freitig ein wohlerworbenes Recht genommen werden, wenn er 
nun auch Dem zmwenten Släubiger Ducchaus und mit feiner ganzen 
Sorderung nachftehen fol. Die mehrmals angeführte Lex 
„Claudius Pelix‘* fett überhin ausdencklich feft, daß ein folches, 
unfer andern Gefprochenes, Urtheil einem Dyitten medey Schaden 
bringen noch Voxtheil verfchaffen Dürfe. Das eine sder das ans 
dere wiirde aber bierben oft eintreten, da der Kal, Daß der obfies 
gende und befiegte Gläubiger gerade gleichofel zu fordern haben 
follten , muy Böoft felten vorkommen Fann, 

| Dafern 


) Auf diefe Art entfcheidet Die Preußiihe Procegordn v5 
17831. 2), 2, 2it,26, 8.137. 
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- Dafern nun aber durch die in der seiten Inftang erfolgte 


 Sentenz dev erfte Blaubiger dem Dritten nadfieben, der 
leßteve jebod) , vermöge Des rechrsfräftigen Vrivritätsurtheils, 


dem zweiten den Dorsang laffen muß ; Diefer ‚aber bintviez 
derum dem erflen Erebitor nicht vorgeben fell, twie uf fodann 
Die Mafie, unter Diefe Oläubiger, zu vertheilen? Gerade Diele 
rage scheint Den 2luslegerw De8 Legis Claudius Felix Die 
größten GSchwirrigkeiten gemacht zu haben ie laffen fi) 
indeß leicht überwinden, wenn man nur das, in Dem erwahnz 
fen Sefege, enthaltene drineip, wonach eine, unter andern Era 
ditoren in der folgenden Snfkanz gefprochene, Gentenz dem in 
der Mitte ftchenden, nicht beunrubiaten, Släaubiger wever Schan- 
den noch PVortheil bringen fellm), gehörig beachtet. Sol das 


her Diefer Zweck des Gefrges, melcher überhaupf der Derhie-, _ 
analogie gemas ift, vüllia erseiht merden; fo muß aledann den - 

“ Sub Nro. 3 collscitte Siaubiger die gahze Summe hinweg« 
nehmen Fünnen, womit fen Gegner in Sententia priorilatis 


fub Nro. r claffifieiet war; mithin nur in fd weit in dejjelben 
©;telle eintretend angefehen werden, als deflen Forderung fid) 
belief, Reicht aber folhe Summe zu feiner Befriedigung nicht 
bin, fo muß derfelbe den Deit feiner eigenen Forderung an 
Den Ihm im Locaflonsurtbeile angewiefenen lage, jedodb dor 
feinem, ihm in ber zweiten Snftanz nachgefeßten, Gegner 
wahrnehmen, . Bedarf hingegen der dritte Gldubiger Die, 
feinsur Gsaner in Hinficht de [ub Nro. 2 colloeivten Ereditorg 
vechtsfräftig zugeficherte, Summe nicht gansiih, um, bieibt 
folstih ein Veberfhuß ; jo muß Der Hberwundene in 

DO)en, 


m) Igitur nec tertius creditor fucceflit in ejus locum, quem 
‚exclulit: nec inter alios res judicata alii prodelle, aut noce- 
re folet; fed line praejudicio prioris Sententiae 
totum jus alii creditori integrum relinquitur 
Lex 16. D..cit. / 
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folden, vor dem [ub Nro. 2 claffifichrten Släubiger, binteg« 
nehmen; Den Reft feiner übrigen Sorderung aber an dem, in 
der abandernden Sintenz ihm angewviefenen, Plage erwarten 
und tealijiven.  Solgte der nachelafjifieivte unmittelbar auf den 
ihm vorgejegten Ereditor , welchen er nachgehends durch Die 
Gentenz der zweiten Snftanz überwunden hat;  Dder wären, 
wenn einer oder mehr unbeunruhigte Gläubiger in der Mitte 
ftehen, Die Summen der Forderungen beider Itreitenden Theile 
einander völlig gleich; jb würde der obfiegende mit feiner quns 
zen Sorderung an die Stelle deg befiegten Släubigers , ohne 
Nachtyeil des creditoris intermedii, eintreten Finnen. uf 
Diefe XBetfe wird niemals für ven dritten, unbeunruhigt geblies 
beiien, Erxeditor Schaden oder Gewinn entitehen , jener biog 
ven befiegten Gläubiger trefien, mithin Die Abficht und Satt« 
clion Deg Legis „Claudius Felix“ ohne Schwierigkeit erreicht 
werden Fonnenn). Das höchfte Tribunal eriwog diefe Grund« 
jaße im Auguft 1803, in Suchen Darling c. Brandes 
ın pto. prıoritatıis. 


2) Man vergl, infonderheit Dabelow a.a.D. 8.310 und Zır. 
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| XXX, Erdrrferung. 

i | | . uyr | ey € 

5 Bon der ohrigkeitlihen DBeftitigung ubernonmier 


Birafchaften, € | 





Yrach der Policeyordnung Herzogs Chriftian vom Zahe 
1618, Kup. 42, follen die vom WUdel, wenn Die Bürsfaft 
über 1000 Kehle. gebet, nur mit landesherrlichem Confenfe; 
die Bürger in den Städten aber nicht anders, als mit Q0t- 
wiffen und Beliebung des Magiftrats, ji) gültig verburgen 
Edunen.  WUllein Diefe Dorfchüift Ift entweder niemals zur Dbz 
fervany gefommen , der Doch durch ein entgegenfichendes Ges 
wohnbeitsrecht Iängft aufgehoben wordeno). An fi hebt freis 
lich der bloße Nıchtaebraud) Die verbindliche Kraft und Gültig- 
Feit eines Gefeges nicht auf. Wenn indes gerwilfen Mechtsges 
(häfiten in den Gefeßen eine bejtimmte Sorm vorgefehrieben, 
folche aber daben entweder feit vielen Sahven gar nicht befolgt, 
oder dach, durch deren Nichtbeobarhtung in, oft vorgefommenen 
Fällen, das’ Geikhäfft felbjt niemals entfräftet, oder als uns 
verbindlich angefeben It; der Öefeßgever auch Diefen Veihiges 
brauch, obne auf die Befolgung des Gefeges zu, dringen, ge 
fehehen laßt: fo muß eine folde, Durch Entwöhnung einge> 

| 2802 führte, 





0) ai Pufendor£f Tom. 1, Obl. 129. Prart. Erdrterun 
l gen, 8.2, Nr, 54, 











196 


führte, neuere Gewohnheit Das ältere Sefeb aufheben, und die 
ftilfehtweigende Genehmigung des Gefegasbers daben: vermuthet 
werdenp). Der Grund, worauf die Worfehrift der Policrys 
Bromung gebaust wird, fft nberhin nicht auf alle Bürgfehaften 
anwendbar, und da, mo er eitetitt, find fie fchon nah o% 
meinen Mechten underbindftch ; Denn Die Abficht des Gefeßge 
 bers mar bios darauf gerichtet, dah Niemand beym Trunfe, 
Dort durch Hinterliit des Gläubigers,. zur Hebernahme einer 
Dürgfchaft verleitet werden füllte, Wo aber fölche Umffände 
nicht eingetreten find, würde die Stadtobrigkeit ihre Belfebung, 
ihren Confens, niemals haben verfagen Fönnen. Es It übdtis 
gens teder aus Altern, nad) neuen Jeifen und Yeten ein Bey- 
Ipiel bekannt, daß eitte von Dürgern übernommene, fonft nül« 
tige Bürgfchaft, bios wegen der unterbliebenen vbrigkeitlichen 
Anmeldung und Beftätigung , für nichtig und unverbindlih 
toAre erklärt worden, Der Sellefhe Magiftrat har vielmehr diefe, 
aus der Policeyordnung hergenommine, Cinrede der Tichtigkeit, 
nad) im Sahr 1787 in Sachen des Meimerfhen Curatoris, 
.D. Befte, w, len D. Scheele, in pto. debiti ex hdeju - 
fione, al& ungegründet verworfen, und Diefes Erkenntnid ward 
darauf foroohl von der Sufllzcanzkey, am 16. Ayl. 1787, al 
dom Lüneburg. Genate des Könfgl, D.24.Berichte am 22. Det, 
bejjelben Kahres, befkätiat. Auch) noch neuerlid) hat das höchfke 
. Zribunal, im Mai 1851, Diefe Einmenbung, in Sachen De 
-Dürgers Lauenftein w, den Anwalt) der Kriegscangley, 
in pto, Dürgfchaft, aus den obigen Khskfichten verworfen, 


pP) Struben recht. Bedenken, Th. 9, &, 242. Eihmann Er 
Elürung bes bitgerl, Rechts $, 106, Guilksaume Abhandl. 
ber Neiptölehre von der Gewohnheit, 8.64 und 124. | 
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XXXIV. Erodrterung: 


Bon den Bürgfchaften der Militsirperfpnen. 








Sn allen Pandeeteneompendien findet man den Saß: milites 
ex legis dispolitione Aidejubere negueunt, bald ohne, bald 
mit der Einfchränfung:; proconductoribus rerum alienarum, 
vorgetragen, und fehr viele Mechtsgelehyte erklären überhaupt 
die Bürofhaften der Soldaten durchgehend für unguiig a. 
Detrachtet man indeß Die römifhyen Gefeße, welche hiervon res 
den, genauer, fo-Ftheinen Die Dürsfhaften de Goldaten nicht 
fstvohl überhaupt, vielmehr nur in zivey Zallen unterfagt und 
verboten zu fen. Kein Soldat follie namlich) für einen Des 
Elagten dag vadimoniumr), oder für Den achten einge Lands 
gutese) Die Bärafchaft übernehmen. Sn beiden Sallen Eonnte 

Orts 


q) Leyfer Spec. 8.23.m. 3 Lauterbach c»lleg,'th. pract, 
tit. de fidejullor. $.13. Gewöhnlic werden die Gerfiliden 
ben Soldaten hierumter gleichgeftelltz - aber nad) nem hiefigen Ge: 
richtögebrauche werhen aud) Die Birgfchaften ber exflern für gültig 
und verbindlic) erkaunf. - a Pufendorf Tom.3. Obl.77. 

r) L.8. $. 1. qui Salisdare coguntur. BliE int Esinmenter 
$:242 und 240. | | | 

8) L.3ı1. ©. locati conduct, De Grund Des Verbots wird in” ' 
| Diefein 
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derfelbe, Durch die übernommme Derpfiichtung, fehr leicht per 
Fonic) im verwickilte Nechtsverhältniffe, zum Nachtheil des Mi- 
ltalrdienftes, Tommen, toelches fi) jedoch von allen andern 
Durgfchaften, welche twegen eins Darlehng übernommen wirs 
den, nicht fo fihlechthin behaupten läßt.  Gefest aber, daß 
man Dies Berbot nicht blos auf die ziwey erwähnten Fälle 
einfehränten, fondern auf alle Bürgfchatten der noch wirklid) 
im Dienft ftebenden Soldaten, ohne Unterfchied ihres Grades 
und Ranges, erweitern und anwenden Fünnte; fo bleibt dach 
immer Die Streitfrage zu entfcheiden: Db diefe Vorfehriften des 
romifähen Rechts noc) heut zu Tage anmendbar ift, oder nicht? 


Einige Rechtefchriftftelern vertheidigen die Anwendbarkeit 
derfelben, weil das römifhe Recht im Ganzen aufgenommen, 
und Der Grund Diefer Gefege- aud) unferer jegisen Militaireins 
richtung völlig angemefjen fey. Anderen) aber vertwerfen des 
ven Anwendung in der Hinficht, weil die römifche Militairs 
verfaffung von der heutigen fehr verfchieben fen, und ulle Ges 
fege der Römer, weiche fi) auf’ibte befondere Civil» oder 
Kriegseinrichtung gründeten, nicht mit vecipigt wären. 


Dtoifchen der römifehen und heutigen Kriegs und Rulitalr- 
verfajjung finder fi unleugbar ein aufjullender Unteriied x). 


Syn 


diefem Gefeße und in der leg. 15. C. de re mil!tarı angeführt. 
WBeftyhalvom Kauf- Paht- und Mietheontracte. 8913. 


t) Schmidt de fidejuffore plane non obligato $, 7ı. Höpf 
ner ım Eommenfar 8.838. 

u) Ayrer de fideiullore milit $.1ı0. Diederich de fide- 
jullor. p.Ao. Glayroth Nehtswifienichaft Th.e2. 8. 240. 

%) Gruter ad Livium lib. ı. e, 31. de Ludewig in dilp. 
de differentiisjur. rom. et germ. in re militari. Hal, 1721. 








[99 
us l 


pr Deutfchland fcheint €8 von jeher den Soldaten erlaubt ge- 

wefen zu feyn, fich für andere zu verbürgen, felbit zum Einla> 

gev zu verpflichteny). Mad) verfhiedenen Ißechfelverordnungenz) x 
ift e8 den Militairperfonen, unter gewiflen Einfebränfungen, fo» | 
anr verftattet, fi der Wechfelftvenge zu untersserfen, und ın 
feinem Reichsgefeße findet fh ein Verbot, mwordueh Die über 
nommmen Bürofchaften der Golbaten, ihres Standes wegen, 
fir unverbindlich und unfräftig erflärt waren. Durd eine 
übernommne Dürafchaftsverpflichtung Fann au der Dienf an 
fi) nicht leiden ; weil nad) anferer jeßigen Gerihtöberfeftung 
der Soldat gar nicht verhindert wird, feinen Dienft gehörig 
wahrzunehmen, wenn ev auch toegen dev Bürgfehaftsübernahme 
in einen Mechteftgeit verwickelt werden follte., Gelbit der Kires 
Dit würde leiden, wenn eine Militairperfon, welde, auffer 
den Dienfteinfünften, begütert ift, aus einer geleifleten 
Bürgfehaft nicht verbunden feyn follfea), “Sreilich if ein Sol 
dat oftmals Fein guter Bürge. Wenn er aber jonjt bemittelt 
it und Dermögen befist, fo Fan man billig die Habiliiät 
deffeiben, als Dürge, nicht in Zieifel ziehen, 


Nach) den Sefegen der Eyurbraunfgtweigifäyen Lande find die 
Bürgfchaften der Soldaten nicht verboten. Keine Miltairpstion 
Darf, wie fich von felbit verjichet, von den Montirungs- His 

| maluts 


y) Ayrar ic, 

z) Dhttmanns Grundfake des Wenfelvehts 8.32. Wolfram 
Samml. der Herzogl. Braunfchweig. Wechfelverordnungen S, 15 ff. 

a) Nah dem Preuffiihen Gefesbuche Fann eine jede Milttairnerfon 
über. Einkünfte von Grundfiüden und Brabenden, über Sinfen von 
Kapitalien und andere Hebungen, welde niet. ar den Dienftein- 
iunfien gehören, Dur) Anmelfungen ıumd fonjt ohne Gunfeng des 
Chef, " guläig verfügen, Dreufjifhes Londredyt 8. 








„oa 


mafurjtürken u. 1. , bey Strafe, ettuns verkaufen, verfeßen, 
verpfanden oder vertaufchenb). In Abficht der Dfficiere ift 
 perordneke): daß deren Beloldung, ohne Königl, Specialbefehl, 
weder mit rveft Defegt , noch) die Execution darin verbänget 
werden darf; di5 Die Släubiger fi) aber an dasjenige follen 

| halten Tonnen, was Dfficiere oder Militalrbedienten, auffer ihs 

Be rem Gplde, fonft in bonis hätten. An Rückjicht der Uns 
ferofficiere und Soldaten ift folgendes beftimmt: macht 

ein Unterofficier oder Soldat Schulden, fo foll ex zu deren Bes 

sahlung aus feinem PDermdgen angehalten, niemald 


| sen, fo fol er zwar wegen feines Leichefinns und wiffentlichen 
E-: Detrugsd, nad) "Befchaffenheit der Umjtände, nachdrücklich bes 

Z firaft werden, feine Oage aber zu feinem Unterhalte ohne Ab» 
zug genießen. d) | 


.- Da nun die Militairperfonen, auffer der Gage, über ıhr 

Bermögen und ihre Einkünfte verfügen und gültige Darlchnes 

verteäge Darüber fchließen Fonnen ; fo leidet die Zäbigkeit dev- 

felben, Sich in Abficht auf ihre eigenes Vermögen zu. verbürgen, 

on angeführten Landesgefeken zu Solge, gar Feinen Zweifel. 

j Dis badlie Tribunal erkannte daher im Dctobr. 1800, in 
5.088 Gr. 9. BD. wider SBanss: „Da Die Rerordnungen Des 

römifchen Rechte, wonah Soldaten Feine Bürgfehaften gültig 

füllen übernehmen Fünnen, auf Militaitperfonen und Dfficiere, 

E weile, - auffer ibrer, Befpldung , begütert und bemittelt Jin), 
E Feine Anmerdung finden, vielmehr deren Dürgfchaften allerdings 
a | P Ders 


b) Neue Kriegdartitel für die Braunjchweig. Zruppen pom 
4, May 1790. Cap. 6. Art. a3 ff. 


ec) Berordnung 0.23, Aug. 1722. 


Truppen 9.3.1786. &h.2. Cap 4. $8.' 


aber feine Gage Dazu genommen werden; bat er fein Dermös 


O)- Dienfireglement für die fämtl. Hanndverfhen. 
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verbindlich) nd; ale Fans dem Suden auf Feine IBeife defe- 
riet werden. Auf gleiche Aeife ward am 19, Won. 1800, il 
Sachen des Lientenants von Marfchalk c. Meierhof, pto. 
fidejuffionis, erkunnf. | | 





nen en ren 


XXXV. Erdrterung. 


Ob eine intercedirende Frauensperfom, welche zwar alleı 
Ginreden, aber dem beneficio SCti Vellejani nicht 
namentlich entfagt hat, von Diefer Rechtswohithat, 
wenn fie zur Zeit der Suterceffion fehon hinlanglishe 
Kenntniß Davon hatte, Gebrauch machen Fanı? 


ine Srauensperfon darf fich auf den Dellejanifchen Nechts> 
fhluß bekanntlich nicht berufen, wenn fie beteugerifch gehandelt 
und den Släubiger mit Lift zu bintergeben gefucht hate); denn 
Detrügern helfen Die Gefeße nicht. Aus Diefem Grunde Tann 
eine IBeibsperfon, wweldye vorhin fehon einmal belehret tworden 
ift, welche Vorrechte ihr in Abficht einee Bürsfhaft zufomz 
men, fich ihrer Verbindlichkeit in Feinem Salle unter dem Bor: 
geben entziehen, daß fie bey der folgenden Snterceffion nicht 
befonders belehrf, oder von ihren weiblichen Gerechtfamen nicht 
abermals unterrichtet fin. in folder Vorwand würde alles 
mal mit der replica doli zurückgewiefen werden Fünnend). DD 
aber die betsügerifche Abficht Derfelben [yon varaus erbellet, en 

| ie 


e) L.2, 8.3. L.30. D. ad SCtumVellej. L.5 et 18. C, eod, 
28) aPufendorf Tom. I. Obl, 43. 9. 3. | . 


A Er 
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fie zur Zeit der Snterceffion überhaupt Kenntniß g) von ihren 
weiblichen Gerechtfamen und dem Inhalte des SCti Vellej. ges 
habt hat? ift nicht ohne Zweifel, Einige Nechtefchriftftellech) 
halten die bioße KRenntniß von dem Snhalte und der Abürkung 
des Vellejonifchen Nathiehluffes dazu nicht binlänglidy, fie ers 
fordern vielmehr, Daß die Frauensperfon, bey der Ueberzeugung 
von der Unvsrbindfichkeit ihrer DBürsfchaft,, fie Dennocd) in der 
Abficht geleifter habe, den Gläubiger giwar zu bintergehen, aber 
doch damit zum Borgen zu bewegen. Anderei) hingegen glauben, 
daß die betrügerifche Abficht fhon daraus hinlänglich erhelle, 
tvenn fie, vor der nteresflion, das ıhr competirende SCtum 
Vellejan. und deifen Wirkungen völlig gefannt habe. Freilich) 
dürfte man allen Srauensperfonen, welche ihre weiblichen Iechte- 
wohlthaten Eennen, oder welchen die Folgen und Wirkungen 
der Bürgichaft in vorhergegangenen Sällen gehörig erllart Ind, 

| ec) 


8) 3 DB. die intercedirende Frauensperfon ift zur VBormünderin ihrer 
Kinder beftellt gewefen, und es find ihr bey diefer Gelegenheit 
ihre weiblihen Redhtswohlthaten gehörig erklärt worden; oder fie 
hat vorhin intercedirt und Dem beneficio SCti Vellej. entfagt, nad)- 

„dem ihr folches erklärt, und fie von ben Folgen und Würkungen 
einer Bürgfchaft zupor hinlanglich unterrichtet worden ift. 

bh) Hellfeld in comment. de interceflione mulierum et SCto 
Vellejano (in opusc. p.297.) fhreibt $. ıg.: Mulier enim, 
quae fciens fe non teneri, animo [uum promillum 


non adimplendi intercedit, animo alteri damnum 


inferendi ficque dolo non caret. Und Ludoviei fagf ın 
doctrina pandect. Lib. ı6. tit.1.8.5.: cellat SCtum, [i mu- 
lier [cit, fe non teneri et tamen intercedit anımoO 
decipiendi. Bergl, von Duiftorp redhtl. Bemerk. Zh.L. 
Nros 3. | | 

i) Leyfer Spec. 169.m.7.. Stryk decautel. contract. Sect. 2, 
c.6. 8.13. Brunnemann in Comment. ad leg.30. D., 
SCti Vellej. | 
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| | ber jeder nachfolgenden Snterceffion , mohl fehmwerlich Durchges ; 

| hends eine bögliche bettügerifehe Abficht beymefjen Tonnen; zus 

| - mal die allgemeine Vermuthung wider jeden Dolus ftreitet. 

| Sehr oft Lafjen fie fi), ohne ale bögliche Abfiht, aus einer 
natürlichen Gutmüthigfeit und Nachgiebigkeit, um Kemandem 


zu Dienen und im erfvauen auf Die Redlichkeit v8 Daupf- 
tchuldners , ohne -eine reirkliche 2lufopferung Ihres Dermügend 
zu beforgen, zu einer Spnterceffion „bewegen k).  2iber in den 
meilten Fällen übernehmen fie doc die Bürgfchalt mehr aus 
andern Nücklichten , als bloßer Gefälligkeit , und von einer , 
Srauengperfon, toelche ihre weiblichen GSerechtiame, in ALTE. | 
der Bürofehaft für Tremde, aus vorhergegangenen Fällen Dur) 
Belehrung) Fenmet, und fi dennod) für Semanden wieder 
verbürgt; Fann man in der Regel nicht annehmen, Daß fie le 
diglich) aus natürlicher Gutmüthigkeit, oder weiblicher Nads 
giebigkeit, intercediet hat. Dem Hlaubiger wurde c8 aber fehr 
fehiwer fallen, auffer dem Bemweile Der vorhergehabten Kennts 
| niß ihrer meiblichen Rechte, aud) zugleich noch Die, - bey der 
Uebernahme der Bürgfhaft wirklid) aehegte, .betrügerifche 4D- 
ficht derfelben zu zeigen. - Die Oefegem) nehmen daher an, 
daß die Trauensperfon fodenn eine betrügerifche Abficht gehegt 
habe, wenn fie von dem Inhalte und Der urkung des SCti 
Vellej. zuvor Kenntniß gebabt, und dennoch intercedirt hat. 
Rann alfo der Oläubiger die vorher sehabte Wiffenfchaft des 

| ec 2 inter= 


| — nd 


k) Weber Beyträge zu der Lehre von gerichtlichen Klagen, Nro. 2. 

. *) Meifter pract. Bemerkungen aus dem Sivil - und Griminalrechfe 
B.2. Seite 55, 

1) Si decipiendi animo, vel cum fciret, fe non tene- 
ri, mulier pro alıquo intercellerit, exceptio ei Senatus- 
confulti non datur: actionem enim, quae in dolum mulie- 
ris competit, amplillimus ordo non excludit: L.30 pr. ad 
' SCt. Velle). 

m) Gmelin von Auffasen uber Bertröne ©. 39. 
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infercediteiiden Stauenzimmers von dem Srıbalte Diefer Mechtss 
mwohithat erweilen; fo fallt Die Exception des SCti Vellej. ganz 
hinweg, wenn fie gleich ben Lebernahme der Bürgfchaft Feine 
Doloje Abficht gehabt, oder Diefer Nechrswohlthat nicht nament- | 
lic) entfagt haben follte, Denn wollte fie nachmals nod) bins | 
ter Diefer, ihr vor der Ssniereeffion länaft bekannt gewvrfenen, | 
Einrede Schug fucden, fo: würde fhre Abficht, den Gläubiger | 
zu einen gefährlichen Ereditgeben vermocht zu haben, um den 
‚Sauptiehufdner von feinen läftigen oder ungeftümen Ereditgren 
zu befveyen, nicht wohl zu verfennen feyn, Hat fie aber allen, | 
einem Dürgen zuftehenten, Ausflüchten noch befonders entfagt, | 
alsdann IE unter dem allgemeinen Merzichte aud) Die exceptio | 
SCti Vellej. mit begriffen; weil man bier, wider Die fonftige 
Kegeln), annebmen mu$, daß fie an diefe, wenn gleich nicht 
genannfe, KEintede gar wohl gedacht haben wird , da fie eine 
Unbekanntfchaft mit derfelben nicht vorfchügen Fann. Es ift 
Daher eine jede Frauensperfon , Die vor der Bürgfbaftsüber- | 
nahme ihre weiblichen Serechtfame hinlänglidy Fannte, aus der- _ | 
jelben verbunden; menn fie nicht etwa zu zeigen vermag, Daß | 
jediglich. die hinterliftigen Golicitstionen Des Gläubigers ihre 
Ssnterceffion veranlagt und bewirkt habe»), | 


n) sn Abficht der Ehefrauen behaupten viele Schriftfteller, daß e8 | 
nicht hinreichend fey, fie in andern Fällen für die Schuld ihres 
Ehemannes zu verbinden, wenn jie gleich au borhergegam 
genen Sällen die Folgen und Wirkungen der Bürgfhaften für 
ihren Ehemann, durd) Belehrung, erfahren und gekannt habe. 
Disfe Meinung fcheint m der Auth. Si qua mulier C. ad | 
SCıum Vellej. felbft ihren Grund zu haben, wo e8 heißt: hoc 
nullätenus valere, five femel, five multoties hu- 
jusmodi aliquid pro eadem re fat. L eyler Sp. ı71. m.3. 
Omelin aaO. ©.190. Preuffifhes Landredt Th.r. 
Zit.14. 9.238, Das Gegentheil vertheidigt aPufendorf 
Tom.ı. Obf, 43. 
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XXXVL  Ersrfering. 


Ein Beyipiel, wo dent beneficio exculfionis ftill- 
fchmeigend entfagt ift, | 





Sn einer Bürafehaftsutfunde hieß es: ‚rich verbürge mich Fub 
hypotheca bonorum als Gelbftfchuldner, die vorgeliehene 
Summe von 75 Nthle. an den Herleiher auszuzablen, wenn 
der Hauptfehuldner, von dato ın einem Sabre, 
obiges Capital fammt Zinfen nicht berihtigt, fP 
wahr mir Gott helfe und fein heiliges Xort, ” 


Db durch diefe Worte dem Sebraudye des. beneficii or- 
dinis entfagt fen? ward beftritten. Daß der Nechtswohlthat 
ver Ereuffion fomohl ausdrüflich, als fHillfehweigend 
enffagt werden Tann, tt eine ganz befannte Sacdheo), Uber 
order aus Dem eidlichen Deriprechen eines Burgen ie 

ind 


0) Schmidt de fidejuflore prineipaliter obligato $. 30 legg. 
Sn wie fern eine allgemeine Entfagung aller, einem Bürgen zu= 
fiehenden, Nechtswohlshaten hinlänglich fey, Daraber f. m. a Pu- 
fendorf Tom.a. Ob£l. 43. | 

p) Schmidt l.c. &66. Dpverbed Medidat. für Rechtsgel, 
No, 144, 
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noch aus der Zufage, als Selbitfchuldnerg) bezahlen zu wollen, 
kann mit Stunde eine folche ilfchiveigende Entjfagung actolgert 
werden; well durch dergleichen Berfprechungen Die wahre Das 
tur des Bürsfchaftsgefchäfftes nicht verändert, und: felbit einem 
. Correus da beneficium excufüonis sugeftanden wird. Das 
hingegen Fiegt in der Zufage eines Bürgen, daß er die Schuld 
alsdann bezahlen wolle, wenn der Dauptfehuldner fie binnen 
einer gervilfen Zeit nicht filgen würde, allerdings.ein jtillfehwers 
gender Verzicht auf die Nechtswohlthat der Exeuffion. Dir 
ein folches Verfprechen erklärt der Bürae, dem Gläubiger vol 
lige Sicherheit geben zu wollen, falls der Daunprfehuldner, in 
der beftimmten Scift, feine Zablungsverbinduchkeit nicht errulien 
follte; er übernimmt mithin, nach Ablauf diefer Zeit, die Haupt- 
perbindlichkeit deffelben , und verleitet durch Diele Zufüge den 
Gläubiger zur fernern Ereditgebung. Diritt alfo die Bedins 
gung wirklich ein, unter welcher der Bürge fein Derfprechen 
gab, fo ift er auch) verbunden, daffelbe zu erfüllenr); zumal es 
bey dergleichen Verträgen ebenfalls mehr auf Die eigentliche 1b 
fiht der Eontrahenten, ala auf Formalitäten anfommts). Das 
böchfte Tribunal nahm daher am 21. Apr. 1803, ın Saucen 
Dürand w. Salomon Mihael David, an, daß in 
den Berfprechen eines Bürgen, nad) Ablauf einer beftimmten 
Zeit zahlen zu wollen, wenn der Hauptfchuldner während Jol- 
cher nicht bezahlen würde, eine ftilfehweigende Entfagung Des 
benehciü excuffionis anzutreffen fey. 


g) Madihn princ. jur. rom. 9.278. Stryk de cautel. con- 
tract. Sect.2. c.6, &.22. Schmidt ].c. $.32. Das Ge- 
gentheil vertheidigt Struben redtl. Bedenk. Th.ı. B.40. 

r) L.16. D. de fidejufforibus. Schmidt ].c.$.62.: Bergl. 
Dverbed Medidat. Nrv.247. Ä 

8) pract. Erörterungen B.3. Nro. 13. 





Dr 
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XXXVL : Erörterung. 


Bon Arreften. 





Da Arreftproceß, da er gewiffermaßen mit der Eyecution ans 
fängt, tritt befänntlich, als Ausnahme von der Regel, nur 
in einigen Fällen end, Die Urfahyen, wegen welcher eine 
Arreftverfügung nachgefucht werden Fann, find in unfern Procep- 
ordnungenu) beftimmt angegeben. Allein auffer den darin bes 
nannten fpeciellen Sällen, cauffae arrefti, ift derfelbe, nad) 
feinem Ztoafe, auc) alsdann ftattnehmig und zulaffig, menn 
Gefahr auf dem Derzuge haftet, und emand die gegründete 
Beforgnif hat, daß er, im Falle dem Schuldner die freie Dis> 
pofition über das Dbjecr Des AUrreftes verbliebe, entweder fei> 
nen Anfpruch, fein Recht, ganz verlieren, oder wenigftend bes 
fürchten muß, Daß deffen Zerfolgung ihm erfehmeret. werden 
Fonntex), Die Tribunalsordnung beftätigt diefen Orundfag, 
indem $. ı derfelben folgendes verordnet wird: ‚Wären aud) 
fonft folche wichtige Umftande vorhanden, daß der. Arreft in 

Ns 


t) Struben redtl. Bedenf. Th.ı. B.74. R 

u) Oberappellat.-Ger.-Drdn. Th..z. Tit. 16. Calenb, 
Canzley-Drdn.Zif.37. Calenb. Hofger.-Drdm. Lit. 77: 
Sellifhe Hofger.-Drdn. Th.3. Zi. 3. | 

x) Pufendorf in proc, civ. Brunsv. Luneb. pag. 520; 
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hängen nötbig, fo mag unfer Dberappellationeaericht, auf der 
Partheyen Anhalten, folche Yrrefte auf die Perfonen und Güs 
fer anlegen.  Serner heißt es im 9.2 in Hinfiht auf das 
Dafeyn eines rechtsbegrundeten Anfpruchs : ‚Aare denn Der 
calus dubius, pder e8 wAren Die narrata nicht genuafam bey» 
gebracht, gleichwohl aber den 2irreit abzufehlagen bedenklich, 
indem der fuchende Iheil henah zu dem Seinen nicht, 
oder Doch niht ohne große Befhwerde und WWeit- 
läuftigfeit gelangen Fonnte*), oder es wäre periculum 
in mora vorhanden, fD joU der Zlvreft verbänget werden. " 


Wird der Arteft aus einer folchen befcheiniaten Urfach nad): 
gefuht, weldhe in den Proceßordnungen zu dejfen Begründung 
namentlich aufgeführt ifE, fo Eann der Nichter, unter dev Yors 
ausfegung eines gegründeten Anfpruche des Simploranten, Ddens 
felben fogleich, ohne vorgangige Kaution, erkennen. MER 

IE 


*) Der Umftand, daß man einen Fremden bey deffen vrdentlicher 
Obrigkeit nicht ohne Befhmwerbe und Weitläuftigkeit belangen Fün- 
ne, enthält in der Negel überall Feine gerechte Arrefturfahe, und 
nur in dem Falle wird es den Landeseinwohnern verjiaftet, 
gegen Fremde einen Arreft nachzufuhen, wenn der leztern ordentliz 
“che Obrigkeit ven erftern die Rechtshälfe mehrmals vermeigert ha= 
ben follte. Ein Fremder darf aber die Forderung, welde ein 
AUuswärtiger an einen bhiefigen Landeseinwohner hat, nicht 
unter dem VBorwande mit Arreft beftriden, daß es befehwerlih und 
weitläuftig fey, den Anfpruc in deffen ordentlichen Gerichtöitande 
geltend zu mahenz; weil fonft die Unterthanen eines fremden Ge: 
biete nad) MRillführ ihres ordentlihen Gerichtsftandes widerrecht- 
lich beraubt, und vor einem fremden, fonft incompefenten, Richter 

gezogen werden Fünnten. Das hödfte Tribunal hob Daher am 

10. an, 1803 einen foldhen, wibderrechtlic erkannten, Arreft in 

Sahen Witthafe c. Geller wiederum auf 
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hingegen eine Irreftverfigung Darum erbeten, damit dem Xm- 
pioranten die Werfolgung feines Rechts svder Anfpruhs nicht 
vereitelt oder erfchtveret werde; oder der Kläger Fann Die Rechts 
mapigleit feines Anfpruche nicht fogleihy überzeugend befcheini- 
seny); fo Darf der Richter, nach der Porfchrift der Tribunale> 
Brönung 9, 2, den Urreft nicht eher verhängen, bis Der Ssmpio> 
tant binlängliche Sicherheit gemacht hat, Das Gericht und den 
Smploraten zu entfehädigen z), wenn der Unfug des Arreftes, 
DDer der Mangel aller Nechtegründe zu einer foldyen Perfügung 
etiwa follte gezeigt werden Ponnen; und hiernach hat aud) das 
Dberappellations-Gericht am 14. Zul, 1802 gefprochen, in Gas 
chen Cörner von Cornburg w. von Storte 
Sn det Degel feßt der Arveftproceh ftets Anfprüche voraus, 
Die noch beftritten werden fonnen, zu deren Sicherheit und 
Einftigen Reakifirung, wenn fie liquide gemacht find, der Rid)s 
ter das Diepofitionsrecht des FSmploraten, über deffen “‘PDerfon 
oder Vermögen, einfiweilig einfoprantt. Go lange.alfo die Ans 
forderungen des Smploranten nocy nicht unbeftritten find, Tann 
er die Arrefiverhäneung, in den angeführten Fallen, nur unter eis 
ner befchafjten binlänglichen Sicherheit fordern ; der Smplorat 
aber folche durch die Heftellung einer, die Anfprüche feines ©eg- 
ners völlig fichernden, Eaution abwenden, oder die Aufhebung 
De8 beyeits angelegten Arreftes Damit bewirken. SE hingegen die 
Sorderung ganz unbeftriften, odex fol der Alrreft zur Dolls 
| fireefung 


-Y) Die Eriftenz oder Rechtmäßigkeit DS Anfprud)s muß Der 
Smoplorant befcheinigen; aber den Betrag oder die Summe 
deffelben fofort liquide zu machen, ift bey dem IArrefigefude nicht 
erforderlih. Danz Grundfäke der fummar, Proceffe 8. 53. 

z) Eine folche cautio deindemnifando ift aber nihtnahder Größe 
der Sorderung felbft, fondern nur nah dem Schaden abzumef- 
fen, welden ber Sinplorat, nad) den jedesmaligen Umfländen, 
durch die Arreftverfügung etwa mit Grunde erleiden Fonnte, 


4. 


rn} 











ftreefung vechtsfräftiger Erfenntniffe gereichen, fo ıft die Vrrfüs 
gung defjelben als ein wahres Erecurionsmittel zu betrachten, wels 
ches in Der Megel durd) Feine Eautionsieiftung des Smploraten 
gehoben werden faun a). WBie und auf weldhe Ieife übrigens 
die Eaution zu bejtellen, und ob die angebotene hinlänglich ift? 
bat der NRicnter , wenn fi) die Darteyen daruber nicht vereinis 
gen, zu beftimmen und fein Ermejjen fo einzurichten, daß Der 
Smplotant wegen feines Anfprudys möalichft gefichert; der ms 
plorat aber mit unnöthiger oder überfiüffiger Eaution nidyt be> 
fchwert wird. Veberfchteitet derfelbe bierbey die Grenzen feines 
vichterlichen Ermefjens, und beftimmt er die Cautionsfumme, nac) 
dern vorliegenden Ssntereffe , offenbar zu hoc) oder zu geringe, 
mithin zur Ungebühr: fo Fann man fich wegen einer foldyen Ber- 
fügung eben fo wohl befchwerend an den nächiten Dberrichter 
renden, als wenn der Unterrichter, bey binlänglich beftellter Sis 
cherheit, den angelegten Arreft nicht aufheben, oder denfelben, 
nad) dargelegtem Ungrunde der untergelegten Arrefturfache, oder 
des Anfpruchs feibft , dennoch) verhänaen, fortdauern lajjen, 
oder den Smploraten mit uberfluffiger und unnüßer Kaution bes 
fhiweren iwollte, b) 

Die Frage: ob Die Verhängung eines Alrreftes einen eige: 
nen Serichtsftand für die Hauptfache oder in Abficht des Dbjects 
bearünde, weshalb ..Derfelbe erkannt ift? mird von Den Kechtsge- 
tehrten fehr verfinieden beantwortet, Cinige ©) verneinen fte deB, 
halb, weil jeder Arreft bios Sitherheitbezwerfe, die Hauptfache 
nur vorbereite und e8 überhaupt im AUrreftprocefie allein auf die 
Brage anfomme: ob der Arveft mit Recht angelegt fey oder en 


3) Dberapyellat.:Ger.-Drdn. u u 2. 84. Grolman 
Zheorie des gerichtl. Verfahrens $. 135. 

b) DberapyeNat.-Ger,:-Drdn. a. a. D. $. 5und 6. 

c) Struben redhtl, Bedenf. Th. 5. 3:88. Martin Lehrb, des 
aemeimen Proceffes 8.26.c. 
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Sfr der Proceß über die Hauptfadye ben einem Gerichte anhban - 


aig umd es wird zur Sicherung dexfelben bey einem andern ic)s 
ter der Areeft gebeten und verfügt; fo Bann diefe Sicherheitsver- 
fügung den Gang des bereits anderwarts anhangigen Droczjjed 
wicht fröhren, "mithin auch Die Oerichtsbarfeit Des Atveftrichters 
nicht begründen &). : ft hingegen die Dauptjadhe noch nicht 
anbängig gemacht, fo febeint Die Meinung dev Rechtsfchrift 
firlfer e), welche die Frage bejahen, mehr Beyfall'gu verdienen. 
Henn der mplorant einen gerechten Grund zur Anlegung Des 
Arveftes dargelegt und feinen Anfpruch ‚einigermaßen befcheinigt, 
oder deßhalb gehörige Sicherheit geleifter hat, fo hört eigentlich) 
das fummarifche Verfahren im Arveftprocefie mit der tirklichen 
Anlegung des Arreftes auf Hr Alsdanıı Tommt es zur Profecus 
tion oder Rechtfertigung deffelben. Dabey muß der Smplorant, 
neben der vedytmäßigen Urfache zum Arrefte, 2ud den Kechtss 
grund feines Anfprucye zeigen und aljo In dev Syuuptfadhe, wenn 
e8 ben dem ZUrveftaefuche nicht etwa fehon gefchehen ift, eine Der 
Natur des Anfpruchs angemeffene Klage einbringen. Kann nun 
der Smplorat die Widerrechtiichkeit des verfügten Arrefteg, oder 
den Mangel einer gerehten Urfacbe zu dDiefer Berfi- 
gung, nicht darthun 8); fo muß er fich im Zuftificationstermine, 
mündlich oder fehriftlich, auf Den angeführten Klagegrumd kelöft 
einlaifen und feine Einveden ee Forderung , oder in der 
ae 


Haupfs 
dYnGrolman a. a.dD. 8. 242. | 
e) Elayroth fummar. Procefe .rıg. Hofacker prine. jur. 
civ. Tom.3. 4242. | 
f) aPufendorf Tom. 2. Obf. g1. | | 
8): Sobald der Amplorat zeigt, DaB der -Urreft widerrehtlich, 
d. 1. ohne gerehte Urfade erkennt ift, fo muß berfelbe fofort 
relarirt werden, und alddann verfiehef es jich von jelbit, Dag Der 
Smplorat, in Abficht auf die Hauptfahe, FD gar niht einzu: 
Laffen nöt)ig hatz weil fodann die Competenz des Arrefteichters, 


wenn er nicht zugleichder zuftandige Richter des Smpioraten wegen 


ber Hauptfache ijt, von felbjt aufhört. 
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Hauptfade, einbringen. Dadurch entfpringt alfo eine Litispen- 
den; und Drorogation der Gerichtsbarkeit, Sollte nun der ns 
plorant, Der feine Forderung felbft Elar gemacht und damit, weil 
der Smplorat feine Einwendungen nicht erreifen Fonnte ‚ Die Be> 
fätigung des angelegten Arvejtes bemwürkt hat, in der Hauptfache 
an den Richter, unter welchem der Smplorat fonft jtehet, vers 
tiefen werden; fo müßte er ia diefelbe Sache vor zwen Gerichten 
berhandeln, und e8 todre möglich, daß er die in foro arrefti 84 
wonnene Sache, in foro domicilii des Imploraten, oder defien 
fonft zuffändigem Serichteftande, wieder verliehren Fonnte. Man’ 
wurde fodann ın Derlegenheit fommen, welches Srkenntnig gels 
ten folltee Dies dürfte aber die Rechtshülfe fehr erfchtveren, 
größere Koften veranlaffen und um fo weniger zuläflig feyn, mweil 
Der fonft competente Richter des Ssmploraten Dadurch gemwifferma- 
ben zum judice [uperiori des Arveftrichterg erhoben werden 
wurde "8 fcheint alfo, daß der Xmplorat, wenn der Arreft an - 
. Sich rechtmäßig impetrirt und die Hauptfache vorhin noch nicht 
bey einem. andern Gerichte anhängig gemacht ift, fidy der Ders 
bindlichfeit nicht entziehen Fan, in foro arrelti Mecht zu geben 
und zunehmen. Diefe Dieinung fcheint übrigens aud) Durch die 
Dberappellotiong- Gerichtsordnung .0.Dd Sa 
beftärkt werden zu Fünnen, wofelbft es heiß: „Bent der arrelta- 
tus eine folche Eaution, roowider der Ampetrant nichts erhebliches 
einzuwenden, töirElich beybrächte und Ieiftete, follen Die Arvefte 
velarirt und Die Parteyen zum Drdentlihen Recht verwiefen 
werden‘; twenigjtens erfiäst einer unferer borzuglichften vaterlans 
Bilden Syrififielen, Der ältere Duf endorf h), Die legfern 
i srte dahin: Daß durch dem rehtmäßig angelegten Zrreft das 
E-. Den Agreftbefehlertheilende Gericht, in Abficht des Gegenftandes, 
5 | um welches willen Derfelbe verhängt wurde, der suffändige Or 
richtöftand des Arzgeftaten werde, 


— 





s 2r er h) in proo..civ, Br, Luneb, cap. 6. Sect. 1. $.2r. P.825. MR. f. 
| auch a Pufendorf Tom.a. Obf. 91. 
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XXXVIN. Erörterung. 


Bon der Verjährung in Schuldfachen aus Haren 
Briefen und Siegel. 





Verfehiedene SYechtsgelehrte wollen in Schuldfachen gar Feine 
RBerzahrung zulaffen D. Dan hält fie für unbillig und, weil der 
Schuldner nicht in bona fide feyn Eünne, felbft für gefegmidrig 
und unzuläflig. Genau betrachtet ift fie aber beydes nicht, war 
erwacht fdyon daraus eine mala fides, wenn Jemand weiß, dab 
er. einem etwas fehuldig ift und es nicht bezahlt. ber follte bey 
dem Gläubiger nicht ebenfalls ein böfer Ofaube eintreten Fünnen? 
Wer nach vielen Zahren, wenn fein Öegner Die "Berveife vielleichE: 
kangft verloren hat, von einer Handfchrift Gebrauch macht; mer 
feit langen Sahren, ohne eine befondere Veranlafjung zu zeigen, 
eine Schuld nicht eingefordert hat, follte deffen. Saumfeligkeit 
und Nachläffigkeit niemals auf malam fidem fließen loffen? 
ie nft läßt nicht ein Schuldner feinem Ölaubigev, im a 

| auf 


i) Frefenius über die Verjährung in Schuldfaden, in Diet. 
Medit. fir Nechtögelebrte, Nro,2. — In Churfadhfen if _ 
durch ein fogenanntes Generale vom 14. Dec, 1801 beftimmt, 
wie es mit dev, Berjährung der, auf Kündigung geftellten 
Schuldforderungen gehalten werben fol. Abgedrudt. in. der Na: 
tionalzeitung, Sahr 1802, ©t. 10, 





auf defien Nechtfchaffenheit und Nedlichkeit, die Documente In 
Händen, und wie mancher Oläubiger behält folche unter dem wah» 
ven oder falfchen Vorgeben zurücf, daß er fie nicht zur Hand 
habe, Daß er fie nachfenden, caffiren wolle u. f. f., welches aber 
‚nachgehends nicht gefchiehet und in Vergeffenheit Fommt, 


‚le ausgemacht Tann man es annehmen, daß bey der ers 
einckiven Verjährung der Werfonal«, fonderlid auch der Schuld» 
Elagen bona fides erforderlich it K). Diefen guten Glauben will 
man aber darum niemals bey einem Schuldner antreffen, weil 
ihm feine ZahlungsverbindlichFeit bekannt gervefen fen, oder Doch) 
befannt fepn müßte. Nichtig ist Diefer Grund allerdinge. ls. 
lein 28 bleibt doch immer Die Stage Davon ganz verfhleden: ob 
Die bona fides eines Schuldners, wenn wer Gläubiger es feit 
lanaen Fahren unterlaffen hat, die Schuld einzufordern, aus 
diefem langen Zeitnerlaufe nicht dergeftalt zu vermuchen fey, Daß 
der leßtere die malam fidem des Schuldnerg, woreinrer 3. E. Durd) 
Die Snterpellation oder Mahnung verfeßt worden tft, zu ermeifen 
und darzuehun habe? Für welchen Theil die ftärkften Vermu: 
thungen ftreiten, folches bat man, in jedem befondern Falle, aus 
den vorhandenen Shatumftänden zu entiwirfeln und zu beurtheilen. 
Rielleicht dürfte aber hierben in den meilten Fällen folgende allge» 
meine Regel zu beachten und aufzuftellen feyn: Wenn, mie alle 
seit porauszufegen ift, der Gläubiger den Grund feiner Forderung 
gehörig Documentitt hat; der Schuldner aber, oder deffen Erben, 
ar .keine binlänglichen Bermuthungen, daßıdie Schuld getilgt 
fen, zeigen und beybringen Fünnen; alsdann wird die Schuld» 
Elage, jelbft durch den Ablauf der längften Berjährungszeit, nicht 
entkräftet. :  Benn hingegen der Schuldner oder deffen Erben 

genug» 


k) aPufendorfTom. ı. Obf. 115, Tom. 2. Obf. 194- Dver- 
bed Medit.: flr Rechtsgelehtte B. 1. Nro,ı3.  Zhibaus Uber 
Bes und Verjährung ©, 87, 














215 


genuäfame Bermuthungen, daß Die Schuld begabt und ihre Ver- 
binolichkeit aufgeldit fen, wirklich zeigen D : | HE entweder Die 
länafte Berjahrungsgeit, von Der in Det Handiarift 
beffimmten Zablungsfrift bis zuiv Zeit der erhobenen Klage 
gerechnet, bereits verftrichen; oder fie it noc) nicht abgelaufen. 


On diefem Ietern Falle wird die comjecturixte Zahlung durch einen 


Zeitverlauf von falt 30 Zahren dergeftalt beftarkt, daß Die Klage 
Yo lange fiir elidivt zu balten if, bis der Gläubiger malam fidem 
des Schuldners, 3: DB. die aefcbehene Mahnung, dargethan, oder 
auf andere Art erwiefen bat, daß die Schuld noch nicht getilgt 
fey m). Denn obgleich die conjecturivte Bezahlung eine Schuld 
Elage nicht voHia aufhebt, fondern nur bewürkt, DaB dem Oläu- 
biger, zur Elifion Derfelben, ein Berveis auferlegt wird; fd muß 
doch, wenn ein Zeitablauf von fo vielen Sahren hinzufommt, 
bona fides auf Seiten des Schuldners, befonders. derjen Erben, 
felbft nach dem canonifchen Rechte, fo lange billig vermufhet und 
vorausgefegt werden, bis der Olaubiger eine malam fidem de$ 
Schuldners, welche denn auch unftreitig deflen Erben entgegen» 
ftehen würde, gezeigt hat m. 5m evftern Halle hingegen, Yoenm 

| von 


I) Welche Thatumftände die rechtlihe Vermuthung getilgter Schuld 


begriinde? hat ber Richter zu erwägen und zu beftimmen. 63 
unterfuchen fölhe: Menoch de praelumtion. Lib. 2. pr.9L: 
n.7. et Lib. 3. pr. 135, ferner: Harprecht in dillertt. de 
folutione conjecturata und different. inter [olutionem conjectu- 
rat. et praelcript. 

m) &o entftehet auch 3.8. ex cancellatıone chirographi, Die prae- 
fumtio Hberationis ; allein das Gefes fügt hinzu: in eam tamen 
quantitatem , quam manifefis probationibus cre- 
ditor fibi adhuc deberi oftenderit, recte debitor 
convenitur. L. 24 D. de probat. | 


n) Struben rechfl. Beben. Ih. 4. B.53- 








von der in der Handfhrift beftimmten Zahlungsfeift bis zur Zeit 
der angeftellten Klage bereits über 30 Sabre verfloffen und in Berz 
bindung mit Diefern Zeitverlaufe binlängliche Bermuthungen ger 
tilgter Schuld gezeigt find; fü muß bey dem angeblichen Schuld» 
net bona fides nicht nur vermuthet, fondern auch, wenn überall 
Feine den Lauf der Verjährung unterbrechende Snterpellation vom 
Gläubiger erroiefen ift, Die angebrachte SchuldElage für erlofchen 
geachtet und der Schuldner. davon. völlig entbunden werden. 
ad) Diefen Grundiägen hat auch Die Zellefche Zuftizcanzley in 
Sachen des Beterfhen Curatoris Dr. Hose w. von Velts 
beim, pto. debiti,- im Nov. 1797 dahin gefprochen: Nachdem 
— die aus der — Handfchrift hergeleitete Perfonalklage, nad) 
Berlauf eines mehr als zojährigen Zeitraums, mohlerwogen, fon» 
Dexlich obbenierkte Präfumtionen gänzlich getilgter Schuld, in Vers 
bindung mit des Gläubigers langem Stillfehmweigen, vom Bellags 
fen und defien Erblaffer alle widrige Vermuthung einer malae 
fidei entfernen und eine Durd) Snterpellation- des werl. ©. M. 
v9. 3. , oder, nad) deflen Tode, des Beklagten, oder der für ihn bes 
ftellten Dormünderin, bemürkte Unterbrechung der Verjährung 
überall nicht Dargethan, gänzlich erlofchen ift; daß daher Beklags 
ter von Der angeftellten Klage zu entbinden und Insjufprechen fey. 














XXXIX. Erdrterung. 


Der Verkäufer einer Obligation haftet nicht für die 


Zahlumgsfähigkeit des Schildters. 


Nie Holländifh-Dfindifche Compasnie eröffnete im Sahr 1791, 
unter Yuctorität Der ehemaligen Staaten von Holland und Bells 
friesland, eine große Anleihe.  2Ulle von derfelben ausaeftellten 
Dbligationen, worin dee Dame des erften Öläubigers nicht aus 
Drücklich bemerkt war, wurden ald coinmerzable o), zum Kauf 
und Derkauf dienende, Exeditpaptere betrachtet, Deren bloßer -Bes 
fig hinzeichte, den Anhaber zu legitimiren, ohne Daß. es einer bes 
fondern Eeffion an Denfelben bedurfte. Eine Kündigung des Cas 
pitals, von Seiten des Belisers einer folchen Schuldverfchreibung, 
ward daben nicht geftattet, fondern Das Long beftimmte jährlich 
die Nummern, von welchen das Kapital mit einer Pramie von 
funfis Gulden suchefbesahlt werden füllte. Die Zinfen wurden 
iabrlich, gegen Nücklieferung dev darüber-ausgefertigten, jedem 
Anbaber der Dbligation behändigten Coupons, fD wie Das 

pita 


0) Der commerzable Werth einer ausgeloofeten Dbligation rich- 
tete fich- nach dem jedesmaligen Courfe. sn December 1794 
3. 3. galt eine foldhye Obligativn von LOOO $l., 620 — 640 Sl, 
und ffand mithin nur 62 bis 64 Procent, 
4: &e 
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pital einer ausgeloofeten Berfchreibung, nebft der damit verbuns 
dene Dramie, gegen Zurückgabe derfelben in dem Bureau der 
Eammer zu Amfterdam bezahlt. Um aberdas Capital , die Zins 
fen und Prämie zu empfangen, tar eg eine mit dem Kiaenthume 
de8 Capitals verfmüpfte Laft, die Gelder an Ort und Stelle ent- 
teder felbft einzuziehen, oder durch Andere erbeben zu laffen, 
Lesteres gefchahe auf eine -gedoppelte, von der Aillführ des Ci» 
genthümers lediglich Dependirende Aßeife, nämlich: entroeder auf 
Rechnung oder auf Accord. Zm erftien Talle mußte der 
Eigenthümer dem Kaufmanne, Banguier, oder Juden, meiche die 
Einziehung der Gelder beforgten , die in dergleichen Gefchaften 
gemöhnlicye Prodifion zahlen, wogegen fie verbunden waren, 
Die Einziehungskoflen, welche gemeiniglich Durch den IBechfel- 
und Geldeours beftimmt wurden, zu berechnen und mwoben 
mithin der Eigenthümer den Gewinn oder Verluft der Beränder 
lichkeit des einen oder andern Conrfes felbft 309 oder erlit,. Im 
ziveiten Sale hingegen traf das Nifico des Geld- und WWechtels 
courfes Den, der die Einziehung der Gelder übernommen batte, 
Prosifion und Koften waren in dem Accorde mit begriffen, und 
der vorige Eigenthümer der Papiere erwartete daflır Die accordirte 
Summe ohne allen Abzug und meitere Berechnung. Diefes 
war Die gewohnlice Dandelsiweife bey diefen Geldgefchäften. 


sm Fahr 1794 überkieß der Regiments -Chirurgus Corte 
numme eine ausgelopfete hslländifche Obligation nebjt Coupons 
dem Banquier Cohen zur Einziehung auf eigene Med nung 
ohne alle weitere Einfchränfung und Bedingung; aceorditte DON 
für die Summe von 783 Rible, Lyor, und nahm foldye, gegen 
Auslieferung Der zur Erhebung der Gelder nöthigen Originals 
apiere, von leßterm in Empfang. Der Banquter Cohen fehickte 
Diejelben einige Zeit darauf nach Amfterdam, um deren Zberth 
zu tealifiven; aber die Gelder toneden nicht ausbesahlt, roeil die 
Dftindiihe Sammer, wegen der im Sabre 1795 eingelvefenen 
Kriegsvorfälle,, Die Zahlung diefer Art Gelder auf BRPONN 
= Se 
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Zeit eingeftellt hatte Die Papiere tvurden Daher an den Abfen- 
der vemittict, und Derfelbe forderte nun das dafür bezahlte Geld 
nebft Zinfen, gegen Zurücfgabe der Papiere, von dem vorigen 
Befiser derfelben gerichtlich zurück, wozu fich jedoch) Der leßteye 
nicht fehuldig erachtere, 


satte bey Diefem Handel ein bloßes Mandats- oder Affigng» 
tionsgefehäft zum Grunde gelegen, oder ware eine gleich zahl» 
bare Schuldforderung der Gegenftand deffelben ; mithin Die 
PBerabredung Der Eontrahenten dahin gerichtet gewefen, Daß Diefe 
Papiere die Stelle des baaren ©eldes vertreten, sleichfam baares 
Geld gegen einander umgefekt und die Zahlung ın Almfterdam 
wirklich erfolgen fole; fo würde der Handel, wenn diefe verabs 
redete Eigenfchaft oder Bedingung nicht realifirt werden Eonnte, 
als nicht=exiftivend zu betrachten und der vorige Eigentbümer zur 
Serausgabe Der empfangenen Geldfumme allerdings verbunden 
gervefen feun p). Zur Zeit Des gefchloffenen Eontractes wurden 
freilich diefe holländischen Staatspapiere, wie baares Öeld, etwa 
tie englifche Banknoten, fahfiihe Steuerfcheine , Kaiferliche, 
Ruffiihe, Dänifche und andere Alctienfeheine und Staatspa> 
piere, oder wie fichere IBechfel angefehen, die, als baares Geld, 
aus einer Hand in Die andere gingen. -&8 fand Dabey, wie bey 
andern privats, oder gewöhnlichen öffentlichen Caffen- Verfchrei- 
bungen, Feine Ründigung Statt, und der bloße Befis der Drigie 
nal» Dbligation und Eoupons war, ohne alle weitere Keffion und 
egitimation, zur Empfangnahme des ausgeloofeten Capitals und 
der Zinfen binlanglich,. Aber alle diefe Umflände Tonnten die 
Natur des bey dem obigen Handel felbft zum Örunde liegenden 
Wechtsgefchäftes und der darauf anzumendenden gefeglichen Yors 
[heiften nicht verändern. Die Darteyen hatten uber die hollan» 

(9 


Dilche 


p) arg. leg. 57. D.de contrah.emt. vend.. Glüd im Commentar 
9: 297. 
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diihe DObfigation einen wahren Raufs und Werfau fEcons 
track gefchlofien. Nach den Grundfägen diefes Eontractes ges 
het Die Öefahr , fobald derfelbe zur Bolllommenheit aedichen ift, 
bekanntlich jofort auf den Käufer in der Megel iiber, und die Gjez 
feßt 9) bejtimmen ausdräclih, Daß der Derkaufer einer Ders 
[hreibung zwar für die Nichtigkeit der verkauften Forderung, 
aber nicht auc) zugleich für die Zablungsfäh igfeit und gus 
ten Bermögensumftände des Schuldners, wenn er fich Deshalb 
nicht befonders verbindlich gemacht, oder fonft einen dolus beiwies 


fen hat, einftehen fol, Die Perfection des Contracts war hier 
aufjer Zweifel; zur Zeit des geichloffenen Handels hielt man die 
Dftindiihe Compagnie für zahlungsfähig, und man wußte Ds 
mals bon der beliebten Einftellung der Zahlung noch gar nichts, 
Da übrigens Diefer Umftand weder Die Natur des Derttages, 
noch Die Verabredung der Partenen, an fich felbft veränderte; fo 
Eonnte der Kläger auch von einer Beziehung auf die Elaufel „rebus 
Sie [tantibus“ r) Eeinen glücklichen Erfolg hoffen. Das höchfte 
Zreibunal erkannte dayer am 27. Sept. 1800 in Sachen Corte 
numme iw. Cohen: Da nad PBorfchrift der Gefege der Aps 
pellant für Die Bonität der dem Appellaten verkauften Dbligation 
und Koupons eimzuftehen nicht Jchuldig, und daß hierunter ein 
anderes und Appellant eine folche Derpflichtung zu Ibernehmen 
habe, bey Dem Perkfaufe verabredet fey, überall nicht gezeiaet worz 
den, fo ifE — 2ippellant von der wider ihn erhobenen Ringe zu 
entbinden und loszufptechen,. 


g) L.4. D. de heredit. vel act. vend. L.74. $.3. D. de evict. 
Weftpfahl vom Kaufcontracte $. 832. 


r) Weber von der natlirk. Verbindlichkeit 6.90. Höpfner im 
Commentar $. 1010, | 


ÄXL. 
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XL. Erorterung. 


Den der Anwendung des Anaftafianifchen Oefehes Fommtt 
e3 nicht darauf an, daß der Kaufer vder Ceffiongr den 
Verkäufer, vder Gedenten , zur Convention herleitee 
habe, umd Die abgetretene Sorderung zweitelhafe fed- 





Dekanntfich verordnete der Kaifer Anaftafius Decorus, 
daß der Räufer einer fremden Klage, der Schuldforderung, nieht 
mehr von dem Schuldner folle einflagen Eönnen, als was er felbit, 
mit Ynsechnung der Zinfen feines Capitals, wirklich Dafür gegeden 
habes), Don diefer, den Bucher und Die Irocohkrameren hentz 
menden, DBervednung bat Derfelbe verfchiedenv Sale ausgenoma 
men, 109 Die cellio actionis minori pretio sulaffig feyn ON N. 

Duden 


6) L.22. GC. mandati. Zhibaut Syflem »e Nandectenrechts 
$. 063. 


t) Suftinian, der dies Gefes in der. leg. 23. C. eod. das gez 
rechtefte und menfchenfreundlichfte nennt, gab demfelben noch eine 
größere Ausbehnung, und nerwarf zumiheil die, om Unaflas 
fian beflimmten, "Ausnahmen. In der Praris if aber Deffen 
GErtenfion nicht angenommen; weil die L’24. C. mandati in den 
altern codieibus fehkte, und af vom Euiaz aus den Bafılız 
c13 wieder hergefiellt wurde, Bach de lege Analtaliana $.6. 


ni 


Daden find aber. die Nechtsgelchrten, wenn fie gleich nicht. alle 
fo weit als Jenfius w) und Thomafius x) in ihren Behaups 
tungen gehen, Feinestveges ftehen geblieben, und manche y) ftellen 
Grundfäge auf, wodurch der Gebrauch und die Anwendung deg 
Öefeßes, wenn fie gegründet wären, two nicht faft ganz aufaes 
hoben, doch gar fehr eingefchränkt werden wiirde, Scnfonderleit 
halten mehrere praktifche Suriften z) nur dann erit Das Anaftas 
fianifche Sefes anwendbar, wenn der Kaufer den Verfäufer aus 
gerpinnfüchtigen Abfichten, auf eine zudringliche IBeife und um 
die Lage des Schuldners zu verfhlimmern und zu erfchmweren, 
zum Contracke verleitet habe, moben fie überhin erfordern, daß 
Die abgettetene Forderung felbft noch jtweifelhaft und unaewiß ge- 
twefen feyn müffe. Aber diefe Cinfehränfungen liegen nicht in dem 
Gefege felbfi. Anaftafian fest zwar die Gründe aus einander, 
imelche ihn veranlafiten, Die Werordnung zu geben. Die Erfabs 
rung, fagt er, lehre, daß viele Schuldner in die Hände der Pros 
ceßhändler fielen, welche, begierig nach) fremdem Gute, fich meis 
iteng nur folche Sorderungen, Die ungewiß und zweifelhaft fchie- 
nen, von dem Öläubiger abtreten ließen, und dann den Schuld» 
ner durch mancheriey liftige Proceduren dnaftigten und drückten. 
Allein Diefe Norte Des Gefeßgebers, welche nichts weiter ale 
gleihyfam eine hiftorifhye Einleitung zu dem Gefeße enthalten und 
blos zur Rechtfertigung deflelben angeführt werden, haben eben 
[p wenig entfcheidende Kraft, als die Definitionen und Ne 

| ungen, 


u) in Strietura Cod. ad leg.22. mandati. 

x) in dill. de aequitate cerebrina et exiguo ufu practico legis 
Anaftafianae. 

y) Lindemann Abhandl.: in welchen Fällen bat das Anaflafianifche 
Sejeg keine Anwendung? Greifswalde 1785. 

z) Wernher in Oblerv, Tom.ı. Obfl, ıgı. Lauterbach 
in colleg. th. pract, Dib.ı8. tit. 4. 9.69, Lenz de cell. 
cap. 23.n.12%. 
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(ungen, welche man in manchem Gefeße des römifchen Rechts, 
buches anteifft D. Man Eann fie daher, bey der allgemeinen 
und deutlichen Dorfchrift des Sefegeg, als Fein Sicheres Mittel 
einer Kimitation und veftriefiven Erklsrung Beflelben befrag)fen. 
Die beftimmte Sanction deg Sefeßgebers nimme überall Feine 
Rückficht auf den Käufer und Verkäufer, oder den Eedenten und 
Ceflionar, in Hinficht auf Die Bemegarunde und Abfichten, welche 
fie zu einer folchen Convention etrva bewogen und veranlafjt haben 


fonnen, &r willnur den Schuldner, ohne alle Nücficht auf 


den Eedenten, vor nachtheiligen Folgen fichern und zugkich den 
ucher und die Proceßerämerey ftohren. “Dazu bedurfte e8 auc) 
bI98 der in dem Gefere enthaltenen, einfacher Rorfehrift, Daß 
der Debitor nie mehr zu bezahlen verpflichtet feyn folle, als der 
Käufer oder Eeffionar für die Forderung felbft wirklich gegeben 
habe 3. Da alfo das Gefeg foldye Ausnahmen und Einfchräns 
tungen nicht enthält, fo Fann fich auch- der Dichter nicht bevecdr 
tigt halten, die Wirkfamkeit deffelben, dDurc) Unterlegung eines 
engern Sinnes und willkührlicher Ximitationen, zu hemmen b). 


MWenn übrigens die Einrede des Anaftafianifchen Gefeses 
der Klage enfgegengefekt wird, fo muß der Ceffionarius be> 
weifen, daß er die Summe, töelche er fordert, au wirklich an 
feinen Cedenten begablt bat. Die Richtigkeit diefer en 

| welche 


*) Meber Keflerionen zur Beförderung einer gründlichen Theorie 
DS rom, Rechts. ©. 31 ff | 

a) Was übrig bleibt, fallt, nach ber rihtigern Meinung, al 
lein vom Schuldnes zu. Doverbeds Medit. über verfchiedene 
Hechtsmaterien, B.I. Ni, 52. | 

b) Gmelin und Elfaffer gemeinnägige juxiftl. Beobachtungen 
und Kechfsfalle, B.4. Nıo, 12, _ 











welche Struben © vertheidigt, ift theilg eine unmiftelbare 
Sole jener aefößlichen Vorfchrift, theilg liegt fie in der Natur der 
Sade. Denn, wenn der Eeflionar die ganze Summe fordert, 
fo muß er, nach deg Regeln des Bemweifeg, auch den Grund feiner 
Klage darthun; mithin erweifen, d25 er Die geforderte Summe 
bon dem Schuldner einzuklagen berechtigt fey, Der Eeffios 
nar weiß es am beften, was zwifchen ihm und feinem Cedenten 
perabreder iff, und tie diel er dem lestern bezahlt bat. Der 
Schuldner hingegen erfährt nichts von Dem Berhältniffe der Sa« 
che, und wenn er den Beweis übernehmen follte, fo würde er in 
den meijten Sallen faft Eein anderes Beweismittel gebrauchen Eöns 
ten, alö Die gerade in foihen Dingen höchit unfichere Kidesdelg« 
tion, Mac) Diefen Grundfäßen ft vom Balenberg. Senate des 
Dberappellat. » Gerichts am 23, März 1802 erkannt, in Suacden 
Orümenklee w. den Schusjuden Alerander Feremigsg, 
in pto. arrelti, 


e) rechil. Bedenken Th. 4. B.190, — Bey der Beweisführung 
it der Gedent kein tüchtiger Zeuge, weil vor ihm fein glaubhaftes 
Seugniß erwartet werden fanı. Hugo Donellus in Com- 
mentar, ad Codie. p- 447 legg. 





‚ALE. Erdrterung. 


Mer höhere Zinfen, als fünf Procent, gutwillig bezahlt 
hat, Fann das Liebermaaß derfelben, mach dem Line 
burgiichen Stadrgefegen, nicht zurhdfordern, | 





CU E i | 
„sn dem Lüneburgifchend) Stadtrechte, Th, 2. Tik. ıı, 
von Leihen und Entleynen, aub Wucer, Eommt folgende 
Stelle vor: | | 
„230 aber eine höhere und mehre Derzinfung denn fünfe 
„aufs Hundert bedingt und verfprochen würde, fo fülleg 
„in unfer Kontractenbuch oder foniten nicht eingefchrieben, noch 
„von einem Motgrio, Der fein Amt albier zu treiben und fich 
„in unferee Stadt zu nähren gebenkt, bey Vermeidung rechts 
„lder Strafe, inftrumentirt, oder auch von'uns, oder aud) 
„an unferm Niedergericht, davanf geurtheilt werden. Würde 
„demnach efroas Darüber aufgerichkee und im Gericht. vorges 
„bracht, Daffelbe, fol auf fünfe allein gemäßiget und daräber 
„wicht mehr erkannt und verholfen werden, unangefehen,- wie 
7 hoch und unter was Schein, oder mit ton verbindlichen 
7 Zootten und Anhängen folches verfchrieben, verfprochen und 
„iutgejehen feyn möchte Hätte aber der Entlehner 
vyawtwiltig albeyeit mebr denn fünfe aufe 
„Dundert bezahte, folk Webermaß foll er 
von 


d) Bey Pufendorf Tom,z4. app. nro. 2ı. 
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„don dem Öfäubiger wieder zu fordern nidt 
»Maht baben, fondern es foll bey feiner 
„eigenen freiwilliglidbgefbehbenen 
»„zahblung bleiben; Konften wollen wir und 
„gegen den PWucherern dermaßen erzeigen, wie es des heil. 
„Reichs Abfehiede vermögen, nemlich, Daß fie das gemucherte 
», Seld demjenigen, dem fie e8 abaewuchert haben, wiedergeben 
‚und uns dazu den vierten Theil des Hauptjtuhls vermirket 
„haben. füllen. 


Aus dem: Eingange !ınd ganzen nhalte diefes Titels ges 
het Die Abficht , den NBucher zu führen und die LYucherer, 
in Beziehung auf die Reichsgefege, zu beftrafen, ganz. unvers 
fennbar hervor, Aber damit fcheint Die Stelle: Hätte aber 
der Entlehner gutwillig u. f. w., nicht vereinigt werden 
zu- Fünnen, vielmehr jener Abficyt ganz entgegen zu fenn; weil 
auch. der gröbfte und unverfehäntefte ABucherer, wenn ihm nur 
der fonft verbotene unmäßige Zins freiwillig bezahlt ift, zur 
Rückzahlung alsdann nicht. angehalten werden Fann, wenn man 
bey den dürren Worten diefer Stelle ftehen bleibt. Um diefe 
fheinbare Disharmonie zu heben, bat man Daher die fEreitige 
Stelle höchftens nur von dem fehsten Zinsthalere), oder 
von einem: fteitoilligen, geringen Öefchenke, für den gegebenen 
Credit, veiftehen zu. fünnen ; oder fie gleihfam als gar nicht 
erifhirend. anfehen,,, mithin: auf Die Herausgabe eines jeden, er 

| ünf 


e) Über der Streit,. über die Rehtmäßigfeit bed fehften 
- Binsthalers,. ift erft gegen die. Mitte. des verfloffenen Sahrhuns 
derts, mithin. lange nad) Abfaffung, des. Lüneburg. Stadtredts 
entftanden,.. und: fonnte. alfo der Berfäffer: des le&tern nicht daran 
benfen. Hufeland Beyträge zur Berichtigung. der pofitip. 
Kegtsw; St. 1. Arm 3. Berge. Runde deutfh, Privatredt 
$,205.. Danz Handb: des.d,.Privatr. 8, 265- 
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fünf Procent hinausgehenden, Zinsgenuffes ohne Unterfchied ers 
Fennen zu müflen geglaubt. Sndeg wird Doc) Feine Diefer vers 
fchiedenen Meinungen durch die Ufualinterpretation beftärke, und 
in der That feheinet auch der vermeintliche ABiderfprud) , oder 
die Dunkelheit, welche In diefer Dispofition des Stadtrechte 
fiegen fol, wohl nicht eigentlich darin angefroffen gu werden. 


Der angezogene Titel ift offenbar, zum Theil wörtlich), 
aus den vor dem Kahre 1600 ergangenen, den Wucer bes 
freffenden , Reichsabfehieden und Reichepoliceyordnungen ent- 
lehnt. Dan darf alfo bey der Erklärung der auggezogenen 
Stelle des Stadtrechts nicht auf das gemeine Rede), 
fondern man muß vielmehr auf die Duelle zuchckfehen, woraus 
fie gefchöpft ift, — die Neichögefeße. Sm Feiner, fveder dor noch 
nad) der Abfaffung des Küneburgifhen Stadtrehrts, wider den 
Wucher ergangenen, Reichsconftitution ift beftimme verordnef, 
daß ein Schuldner, der bereits höhere Zinfen ale fünf Procent 
bezahlt hat, folche von dem Gläubiger fole zurückfordern Ton» 
nen. Es wird darin nur feftgefest, Daß alle roucherlichen 
Eontracte ungültig feyn, dab noch nicht bezahlte, wenn 
aleich, verfprochene Zinfen, falls darauf geklagt wird, von dem 
Nichter nicht zuerfunnt, und daß endlid) Die ucherer mit 
dem DVerlufte des vierten Theile des Capitals bejtvafet werden 
follen. Gerade fo difponirt nun auch das Lüneburg. Stadfs 
vecht von dem Talle, mern der Gläubiger dem Schuldner eis 


was abgewuchert, d. i., wenn er die Verlegenheit und Angft- 


deflelben benußt,, und mehr als fünf "Drocent genommen bat. 


Alsdanın fol der Wucherer nicht bios mit-dem vierten Theil 
| Sfa De8 


f) Der ehedem fo oft vertheidigte Saß: zweifelhafte,. oder buntele | 


Stellen der Statuten find fo zu erklären, Daß fie von dem gemeis 
nen. Rechte am wenigften abweichen‘, ifkan fich [chon urig. Ric 
cius von Stadtgefeken ©. 445 ff- 
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des Capitals beftvaft werden, fondern auch fehufdig fenn, das 
abgergucherte oder erpreßte Geld. dem, fo er e8 abgemuchert, 
zu erifaften, 


- Ganz verfehieden ift aber hierdon der Tal, wenn dr Schuld: 
ner mehr als fünfe vom Hundert nicht etwa blos verfproden, 
fondern autwillig bereite bezahlt hat. Eine folche freis 
roillig gefchehene Entrichtung höherer Zinfen halt das Stadt 
recht nicht für toucherlih. Ur mehr als fünf Procene aus 
freien Stücken besahlt bat, der muß auch mit dem Ilnlehn 
nad) mehr haben verdienen, oder eg fich doch fIbfE nicht var 
hehien Tönnen,, dag der Herleiher eine mehr als gewöhnfiche 
Gefahr, in Abficht feines Capitals, zu übernehmen hatte, 
Dep dergleichen gufiillig und wiljentlich erlegten höhern Zins 
fen Aßt ji) daher in der Negel nicht annehmen, daß der Gläus 
biger die Noch und Verlegenheit feines Schuldners bemußt, 


‚Im höhere Zinfen abgepreßt, oder folche ihm mit hucherlicher 


Lift und Berrug abamommen babe, 


Sn beiden Stellen des Stadtrechts ift alfa Fein wahrer 
Wiverfprucd) anzutreffen ; vielmehr find fie durch die Ißorte: 
Sonften aber wollen wir u.f.w, in vollfommne. Haw 
monie gebracht. Denn, wer in feinem Rothftande ein Anlehn 
jucht, und fih den unverfehämten Zinsforderungen, um aus 

feiner Drückenden Verfegenheit zu Fommen , unferwerfen und 
wucherliche Zinfen verfozechen mußte, von dem hift fi) nicht 
jagen, daß er die unmäßigen Zinten gutivillig entwichte, er 
aber ein Geldantehn u gervilten Zecken und höhern Zinfen 
fuhr und erhält, und beides freiwillig zurkcfgegahlt bat, Der 
muß mit der angeliehenen Summe noch mehr haben erworben 
rollen, oder fein Bermögen Dadurch wirkiich vergrößert haben. 
Sn Handelss und Suackorep - Stäbten wird ohnehin Das baare 
Seld als eine Ißaare betrachtet, Dev fehnelle Umfas Deffelben 
und der Faufmännifche Seldverfehr laffen eine wiel Höhere Des 
nußung 
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nußung Elingender Münze als fünf DBrocent vechtmaßle iu, und 
darauf feheint auch der Rerfafter des Stadtrechte Rüdficht 
genommen zu haben. Sollte nun aber ein Schuldner , der 
hohe, das gefeßlihe Maad weit überffeigende, Zinfer freiwillig 
besahlt ht, Das Lebermanß derfelben zueieffordern Tünnen; fo 
wurde folches zum mentaften dem Taufmännifchen Eredite und 
den Dandeldnefchäjrten fehr febadlich werdend. - Die fireitige 
Stelle des Künebure. Stadtrechte enthalt auch nichts aufjer- 
ordentliches ; vielmehr ftimmen Damit anderer Handelsftädte 
Statuten überein, und unter andern entyalt z. -D. die, mul 
bier Jahre ältere, Srankfurther Neformation, worauf 
wahrfcheinlihb Hufanus”) bey Abfaffung der im Sahr 1582 
publicitten Lüneb. Stadtgefese Rücfiht genommen hat faft 
tvortlidh Die nemliche Borfehrift bh). | 


Bey der deutlichen, völlig Elaren und allgemein gefabten 
Sanetion des Status, welches weder surch Fratre Nei3r, 
noch allgemeine Landesgefege hat aufgehoben werden Fün« 
neni), bedarf c8 daher überall Feiner Suterpretationk). Aber 
ungeachtet der im Statute enthaltenen Einfchranfung Fann 

noC) 


g) Mevius von wudherlihen Gontracten, Ih. r. Can. 6, 9. 5. 
Preuß. Landreht 2.2. Zik.$. 9.692, 

*) Freber theatr. vir. erad.p.908. DBhämer gel, Lericond. 2. 
©.1284. Müller Staatscabinet, Defn.1. ©, 308. 


bh) 2). 2, Kit, 11. Lan. Rinde; D.NI.205: : 
i) Theod Hagemann Anmerf, zum Zellifihen Stabfrechte, 
Ss, 


Kim . r f, } 7a D ir | 

k) Riccius aa. D. Mit Necht bleibt Daher Krüger ın diffe- 
rent. jur, civ, er ftatntar. Luneburg. $. 19. bey nen Worfen 
Des Statutsallentttehen  M.verst, au) Wernher in Oblerv, 


Tom,z. 2. Obl7328. 
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noc) die darin ausgedrückte Abfiht, den WWucher zu ftöhren, 
allerdings erreicht werden, menn überhaupt dergleichen Gefebe 
Dazu hinreichend wärenD. Denn wer fich höhere Zinfen, ale 
fünf vom Hundert, verfprechen läßt, hat auf jene überall Fein 
Kecht zu. Hagen, und wenn er fie wirklich feinem Schuldner 
abgeprebt oder abgemuchert hat, muß er nicht nur das Ueberz 
maaß_Derfelben herausgeben, fondern auch die gefegliche Strafe 
ded Wugers befürchten. Den Tall, wo der Schuldner Die 
über fünf Procent hinauslaufenden Zinfen jiwar bezahlt , aber 
das Kapital felbft nad) nicht abgetragen hat, und fi, eben 
twegen der unmäßigen bezahlten Zinfen, bernachmals meigert, 
Daffelbe zu filgen, entfcheidet übrigens das Stadtrecht nicht. 
Klagt der Släubiger auf die Bezahlung des rücfjtändigen Car 
pitals, und opponirt der Schuldner die Eintede der wucherlid) 
abgenommenen Zinfen, und will er.mithin das Uebermaaß ders 
felben am Hauptftuhle Fürzen; fo fann man, den Beweis vors 
ausgejegt, nicht annehmen, daß derfelbe die höhern Zinfen gufz 
willig bezahlt Habe. Es muß daher in einem folchen Falle, 
109 beide Theile vichterliche Hülfe forderr , nah dem übrigen 
ae des Stadtrechte und den gemeinen Mechten erkannt 
erden. 


Der Schusjude Kofeph Salomon in Lüneburg hatte von 
dem Linnenhandler Edel dafelbft ein Eapital angeliehen , und 
folhes mit fat hundert Prosent zurückbezahlt m), lube: dee 

°  erflern 


I) Daß alle bisjest vorhandenen Wuchergefeße den Wucher nicht fleu: 
ven, davonf.m. Günther Berfuh über Wucer und Wuder: 
gefeße ©. 104. 

. m) De’das Stadtreht die Zurkdforderung aller, über 5 pro Cent, 
guftwillig dezahlten Zinfen ,- ohne Einfhränfung unterfagt;. fo Fan 
e5 auch Feinen Unterfchied machen, ob das Uebermaad berfelben er- 
traglich, oder wirklich unverfihämt gewefen iftz denn nah den pofi- 
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erftern Vermögen brach mehrere Jahre nachher ein Concure 
aus, und der befielte Eurator forderte davauf von lesterm DA8- 
Urbermaaß der Zinten zurück. Das DObergeriht zu Lüneburg 
verwarf indeß mittelft Urtheild vom 27. Apr. 1798, in Öemaß- 
heit des Stadtrechts, Die erhobene Klage. Die SSuriften- Is 
cultät zu Helmftedt beftätigte Dies Erfenntniß am 28. 2JIug. 1799 
in der Keuterungsinftanz, jedoch mit Nachlafjung des Beweilee: 
daß der Zude Salomon den höhern Zins nicht freiwillig ge 
zahlt habe, fondern ihm folder Durd) wuderliche Pedrätfung 
abgeswungen fer. Das Zellefhe Hofgericht reformizte aber 
im Uetheile vom 6. Dec. 1800 die bisherigen Erkenntnifie , und 
sondemnitte den Appellaten zur Herausgabe alex über fünf rar 
cent ermeislich abgenommnen Zinfen. Als darauf die Suche 
in der höchiten Zinftan; an Das Dbevappellotionsgericht Fam, 
ward die Entfcheidung des Hofgerichts, In Srroägung Der obi- 
gen Gründe, mittelft der am 31. März 1803 publicivten Gens 
tenz, aufgehoben, und Das KHelmftedter Urtheil. polig hergeftellt. 


ven Gefegeniftes nicht mehr unreht,. 50 big 100 Procent, als 7 oder 
Ste zu nehmen, und dad Mehr oder Wenigere Fannnidt die Weber- 
tretung des Gefeges, wohl aber den Schaden de3 Schuldners, ver- 
größern. | 


AL. 












XLH. Erörterung. 
Bon der GSicherheitsbeftelung der Licitanten. 



















De einet freiwilligen Berfteigerung hängt e8- unftreitig 

von der ABilEhhr des Eigentbümers oder der Sntereffenten ob, 

ob fie Semanden dom Mitbiethen ausfchließen, oder einen uns 

jichern Zieifanten zum Diethen zulaffen wollen. Bey der not: 

wendigen Derfteigerung hingegen muß ein jeder in der Res 

- gel zum Mitbierhen gelafien werdenn), wenn er nicht duch Die 
Gefege befünders ausgefäylofien, oder überhaupt unfähig If, ei 

nen Kaufeontract einzugeheno), Baar Geld foll der Licitant 

nur dann mit zur Stelle bringen, went der Fifcus cfwas vers 

Faufen läßt, um die Bezahlung fofort bewerkftelligen zu Eins 

| nen pP). - GSonft ift man länaft über die Berichrift binausger 

£ . gangen, Daß bey Subhaftationen nur baare licita 4) algenons 
| men 








n) Dber-Apyellat.-Ger.-DOrdn, &h.2.. 2it.15, 8.20, 

0) Klaproth im Proceffe 9.417. Deffen Redtswifterfibaften 
von-freiwilligen Geridishandl, $.ı19, Mathaei de auctioni- 
bus cap.X. 


p) Beftphal yom KRaufcontract 8,18. Mathaei 449, cap. 13. 
Nro,z. 


9) L.15. $.7. D, de re judicata, 
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men werden dürften, und die Zahlung des Kaufgeldes gefchie 
het heut zu Tage gemeiniglic) erft nach dem Derjleigerungs« 
terimine und der dehhalb getroffenen Webereinkunft, 

Fremde, ganz unbekannte Lieitanten, oder folche, Die nofds 
rifeh nicht zahlungsfähie find, Fünnen aber zum Mitbiethen, ohne 
Sicherheitsbeftellung, nicht zugelaffen werden. Indep darf Doch 
auc) Niemandem, der nicht gerichtsfundig infolvent ift, da8 Mitbies 
then unter dem Borwwande vom Richter unterfagt werden; weil et 
für die ganze Rauffumme in continenti feine Caution be 
ftellen Eönnen. Der bemitteltfte Kieitant ift oft nicht im Stande, 
eine foldye Caution fogleich zubefhhaffen. Die zu verfteigernde Sa- 
che felbit gewährt auch dem Werkäufer immer Die bedeutendfte Si- 
cherheit; da, vor der erfolgten Zahlung des Kaufgeldeg, Die A djudie 
cation und ilebergabe nicht gefchiehet, und, wenn etwa eine termin 
liche Zahlung verabredet ift, Das Eigenthuns Derfelben vefervict wers 
den kann. Die Sicherheitsleiftung eines nicht Eundbar infolventen 
Pieitanten darf Daher nicht auf den ganzen Kauffehiling erftveckt, 
fondern fie muß blos nach) dem Schaden abgemeffen rwerden, wels 
cher aus dem Mißgebothe errachfen Fann. ft nun derZicitant.im 
Stande, eine nad) den Umftanden tiehterlich zu beftimmende.Caus 
tion dafür zu beftellen, Daß dag, bey einer andermeit anzuftellenden 
Pieitation, etwa weniger herauskommende, nebft den Koften, dat- 
aus bengettieben und genommen werden Eann; fo Darf er vom Dit 
biethen nicht zurtickgewiefen werden.  Getchiehet e8 dennoch), Oder 
twird.er mit der Cautionsbeitellung übereilet; alsdann kann er lic), 
wegen einer folchen toilltührlichen Zurücfwelfung, an den nächiten 
Dberrichter mit einer Befchwerde wenden, und um die nadymalige 
Anfesung eines Licitationsterming bitten, der felbft. in dem Sale 
annoch zuläffig it, wenn fchon die Sache einem Andern zugefchla= 
gentoorden; weil derfelbe, aus einem fo Ubereilten und unftatthaf- 
ten Zufchlage, Zein jus quaelitum erlangen Fann. Diefemm gemas 
urtheilte-das Dberappellationg - Sericht am ©. Sanuar 1802 In 
Sahmn Bıinffeld » Schuma (yet, pto. Berlaufs einer 
Büroeriihe ER z 
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XLOI. Erörterung. 


Henn Güter des Minderjährigen öffentlich verfteigert und 
dem Meiftbietenden zugefchlagen find; bernachmals aber 
Hon einem neuen Liebhaber ein erhebliches mehr gebofen 
wird, fo ift derfelbe gegen den Zufchlag in integrum 
zu reftituiren. 


Wenn bey der Veräufferung der unbeweglichen Güter eines Mins 
derjährigen nicht alles dasjenige beobachtet wird, rag die Öefeße 
als nothwendig daben vorgefchrieben haben, fo ift fie null und 
nidtig. Die Subhaftation ift zwar Fein mwefentliches Srforderniß 
bey dem Verkaufe unbemweglicher Bupillengüter r). Aber wenn 
fie, nad) voraufgegangenem RBeräufferungsdecrete, öffentlid) vers 
fteigert und dem Meiftbietenden zugefehlagen find, und nun von 
einem neuen Raufluftigen bedeutend mehr geboten wird; fo Ift «8 
fehr ffreitig, ob der Minderjährige gegen den Zufehlag in inte- 
grum zu teftituicen fey? Derfehiedene Rechtsgelehrten =) rs 

; iefe 


r) Dperbets Mevidat, für Hehtsgelehrte, Nro. 72. Walch 
introduct. in controv., jur. civ. pP. 9. , 

e) Berlich in decifion. nro.113. Hommel Rhapf. quaelt. 
Obf.586. von Zangen Erörterung ber Frage: Db, wenn 
Güter der Minderjährigen öffentlich, verfteigert und zugefhlagen, 

and nun von einem neuen Xiebhaber mehr geboten wird, biefes 

neue Gebot allenfalls nad) vorgängiger Neflitufion,  nod angenom? 

men werben fünnd@oder niht? Gießen 1800. 
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Diefe Frage Darum verneinend beantworten zu müffen; weil eines» 
theils Die hafta das ficherfte Mittel darbiete, den wahren Werth 
einer Sache zu bejtimmen, folglich Feine eigentliche Verlegung 
anzunehmen fey ; “anderntheils aber, den efegen ı) zu Zolge, 
gegen eine Öffentliche Verfteigerung Feine Reftitution Statt finden, 
vielmehr das Eigenthum det [ub hafta erftandenen Sache, dem 
Käufer unwiderruflich verbleiben fole. Allein diefe leßtern Ge 
feße finden auf Minderjährige, da fie Tediglich in der römifchen 
Tifalverfaffung ihren Grund haben, und vom Derkaufe des 
Sıfeus allein zu erklären find, offenbar Feine fo allgemeine Anwen» 
dung. Die Subhaftation an fih [hüßt aber fo wenig wider 
jede mögliche Werlegung » als. dag vorausgegangene Veräuffes 
zungedecret, Findet fich Daher, nad) dem Zufchlage und der obrigs 
keitlichen Genehmigung deffelben, ein neuer Liebhaber, der für das 
Grundftück mehr geben will, und Die DOberonrmundfchaft halt 
den Minderjährigen, nach einer billigen Erwägung und Beur- 
theilung der Umftände u), wirklich bedeutend verlegt, wenn es bey 
dem Zufchlage bleiben füllte; fo muß der Minorenne, nach der 
dDeutlihen PVorfchrift der Sefege x), Die ganz allgemein und 
Daher nicht bios auf den Privatverkauf der Dupillengüter einzus 
fchränken ift, wider den Zufdylag in integrum reftituirt und, nad) 
vorgangiger Reftitution, eine ur GSubhaftation vorgenoms 

92 men 


t) L.5. C. de fide et jure haftae fiscal. L.8. C. de remill, pign. 


u) Glüd im Commentar $. 460. 

x) Sn der lege 7. 8-8. D. de minoribus heißt es: Quaelitum elt 
ex eo, quod in lucro quoquae minoribus fubveniendum dici- 
tur, [i res ejusvenierit, etexiftat qui plus liceatur: 
an ın integrum propter lucrum reftituendus fit? et quotidie 
praetores eos in integrum reftituunt, vt rur[us admit- 
tatur licitatio. Man fehe aud Leg.49. D. eod. L. ıı. 
C. de praediis minor, " 
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men twerden y). 8 erkannte auch diefen gemäs der Eulenbers 
. giiche Senat des Dberappellationsgerichts, am 8. Jun. ıgor, in 
Sadhen Bergmann w. Elaufen.pto. Verkaufs eines Gar; 
tend „Da e8 bepseiner dem Minderjährigen zu ertheilenden Nertis 
ution nicht auf. den Beweis einer laefionis enormis, fondern 
nur darauf ankommt, daß die aus dem Gefchäfte felbft herfließens 
de laefion von einiger Erheblichkeit fey und es billig der Beurs 
theilung des obervormundfehaftlichen Richters zu überlayfen ift, 
ob, ohne gerade ein weitläuftiges Verfahren darüber u verans 
lafjen, allen Umftänden nad) eine bedeutende Verkürzung vorhans 
den, aud) vom Ssmploranten zum Beweife des Segentheils nichts 
erhebliches beygebracht ift; endlich aber die Gefeke auch dann die 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand zulaffen, wenn der Dus 
pil bey einem öffentlichen meitbietend gefehehenen Verkaufe uns 
berveglicher Güter erheblich verfürget worden ift; fo fehet dem 
Bejuchhe nicht zu deferiven, 


y) Kloproth im Proteffe 8. 418. Doverbedis Mebdidationen 
„Neo: 73- | 








XLIV. Erörterung. 


Bon der Zuläffigfeit der Additional-Zeugen, nach dem ® 
Ahlaufe des PBemweis -Termind, jedoch vor Eroffnung 
der aufgenommenen DVerhüre Der erften Zeugen. 





Die DBefugniß, nad) dem Ablaufe des vorgefchriebenen Beweise 
Termins, neue Zeugen abhören zu laffen, wird durch die Ges 
richtsordnungen der Ehurbraunfchmweigfehen Lande befchränkt. 
Nach der Eröffnung der einmal aufgenommenen Zeugen» Alusfagen 
ift Die Benennung und Abbhörung neuer Zeugen, mit Yusnahme 
weniger Fälle, fehlechterdings unterfaget DI, und felbft den Min- 
Derjährigen wird in Diefem Stücke Fein Voryecht zugellanden ne 


2) M.f. hieriber, und über die zugelaffenen Ansnahmsfalle: D.%= 
 &.-Dvdnung 2b. 2. Til. 8. Sec 1. & 6... 3ell. 9.6. 
vıht8-DOrom Th.2, Lit. 24.8.4586, Galenberg. Can 
Vei-Drdn. Zit. 21. &4. Galenb H.G:.D9rdn. Til. 56. 
Brem. und Verd. 9.8, Drdn. Th.2. Ti ız. 6. Pu- 
fendorf Proc. Civ. P.z. Cap.7. $.2ı. aPufendo re 
Tu Obf. 157. 7. 2 Obf. 1208. T. 3° ObE. 109. et 11,7. 
Dractifhe Erdrter.B.2, Erörter. 22, 


a) Practifihe Erörter, 8 2, Erörter, 22. 


eo 
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Db aber und unter welchen Bedingungen, noch vor der Eröffnung 
der eriten Zeugen» Verhoöre, der Bemweisführer, nach Ablauf des 
eigentlichen Beweid-Terming, neue Zeugen vorfchlagen dürfe? — 
darüber find die hiefigen Gerichtsordnungen nicht völlig einftims 
mig. Die Ealenbergifhe Hofgerichtsordnung b), die Zellifche 
SanzlesDrdnung ec), die Brem- und Verdenfche Hofgerichte- 
Drdnung d) , fo wie die dortige Untergericht8-Drdnung e), fchmeis 
gen über diefen Segenftand gänzlich, und beftimmen nur im Als 
gemeinen, daß der Beweiss-Qermin prajubiche feyn, und nicht 
durch übermäßige Friftgefuche in Die Länge gezogen werden foll. 
Bahricheinlic) durd) Diefe allgemeine Beftlimmung verleitet, er» 
Fläret ein mit der biefigen Gerichtsverfaffung fehr vertraueter 
Scheiftftelee 9, die Droduction. von AdditionalsZeugen, nad) 
dem Ablaufe des Berveis-Termins,, auffer den Rechtsfachen der 
a Gemeinden und Kirchen, nur in dem Jalle für 
guld ig, wenn der Producent zuvor eidlich erhärtet, Daß er eine 
 bösliche Verlängerung des Nechtöftreits nicht beabfichtige, und 
daß ex weder Die neunorgefhlagenen Zeugen vorher gekannt, nod) 
von den Ausfagen der bereits abgehörten Zeugen IBiffenfchaft ers 
halten babe. Diefe Lehre dürfte aber nad) ihrer ganzen Strenge 
wohl fehwerlid) fo ganz unbedingt anzunehmen fen. SDhne der 
Nothrvendigkeit Der ebengedachten eidlichen Verjicherung des Pros 
Ducens 


b) Ealznb. 9.Geriht3-Drodn. Tit.4ı und 48, Corp. Contt, 
Calenberg. Cap. 2. Nro.ı1. pag 428 et 441. 

c) Bell. Canzlei:Drdn. rt. 22. Corp. Conft. Luneburg. 
Cap. 2, Sect.ı,. Nro.ıı. pag.311. 

d) Srem. und Berden 98. Drdn %h.2.. ib ır 99° 
und Zib 13. 

e) Unter- Gerichts> Drdn. für die Herzogthlimer Bremen und Verden 
v. 5. Novdemb. 1753. 811,7. $. 172. . 

f) Pufendorf Proc. Civ. P.3. Cap.6. $.19. 
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ducenten zu erwähnen, fehreibet die D.A.G.Drdnung Folgendes 


vor; „Bann der Bemweisführer zu ebengeiester Zeit (innerhalb 


„des Beweis-Termins) einmal Zeunen benennet; fo fol er hers 
„nad), ohne Benbtingung erheblicher Urfachen, andere oder meh» 
„tere Zeugen, ob er fich fehon folches vorher zu gehöriger Zeit bes 
„dungen hätte, anzugeben nicht befugt feyn; es wäre dann in 
„caufis Minorum, Univerfitatum, oder in einem anderen fol 
„ben Salle, da Das Beneficium reftitutionis in integrum 
„Statt hätte, da dann ben Unferes Gerichts Ermäßigung ftebet, 
„DD und wie meit die aufs neue bemeldte Zeugen annocd) zu adimit- 
„tiren feyn‘ 8). 


Mit diefer Vorfehrift frimmen auch, beunabe wörtlich, Die 


auf den Gegenftand Beriehung babenden Stellen der Zellefchen 


Hofgerihts-Drdnung h) und der Ealenbergifcehen Canzle-Drds 


nung i) überein. Der Sinn diefer Verordnungen gehet ohne 
Dtveifel dahin: Daß zwar in der Negel bey dem Berveife Durch) 
Zeugen, nad) dem Ablaufe des Beweis, Termins, und nachdem 


einmal Zeugen produciret, jedoch deren Auslagen nod) nicht er» 
öffnet find, Feine neue Zeugen zugelaffen werden follen; daß aber 


nicht allein den bemeisführenden Minderjährigen und Oemeinden, 
imgleichen in den Rechtsfachen, worin die WBiedereinfeßung in den 
vorigen Stand eintritt, eine Ausnahme von dDiefer Regel geftattet, 
jondern auch in anderen Rechtfällen den beweisführenden Parteien, 
menn fie erhebliche Urfachen dazu haben und anführen, die Pro- 
duction von Additional-Zeugen erlaubet, und die Beurtheilung a 

27 


8) DU, Drdnung %h.2. Til. 8. Sect.r. 9.15. 

h) 3 et. 9... Drdn. Th.2. Tit.ı3. $.2: Corp. Conft. Lu- 
neburg. Cap. 2. Sect.1. Nro.17. pag.470: 

i) Salenberg. Eanzlei.-DOrdn. Zit.20. $.2.. Corp. Conf. 
Calenberg. Cap.2. Nro.7. pag. 287: 
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- Erhebfichkeit der, dieferhalb angeführten, Gründe Tediglic) dem 





jedesnaligen Ermeffen der Gerichte überlaffen ift. Zu der Beoybs 
achtung einer aufferordentlichen Strenge bey Der Srmaßigung Der 
von der Partei voraebrachten Urfachen, meifen unfere Öerichtds 
srdnungen den Nichter nicht ausdrücklich an, und in der Gade 
fetbft liegt auch Eeine Veranlaffung zu dev Empfehlung eines f0fs 
hen Verfahrens. De gefegliche Grund, weshalb neue Zeugen» 
Abhärungen, nad) Eröffnung der erften Zeugen- Auslagen, unters 
faget find, ift Fein anderer, ale Metus [ubornationis k), » Yiuf 
böchft felten tritt Diefe BeforalichFeit Dann ein, wenn Additional 
Zeugen nad) vor der Eröffnung der erften Zeugen-Derhdre pro- 
ducivet roerden. ft in einem oder dem anderen Salle, aus bes 
fondern Gründen, eine Subornation beforglid), oder zeiget fi) 
auf Seiten Der beweisführenden Dartei ganz offenbar Die Abficht, 
durch die Production der Additional-Zeugen die Sade nur in 
die Ränge ziehen zu wollen; fo wird, Ichon nach den allgemeinen 
von den Eiden für Gefährde — Juramentum calumniae feu 
malitiae — geltenden Grundfägen 1) , die Befugniß , In Die 
Pflicht des Richters, nicht verkannt werden können, von dem Pros 
ducenten Die vorgängige eidlicye Werficherung Darüber zu erfots 
dern“ daß derfelbe eine bösliche Verlängerung des Rechteftreites 
nieht beabfichtine, und daß er von den Ausfagen der bereits vers 
nommenen Zeugen Eeine Wiffenfchaft erhalten habe. Mangelt 
8 aber an dergleichen befonderen Perdachtsurfachen gegen Den 
Pereisfüihrer, fo ft, aud) ohne vorgängige Eidesleiftung, DAB 
Anführen jedes Harntinftigen zutreffenden und glaubharten m 
c 


k) Elem. 2. de Teltib, Cap. 2; Berlich Condl. pract. 88- 
Nro,g3er 86.. Practifge Eröuter..B.2. Erörter. 22, 

)) 9.4.6.Drdnung 2. 2. Sit.7. 2.310 7... Zell 
-9.6.Drdn. Th.2. 2.3. %. ı u. 2, um Lir.g. Ballen 

berg. 9.G.Drdn. it. 36 und 37. Srem und Berd. 

9.8.0: Th.2. Zi. & vum Lid. 
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Des der Herfpäteten Bing lBeshichen Dasıs aualıfteiret, Die Zu- 
laffung der Additional-Zeugen, vor nn der erften Zeugen 
Berlsöre, zu bewirken, und der Richter bandelt gewiß nicht recht8s 
widrig, wenn er, bey der Beustheilung der Erhedlichkeit der von 
den Producenten angeführten Örüunde, mehr Milde als Strenge 
eintreten läßt, Die Darftelung der factifhen Bol ıhiheit uff der 
Stusch jeder Bemelsführung. Ulles mas zu Diefem. Smecke leitet, 
verdrenet, in fofern Die Mittel nicht offenbar gegen Ordnung und 
MRechtssang anftoßen, Beförderung, und gerade Hierauf bertis 
het die den Bemweifen zugeftandene rechtliche Begunfkaung — 
favor He up — und der allgemeine Srundfaß: daß, mit 
Yusnahme einer böslichen Gerährde — dolus — und eineg 
hohen Grades der Nacläfligfet — [upina reglisenua —, 
fon das Anführen glaubhafter , twiewohl leichrer Entihuldi- 
gungsgrunde , zu. der tichterlichen Beberfehung des gering ber 
faumten ‚Deweistermins hinreichend keym). Gelbit Die etwäAs 
nige Dernadläffigung des ausdrücklichen Gefuh8 Des Drodus 
centen, um die Evtheilung der Aßiedereinfesung in den: vorigen 
Stand gegen den Ablauf des Demweidtermins , leget der Zus 
laffung der Additionalgeugen feine Schwierigkeit in Den Weg, 
wenn übrigens zu Diefem Zweite paßlıhe Grunde vorhanden 
find. Da wir Fein Jus civile ftncte fie dictum, feine Pras 
töten, feine negotia ferieti juris, feine Foftiiuhezens prae- 
toriam civilem mebr haben; fo ift Die iedereinfeßung in den 
vorigen Stand gegen verfäumte Fatalien, nach dem jesigen 
Rechtsfuftem ‚ genau genommen, ein unelgentlicher unpaffender 
Ausdruck für das damit bezielte Sefchäfft. . Die Richter find 
feine Iefen, Die geichehene Dinge vernichten, und Die en 
gene Zeit juruchrufen Fonnen; und wenn Die Daft Des Oz 


(Haffts, das Perhaältniß Dex Derfonen, odex Die gemeine a 
ur. 


m). Leyfer Spec. 261. Med, 4. Canngieller Der. Su- 
premi Tribun, Gall, T. 1. Deci29.Nr0,8. 


4- | al) 
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fahrt es erfordern, daß Handlungen oder Erfenniniffe für un 
verbindlich, und die Unterlaffung einer Handlung für unfhpad« 
lid) erkläre, oder Handlungen widereufen werden Fünnen; oder, 


wenn twegen einer unterlaffenen Handlung noc) die Dertheidi: 


gung und das Gehör berjtattet werden muß; fo fümtat e8, In 
fo fern man die Sache aus dem eigentlichen Gefichtspunfte, 


und nicht blos nad) der Terminologie der Nechtscompendien, 


beftachtet, Feineswweges auf Die Ertheilung einer Tiedereinfekung 
in den vorigen Stand, im altrömiichen Begriffe des Aortg, 
fondern allein auf.die Geftattung einer weiteren NRechtsauefühs 
rung an, welche der Nichter , tbenn fie mit Grunde geluchet 
wird, auch ohne ein ausdricklidhes Meititutionggefucdr, zulaflen 
fann, und zur Vermeidung der, mit der Nachbolung dieler, 
ein leeres Sormel betreffenden , Bitte verbundenen mehreren 
Weitläuftigkeiten und Koften, billig immer gleich zulaffen 


follte n), 


Sn Saden Scharnmeber wider Hagelbera, meoen 
Auspfändung , befchmerte fich eriterer ben dem D-A.Öerichte 
Darüber; Daß zwei, von Dagelberg, als bemeisfuhrendem 
Zheile, nad Ablauf des Berweis-Termins, jedoch vor Erdffz 
nung Der zuerft aufgenommenen Zeugenverhöre, vorgefchlagene 
Additionalgeugen auf das blofe Alnfübren, daß der "Producent 
von den Zeugen vorhin feine binlängliche Renntniß gebabt habe, 
und felbft ohne ein ausdruckliches Gefuh um die Neftitution 


. gegen den Ablauf des Berveis - Termine, zugelaffen wären, 


Das höchfte Tribunal ertheilte aber auf Diefe Berufung, am 
5. Zulins 1802,. den folgenden, Die oben ausgeführten Orunds 
late bemahrenden, Beiheid ; 

1 DA 


n) Mevius P, ı, Decif, 134, nro,58. Zevenar Berfuch über 
die Rechtögelahrtheit, Th. ,ı, Abfhnitt g. Th. 2, Abiän. 5- 
Th. 3: Hauptfl. 1, Gay, 7, und in der Theorie ber Bewelfeim 
Civilproceg, Seite 186, 


== 


ir j 
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»Da fowohl der Gebrauch der Leuterung, ald der Mans 
‚sel Der Appellationsfumme, der Yppellabilität der Sache ent 
„, gegenftebet, mithin die Gewichtebarkeit Unferes DU. Oerrihte 
„nur durch eine Nichtigkeit dee Befcheibe vom 21. Dec. 1801 
„und ır, Kan, 1802 begründet erden kann, eine Mulität aber 
„, Eeinnesideges anzutreffen if}, indem Die Zulaffung der Aoditionals 
zeugen, nach Werlauf der vorgefehriebenen Bemeisftift, jedoc) 
‚vor Eröffnung der Zeugenverhöre, durd) Die Zelleiche I. 
„Srdnung Th. 2, Tie. 13, 9. 2, und die D.A.O.Drdnung: 
hr 2. Sir8, Sek 95, von, Durch Die jedesmal eins 
„tretenden Umftände, zu beflimmenden richterlichen Ermejjen 
„uberkafjen wird , und in Dem vorliegenden Sale, nad) dem 
„ganen Sachverhalisiffe, dem Smpiotafen die Production Der 
mzeugen Üleyer und Dalms billigerwetfe nicht veriaget wer» 
„den mag; Go finder das angebrachte Gefuch nicht Statt,“ 








XLV. Erörterung. 
Bon dem Zeugtiiffe der Gefchwiiter. 


..—.. 


Veber die Zuläffigkeit der Gefchmwilter zum Zeuaniß , für ode 
rider einander, jiad die Meinungen der Nechtsgelihrten befannts 
lic) fehr getheilt. Cinine o) haften fie für ganz untüchtige und 
Deriverfiiche Zeugen; anderep) lafjen fie nur unter gewiffen Eins 
Ihränfungen zu.  Unftreitig find Gefchwifter, wenn fie für 
einander ein Zeugniß-ablegen follen , Eeine vollgüultigen unvers 
Dachtigen Zeugen. Die Gefeße felbft nehmen es als WBahrbeit 
an, Daß e8 Den meiften Menfchen, welche, vermöge naher Ans 
permandtfchaft, einen vorzüglichen Grad der Liebe und Zunds 
gung für einander zu haben pflegen, an gutem Ißillen feble, 
die Wahrheit zum Machtheil derer , die fie lieben, zu fagen, 
und fie verdienen Daher in der Negel Feinen vollfonimnen Glaus 
ben. Aber in feinem Gefeße des gemeinen Nechts wird doch) 
das Zeugniß der Gefchwifter für einander ausdrücklich als vers 
ferflich und völlig unzulajfig erflättd), - Es muß alfo nn 

em 


o) Klaproth im Procep, $. 260. Cocceji in jure conlroy. 
br» 2, tit, 5. m. 7. 

p) I, H.Böhmer in jure ecel. proteft. Tom. ı, Lib. 2. tit. 20. 
819. Ge. Lud. Böhmer prince, jur. can, $.786. von 
Zevenar Theorie des Beweifes, ©. ı 18 ff. 

‚VB Struben zecptl, Bedent, Th, L, B.133. Leyler Sp. 284. 

u m.27. 
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denn Ermoffen der Pirhtera überlaffen bleiben, nach forgfältiger 
Prüfung der Umftände zu beftimmen, ob Brüder und Schwe- 
itern für einander zum Zeugniffe gelaffen werden, und od fie 
in der Sache, worüber fie zeugen füllen, viel oder wenig Olau> 
ben verdienen Ednnen. Das bachfte Zribunal erkannte Daher 
am 13. Det. 7795, in Sadn Schyefe w. Hoffmann, 
daß der Bruder. von dem Zeugniffe für die Schwefter nick 


gänzlich aussufchließen, fondern, mit Vorbehalt Der Einveden 


wider deffen Perfon und 2lusfagen, zuzulaffen ey. 


Ganz verfchieden ift hiervon der Sal, mwenn der Oeanes 
felbft, zum Beweife feiner Behauptung, Gefehwifter wider ©w 
fchwitter zu Zeugen vorfohlägt. AUledann feheinen fie, in Dins 
licht Des Bemweisführers, als völlig glaubwärdige Zeugen bes 
trachtet werden zu müflenr) „ Da derfelbe von ihnen felbit ver 
mutrbet, daß fie ihren Zeugeneid erfüllen, Die Ruhe ihres ©es 
yorfjong achten, und dafjelbe, aus Liebe und Sreundichaft für 
das ntereffe ihres nadyjten Verwandten, Durch Behauptung 
einer Unmabrheit, nicht verlegen werden. KErmartet alio der 
Gegner felbft ein aufeichtiges Zeugniß von ihnen, fo Fann aud) 
weder der Nichter im Allgemeinen ihre Glaubwürdigkeit ganze 
fich bezweifeln ,„ noch der Bruder oder Die Schwefter , gegen 
welche fie ale Zeugen vorgefihlagen werden, fi mit ar 

uory 


m. 23. Nur Eltern und Kinder, wenn bie leifern nod) in 
ber väterliben Gewalt find, Fönnen nad) Borfrift ber Gefeße 
To wenig für als wider einander zum Zeugniffe gelajjen wer- 
den, a Fufendorf Tom, ı. obl[l.1». 

r) Homel Catalog. telt. alphabet, pag. 8. Um 15. Sul, 1801 
erkannte auch dad Dberappellationsgeriht in ©, Sdr- 
den w. Frifch, pto, Gontractd, daß. Lie Brüder des Smplo- 
zaten, da fie gegen denfelben ein Zeugniß ablegen folfen, aller: 
dings für zuläflig. zu: halten waren, | 


über deren Zulaffung befcehweren , wenn Eeine befondern Ans 
ffande dargelegt werden Fünnen, die fonft ihre Zeugniß Hber- 
haupt verwerflih und unzuläflig machen, 


 Db aber Gefchwifter, befonders wider einander, zum Zeug: 
niffe gezwungen werden fünnen ? ift ebenfalls fehr beftritten. 
DBerfchiedene Nechtelehrer s) wollen nur dann Zwangsmittel 
eintreten laffen, wenn beide fkreitenden Sheile ihnen aleich nabe 
verivandt find, oder die Wahrheit nicht anders ausgemittelt 
werden Fann. Zwar ift es allezeit bedenklich, Semanden zum 
zJeugniffe zu zwingen, weil dadurd) die Leidenchaften leicht aufs 
geregt werden, welcye eine Rerfundigung wider das achte Ges 
bot wohl veranlaffen Fünnen. Sn fo fern man aber die Ges 
Ihmifter, melde von dem ©egner derfelben felbjt vorgefehlagen 
werden, ale vollaultige Zeugen anzufehen hat, dürften fie, wie 
jeder fremde tüchtige Zeuge, fich nicht von der Ablegung eines 
Zeugnifies, der bloßen Verwandfchaft wegen, losfagen, wies 
mehr Dazu, befonders alsdann gezwungen werden Föntien, wenn 
fie nicht mehr Glieder einer Samılie find, fondern Bon einander 
getrennt leben, und nichts von einander zu hoffen und zu fürch- 
ten haben. Die Gefeger), vermdge welcher nahe Perwand« 
ten nicht zum Zeugnifje wider einander gezwungen werden fol 
fen, und worauf man fich germöhnlich beziehetu), reden eigent- 
ihnicht von Kipilfachen, fondern von Eriminalfällen, 
und fie versrdnen nur, Daß die Verwandten in der geraden, 
oder in dem eriten Grade der Geitenlinie, ingleichen Schiwirger: 
eltern, Stiefelteen und Kinder, Drautleufe und ihre Eltern in 
Unterfuchungen über begangene Verbrechen ihrer nächiten Zn: 
gehörigen, nicht zur Zeugenfehaft follen gezwungen werden Fön, 
nen. 


8) Hellfeld jurispr, for, 8,1178. 
t) L.AU.5. D. de teftibus. | | 
u) Klaproth .a,D. 8 281, Hellfeldi.o 
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nen)  Derfagen indeß Gefchrifter ihr Zeugnig mider ein. 
ander nicht aus einem bloßen Eigenfinne , fündern aus guten 
Gründen, 4 DB daß ihnen dafielbe in Abficht künftiger Erks 
Fälle nachtheilig, oder aus andern ilrfachen fhadlich feyn Eünnz; 
fo muß aller Zwang hinwegfallen. Denn die Verbindlichkeit 
ur Abgebung eines Zeugniftes, darf dem Zeugen felbit niemals 
Gefahr vor Schaden ziziehen, und 8 wourde aud) nit list 
von ihm ein- aufsichtiges Teftimonium zu erwarten feyn, wenn 
er. zu glauben Urfache hätte, daß Die Ablegung dDeffelden feinem 
ufünftigen, ‚wenn gleich) ungewiffen, Snteveffe gefnhrlic oder 
nachtheilig werden Eunnte. Ä | 


x) Heineccius elem, jur, civ, fec. ord,. pandect. $. 141. 


XLVL 








XLVL Erörterung. 


Ein won dem incompetenten Michter oder Notar aufge 
nommmes fummarifhes SZengeugerhör Bat 'berseifende 
Kraft, wenn, Durch Die Schuld des Vroducten, Die 
förmliche Abhörumg der Zeugen vor dem ordentlichen 
Nichter verbindert it, md felbige Dadurch nachher 
fur den Prodicenten verloren gegangen find, 


Tu 
4 


= 


u Wenn der Verveis durch Zeugen geführt wird, und von rechfs 
liher Würkung fenn foll, fo muß alles dasjenige beobachtet 
werden, was die Gefege und Vroceßordnungen in Abficht Der 
Form, der Production, Vereidung und -Abhörung der Zeugen 
vorgefchrieben haben y), Wird daben etwas verabfäumt, fb 
ift der Berveis felbft mangelhaft, und infonderheit hat ein, von 
| einem incompetenten Richter oder von einem Notar, ohne bes 
iM fondere Fragftücke und ohne Vereidung der Zeugen, aufge 
| nommmes funmarifches Zeugenverhör in der Megel gar Feine 
beiweifende Kraftz). | = 
Mancherlen Hinderniffe onnen indeg vorkommen, felche 
den angetretenen Zeugenbeweis einftweillg hemmen , oder ganz 
vers 


y) Oberappellat.-Geriht3-Hrdn. Th. 2. Tit. 8. Nro. 1. 
2) Danz Prob, 8.284, Pract, Exditer, B. 3. Mio, 55, 


——— 17 Do nn m mn m on 
i 
1} 
i 
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bereitelm Renee kann z. °B. gefchehen, menn die geladenen Zeus 
gen.in Dem broduckionstermine nicht erfcheinen,, wenn fie vor der 
Abhörung aus Dem Öerichtöfprengel twegjiehen, oder fich in en 
fremdes Land beaeben, wenn der Product die Abböruna derfelben 
nicht zulaffen will, und dekhalb Proteftationen oder Nechtsmittel 
einlegt und verfofet u. f. w. Neßteres tritt infonderheit in dem 


alle ein, wenn die Zeugen vor der Abhörung verfterben. Sind. 


fie für den Beweisführer, vor der folennen Dernehmung, durd) 
den Xod, oder auf andere nicht zu verbindernde Reife, verlohren 
gegangen, fo Fan ihm, bey dem Mangel anderer Beweismittel, 
tvegen Diefes Zufalle nicht geholfen werden. ft aber der ‘Jrodu- 
cent, aus Borfak der Nachläffigkeit des Producten, feines Zeugen 
bemeifeg beraubt worden; alsdann Fünnen, durch die unerlaubten 
und mıderrechtlihen Handlungen des leßtern, Die Rechte des uns 
(Huldigen Bemeisführers nicht verlegt werden. Wenn e8 daber 
der Droduck veranlaßt hat, daß die folenne Abhörung des Zeugen, 


Durch den widerrechtlichen Gebrauch feiner Protejtationen und 


Rechtsmittel, oder Durch andere nicht zu vechtfertigende Aufzüge 
unterblieben, und Durch den, während folcher Zeit erfolgten Tod 
deö Zeugen, defjen fürmliche DVernehmung unmdelic) gemacht ift: 
fd Fann fich derfelbe, wenn das factum des durch feine Schuld 
entjtandenen Zeugenveriuftes erwoiefen ift, der Verbindlichkeit 
nicht entziehen, den Producenten zu entfchädigen, er 


Shan nad) gemeinen Rechten ift ein jeder, der aus Vor - 


faß oder Sahrläffigkeit voider die Gefeße und feine Pflichten etwas 
unternommen oder unterlaffen hat, den dadurch angerichteren 
Schaden zu erfegen verbunden a), und es läßt fich auch von einer 
tmidervechtlich entzogenen Zeugenausfage dasjenige völlig analogifeh 
behaupten, was Die Gefese von den Fällen verprdnen, da ein 

| | Eid 


a) $.3. 1. de lege Aquilia. L,.5. &.1. D.eod. Weber von der 
natürl. Werbinplichfeit 8. 38, | 
4 St 
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Eid, durch des Gegners’ Bosheit dder Dachläflisteit, nicht. abge 
Ieiftst. und eine Urkunde, weil fie der Gegentheil abhanden gebracht 
haf, nicht vorgelegt werden Fann b). » Die Yıtund Aßeife aber, 
wie der Product, Durch deffen ipfderzechtliches Derfahren dev Berluft 
DE8. Zeugen entftanden ift, Dem Droducenten eine Euffhadigung 
zu keiten babe ?. bat in dem Falle, wenn der Zeuge vor feingm 
Adfterben nur j mmarifch, obgleich unformlich und von einem, 
incompetenten Richter, vernommen Ij5 wenig Schwierigkeit. Der 
Meoduct verliehrt feine Einreden, die ihm fonft. gegen Die Unfdenzs 


lichkeit des Zeugenverhörs zugeitanden haben würden, und eo 1: 


fo aufzunehmen, als wäre dabey volllommen folenn und legal 
verfahten *). . Er Bann fich den Anfprüwen des “Droducenten 
nicht anders entziehen, als wenn er entrozder dig völlige lintüic)> 
tigkeit des Zeugen, oder Daß deffen fummarifche Ausfüge feinen 
Beweis enthalte, zu zeigen, oder aber Den Öegenbeweis beyzus 
bringen vermag. Schwieriger wird indeß-Die Leiftung einer File 
fchädiaung in dem Falle zu beftimmen feyn, wenn der verlohrne 
Zeuge ont nicht abgebört ift. Vielleicht dürfte aber, nad) der Ana- 
Iogie von zerrifienen , oder fonft abhanden gebrachten Urkunden <), 
auch ‚bierben der Product Die eidliche "Bekräftigung des "PDroduem- 
fen darüber: daß der verlorene Zeuge ganz zu feinem Dortheile 
auögefagt. und die Artikel beantwortet haben wurde, wenn £8 zu 
deffen fürmlicher Bernebmung bätte fommen Fünnen, fich gefallen 
lafien müffen. Der Producent ann einen folchen Eid Wenig fie? 

6 


b) D.4.8.:Drdnung Th.n. Tir$. Nro.2. $.ıı. u. Nro,3. 
8.12. Grolman Theorie des geritl, Verfahrens in Nett 
ftreitigfeiten $.-198. Pract. Erdrter. 8.3. Nro.20, 

+) E3:ift daher immer rathfam, wenn der Product das folenne Benz 
genverbör aufzuhalten fuht, befonders alte Zeugen, fummarifch 
vernehmen zu lafjen. 


c) D,4,8-DrHn, &h, 2. Zit. 3, Rro,2..$-LL 


= 
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de credulitate in dem Falle wohl ableiften, wenn er, toie ihm 
freificehet. und.odllegt. d) , IH bey dem Zeugen, ehe er ihn zum Zeug 
nid vorgefehlagen, erkundigt hat, ob- und teldje Kenntniß und 
Wiffenfchaft er von der ftreitigen Sache habe? Das höcdhyfie Tribe 
burial erkannte daher am 23. Dec. 1801. in Saden Antwaldes 
des Sagdamtes wı von Gpörken, pto. der Koppeljagd 
auf den FeldmarkenMiefte und Störfen, auf nachitehende WBeilt: 
ern gleich dem Appellaten Der Beweis eines zojährigen "Befißs 
ftandes’ der Mitjagdi in den beyden in Frage befangenen Jeldern, 
den Neehten nach, obgelegen; nachdem jedoch bey vorkommenden 
Umfiänden, da der Appellant einzig und allein dureh feine anmaß« 
liche und böchitunbefugte,. bey dem, zur Hbhörung des als Zeus 
gen vorgefchlagenen Hofpitaliften Qriede, ernannten Eommille- 
vio, Amtfchreiber Schul, eingelegte und noch dazu nachher nicht 
wieder zurückgenomnine ’Proteflation, €8 veranlagt bat, Daß Diefer 
Zeuge, wegen feines mittlerweile erfolgten 2lbfterbens, Solenni 
modo nicht abgehödret worden, und daher, in Rügkficht diefes blog 
und allein durch fein Verfehulden für Zppellaten .entflandenen 
Mangels, das von demfelben fub Nro. 37. zu den Sanzleyaeten 
gebrachte Protocol als ein vollgültiges Zeugenverhör hiermit in 
Eonfideration Fommt, in diefem Derhöve aber von benannten 
Friede, den ohnehin nicht der geringite Berdagt einer Darteilich» 
feit trifft, lub fide juramenti verfichert Ift, Daß appellatifeher 
. Eeits vor mehr als go Fahren die Mitjagd In den Riefter und 
Stöcfner Seldmarfen ungeflörr erereist tsorden, und hieraus, fo 
mie aus den Ausfagen der übrigen Zeugen, Det ad eilectum Sup- 
pletorii erforderlich gewefene halbe "Beweis binveichend hervor- 
gehet; Diefer halbe Berweis auch durch) dasjenige, tn Appellant 
reprobando beygedracht hat, Feinesivoges elidirt worden; Sp if 
Sententia a qua in der Maße zu beftäfigen U. wm. 


d) WED IE. Zi Se, 
| ' br 
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XLVU. Erörterung. 


Bon der Zuläffigfeit des Werfaffers einer Lirkunde 
zum Zeugniß, | 


nn) 





Dat Adoocaten, Mandatarien, Notarien, Procuratoren und 
Unterhandler, wenn e8 auf den Anhalt, die Richtigkeit, Vol» 
fommenheiten oder Fehler einer von ihnen, für ihre Elienten vers 
faßten Urkunde über ein rechtliches Gefchäfte ankommt, nad) Ber 
fchafferrheit der Umftände, als ganz unzuläffige, oder doch fehr 
verdächtige Zeugen betrachtet werden müffen, mirde fehon aus 
der Natur der Sarhe folgen, wenn e8 aud)-an allen gefeslichen ©) 
Deflimmungen darüber ermangelte. Dergleichen Gefchäftsmans 
nern Fann und Darf es in Rückficht ihrer Ehre, ihres Amtes, 
Rufes, Lobes oder Tadels, nie gleichgültig feyn, ob die von ihnen. 
abgefaßte Urkunde für ächt oder falfh, für.gültig, ungültig oder 
fehlerhaft erklärt wird. Auch der redlichfte Mann macht fich nicht 
gern felbft öffentlih Borwürfe, und bey dem weniger Net 
Ihaffnen dürfte die Wahrheit der zu bezeugenden Thatfache, 
ienn fie mit dem Sntevefle der Ehre, der Achtung und des Rufes 
in 


oe) L. fin. D. de tefiibus cap. 6. ı2. X. und fin. ibid. in 6. 
Hommel catalog. telt. vocc, advocatus, mandata- 
rius, notariws, procurator, proxencta. 
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in Eolifion geräth, wohl faft immer in Gefahr feyn, aufgeopfert 
oder verleuatiet zu werden. | ER Er 


Ganz anders verhält es fich jedoch, wenn Semand nicht in 
folchen Berhältniffen mit den Darteien ftehet, fondern als ein ganz 
unbefangener, unintereffirter Dritter, den WBünfdyen der Cons 
trahenten gemäß, eine Urkunde verfaßt hat, und niche über deren 
Snhalt, oder die Nebenumftände der darin enthaltenen Derabre 
dungen, fondern lediglich über die Wahrheit dee Handlung oder 
Degebenheit felbft, 5. DB. über die gefchehene eigenhandige Unter- 
fehrift der Paciscenten, ald Zeuge vorgefchlagen wird). de 
der Bezeugung diefer Thatfache Eommt felbft nif einmal Das 
Ofntereffe der Ehre des Verfaffers der Urkunde in Detradjtung ; 
weil er nicht fein eigehes, fondern ein fremdes factum befunden 
fol, und dte Linterfchrift des von ihm entiworfenen Zluflaßes von 
den Parteien gefchehen oder unterbleiben Fonnte, Sn einem fol: 


“ 


chen Sale ift daher der Berfaffer einer Urkunde als ein claffiicher - . 


Zeuge zu betrachten g), wenn Feine andern Gründe vorhanden 
find, die deffen Glaubwürdigkeit aufheben oder fehmächen. Das 
börhfte Tribunal bat biernach im May. 1794 in Sacden Ley 
dings w. Heidmüller, und. im Zun. 1802 in Saden Dol- 
ffencamp w. Dardekopf, geurtbeilt, 2 


f) Diefer Fall kommt 3. €. vor, wenn der Producent die eidliche Ab- 
leugnung der Urkunde verhindern, oder, nach derfelben, die Nichtig- 
feit der Unterfchrift des Documents erweifen wil, Db er- Up: 
pyellat-Ger.-Drdon. The. Tit.8, Seh,2. 51.7. 


g) Brockes in Oblervat. Nro. 108. 
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XLVOL  Erorterung. 


Ueber Lehnsurfunden und Deren Editiom, 





elche Urkunden zu den Lehnsdocumenten Gerechnet werden muß 
fen, ift von Struben bemerkt h). Gie find, fomshl in Rück 
ficht der- Materie als des Anhaltes, ein gemeinfchaftliches Eigen- 
thum aller in des Ipnveftitur begriffenen Lehnevettern, I5eder 
Kehnsagnat hat Daher die Befugniß, fie einzufehen und zu benusen, 
wenn gleid) gewöhnlidy Die fpecielle Aufficht und Fürforge der 
Lehnlade, oder des Lehnsarchins der Familie, dem jedesmaligen Ges 
fchlechtsälteften übertragen zu feyn pflegt. Mit dem Abjlerben des 
Khnsbefigers, ohne Iehnsfählge Defcendenz, hört aber das Mitr 
eigenthum an der Materie der Lehnsurfunden,, Da je einen 
heil des Lehnseigenthums ausmachen, oder Doch ein adnexum 
Deftelben find, aänzlich auf, und die Allodialerben oder Gläubt- 
ger des lebten Defißers find verbunden, fie Dem Kehnsfolger voll 
fändig ausjuanfworten, wenn fie, Kraft des Netentionsvechtes, 
im Beliße des Kehns und der Lehnsurkunden geblieben fird. Der 
Echnöfolger hat jsdann auch Die unftveitige -Befusniß, von ihnen 
den Editiongeid zu fordern, 

Ueber 


h) vehfl, Bevent. Eh.4, B,193, M. f. aub Galler oblerv. 
forenl, c. 5. obl, 11, | 


ee 
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Leber die Verbindlichkeit des Lehnsheren, des Lchnefolgers, 
Oder des, das Samilien-Lehnsardyin beftbenden, Sefhhlecdhtsältes 
fen, die Lehnsurfunden den AUllodialerben oder Olgubigern zu 
ediren, pflegt. aber bey Abfonderungen des Lehns vom, Erbe, fün- 
Derlich Dann öfters gefteitten zu werden, wenn. ber. fuccedigende 
Lehnsagnat als der beklagte Theil erfjeint, und Die Lehnsdochz 
mente im Befiße hat. ine gefesliche Beftiamung Ift hieruber 
nicht vorhanden, und der Sireit mu alfo aus der Datyr und dem 
Berhältniffe dee Sadye entfchieden werden H.. Die Lehnbriefe, 
Lehnsteverfe, Lehnsdeftanationen und Lehnverträge erden zuV 
Deftimmung der wechfelfeitigen Nechte und Berbinvdlichkeiten, 
jroifchen Zehnberen und Dafellen, und der leßtern unter einander, 
errichte. ie betreffen alfo Segenftände, woeshalb Der leute 
Lehnsbefiger mit dem Kehnsheren und feinen ehnsfolgern in Vers 
bindung ftand, und fie find Tedialtch in der Abficht verfertigt, um 
old Beweismittel über Das, unter den Anterefjenten zu Stande 
gefommmme Gefchäft zu dienen. Ueberhin enthalten fie haufig Stis 
pulstionen 3 Gunften Der Aliodialerben, und aus Den Zebnsurfune 
den fücht man überhaupt fehe oft bey Lchneopfondernngen, für 
Die Zehngs yder Allodialaualität einer Gabe, eine fpecielle Derz. 
muthung hetzufeiten, um jic) von Der Beweislaft zu befteien. &9 
lange nun das Lehn vom Erbe nad) nicht gefehleden Hi, flehen Die 
illgdialerben, oder Ölaubiger des legten Belißers, noch immer 
in Derbindung mit dem Lehnsheren oder Lehnfolgers fie find, in _ 
Dielen Berhältnifie, unter einander als fntereffenten in Hinfiest 
der -Deiveismittel auzufehen, und mithin befugt, zu verlangen, 
daß ihnen Die Lehnesdocumente, well folche Ihre Gerehtiame und 
Anfprüche mit betreffen, vorgelegt werden. Cie find daher, 
wenn gleich nicht in Abficht der Materie, doc In RHdfiht Ihres 
Ru 





Be 


- i) Tota doctrina de edendo ex aeqnitate et arbitrio judicis pen- 
det, Leyler 5p. 452.98. 
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Anhalteg, als gemeinfchaftliche Lrkunden K) anzufeben, 
und daraus folge denn die Unanmwendbarkeit der an fich fon 
fo hwankenden und millführliden Negel: daß der Deklapte 
zur Edition nicht verbunden fen, vor felbft, menn auch Die 
Alodialerben oder Gläubiger noirklich als Kläger, bey der Abs 
fonderung des Lchns vom Erbe, aufgetreten und dafür erkannt 
find. Das höchite Tribunal hat nad) diefen Grundfägen am 
15. Dec. 1792 in ©. von Knigge w. von Änigge, pto. 
famil. heroisc. und am 20, Det, 1802, in &, von Min 
higerode w. von Minnigerode, pto. [eparat. feudi ab 
allodio, gefprochen, 


k) aPufendorf Tom.4. obl.36. Strubena.aDd, Re- 
[penla JCtor. Erford. Tom. ı. Reflp. 232 u. 345. 


XLIX. 














XLIX. Erprtering. 


Eine Partey, toelche zum Koftenerfag verurtheitt ift, aber 
aus Unvermügen Nicht bezahlen Eanın, Darf Deswegen, 
auf den Antrag ihres Gegners, nicht Eürperlich be 
ftraft werden, | 





Die Armuth des verlierenden Theils giebt an fich feinen Grund 
ab, Die Prvceßfoften zu veraleichen. DBefist der Sachfällige 
nur efiwas im Dermdaen , job muß Der Nichter, wegen Bey 
freibung der erkannten Procekfoiten, auf Des Gesners Wer- 
langen, das Nöthige verfügen und beffimmen. Aber wenn der 
fahfälige Theil nun fo durchaus arm und gänzlich unvermös 
gend ift, Die Roften zu bezahlen, Fann aledann der obfiegende 
Theil mit Nedyt fordern, daß derfelbe, jtatt des Koftenerfages, 
Forperlich bejivaft wird? Derfchiedene Nechtsiehrerd), welche 
Die Erjtaftung der Yeverhkoften richt als eine Entfchäadigung, 
jondern als Strafe Betrachten ,. bejaher diefe Trage in Ber 
jichung auf Die Wechtstegel; qui nom habet in aere, luat in 
corpore. m vömifchen Gefeßbuche Femme freili) die Der 
urehellung in Die Wroceßkoften unter dey Rubrif; poena ee 

1l1= 


)) Leyfer Spec,88.m,9. Gmmricdh über die Proceßkoffen, 
$. 73. re 


a (3; 


re 2. 
1} 
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litigantium vor, und verfehiedene unferer Procekordnungenm) 
haben ebenfals die Ueberfchrift : von der Strafe der. muths 
willig Streitenden. Allein aus dem bloßen Assorucke „poena“ 
läßt fich nicht folgern, Daß darunter eine eigentliche Strafe, 
ein Strafmittel, zu verfteben ifin), Die römifchen Gelrke res 
den auch von einer poena [ecundar. nuptiarum „ aber noch 
Niemand: hat behauptet, daß dabey der eigentliche ‘Begriff einer 
Strafe dDurchgehends anzumenden fen. Der Nrtur der Sache 
nach ijt Die Erjtattung der Procefoften blos eine Entfchädigung, 
die ein Theil von dem anvern fordert. Damit ffimmt aud) 
Die Porfchrift der Dberappellationggerichtsordnung o) 
überein, worin es heißt: daß Dadurch der obfieaende Theil fic) 
feiner fchiweren Unfoften und Auslagen, auc) zugegogenen 
Zerdruffes halber, ziemlidy erholen möae. Eine eis 
gentlidhe Strafe, wodurch die Steiheit des Sachfälligen eine 
zeit lang befchränft würde, kann aber für den obfiegenden 
heil Fein Entjchädigungs- und Crholungsmittel feyn, und & 
IE Daher nicht befugt, eine Sefäsgnißftrafe zu fordern, wenn 
bon jenem Die Proceffoften, aus Armutl) und Unvermönen, 
nicht bepgetrieben werden Fönnen. Der bekannte GSuß: qui 
non habet in aere, luat in corpore, ifl übrigens bey der 
Bergütung der Procefkoften gar nicht anwendbar; weil er eine 
dietirte Geldbuße, als Strafmiitel, vorausfeßt, Die Der ie 

ud) 


m) Dberappellat.-Ger.-Drdn. Th.2. Tit, 132: Bellefhe 
Ganzleyorbdn,. Art, 32. Bell. Hofger,- Drdn. Th. 2. 
zit. 36. 

a) Weber über die Procepkoften, 8.3 u. 4. Gönner Hanb- 
bud) des. Procefjes, B. 1. ©.313. Martin Lehrbuch. des- 

bürgerl. Proceffes .. 8. 73. 
0) a.0.D. 8.5. Faft eben fo: drüst fi die ekt, Canzl.-Drdn. 
- %.0: D, darüber aus. 
p) Srolmann Grundfäße dev Sriminalrechtöwiffenfdh. 9, 127, 
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durch das Sefängniß oder auf andere Weife abzuverdienen 
bat p), Mit Diefen Grundfägen flimmt au der Gerichtes 
gebrauch völlig überein, und der Salenbergifche Senat des Ober 
appellationsgerichts erkannte am s. Det. ısor, in Gaden 
Dlunf w. Heime in pto. injuriarum : Nachdem bey den 
einttetenden und in actis liegenden Umftänden die Smploratin, 
wenn foldhe Die ihr rechtskräftig auferlegte Koftenerflattung zu 
befehaffen nicht in Stande feyn follte, Ddeßhalb mit einer ©es 
fänanıßftrafe, den Mechten und Proceßordnungen nad), Feines: 
tveges zu belegen ift — fo fshet dem Gefuche des Implorans 
fen nicht zu Deferiven., 


| Ganz anders verhält fich aber die Sache, wenn das © 
richt felbjt Die Partey oder deren NRechtsbenftand, wegen Mißs 
brauchs der rihterlihen Hülfe, in eine Öeldbuße uber 
bin verurtheilt, Unfere Proceßordnungeng) mweifen die Richter 
‚ganz beftimmt an, den Sachfälligen, der wider befjere Uebers 
zeugung unzedlich geftritten, n»der muthrillig durch fonft zulaf 
fige Rechtsmittel die Sache verfehleppt und überhaupt Die ric)- 
terliche Hilfe widerrechtlich gebraucht hat, ale Chicaneut 
zu behandeln, und an feinem Vermögen, oder auf andere Zeile, 
zu beftrafen, SE in folchen Fällen der muthrillige Gteeiter,; 
defien Sfreitluft der Nichter durch eine Geldbuße ahnden mußte, 
unvermögend, fie.zu bezahlen; alsdann ijt der Gaß; quı non 
habet in aere, luat in corpore, vollfommen zutreffend n). 


9) D.U.G.D1dn. a.a.D. und Tir 14. .2u.3: Dell, Canzl.- 
und Hofger.zDrdm 2... | | 

7) von Bhlow über die Verfaffung des DOberappellat. «Gerichts, 
2b. 1. ©. 295, 
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L. Erörterung. 


Der Serichtsherr ift nicht immer verbunden, Den Scha: 
den 31 erfeßeit, welchen fern Deanter bey Ausübung 
der Netspflege aus Wurfag, Unachtfamkeit, Webers 
eilung oder Nachiäffigkeit veruriaht bat. 





Ein jeder Gerichtsherr, e83 fen der Negent feldft oder ein Pris 
darmann, bat unflreitig die DBerbindlichkeit auf fi), die Richter: 
ftellen nur mit folchen Männern zu befegen, weldyen die Rechts+ 
pfiege ohne Gefahr anvertrauet werden Fan”). Es ift Daher 
bie "Dficht des ©erichtsheren, die Beamten- Gerichtehalters 
und Zctuarien s Stellen nur folchen Gubjeeten zu übertragen, 
welche Die ihnen obliegenden obdrigkeitlichen und richterlichen Ges 
Ihaffte völig ausfüllen können und wollen. Zu dem Ende ift 
eine. gehörige Prüfung. ihrer Eigenfehjaften und Fähigkeiten erz 
förderlich,  Erhält der Gerichteherr Dadurc) Die Lieberzeugung 
bon den nöthigen Rechtsfenntnifien , Schigfeiten und Eigen 
Ihaften des anzufteBenden Gubiects, überfeägt er Darauf demz> 
felben Die Ausubung der Gerichtsbarkeit, und (Apt ihn Ben 

Surtzs 


#) Ueber Dienftinfiructionen für die Berwalter der NPatrimonial 
gerichtsbarkeit f. m, Runde sBeyft, zur Erläuter, vechtl, Gegen: 
ffande, B, 2. to, ı, 


Fe 
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Suftigpflege beeidigen 5 fo ft der Deamte als äffentlicher und 
Staatsdiener zu betrachten; und der Serichtsherr bat feine Dd> 
fiegenheiten, bey der Wahl und Beftellung des Suftiibeamten, 
bollfommen' erfüllts), *"$n Das Sünnere eines angeltellten Nich> 
fers, Dder in Die Zukunft mit Oemißheit zu feben, vermag Nies 


 mand, und eben daher hat: auch der Lündesr oder Datıimonial- 
gerichteherr für Dasjenige,. mas in der Folge von feinem Zufti> 


beamten gefehiehet, never zu haften, noch deffen, aus Zorfag, 


Derfehen und Nachläfigkeit, begangene Handlungen zu ver 


fretend). Der Öerichtshere Fann unmöglich jedes Rerfehen und 
Zerfehulden feines Suftizbeamten im Beraus verbüten oder ab» 
wenden, und €8 ift allo weder ein Rechte nad) Billigkeifs> 
rund vorhanden , "welcher ihn verpflichten Eönnte ,. den auß 
Rorfob oder DBerfehen feines Beamten -verurfachten Schaden 
aud) nur in [ubfidium zu erftatten, 2lus dem landesherrlichen 
uffichtes und Befttofungsrechte nber Die Suftizbeomten u) [ist 

| ine 


se) Hunde a.a.d. 8.13. Bifhoff Handb. der tentfchen Canzley- 
“ Praris,, She | Bar Bel 
't) Die Datrimonialrihter gehören ebenfalls unter die Zahl 
ber Staatsdiener, . Runde teutfh. Privatreht, $. 706. 
Bifchoff a. aD. 8. 69, Sf von Dem Gerichtäheren bey Anz 
Rellung feines Gerichtshalters oder Actuarius die Vorfäprift der 
reandespordnung vom 1. Aug. 1798, wegen Anfeßung ber 
Suftitiarien bey den Patrimonialgericyten , gehörig befolgt 5 fo 


het er für deffen Zehler und DBerfehen, die der Suflitiarius als 
= F 


Nichter begehet, nicht zu haften. Beftellt der Gerihtshere aber 

für fih allein die Gertchtshalter, und beobachtet er dabey Die 

Borichrift jener Bersrdnung nichts alsdanı muß er billig für 
innsjenige haften, was von feinem Sufhtiarins gefisehen und DeT- 

fen Handlungen verfreten., M,f. GIuE Erläuterung der Pan: 
 deitin, 6. 208, Pr | | 


we) Bifhoff aD. 9:75 ff 


N 
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- dennod) ferner Täßt; oder endlich gar das -Werfehen und-die 
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eine Berpflichtung zum Schadenserfaß; vielmehr find die Pars 
teyen „ toeldye fich Durch eine vichterlihe Handlung und Ders 
fügung verlegt zu feyn glauben, verbunden, ihre Belchwerden 
dem nächiten Dberrichter vorzutragen, und um deren Abttellung 
zu bitten. Mach den Grundfäßen des gemeinen Necbts Eann 
aud) blos der Nichter von der Dartey in. Artpruc genommen | 
werden, welcher er aus PVorfoß, grober Faprläfligkert, over | 
nur aus Unachtfamfeit und Hebereilung, in der Verwaltung der 

| 





Ihm anvertraueten Juftigpflege, einen Schaden zugefügt hatx), 


sndeß giebt ed doch allerdings File, wo der Gerichtes 
herr fubfidiarifeh verbunden ift, den Schaden zu erftatten, melz 
chen fein Zuftigbeamter veranlaft hat. nfonderheit tritt. Diefe 
Berbindfichkeit ein, wenn 

erftlicy der Gerichtehere,, oder das deflen Stelle verfres 
tende Kollegium, glei) anfangs und ohne genuafame Prüfung 
einem unfähigen untauglichen Manne ein Richteramt anvertrauet; 
oder wenn er ihm dDaffelbe , bey Eundgewordener Untüdytigkeit, 





DBerfhuldung des Richters out heißt und billigt. Sn allen Dies 
fen Fallen hat fi der Gerichtshere felbft. einer Nachlaffigkeit 
fchuldig gemacht; er ift gemiffermaßen felbft Theilnehmer an 
dem Derfehen, der Fahrläfjigkeit oder Unmiffenheit feines Bes 
amten, und Daher unffreitig verpflichtet, den veranlaßten Scha- 
den feines, nicht zahlungsfähigen, Suftigbedienten der Party 
zu eriegeny). Ferner ift 

zwels 


%) L.15.9.1. D. de judiciis. L.6. D. de extraord. cognit. We: 
ber von der natürl, Berbindlichkeit, & ı2. Pufendorf de 
culpa P.7. c.2. 9.6. Strube redtl, Bedenf. Th.2. Nro»-124. 
u. 2.5. Nto.123. 

y) Stryk de obligatione principis ex facto miniltri cap. 3. 
nro. 74 leyq. Kre[f de jure oficiorum et oflicialium 
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tpeitens der Gerichtaherr fhuldig, für die von feinem 


Beamten 'untergefehlagenen, verariffenen und veruntreueten De= 


pofitengelder in fubfidiym zu haften). Die Aufbewahrung 
der. gerichtlichen Depofiten ift nicht wefentlich, fondern bios zur 
fällig, mit dem Öffentlichen Richteramte verbunden, und Die 
deponirte Sache braut an fi nicht.gerade im Gerichte felbft 
aufbewahrt zu werdena). Ben der Depofition fest man aber 
fein aanzes Vertrauen nicht allein auf den Richter , fondern 
vorzüglic) auf den Kandes- und erichteherenb). “Diefem liegt 
die fpecielle Aufficht über Das Depofitenwefen ob; er Tann Die 
Untreue des Beamten durch gehörig anzuftellende Zifitationen 


verhüten, und fi) von demfelben, für Die Sicherheit der Der 
pofitengelder, Caution beftellen lafen ; ev erläßt die Verords 


nungen tiber. das Depofitenmwefen, beziehet die vacanten Depos 
fita und bin und: wieder aud) Die Depofitionsgebühren. _ us 
allen diefen Nückfichten Fann fi Daher der Landess und ws 


richtöhere Der Verbindlichkeit nicht entziehen, Die von feinem, 
nicht zablungsfähigen, Beamten vergriffenen oder untergeichlas 


genen Deppfitengelder zu erftatten.. 


Ein ganz anderer Tal ift e8 aber, tenn der Richter Die 
Depofitengelver nicht untergefehlagen oder vergriffen, Di 


+ * 


pP: 93. von der Bede von Staatsamtern und Staatsdienern. 
SeR73. | 
2) Strube tebtl. Bedenk, Th, 2. B.85. Dpverbeds Mebi- 
fationen für Rechtögelehrte, B.7. ©. 240. 
a) Depofitenordnung v. $, 1737, $. 1. Repertorium 
des gefammten pofitiven Rehrs,voc. Depofition, 9.7. 


b) Nach der Depofitenordnung v. S. 1737 $-ı5 und dem 


-Cammerausfhreiben vom 15. D«.1767, fiehet dad Am t5= 
dDepofitenwefen ber Königl. Xemter unter der befondern Auf 
fiht 5 Sammercollegti. 


i 
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3. d. an einen nicht gehötig Iesitihirten SDderjüngern  Glaubiger, 
der im Eoncuefe nicht zum Hebung.fommen fonnte, oder nur an 
einen Diterben, ohne Laution und Bolmact der übrigen Erben 
u.f. 1. ausgaahlt hat). « An diefen und Ahnlichen Fällen finz 
Def gar kein Reareß wider den Gerichtsberen GStatt ;; Dar ders 
felbe die Berabfolgung des depofiti we verfagen, noch uns 
terjuchen Eonnte, ob fie audy mit der gehörigen Porficht geirher 
ben fey. Der Richter felbjt handelt: in folchen Fällen nicht al8 
Depofitar freulosd), Jondern e8 Fann ihnn blos ald Richs 
ter eine Nachläffigkeit und Mangel an pflihtmäpiaer Sorgfalt 
vorgeworfen werden, welche aber der Gerichtöbert weder zu vers 
antworten, mod) zu vertreten, nöfhig hat, Dielen: gemäss: iff 
auch vom höchiten Tribunale am 12. November 1801: gelpros 
chen, in Saden Morıffe m von dremen, als Manda- 
tar. Rudorfficher Gläybiger, | | 


c) M. vergleiche Pract. Erörterungen, B.3. Nro. 37; 
d) Gönner jurift. Abhandl. Th. 2, Neo. 44. | 


LI. 
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LI. Erörterung 


Ob ein Serichtöhafter in Dderfelben Sache, worin er als 
Michter ein Grfenntniß abgegeben bat, in den ho- 
bern Sinftanzen Dein Ilpyellaten als Mdnocat bedient 
feyn Esn? Sa 





Einer durchaus unparteiifen Rechtspflege würde es zumider 


feyn, wenn Semand. in einer Sache, worin er dem einen oder 
andern Theile, vor Hebernahme des Nichteramtes, als Advocak 
bedient gewefen ft, das Erkenntniß fällen Dürfte. Sm allgemeis 
nen müßte man Die völlige Unbefangenheit eines folchen Nichters 
bezweifeln und wenigftens beforgen, daß er nad) feiner vorgefaß- 
ten Meinung d98 Urcheil fprechen werde. Wenn alfo auc) die 
pojitiven Gefeße e) tiber diefen Fall nichts enthielten, fo Eonnte 
doch, [don aus den angeführten Rückfichten, Feinem Gerichte> 
halter e8 geftattet werden, in Der Sache ein Urtheil zu fprechen, 
wprin er, vor der Annahme des Auftiziariats, Der einen oder der 
andern Partey old Adoncat gedient hat. | 


Ganz verfehieden ift jedoch Biervon der Tall, wenn ein Ges 
richtöverwalter zur Vertheidigung des von ihm in der erften Jtte 
tanz gefprochenen Urtbeils, Dem Appellaten in den nn Alte 

| ftanzen 


e) L.17. D. jurisdict. L.ı4 C. de aflellor. KIaproth Einlei- 
tung in den ordentlihen Proceß, 8. 72. 
A 2 
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tanzen dient, Perfchiedene Mechtsgelehrten wollen diefes bedenE, 
lic) finden, und aus dem Grunde nicht geitatten, weil der Ger 
tichtsverwalter, wenn die Acten remittivet würden, Michter und 
Advocaf zugleich gemwefen wäref). „ Aber diefer Grund greift nicht 
durch, da dem Linterrichter in den höhern Änftanzen überall Feine 
Cognition und Entfcheidung zuftchet, Gein Urtheil wird entive- 
der vom Dberrichter beftätigt oder abgeändert. ft jenes Der 
Sal, fo ann er nicht weiter aus Vorliebe für feine Meinung 
jprechen, weil fie auch Die rechtliche Meinung des Nichters der 
höhern Anjtanzen war; ift aber Diejes, ‚alsdanıt hat er, wenn Die 
Acten zurückgeben, nicht feine Sentenz, fondern dag Erfenntnif 
de8 Dberrichters zu befolgen und zu vollftrecken. E83 behaupten 
Daher die meıften practiichen Kechtegelehrten g) , Daß es Dem Rid)s 
ter der unterften Snftanz erlaubt fen, dem Appellaten in den hDrs 
bern Inflanzen als Advocat zu dienen; und die Zelleiche Zuftiz« 
canzlep erwog foldes in Sahen Grote g. Perfe, pto. 
GSterbehabers, in welcher Rechtsfache der Grotefche Gerichtshals 
ter zu Schnega zur Vertheidigung feines Uxtheils in der Appella> 
tionsinftanz patrocinixte, | 


f) L.6. C. de poftulando. Klaproth 0. 
8). Glüd im Commentar $. 364. 


ull, 
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LH. Erortering,. 


Grfenntniffe, welche ein umnbeeidigter !Gerichtönerwälter 
abgegeben hat, find in der Regel null umd tichfig. 





Veicht Hlos die gemeinen Nechte, fondern aud) unfere Landesges 
feße, machen es den Gertchtsherren zur befondern ‘Pflicht, die Öes 
vichtshalters und Actuarien» Stellen nur mit folchen Subjecten zu 
befegen, mwelche wegen ihrer Rechtsfenntniffe und ihres Lebens> 


 mwanvels fähig find, Den ihnen obliegenden obrigkeitlichen Selhäfs 


fen mit Nußen vorzuftehen 4). SSft der Öerichtshere bey. der 
Mahl nicht vorfichtig zu Werke negangen, fo fest jic) Derfelbe 
nicht blog DVerantivortungen aus, fondern ev hat auch) für die 
nachtheiligen Handlungen feines unfahigen Gerichtshaltere am 
Ende felbft zu haften i). | ie) 


bh) Verordnung vom 1. Xug. 1798 ; die Anfesung ber Suflitiaz 
rien betr. In derfelben wird nicht beflimmt, dag Das Subject, 
worauf die Wahl fallt, drei Sahre die Rechte ftudivt haben 
muß, und es läßt fi) Daher Die Berprdnung vom 20. ©esf, 1771, 
wonac) das triennium academieum beobachtet werden fol, um fo 
weniger auf die Suflitigrienftelen ausdehnen, als das lestere Gefet 
nicht mit Zuziehung ber Stände gegeben und auf folye Bedienun- 
gen eingefchrankt ift, welche von Der Tomination Des Landesheren 
abhangen. | 

1) Eihmann Erklärungen des bürger! Rechts, Ih: 4. ©, 376. 
Green de obligatione domini jurisdict. ad praeltanda facta 
Actuarii. Lipf. 1790. ; 


82 Oseder. 
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Feder Patrimonialrichter muß bey dem Antritte des Dien- 
fies auf fein Rıichteramt und auf Die Führung der Protscolle, alg 


Artuarius, tdrmlich beeidigt feyn K), ft Die eidfiche Berpfiihe 


tung defjelben unterblieben, fo bleibe alles, was er als Richter 
unfernommen bat, Dec fi) felbft null und nichtig. Auf Dielen, 
aus der Unfähigkeit eines Richterg, entftehenden Mangel, bat der 


 Dberrichter von Amtstwrgen zu fehen, und er Fann das ganze 


Berfahren des unbeeidigten Patrimonialrichters ale nichtia caflı 
ten, oder den Parteyen die Qltiedereinfrgung in den vorigen Stand 
> Desgleichen nichtige Verhandlungen und Erkenntniffe ers 
theilen. 

_ Eine Ausnahme tritt aber alsdann ein, tvenn der unbeeidigfe 
Zuftitiarius beftändig von Sedermann für den ordentlich beftellten 
Richter ift gehalten worden, Sn einem foichen Falle erfordert e6 
098 gemeine Befte, Die gerichtlichen Handlunaen und Erkennt 
niffe deffelben gelten zu laffen; weil fonft viele Steeitigfeiten von 
neuem tbieder in Gang gebracht werden Fönnten, woben fich Die 
Parteien längft beruhigt hatten. Die Gefige I) mollen daher, 
daß die von einem vermeintlihen Rıcıter gerällten Urs 
theile ben Kräften bfeiben follen. Es verftehet fich indeß von felbft, 
daß Diefes nicht von foldhen Erfenntniffen gelten Eann, welche 
contra jus in thefi anftoßen, oder aus einem befondern Grunde 
keine Rechtskraft zulaffen =), 


Ky Verordnung vom 1.Yug. 1798. L.ı4.pr. C. de judiciis, 
und Auth. hodie juaraut eod. 


N) Der Praetor putativus, Barbarius Philippus, gab hierzu 
Veranlafiung. . L.3. D. de Ofhicio Praetorum, Strykin ufu 
moderno Lib. ı. Tit. 14. $.3. 


m) Klaproth im Proceffe $. 348, 
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LIH. Erörterime. 
Torfigrund, Forfterweiterung, Anflıra. 





Unter dem Forfigeund & verfteher. man gemöhntich den Theil: 


des Grund und Bodens, der entweder durch die Natur felbft, 
oder Durch Fünftliche Bearbeitung, ehedem oder gegenwärtig, mit 


Holy von welcher Art e8 fey, befegt gemwefen, oder es noch) ıft. 


ls Öegenras Fommen alle Diejenigen Theile des Srundeigenthumg 
in Betrachtung, tbelcye zu andern Zivecken beffinimt find, & DB, 


0 Ackerland, Wiefen, Gästen, Beide, Tertih uf. wm), 


Um zu Beflimmen, tdorin eigentlich wahre Erweiterungen 
Des Forftgrundes beftehen, muß man Diejenigen Gehölze, 
meldye beftimmte Grenzen. haben, von Denen unterfcheiden, welche 
mit feinen beftimmten Örenzen verfehen, mithin bisher unbegrenzt 
geblieben find, _._ Ben. den erftern ‚it aHes dasjenige für eine Erz 
meiterung Des Sorftarundes zu halten, roas über Die vorgezeich» 
neterr Srenzen bingusgehet; bey den leßtern Fayn man hingegen 
nur das als eme wahre Korfterweiteruna anfehen, was fo neuers 
ich angeflogen, oder durch Eultur zum Gehölze eingerichtet ıft, 
daß der allmalige Alnfiug oder Die aemanıte Anlage, ihrem Aus 
fange nad), exiwiefen werden Fünnen, 

Wenn 


n) Öeconomia forenlis Tom. 8. $. ıxoo ff 


a. 





Wenn, infonderheit bey Nadelgehölzen, dadurch, daß der 
Saamen am Saume oder Rande des Gehölzes durch den IBind 
ausgejtveuet und der Umfang Des Gehölzes Dadurd) nach und nach 
vergrößert wird, Tannen oder Fuhren aufmachen; fo pflegt man 
diefen jungen Yufichlag den Anflug sunennen. Dabey wird 
nun öfters uber die Stage geftritten: wem folcher Anflug zuge 
hört? Ssit derfelbe auf dem unftreitigen privativen Grund und 
"Boden eines "Privatmannes oder einer Commune aufgefehlagen; 
fo gehört der Anflug ohne Zweifel dem Eigenthümer des Grund 
und Bodens, torauf er befindlich ift, allein zu, ohne alle Rücks 
fit auf Die umliegenden Forften. ft hingegen der Anflug in 
der Haide, unmittelbar an den alten herrichaftlichen Hoßungen, 
oder in, einiger Entfernung-von denfelben aufgefchlagen ; alsdann 
ift Derfelbe der Landesherrfchaft zujufprechen, und er muß den 
Amtshölzungen beugesählt werden 0). Zwar EFann die Landess 
herefihaft das Eigenthbum des in der Haide aufgefchlagenen Hol 
3.8, weder aus dem Örunde einer Torftherrfchaft über die benach- 
barten Öehölze, noch daher behauptet; weil die Haiden, wenn 
fie nicht urfprunglic) Sorftgrund oder, was einerien ift, erweislich 
ein Theil der alten Dolzungen gemwefen find, jedesmal im Zweifel 
für Sorftgrund zu adıten wären, Der wahre Grund dazu liegt 
vielmehr darin, Daß Die, von Feinem privato oecupirten, Maids 
diftricte fi) in Dem Eigenthume des Landesheren befinden p). 


9) Horflordnung v. I. 1665. 8.63, in corp. Confi. Lu- 

neb. cap. 8. p. 17. | | 
p) pract. Erdrrerungen B.2. Nro.27. Sacobi Befchäfti- 
gungen mit Gemeinheitstheilungss Materien, Nro. 5. 
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LIV. Erörterung. 
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Mieienigen Dienftleiftungen, ‚welche die Unterthanen zur Euftur 
oder Denusung gerviffer Gehölze zu leiften verpflichtet find, mwer- 
ven Sorffdienfle genannt. Cie Fünnen, wie andere Stohns. 
Dienfie, Dand- Ddeer Spanndtenfte, gemeffene oder ungemeffene 
jeyn, und fie haben überhaupt mit den übrigen Bauerndieniten 
einerley Orund. _ a8 nach dem Dienfkcontracte oder dem 
SJerkommen ") mit Sicherheit angenommen werden Fann, ‚giebt 
die nächfte Epntfeheidungsguelle bey entftandenen. Streitigkeiten 
über Die Fyrftdienitpflicht. KHierbey verdient die Frage aufgewors 
ren und erörtert zu werden: DD und in tie weit gefländige uns 
gemeffene q) Sorftdienfte, wenn Der Sorftgrund erweitert iff, 
auch mit auf den Zuwachs dev Zorjten zu erftreefen find? .% ® 
| erjtli 


+) Die Amtsordnung v, SI, 1674. $. 24. fagt ausdridlich: 
Daß. die. Beamten, in Beftelung der Dienfte, dem unftreitigen 
Derkfommen folgen und dahin fehen follen, "daß die Unterthanen 
wider Necht und Billigfeit nicht befhmweret werden. | 
q) Unter den ungemeffenen Dienften überhaupt, und fo au 
unfer den ungemeffenen Forftvrenften, hat'man fich aber feine 
folche zu denken, deren Gebrauch durchgehends nach ber blo Ben 
Willfihr des Dienftheren au beflimmen, und davon allein ab- 
hangig 


TE - 
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erftfich die Mede von Funftliher Erweiterung des Forfks 
grundes, durch neue Anlagen von Schonungen und Befaamun: 
gen, fo kann felbft die ungemeffene Forftdienftpflicht in der Regel 
nicht Darauf erfireckt werden. — Die ungemeffenen Srohndienfte 
find entweder aus eitem Pertrage; oder aus einem langjährigen 
Bifiße, aus dev Verjährung herzuleiten. {rn jenem Falle ift die 
Fünftige Erfihwerung der Dienfte, durch Pergrößerung des 
Sorfigeundes , ad incogitata Des Dienfimannes zu rechnen; 
weil man nicht annehmen Fann, daß er fich auch dazu hat ver» 
Bindlih) machen wollen; wenigftens hätte der Dienftherr deuflicher 
teden follen und müflen. Ir dem andern Falle muß die Regel 
einttefen: tantum praefcriptum, guantum pofleflum. Zn 
jedem befondern Fate liegt daher dem Dienftheren der ‘Beweis od, 
daß die Dienfte an dem vergrößerten oder erweiterten fundo do- 
zninanti, vermöge ausdrücklicher Derabredung geleiftet ee 
müflen, 


Hangig Tey. &ie nüffen, wie jede andere Verpflihfung, ihre 


Grenzen haben. Runde teutfh. Privatreht $. 500. Danz 
Handb. $. 500. Sind die Dienfte blos in Rhdfiht der Quan 
tität, an Zeit, Zahl und Drf, ungemeffen, fo find fie e5 Darum 
zit. unbedingt auch) in Abfiht der Dualıtät. Kind quaelt. 
forenles Tom. ı.p.275. Wenn Daher die Dienfipflichfigen, ber- 
möge Vertrages vver rehtsgultigen Herfommehs, nur zu einer ge 
wiffen Gattung ungemefjener Forfidienfte, 3. B. zu Spann: 
dienftess verbunden, gewefen find; fo Fann fie. der Zorfiherr, wenn 
ihm diefelben, wegen veränderter Forftcultur, etwa unnus werben, 
nicht einfeitig’in Handdienfle umändern, oder. nun lebtere, aud dem 
Srunde einer ungemeffenen Dienfipflicht, fordern; 
weil fodenn nicht von der alten und fchuldigen, fondern von einer 
ganz neuen ‚Gattung Des Forfidienftes die Nede-ift. Hiernach if 
su vom höhften Tribunale am 20. Sun. 1801 gefprodhen, in 
Sadhen Anwaldes des Forftamt3 Gifhorn w. Die Eingefeffenen 
zu Röttgersbättel, pto. Dienfte. FE 














E 


müffen, od von den’ Dienftpflichtigen, binken rechtsveriährter 


4 


Zeit, abaeleifter finds). Wenn aber 


siweiten® die Erweiterung des Forftarumdes bios Hm dey 
Natur feibfe und zwar dadurch gefchiehet, Daß ’der Syamen 
durch den Wind ausgeftreuet, und mithin das Gehöle, Durd) 
Anflug, nach und nach vergrößert ift; fo wird die Entihers 
dung der obigen Frage zweifelhaft. Daß die ungemeffene 
Dienftpflicht fich auf Das incrementum latens fundi domi- 
nantıs per alluvionem mit erftrecft, bat feinen Zmeifel. Ein 
folcher Anwachs und Anja wird in den Sefeßen Durchgebende 
als ein von dem auf die Zrt vergrößerten fundo , gar nicht 
abgefonderter Theil, fondern als ein pars integrans fundi do- 
minantis angefehen, 3.8. bey der Bafferleitinngegerechtigkeits). 
Könnte man alfp die Vergrößerung eines Gehölze, Durch Ders 
gleichen natürlichen Zumad)s und Anflug, nad) den, von Als 
dionen geltenden, Grundfägen beurtheifen, fo würde auch) dar- 
auf die ungenseffene Dienftpflicht mit erftvecft werden müffen, 
weil der Anmaches eben Diefelben Nechte bat, welche dem fundo 
jelDRE zuftehen, Sadeg Iaßt fih von einem Suwachfe durch Ab 
Iuvion überall nicht auf Die Werarößerung eines Gehölzes durch 
Die Berwehung des Saamens fehliegen.. Dadurd) wird der 
Grund und Boden, tie bey der Alluvion geffhicher, nicht nach 
und nad) unmerkbar angefest. Der Grund und Boden war 
fhon vor dem Anfluge vorhanden; die Dberfläche deffelben bes 
fommt bIo8 Dadurch eine veränderte Geftalt, indem da, mo 
vorhin nur Anger, Heide u.f.w. war, jeßf Junge Bäume aufs 
gefchlagen find. Wenn daher der Pas, mo durch narürliche 
Delsamung junges Ho aufwächlt, nieht felbft Forfigrund i% 
| ) 


r) aPufendorf Tom.r. Obf. 191. $.7. GT, 
8) L.3. 9.2. D. de aqua quotid. Weltphal de libertate et 
fervitut. praedior, $. 176. 
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fo Fann er es durch den bloßen Anflug nicht werden; vielmehr 
behält ein folder Dit diefelben activen und pafliven Rechte, 
welche dDemfelben vor der erfolgten natürlihen Belaamung ans 
Elebten. Hieraus folgt aber von felbit, daß die, bey dem als 
ten Sorftgrunde hergebrachte , ungemeffene Sorftdienftpflicht, auf 
jolcye Erweiterungen und Vergrößerung der Gehölze durch Ans 
flug, fo lange nic)t erftrecht werden darf, bis der Dienftherr 
erroiefen hat, Daß auc Dabey die Forftdienfte binnen rechts, 
verjährter Zeit geleiftet find, oder vertragsmäßig geleiftet wer- 
den müflen. Mac) diefen Grundfägen erkannte die Zellefche 
Suftizcanzley am 23. May 1789 , in Sachen der herrfchaftl, 
Butsleute in der Amtevoigtey Hermannsburg w. den Ans 
wald der gedachten Amtsvoigtey, wegen Foriterweiterung: 
„Beil, in Abficht des erften Klaapunctes, der Amploranten 
Verpflichtung zu ungemeflenen Forftdienften blos auf den alten 
Soritgrund einzufchränfen ift, und daher, Daß die auf einem, 
porhin nicht zu folchem gerechneten, der Landesherrfchaft eigen- 
thumlich zuftchenden, nahe an die Forften ftoßenden, oder tveis 
fer Davon entfernten, rund und Boden durd) Anflug oder 
Eultur aufwachfenden Bäume dem Eigentbume des Dodeng 
folgen, auf eine Ernseiterung der Dienfipfliht der: Smplorans 
ten, Behuf folcher neuen Gehöße, Fein Schluß geleitet werden 

mag; mithin Diefelben, bey des Amploraten Ableugnung einer 

Dienfterfhwerung durch Forfterweiterung, zu dem anerbotenen 

Detveife Dusch den Augenjchein , Die Dergleichung des jegigen 

Zuffandes mit ‚den Altern Korjtbefcehreibungen und Zeugenfüh- 

tung, bvor-einer zu folhem Zwecke erbetenen Commifjion,' das 

bin billig, zusulaffen, Daß fie rechtlicher Gebühr darthun: wie 

bey ven Sonfkreoieren, daben fie beftimmte Grenzen erweislid) 


du, machen vermögen, das Gehölze fi) jest über folche hinaus 
erftrecke; ben denen aber, welche nicht beftimme begrenzt find, 
der von Fmploranten für eine Erweiterung ausgegebene Anflug 
auf einem. Plape befindlich, feicher feit Menfchendenken annod) 
ein nicht mit Doz bemachfener Haideort gewefen, Daß u 

| en 
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wenn Smplorat fich wegen eines vorzufchlagenden Mitcommifs 
farli und des, in Anfehung der vorgeblichen Sorjterweiterung, 
oder einer feit deren Entftehung Dabey rechtlicher Gebühr herz 
gebrachten Dienftpflicht der Smploranten, zu führenden Öegens 
bemeifes binnen einer Drajudicialfrift von 6 Wochen erklärt has 
ben wird, wegen Anprönung der Commifflon fernere rechiliche 
Berfügung und darauf weiter was Necht ergehen folle. “ — 
Diefes Erkenntniß ift darauf in der Appelationsinftan, vom 
höchften Tribunale, mittelft Urtheils vom 20. Dec, 1794, Ir 
diglich beftätigt worden. 


LV. Erörterung, 


Sb die Anzahl des Miehes, welches auf die gemeine 
Dorföweide getrieben werden darf, im Füurftenthum 
Lüneburg Tediglich nach dem Zuße der Landeuntribur 
tion zu beftimmen fey ? 





Es ift eine fehe gemeine Behauptung, daß die Zahl des, don 
den verfchiedenen Dorfseingefeffenen zu haltenden, DViehes, wels 
ches fie ale Sntereffenten auf Die gemeine Dut und Beide freis 
ben, nad) dem Kandeontributionsfuße beffimmt werden 
müffe, und daß jedes andere Verhältnik landesverfaffungs, und 
yofervanzmwideig, mithin als ein eingefhli)ener Mibbrauc) zu 
yerwwerfen fey. Eine, genauere Erwägung Dei Sache exgiebt ins 
Jeß, Daß diefer Orundjas Der gandesverfaflung und DObfervanz 

Mm 2 Dusche 
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durchaus nicht gemds, vielmehr: den Landengefesen und dem 


Derfommen entgegen ift, 


Alle Landesperordnungen , ' twelche wegen dev DViehconttis 
bution und des Bichfehaßes ergangen find, zeigen 08, Daß der 
Diehbeftand der Dorfseinwohner und Öemeindeglieder nicht 
nach dem Fuße der Landeontributien bat beftunmt werden jöls 
en, der Berordnunaı vom ro, Sun. 1687, 8.6, if 
für jedes Amt und Dorf, wegen der jährlich fich beranderns 
den Anzahl des Viehes, eine gemiffe, alle Fahr unveränderlic) 
su verfteuernde, Summe beftiimmt und zugleich feitgelest: Daß 
diche im Amte und in jedem Dorfe von den Cinwohnern uns 
ter fich miederum fubrepartirt werden follte. Diefe. GSubrepars 
tıtion fol aber nicht nach dem Suße der Eontribution von 
Länderenen und Biefen, fondern danad): wie viel jeder 

orfseingefeffene wirklich an VBiche hat, eingerichs 
et werden. Wäre 3 nun blog erlaubt worden, nur eine ge« 
roiffe Diehrahl, nach dem Buße der Landeontribution, zu hal 
ten, D. tourde Die jährfiche Veränderung des Viehftapels auf 
Die Erlegung des underänderlic) feftgefesten DViehfchasguanti 
nichE Den geringften Cinfluß gehabt haben, Doch beftimmter 
ergiebf aber dag allgemeine Ausfchreibenn) vom 20. Dec. 
1687, DaB Das Perhältniß des zu baltenden Viehes nicht nach 
Dem :Suße der Sandeonfributien, oder nach der Duantität 
De8 zu jedem Hofe gehörenden Landes, hat abgemefs 
fen werden füllen; weil fonft die Frage: mie es zu halten, wenn 
einem Dorfe ein höheres Diehquantum zugefhrieben morden, 
als es wirklih an Wiche hat? wohl nicht fünlich hätte entftes 
hen, am iwentaiten aber dahin entfepleden werden Eönnen, daß 
dA8 fehlende Duantum auf alles im Dorfe vorhandene Vieh 
zu 


t) in corp. -Conft. Luneb. cap. 6, p. 16 1,265. 
u) ibidem cap. 6. p.85, e E 
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su repartiten! fe. ° Denn hätte man bios auf den Eonfribu- 
tionsfuß fehen wollen , fo würde der Beytrag weder ungewiß 
geroorden, 'noc) dem guten Dausmwirthe, der fo viel Vieh bat, 
als er nach dem Eontributiongsfuße halten dürfte, mit Dillig 
teit anzumuthen aeivefen feyn, für den fehlechten, weniger Dich 
haltenden,- Hatenwöirih zu bezahlen ;- vielmehr häfte der leßtere 
dasjenige felbit zufehleßen miffen, was ihm an dem, nach dem 
Landeontriburionsfuße Ju baltenden, Viche ermangelte. Man 
bat alfo wohl überall nicht die Abficht gehabt, Semanden an 
ein gewifks Diehauantum zu- binden, im Segentheil die Vers 
mehtung des Wiehitapelsx) zu befördern geficht, und überhaupt 
die Dichcontribution und den Vichfhas nicht als eine Lands 
und Srundfteuer, fordern al eine ©ewerbefteuer 
befrachtet, und nad) der leßtern das fehlende Biehfehagquantum 
auf alles wirklich vorhandene Dich zu repartiten verordnet 
Die Megulicung der aemeinen Ißeidebenusung, nach dem Juße 
der Landeontribution,, Ifk.daber weder den bisherigen Landess 
gefsen, noch Dem Landeshertommen gemäs. NVad) den Grunds 
tagen Des gemeinen Rechts befindet fich aber Die gemeine Ißeide 
ım Cigenthume der ganzen Univerfitas, und. Die einzelnen Ges 
meindeglieder find nicht pro rata Eigenthimer Derfelbeny). Ders 
möge Des allen Gemeindegliedern zuftehenden Benusungstechtes 
haf jeder einzelne Sintereffent die Berugniß , fein Zieh auf die 
gemeine Aßeide zu treiben, und fenen Biehftapel in fo weit zu 
vermehrten » als den übrigen Miteingefeffenen da» 
Durch Fein Nachtheil zugefüat wird. Nur aledanıt, 
wenn Durch Die Verardgerung des Richbeftandes einzelner Orr 
meindegheder die gemeine Dorfs- oder Stadtieide übertrieben, 


und Dadurch dem Diebe, welches die andern 
| on): 


x) Verordn. vom 10. Sun> 1637. $. 6. 
y) Runde Beyträge zur Erläuterung rechtl, Segenfiande, 8. LI, 
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Öehuf ihrer Bedürfniffe, bisher vechtsgültig gehalten: haben, 
die nöfhige Nahrung entzogen wird, findet von Geiten - der 
ganzen Commune oder den übrigen Eingefeffenen ein gegrüns 
deter WBiderfpruc Statt. Won der Bertheilung der fonftigen 
Gemeindelaften und Abgaben, nach dem Fuße der’ Landeontris 
bution, Tann man daher nicht auf das Huts und NWeiderecht 
Ihließen, oder die Benugung und Betreibung der gemeinen 
Weide, nad) eben diefem Fuße, abmeflen wollen, wenn über 
Die Zahl des aufzutreibenden Viehes nichts durch Verträge, 
= ee oder rechtsgultige Dbfervanz an einem Drte fell 
gelebt if, Bee? | a 


_LvL 
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LVE Grörteriine. 0080 a 


Sb Niemand ntehr Dich auf Die gemeine Weide zu 
freiben berechtigt ift, ald-er non feinen eigenen, zur 
Dorfsflur gehörenden, Ländereyen durchwintern Fan? 





Der Grundfas: daß nur dasjenige Vieh, welches mit eigenem, 
in der Seldmark felbft gewonnenen, Feinesweges aber mit et» 
Fauftem, oder anderswoher gefchafftem Sutter, Durchgemwintert 
wird, auf die gemeine Aßeide getrieben werden darf, ff, uns 
fer gewiflen Einfehränkungen,, in der Natur der Sache allews 
dings gegründet 2). Unftveitig trifft diefes Drincipium alsdann A 
völlig ein, wenn das Weiderecht als eine Servitus praedii ru- ET / 
ftici erycbeint, und die Zahl des vorzutreibenden Viches nicht 
beftimmt ft; mei hierbey allegeit die Vermuthung gilt, Daß ' 
die Eonftitun‘ton der Weidefervitut eine Solge des Bedurfniffes 
und des Manels an eigener Hut und Weide war, und mit 
bin darf fie aub nicht mit mehr ieh, behütet werden, ‘als 
man’ wirklich auf Dem Hofe haben und von Den Dazu en 
errern 


bie Preuff. Staaten, Th. 1. Zit. 22. $. 90ff. ÖOeco- 
nomia forenlis etfies Hanpffl, $.20. Struben redil. 


z) Hahn de jure p.tlcendi $.ır. Allgem. Landredt für ar f 
DBedent, &h..4. ©, 300% 
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Herfern und Abiefen im Linker durchfüttern fann a); wenn 
Die Düfungsferbirut nicht elwa einem, mit gar Feinen Lärderenen 
perfehenen , Daufe erworben ift.- Uber bey dem Hut » und 
Weiderechte, welches den Bürgern, oder den Dorfks und Ges 
meindegliedern, auf-ihrer gemeinen Dortss oder Stadtiweide iu 
flehet, findet Daffelbe Teine Zinmwendung.: Die Bürger befiken 
bey ihren Daufen gewöhnlich nicht das Aerinaite Wiehfutter- 
fragende Land, und fie Fonnen mithin ihr Vieh von Feinen in 
der Stadtfeldmark gelegenen Ländereyen Durchgehends austwins 
teen. Demungeschtet haben fie ohne Zweifel, als Mitglieder 
Der Stadtgemeinde, Antheil an der gemeinen Vürgerweid?; da 
fie die Dutung nicht als eine TWeideferuifut, fondern wermöge 
Des, allen Gemeindegliedern Daran zuftehenden, Gebrauchsrech» 
fes angüben; und meil fie Die büraerlichen Laften abtragen, 
fo müjfen fie au, gleich andern bürgerlichen Mortheilen , an 
der Beyifung der gemeinen. Birgerwmeide Anthal nehmen dürs 
fen b): uf aleihe TBeife verhält es fih mit Der gemeinen 
Dorfsiweide Der geringfie Köther bder Brinkfiser hat, als 
Mitglied der Gemeinde, eben fo röohl Thal am derfelben,  ol8 
Der geößte Roliydfnee. "Sollte aber bey dem Weiderethte ber 
©emeindeglieder nur allein Darauf esiehen werden, role viel Psieh 
ein Oerneinde - Sinterefjent von feinen eigenen Aecfern' und Piefen 
auswinfern Tann; fo würde mancher Köther oder Dumffiger 
alle Theilnahme an der gemeinen Dorfewaide- Benv/gung ver- 
Tieren möflen , weil fie oft fo wenig eigenthimlichn Sänderenen 
bejisen, um auch) nur eine einzige Rub), ohne welche Doch ihr 
SDaushalf nicht befichen Tann, davon Darchjungiiatern, en 

DALEr 


a) a Pufendorf Tom. IV. obf. 109. Miınter in dem les 
jenswerthen Auffage: von der KRoysrtweide & 4a in Has 
gemannd u. Günthers Arhivıfir. vie Rectsgelehrf. Th. 4: 
©. 13 f. . Strampfer,vom Hutradte, 8 fl. | 

db) Struben rechtl. Bedenken, dr DB 14 
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Daher Der Orundfas der Durhminterung von felbft aerennnenen 
Srüchten auf eigenen in Der Selamard belegenen Länderipon, bey 
gemeinen Stadt und Dorföweiden nicht zum Mobflade aenoms 
men werden, um danac) die Asch dei auf-Die a Rede 
u treibenden Diches zu beftinmen, Und hieenad) taueh in 
fehe vielen Fälen von den höhern. Landesgerichten M machen 
worden e). 


7 


c) aPufendorf Tom. IV. obl. 208. Mit Hecht, Ihranft ver 
Berfaffer bier Dasjenige ein,. wa3 er Tom. x. obl. 12% von 
ber Auswinterung des Viches in Abfiht der gemeinen Weiz 
de behauptet hatte. Dhnehin zeige das angeführte Präjudicum, 
DaB Damals nit von Dem Hecdte eines Gemeindegltedes, 
fondern von dem Weiderechte des von Llimeburg auf ben Ge 
meinhelten fieben verfihtedener Dorffchaften,, mithin von Ser: 
witwten Die. Stage war. Eben fo wenig. findet hier d.a8: Statt, 
was Struben Thx 3. DB. 9, von dem echte, Tauben zu 
halten , enführt 3. denn Die ‚Seldfauben last der Eigenthämer 
nidt jure condominit auf die. gemeinfchaftlichen Weder Riegem 
fondern fie nahren fich meifteng auf fremden Feldern 


FR nn | LYIL 








LVI. Erörterung: 


Die Unzahl des auf die gemeine Weide zur treibenden Vie- 
hes ıft nach den Hausbaltsbedäürfniffen der verfchiedenen 
Klafien. der SGemeindeglieder zu bejlimmen. 


Da man weder dem Fuß der Landeonfribution noch das Aus 
Wwintern von felbft auf eigenem Lande geärndtetem Futter für den 
Maßftab halten Fann, wovon die Anzahl des. vom den verfchie- 
Denen: Klaffen der Gemeindealieder auf die gemeine IBeide zu 
freibenden Viehes zu. beftimmen: ift; fo frägt es fly nun: nad) 
weldhem Grundfaße die Zahl des aufzutreibenden Wiehes denn 
eigentlich zu: teguliren fey? Hier läßt fi) nun wohl Fein beife 
28 Drineipium. annehmen, als das Verhältniß der Bde 
Dürfniffe. Seeilich Laffen fich diefelben fat niemals ganz ger 
nau: ausmitfeln. ede Klafje der Dorfsmitalieder und Gemeinde 
intereffenten: hat verfchiedene Befisungen,. zu: derem Euftuy bald 
mehr, bald: weniger Vieh, aller Art, erforderlich it. Die 
Samilien felbfe find groß und Elein, mithin müflen die Be 
Dürfniffe nit blos: verschieden ; fondern auch fehr veränderlich 
fun. ISndeß: täßt fich Doc) durch Drts- und Deconomieverz 
fandige leicht ausfindig machen, wie viel die Haushaltsbedür- 
mie eined: Vol. eines Halbiriers, eines Sroß- eined Klein 
Eörhers: und eines bloßen Brinkjißers, nach einem. ah Er 

nich“ _ 
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mehrer Sabre, wirklich erfordere, um nad) folden, in Ruclicht 
der gemeinen NBeidebenußung, ein Regulativ zu treffend. 


Dabey find jedoch jedesmal folgende Einfchränktungen vors 

auszufeßen | 
Seftlich darf weder der aroße noch Fleine Theilhaber mit 
Die) aller Art die gemeine Leibe betreiben, Was er nicht des 
buf feines eigenen Haushalts nöthig bat, Dich, toeldes zum 
Handel beftimmt ij, darf Daher mia)! aufgetrieben Be Im 
Weis 


+) Das Berhältnig der Beblvfniffe, bey Beflimmung der Sch! des 
aufzutreibenden Viehes, wolrde freilich arbifrat bleiden, werm 
man dabey nicht auf einen Durhfchnitt mehrerer Sahre 
fehen wollte. Werfchiedene Nechtsgelehrten und practifche Deconos 
men wollen daher bey allen Weideintereffenten, welche Käandereyen 
und Miefen befisen, in fofern die Zahl des Weideviehes unbeftimmf 
it, das Duchwinterungsprineip, als Regel, und nur 
bey denen, die gar Fein Land oder doc) nur Fehr wenig haben, das 
Berhältniß des Haushaltsbedarfs, ald Ausnahme von Der 
Negel, bey der Bellinming der Zahl des auf Die gemeine 
Weide zu treibenden Viehes zum Grund gelegt wilfen. Das 
höchfte Tribunal hat den Durhwinterungsfuß für den 
ficherften Grundfaß bey der Benugung der gemeinen Beide er: 
achtet, und nach foldhem in vielen Fällen, befonders im Sahr 1777 
in Sachen von Alten w. die Gemeinde zuRidlingen, pto. 
juris pascenti, und am 6ten Sul. 1778 in Sachen der Gemeinde 
zu Weende w. den Anwald des Klofters Weende, pto. <hei- 
lung der Koppelweide, erkannt. Sndeffen haf jeder Grundfas, wel- 
hen man bhierbey annimmt, feine eigenen und befondern Shwie: 
tigfeiten, wie von Meyer uber Die Semeinheitstheilung, &h. I. 
6.7 ff. und Sacobt über Gemeinheits = Zheilungs - Materien, 
Hannover 1803, Neo. 7. gezeigt It. 

**) Hiernad) hat Das Zribunal am T4- Sept, I30I gefprohen, in 


Mn 2 Sachen: 


u; 


“ 
rn 











Zweitens darf ein jeder Ontereffent nur dasjeniae. Dich 
auffreiben, tons.er Behuf feines Haushalts in dem Dorfe halt, 
Wozu die gemeine Weide gehört. Kat er alfo in den benach« 
barfen. Selümarken elgentbümlich. oder pachtroeife Pertinenzen, 
zu: deren Eultur Pferde, Dchfen u. f. mw, gehalten werden, fo 
gehört das Vieh in die. Feldmark, worin das Land befinds 
ich it; 

Ötittens darf derjenige, welcher nicht fD Hiel Land in det 
Seldmark hat, daf zu deffen Bewirtbfehaftung Pferde nöthig 
ind, auch) feine Pferde, die er etiva 3.8. als Sradtfuhemann 
halt,. nicht auf die: gemeine Dorfsmweide treiben, Wenn nun, 
unter den erwähnten Einfchränfungen, die ganze Summe der 
Dedürfniffe aller. Gemeindeglicder ausfindig. gemacht. iffd),, fo 
frefen. Drei berfchiedene Fälle ein,  Emtmeder reicht Die. gemeine 
Beide gerade für fo viel Vieh aus, ale zu. den Haushalts 
bedärfniffen aller Sntereffenten erforderlich ıft; oder fie ift dazu 
nicht. hinteichend ; oder. fie ifE endlich 19. groß und überflüflig 
oorhanden, daß mehr. Vich darauf Nahrung hat, als die nothr 
wendgen. Daushaltsbenürfniffe zu. halten. erfordern, 


Sm: erften und zweiten Falle ift eine Öceongmifche Unter» 
uhung des Gehaltes und ver Belhaffenheit der gemeinen Hut 
und Weide und des für. den Haushalt der fänmtlidjen- Interz 
ejfenten nothivendigen Bichzs. erforderlich, um. im. erftern Falle 
ner jeden, Klaffe der. Gemeindeglieder. eine bejkinmite aaa 

| jeder. 


Sachen der Dorffhaft Roydorf' w; die Weidegefhrmornen zu 
Binfen,. pto.. Ochfenweide. 

a) Alle. Bieharten, welche. auf bie gemeine Weide. kommen. dirrfen; 
werben: auf ein Geflecht, gewöhnlich auf Kuhmeiden, nr 

Buch von Alten. Gedanken. Iber- die Zheilung gemeiner Weiz 
den, Kap. 4ff. Meyer. 0,09, & 32, 
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jeder: Art anzumeifen; imlestern aber; nach aleicher Yrsportion 
der Bedurfniffe, Die bisherige Amahl: des Nishes zu’ vermins 
dern.  Diefen Principien gemas: ward die Theilung. und Bw 
nußung Der gemeinen. Dürgerwelde zu Dißagfer , da-die Eibe 


einen. Theil devfelben: weaggeriffen batte, Durch baushaftsuerftäns 


dige, Eommiffarien ermäßigt und im Wege Nechtens: von. der, 


zellfechen Sujtiscanzin » in@&. DedTer und Conß ec. Frik 


und Conf, pto. Benukung Der Bürgerwelde,. mitteltft: Erfenkk- 
nifjes vom. Suhr. 2792 feffgejeat,. | 


z 

Sm Dritten Folle bedarf ee gar Feiner genauen Bellim: 
mung des Rerhaltniffes, und es ftehet fowohl. dem aroßen: ale 
Eleinen Theilhaber an der Semginweide frei ,. ihren Viebftapel 
uber das PBerhaältniß Der Ländereyen zus erhöhen: und: zu’ vers 
mehren). forlange es nur mit:der Mäßlaung gefhicher, Daß 
Dadurch Den. übrigen: Oemelndegliedern. Die otböurft: für ihre 
Dieb, twas- fie wirklich haben, oder nad dem Rerhöltnig ibs 
ver Bedürfniffe halten Fonnen, nicht entzogen. wird. Alsdann 
verlieren die übrigen, welche ihren Bieitand unverarößert laß 
fen, gar nichts, fie gewinnen vielmehr. am Diehihege und an 
der Dicheontribution; denn: je mebr einer Vieh halt, je mehr 
trägt. ee. monatlich zu der ,. auf. ein» gemifies unveränderliches 
Duantum felbgefeßten, Dorfsquote. bey, und Teifter Dadurch fer 
nen. Mitintexeflensten. eine Berebtungs- dd der, in. den Landes» 


gefeßend). felbft gefchehenen ,„, Auffosderung zur Dergrößerung der. 


Biehyudit Eonnte man.aben wohl weder die Abiipt.haben, noch 
erwarten, DAB. gerade. g Ile Dorksr und: Semsindeglieder. ihren 
DBiehftapel, noch: weniger. aber nad), vallfommen. gleichen: Verz 
haltniffen,. echöhen- würden... Webrigens- Tann.da, 9 mehr ges 
meine. Beide vorhanden ift,, als. die Morhdurft.des ganzen Dorfe 

| FE | 7% e# 


ey! Struben Th. 5. B.142. BER 
5), Verordnung, vom 10: Sum. 16877 96% 
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Durhaus Feine Stimmenmehrheit gilth), 
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erfordetf, und tvo folalich ein jeder Sntereffent feinen Dichfkas 
pel uber seine Bedurfniffe erhöhen Eonnte, durch die Stimmen» 


mehrheit niemals beicloffen werden, fremdes Dich wurrunehs | 


men, und das Aeidegeld zu theilen oder zu gemeinen Auss 
gaben und Anlagen zu verwenden, vergeftalt, Daß minor 
pars fich folches gefallen laffen muß e), Die Benukung 
der gemeinen QGeide if ein jus fingulorum , mwoben zwar eine 
Gemeinfchaft, aber Feine wahre Societät, zum Grunde liege. 
Die Nusung derfelben Eönnte an fich felbit gar wohl getheilt 
werden, und eben daher muß e8 jedem Gemeindesliede freiftehen, 
fein Benußungstecht an der überflüffie vorhandenen Ißeide feibft 
auszunben, und feinen Antheil an den Gemeindelaften fülbft bey> 
zufragen. Wenn daher Die Majorität der Glieder einer Ges 
meinde 3.3. die überflüffiae Hornvieh » oder Schaafeide vers 
padıtet, fo bleibt es der Minorität oder dem einzigen Diffens 
fienten unbensmmen , ihre Piehs oder Schaafzahl felbft unter 
des Pachters Haufen zu treiben, weil in dergleichen, jura fin- 
gulorum betreffenden, Gemeindeangelegenheiten in der Negel 


on 


g) Die Minorität Fann aber aud die Majorität nicht hindern, ih: 
ven Antheil an dem Weberfchuffe der gemeinen Weide dDurd) Ver: 
pahfung zu nußen, weil die Regel: quod in re commu- 
ni melior [fit conditio prohibentis quam dispo- 
nentis, in allen den Fallen nicht eintritt und zutrifft, wo 
die Nubung füglidh getheilf werden kann. 

b) aPufendorf Tom. ı. obl. 125. Runde Beyträge a.a.dD. 
8. 14f. Pract. Erörterungen, B. 3. Nr.25 Se for 
chen Fallen würden jedoch die Majorn gelten müffen, wo nicht 
von einer gänzlihen Entziehunmg oder Veränderung, fon 
dern von einer, für alle Sntereffenten gleich vortheilhaftern, Be: 
nusungsart der gemeinen Weide die Rede if, Wenn daher 
3. DB. Die gemeine Stoppelmweide bisher zuarft mit Schaafen 











Sn Gemäfheit dev angeführten Grundfäge erkannte die 
Zellefehe Suftizcanzley in &. der Groß» und Kleinköther zu 
Echem 1. die Bollhöfner gu Echem, pto. Benukung der ges 
meinen Beide, im: Kanuat 1799. auf folgende Weife: Nad- 
dem Das bey einer, Behuf eines AUckergutes auf fremden Grund 
und boden hergebradhten „ Gervitut der Hut und Weide in 
Der Deael geltende principium, daß auf die Quantität des zu 
Dem ckergute gehörenden Landes und wie vieh Vieh Davon’ 
Durchgemintert werden Fönne , bey Beflimmung der Zahl des 
aufzutreibenden Piehes zu fehen, bey denen in condominio 
utili Aller , felbjt der überall fein Land, vder doch Feine zur 
Durchivinterung einiges Viches hinveihende Länderenen bey ib> 
ten Hodfen babenden Dorfshauswirthe befangenen eigenen Dorfss 
Hut und Beide, Feine Anwendung finden Fan; Daher aud) 
bey Feftftelung eines gewilfen Verbältniffes der Benusung uns 
ter den verfpiedenen Klaflen der Dorfseingefeffenen, voeder nad) 
deonomifchen , nod) nad) den in den hiefigen Landesgerichtd« 
böfen darunter angenommnen Örundfäßen , auf den Landeons 
tributionsfuß gefehen werden mag ‚. als welches allen „ wegen 
der Biehcontribution und des Vichfchaßes , ergangenen Vers 
Drdnungen entgegen laufen würde; vielmehr wenn bey Unzus 
langlichfeit der gemeinen Hut und TBeide für des ganzen Dorfs 
hanshälterifche Bedürfniffe, oder, wenn: Die Ssntereffenten 2 

e8 





und Schweinen, zulesf aber mit’ Hornvieh und Pferden: betries 
ben wäre , und Majorn befliimmten „ aus dconomifz richtigen 
Gründen, daß foldhe Fünftig zuerft mit Pferden und Horndieh, 
dann mit Schweinen und zulest mit Schaafen behüret: werden: 


folte ; fo wide die Minoritit einer folden Einritung nie 


wohl widerfprechen: fünnen, wenn nidt etwa einer oder. einzelne 
Sutereffenten derfelben: die Befugniß, hatten, Die Weide mit ih> 


rem Biehe befonders5 und einzelm zu behuten,. von Ende 


urift.. Abhandl.. Zh. 1. Nro,. 10. 
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ches zur Vermeidung aller: Zweifel fonft'dientich erahten, in 
Ermangelung aewiffer Bellimmung ducch PBerträge, res judi- 
satas,, Dder Techtliches Derkommen, ermäßigt werden muß, wie 
Biel einer jeden Klafie der Dorfseingefeifenen, an-allen 2rten 
Des PBiches, auf Die gemeine Weide zu bringen, ‚ohne Yedisck 
‚der andern, -geflaktet wesrden Eönne,. zuvdrderft der ‚Gehalt der 
ganzen gemeinen Hut und PMeide und wie viel Vie) Darauf 
in Mitteliahren feine Nahrung finden möge; und dann wie viel 
Vieh eine Wirchfchaft jeder Klafle, im Durchfehnitt ‚größerer 
and Eleinerer Haushaltungen, mit Ausfchluß Des Vichhandels 
and der, -aufferhalb Der Derssfeldmark zu treibenden, Gewerbe, 
zu halten benöthige-fey, Durch" Suchkundige zu -beffimmen, Die 
Summe der Bedürfnifie Des gamen Morfs mit dem Exfrage 
ver germeinen Duf.und Weide zu vergleichen , und einer jeden 
Klaffe eine verhältnigmäßige Zahl des zum Aufteieb geftaffeten 


"Biehes anzumeeifen it; fb Iange aber dergleichen mühfame umd 


Zoftbare Aysgieihung hide gefchegen, an den Deten, 109 Die 
‚gemeine Hut und Ißeide, wie befage dee Acten zu chem , für 


die Bedürfeife Des ganzın Doris mehr als zureichend it, »ei- 


nem jeden Snfereffenten, -aud) denen, toeldbe toenige oder feine 
zäanderey befisen, Die Bermmchrung ibres Wiehftapels, in fo 
Fern Den Abrigen für ibe haltendes Vieh Die Nahrung verbleibt, 
nad) der in der Dersrdnung vom ro, Sum. 1687, 8.6, Dazu 
gegebenen Frmunterung, in der Rücticht billig freifichet, Daß 
fie auf folde LBelfe Dürd) Erhöhung ihres Beyirages zu der, 
non Appellanten iveig für .einen Exbenzins geachteten, "unver 
anderlihen Dorfeguote Der Wicheontributien und Des Dich, 
Shaßes, den Mitintevefienten eine Vergütung. leiftens daß das 
her bel gefpsochen und wohl appellivt, und der Belland des 


non den Mitgliedern jeder Kiaffe der Dorfgeingefeffenen auf Die 


gerneine Weide zu treibenden Diehss., aller Art, nicht nach 
Dem Zuße der Landeontgiöution, fondeen nach :sbigen Grund» 
fügen zu beftimmen fy. Nachdem isdeflen Beklagte und 2p- 
»ellanten in Anfehung der Hut und Teile des ande 

| er 


j 
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der fogenannten Ruhmerde, oder Dorn, fich auf ein feir rechtes 
berjahrter, ja unvordenkiicher Zeit, obmaltendes Herfommen bes 
rufen haben, danad) einem jeden Bollhöfner bis 12 Stück, eb 
nem OGroßföthner bis 9 Stüsf, einem Kleinfätbner aber bis 6 
Stüc alfo zu weiden gefkattet, Daß zwar jeder woillführlich tes 
niger Vieh halten Fonnen,, menn aber, suehr, aufgetrieben, fol 
ches gepfandet wurden. Unvdekn, falls dhech eine folche ex 
tpeisliche Dbferdanz ein gewilles Verhältnig feftgefegt feun follte, 
e8 Feinesweges für, einen’ Mißbrauch zu adjfen, fondern allers 
dings Dabei zu lajfen feyn würde; Sowisd den Beklagten und 
2ippellanten zum. vechtlichen Erweife des vorgeblichen Herkoms 
mens, wozu ihnen, fich DeS im perpetuam rei memoriam, 
aufgenommenen Zeugniß rotuli lolvis except. c. per[onas et 
dicta teltium, mif zu bedienen unbenommen Ift, der Kläger und 
Zippellaten Gegenbeweis 2c, vorbehältlich, hierdurch eine smös 
chentliche Drajudietalfeift beftimmt, - worauf Diefes Dunets iwes 
gen ferner ergehet ws R- | | 


Fr Ne: = Ey. 
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LVIL ‚Erörterung, 


Db und in wie fern ein MMeideberechtigter fein Merderecht 
berpachten und fremdes Vieh unter fein eigenes aufueb- 
nien dar? | de RER | 


j 
‘i® 





' ’ 


Die weder in dem gemeinen Nechte, noch In unfern Provincleb 
gefegen ausdrucklid, entfchiedene Trage: ob’ ein zus Hut: umd 
Beide Berechtigten die Befugniß hat, fein Hutrecht zu perpad- 
ten, oder die Qeide mit fremden Viche zu benugen? giebt oft 
zu Streitigkeiten und mit vielen Koften verfnüpften. Procefjen 
Beranlaffung. Sol fie gehörig beantwortet werden, fo muß man 
mehrere Kalle unterfcheiden und fonderlic auf den Rechtsgrund 
äurückgehen, woraus das Aßeiderecht entfpringt. 


1. 


Sat Semand auf feinerg ganz privatinen Grund und 
Boden allein und ausfblichlich Die Huf und Weide auszuüben; 
jo ftsher es ibm, vermöge des alleinigen Eigenthumsrechts, na= 
fürlid frei, das Weiderecht ganz unumlchranft und auf jede 
ium gefällige, woillführliche Art zu gebrauchen, Er Tann «8 alfo 
verpachten, fremdes Vieh Darauf einnehmen, vder eg aud) ganz 
unbenußt laffen.- Ben der gegenwärtig beftehenden nme: 

HrYv) der 


= 
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der Höfe und Güker,; da die Aufhebung und Thellung der 
Gremeinheiten nody' nicht allgemein aemorden if,  Tommef abet 
diefe Urt Des Qeiderechte nicht haufig dor. ta 


"a 


i 2, 


Stohet gemandem die Hut und Weide auf einem &emein- 
deauter) mir 'aridern Gliedern der Gemeinde, deren Dlied er 
felber if; zu; fo hat er ohne Zweifel die »Befuanik, feinen ins 
theil an der Gemeinmweide durch Verpachtung zu benugen, DDit, 
Yoenn er nicht fd viel Vieh hält, als er nad) dem Verhaltniß feiner 
eigenen ih der Oemeindeflur liegenden Ländereien halten Eünnte, 
fremdes Wieh unter das feinige aufpunehmen. Freilich ges 
hörf das Eigenthum eines foldhen gemeinen Vseidegufes der 
ganzen Gemeinde, und Man'Eann Daher den einzelnen Mitglies 
dern in Aniehung deffelben Feine fo freie Difpofition einräumen, 
ale Kemandem über fein Privateigenthum zukommt). Allein 
das Benusungs- und Gebrauchsrecht ftehet Doch in Der Negel jes 
dem einzelnen wahren Gemeindealiede Daran zu, und Diejes echt 
gehöst zu einee jeden Eigenthume, wenn nicht etwa Die Denusung 
der gemeinen YBeide in Abficht einer beftimmten Viehart, 3.8. Der 
Schaafe, nur gewiffen Gliedern der Gemeinde zuftehet, welche 
fie alsdann jure foruiori ausüben und benußen, Ein jeder Jns 


tereffent Tann fi) Daher ilführlid bedienen, wenn 
| | i Sgaz | er 


*) 'Faft jedes Dorf hat einen’ Binnen: oder Hegeanger, worauf den: 
felbeh "das Meiverecht beftimmt zukommt. von Alten ors 
iihläge zur Xheilung gemeiner Weiden, $ 13.30. Sried: 
ih Möyer über Die Gemeinheitstheilung, zb. I: Celle 1801. 
I. ı f. Je na ‚ 

i) Runde Beyträge ur Grfäuterung vechel, Gegenftande; Num, r. 
SE II u,-I2:: | | | 
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er. Dabey nicht Dusch Sefeße, Därträne, vderirechtsanltiges Her 


Tommen eingefpränke ik... Die-übrigen Mitsyeilhaber verlieren 


hierben gar nichts... Sie Fonnen:es niemals verhindern, daß 
der Mitberechtigte fo viel einenes Dich anfchafft, uder von dem 
Dachter, zur Compfetivung feines eigenen Biehftapels, ankauft, 
als er nad) Maßgabe feines Gutes und feiner Haushaltsbedür 
nie zu halten befugt if. Es it folglich völlig einerlen, ob 
Sememd fein-eigenes, der fremdes Bieh aufıdie gemeinen FReiz 
Depläße treibt; wenn en nury;wie fichwon jeıbjt verftehet, Durch 
die Aufnahme. de8 fremden- Viches. feinen Biehbejitand, zum 
Mactheil der übrigen Oemeindegiteder,; nicht vergrößert; mit: 
hin den Viehftand nicht -überfchreitet, zu reichen. ihn; Die, 2lufs 
Zünfte feines Gutes und. die fich hiernach wichtenden Bedärfniffe 
feines Haushaltes berechtigen. Zwar würden die sntereflenten 
ber gemeinen Beide wohl einigen Bortheil erhalten, wenn der 
eine oder der andere Mitintereffent nicht. fo viel eigenes Dıch 
halt, als er aufzutreiben befugt ıft, AndeR Laßt fich doc) hier» 
aus allein darum Fein Perbietungsrecht, fremdes PBich aufjus 
nehmen, begründen, weil die übrigen. Sntereffenten in Dev, Regel 
Fein volfommnges Recht haben. Diefen, blos zufälligen, - Ögz 
winn zu fordern 4% KETTEZ TEL EuLh 


#E h 
3+ 


Auffer der Hutsund IBeide auf rirklichen Osmeindeghtern 
pflegen vie Eingefeffenen-audy auf ihren, in der Gemeintefiur 
Dder Dorfsacht Legenden Yerfern und Bieten ihr Dich mwech- 
felfeitig. und. in ©enteintchaft, weiden zu laffenn Diefe,Art des 
Reiderecht8 — jus compascoulatiepis' im fttenaern Sinne — 
ift gewöhnlich unter der gemeinen Hut und Weide mitber 
griffen. Denn um den immerwährenden Pfandungen ausjus 
weichen, mußten fich die Eigenthumer wohl gegenfeitig dag Recht 
einvaumen, ihre. Landereyen die: gewöhnlich unbefriediot. ganz 
nahe am einander liegen, zegelmäßig und beftandig, mithin 


nicht 














nihtians bloßer nabbarlidber Ourmilligfeit, ge 
geirfeitig zu betreiben, Sn Abfihr diefer, Gattung: des Teides 
vechts behaupten einige Schriftiteller k), Daß daffelbe, in fo fern 
e8 als ein Nealvecht, wie im Zweifel immer zu vermuthen ift, 
ansgenbt woixd, nur mit Dem eigenen Biehe des Gemeindeglie- 
des, welches auf dem SDofe gehalten volrd, aber nicht mit frem» 
den, behütet werden dürfe Diefe Dieinung feheint jedoch niche 
gegründet zu fenn. Die Gemeindeglieder find bier, fd lange die 
Gemeinfehaft dauert, durchaus gezwungen, wenn fie den bes 
ftändigen Pfandungen ausweichen wollen, eins für allemal eins 
ander die Hut und Aelde auf ihren eigenthumlichen Grund 


ftücken zu aeftatten, und Fein Ssntereffent hat das Neebt, Dem. 


andern Die Behütung darauf nah QAılkuhe und Gutdünfen zu 
verfagen, Hakınun einer nicht fo viel eigenes Dich, als er zu 
holten bevechtigt ift, und ergänzt er Die zu halten erlaubte, feis 
nen Haushbaltsbedürfniffen angemefjene Anzahl durd) die Ein- 
nahme von fremden Piche; fo verlieren ja Die übrigen SSnters 
eifenten bierbey in dev Iihat gar nidte. Und fo wenig fie bes 
fugt feyn würden, 'e8 zu verhindern, Daß einer ihres Mittels von 
dem Wächter die ihm’fehlende Anzahl des Wiches anfaufte, eben 
fo wenig Förnen fie e8 ihm unterfagen ,„ feinen XBeideantheil 
durch Verpachtung zu nuken, oder fremdes Vich aufzunehmen, 


wenn nicht etwa ein Werbindungesecht durch Sefege, Pertrag, 


Hder rechtögultiges Dexfommen von ihnen dargelegt werden Fann- 


Ornzrolfchen'ftehet Doch einem Gemeindegliede die Aufnahme 

Des fremden Diehes , oder die PDerpaditung feines gemeinen 
Weideantheiles, nicht ganz willfübrlih zu Gind die Örvenzen 
der Benusung der gemeinen UVeide, in Abfihr der Anzahl, 
der Art des Viches u. f. fe Durc) Verträge, vechtöverjähtte Db- 
| | jervanzen, 


*) Gabke Srundfäße des -Dorf= und Bauernichts, 8. 495 
Striampffer vom Huftehte, 9 36% 
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finanzen, oder andere rechtliche Beftimmungen , unter den vor; 
[hiedenen Kläffen der Gemeindeglieder, borgezeichnet; fd! müglen 
fie befolgt werden. SE das aber nicht der Tall, und die Ge 
meinde, oder einzelne Klaffen derfelben, befchiveren fich tiber 
eine, durch die Aufnahme des fremden DBiches ihnen nachtbheis 
lige, Beengung und Belchränfung ver gemeinen Weidebenusung; 
[jo mu$& durch das Lirtbeil Der Sandwirtbiehaftsverftändigen auss 
gemiitelt werden, wie viel Wich der oder die &rgner, melche 
Srundjtücke befiken, nach Maßgabe ihrer: in der Dorfaflur 
belegenen Ländereyen, Behuf ihres Haunshaltes, nöthig haben; 
Der, mwenn fie naar Fein, oder Doch) mur wenig fand be 
befisen, wie viel Stück Bich fie fodann , nach dem Berhält 
nijje ihrer Daushaitungen und Bedüefniffe, nothwendig gebraus 
chen. -Zeigt das Lxtbeil der WBirehiehartsfundigen eine wirk- 
liche Uebertreibung der gemeimen 2Beide, fo muß.die Benusung 
derfelden, mif eigenem der fremden Diebe, biernach herabge- 
jest, und für die Zukunft reguliret werden. ach einem Theile 
Der bisherigen Grundfäge erkannte der Galenberaifche Senat deg 
Dberappellationsgerichhtsam 22. an, 1801 in Sacen Grapens, 
DOrf wider die Gemeinde Se bloe: Nachdem Die hier in Streit 


befangene Beide dem impiovantifchen Gute, als Mitinterefjent 
Der 


*) Vermöge Urtheilg vom 7. Dec..1782 erkannte daher das höchfte 
Zribunal in Sachen von Hodenberg mw. die Eingefeffenen zu 
Rithagen md Hudemühlen:? So viel die. Smploranten 
und Uppellanten verftalterte Einnehmung fremden Grasviches be: 
trifft, jelbigem darunter billige Maae zu halten, um fo mehr 
‚borgefchrieben werden mögen, als er die ihm zuftehbende Hut 
Und Weide mit mehrerm eigenem oder fremdem Vie 
be, alö er den Winter aus den eigenen Auffünften Des Gutes 
Biedenhaufen Durchzufutfern im Stande, zis betreiben nicht be; 
fugt it 5 Daß daher in Abiiht Diefes Nuncts Sentehtia d qua 
Iebiglich zu beftätigen fey, 
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der Semeindigerechtfame, mithin nicht jure fervitutis, fotts 


dert condominii, und zwar, tie smplovant behauptet, Ssnplo- 
taten aber nicht aeleugnet haben, einem Dolmeler gleich, mit 
einer beftimmten Anzahl Dferde competirt; Demfelden alfo, mie 
jedem Kigenthümer, die Befugnip suftehen muß, folde einsolng 


Gerechtfome eines Gutes, fd wie das ganze Out, auf bei ebtas 


tt, mithin fowohl Durch eigenen Gebrauch, als duch Ders 
pachtung zu benugen; Smplotaten auch bisjegt nicht zu ermwel> 
fen vermogf, daß alikepee Smplorant, neben den gegen 
geld aufaenommmnen Sohlen, nod) andere von dem Öute jelofl 
in die gemeine Heide tveibe, oder Diejenigen Dorfseinmohner, 
denen Die Outsländeren verpachfet worden, ın Nucticht derfels 
ben eine größere Anzahl Pferde, als ihnen in Betracht ihrer 
Sdfe Freifteher, auf diefelbe treiben, mithin die beffinimte Anz 
zahl überfehritten werde; &o Ift dem Simplorontifchen Öufe die 
-Befugniß juzuerkennen, fo diel fremde "Dferde oder Sohlen, 287 
gen. Dahıtgeld, in die gerneine Weide zu inaben, als Bu 


riet aufsutreiben befugt ift N), 


4: 
Kimi aber Yemandem Die Hit und Weide, nicht al 


ein perfünliches, fondern als ein Realrecht auf Wa fh 
cha 


*), Mollte man den Grundfab annehmen, daß die gemeine Werde 
durchaus mit feinem fremden DViehe behutet werden dirtfez 10 
‚würde auch das Vieh der Hirten und Hauslinge von ber 
gemeinen Weide ausgefchloffen werden müffen, welches jedoch, 
nach Anleitung der Landesgefeke, zugelaffen wird, DBerord 

nung vom 20. Dec, 1687 u. 16. San 1714, in Corp. 

"Conle Luneb, c2p.6. p. 24 u. 69. Gemwöhnlid) eyen auch) 
vie Schaafmeifier en Kächter der Schafe: 

rm a) und nbenein Hat jeder '&o) afertmecht eine ge 
wife Stüdjayl Vieh, anflatt des Lohns,, unter Der Hevrde. 
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ferhalb der Dorfsacht , belenenen. Grunde und Boden zu, fo 
Fann Diefelbe entweder einfeitig, oder gemeinfchaftlich feyit. Die 
legtere fchließt immer eine mwechfelfeitige Bebttung in fih, und 
fie ift alsdann enttoeder -eine wahre Koppelweide 1), ‚oder eine 
gegenfeitine Aßeidefervitut.  SSIE Die Anzahl des aufzuhutenden 
Diches duch) Verträge oder vechtsverjährte Dbfervanzen. bes 
flimmt; mithin in Abficht der Stückzahl, ohne Nucficht auf 
den *Beftand des Gutes, oder der Winterfütterung, eine ge» 
mejiene MWeidegerechtigkeit; fo ift «8 vollig gleichgültig, ob 
Dev Derechtigte fein eigenes oder fremdes Vieh einireibt, wenn 
er nur ‚Die beftimmte Stüczahl nicht überfchreitet.. ft Die: 
DBiehzahlabernicht feftgefegt, mithin eine ungemefleme ABeides; 
gerechkigkeit in Srage,. fo wollen verfchiedene Schriftitellen.. das - 
fremde Pieh fo wohl von der Koppeliveide m), als von der), 
Weidefervitut n), gänzlich ausgefchloffen miffen. Cine Gefeß- 
fielle laßt fich für Ddiefe Meinung nicht anführen, und die ent« 
gegengefegte fcheint ftärkere, in der Natur der Sache liegende, 
Oründe für fih zu haben. il) 


Das gemeine echt verordnet zwar, daß Mealfervitufen 
von dem Srundftücke, worauf fie active haften, ‚nicht getrennt 
werden, mithin ohne daffelbe nicht verpachtungsfähig feyn fol 
len 0), Davon aber, daß die WReideferoitur nur mit ei ar 

un 


1) Bon den verfhiederren Arten der Koppelweide handelt Strampf 
fer 0.0.9. 8. 3ıff. | 
m) Münter von der Koppelweide, in-Hagemanns und Gün- 

thers Ardive, &h.4. ©. 18. 

n) Hellfeld in jurispr. foreni , 8679. Gabfe aD. 
$. 489. Stryk in Ulu moderno Lib. g. tit.3. $.ı1ı1 u.1ı2. 
Klein Redtöfprüuche der Hallefchen jurift, Facultät, B.3. ©. 74: 

0) L.44 D. locat. cond, Weftphal vom Kauf Mieth= und 
Dachteontracte, 8, gı7,. f | = | 
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und nicht auch mit fremden Wiebe behtitet werden durfte, ve 
det Die angezogene Öefesftelle gar nicht, und fie beftimme nichts 
über das Eigentbum des Viches, 


Kedes Mimitirte MBeiderecht auf fremden Grunde und ds 
den, ed mag in einer Koppeltweide beftehen, oder auf einer eins 
feltigen oder gegenfeifigen Teideferoitur beruhen, Tann jedoch 
nicht bie ins Unendfiche benugt werden. E8 hat feine Öremen, 


Diefe müffen aus dem TIßefen des Realrechts und den Orundfäßen 


der Landwirthfehaft, wenn Eeine andere Beftimmungen vorhans 
den find, -feitgejtellt; folglich nad) den Bedürfniffen des Outes. 
abgerheffen werden, welchen das Weiderecht zufömme. Hieraus 
it Die richtige, von Benekendorfp) mehr entwickelte, Regel 
abzuleiten, daß Die Berechtigten nur immer mit fo viel Dieb die 
erde betreiben Dürfen, als fie von dem eigenen, in ıhrev Seld» 
mark gewonnenen, Futter den Winter über zu erhalten im 
Stande find. Hält nun Kemand nicht fo viel eigentbümliches 
Birch, als er auswintern Fann, fü muß es Ihm Doch wohl un: 
fkrettig freiftehen, die fehlende Anzahl Turd) fremdes Vieh zu 
ergänzen, Die Aut und Beide felbit wird dadurdjinicht im 
mindeften mehr befchwert, weil jever Hüthungsberechtigte Die :de= 
fuaniß bat, fo viel eigenes Vieh anzufhhaffen, ale er von eige- 
sen Zondereien durchteintern Fann, und fremdes Dieb nicht 
mehr Nahrung braucht, ale eigenes. Auf das Cigentyum 
Des Dieches ift Daher ben der jure lervitutis zuftehenden 
Weide fo lange feine Nücficdht zu nehmen, als fich der de 
rechtigte in den Grenzen feines Yufhüthungsrechtes baltz mithin 
Leine größere Riehzabl auftreibt, als er von eigenem Winters 
fuffee zu ernähren im Stande ift; denn Diefer Anzahl en 

MUB 


p) Oeconom. forenf. », T, Sausff.r. & 2 om ro, v It Ende 
zurift, Abhandl, Sp, ı. Ro, 14, 2 


4, Dp 





r 
* 
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muß der Eigenthümer des dienftbaren Grundftücke die Ißeide 
geftatten d). 


-Deruhet das NWeiderecht in einer eigentlichen Koppel 
weide, Die alsdann im Zweifel anzunehmen ift, wenn Die 
wechfeljeitige Behütung nicht regelmäßig und beftändig 
auf den nemlihen Grundftücen, fondern bald aufdiefen, 
bald auf andern ausgeübt wird; fo fünnen die übrinen 
Sntereffenten, mit dev erwähnten Einfcehränfung, ebenfalls frem> 
de8 Dich aufnehmen, oder die ihnen fehlende Anzahl Dadurch) 
erganzen und Damit die Koppslweide betreiben. Nollen fie 
foldyes aber nit, aub den anderen nicht geftatten, fremdes 
ieh einzutreiben; fo hängt es, als Societätsgenoffen, von Ihr 

ER | nen 


9) Dany; Handbuch des beuffch. Privafrechts, $, 283. Gmelin 
und Elfäffer jurift. Beobachtungen, B, 3.©. 2ı1r. — Der 
Grund, warum, nad) der Meinung der oben angeführten Schrift 
fieller, die Aufnahme des fremden Viehes. auf die jure fervitu- 
tis, ‚zuftehende Weide, falls diefe Befugniß nicht etwa durd Ber- 
träge, Verjährung, vder einen rubigen Befig von zehn Dahren 
erworben ift, nicht zuläffig feyn fol, ‚beruhet infonderheit bar: 
auf: daß das MWeiderecht urfprünglid wegen MangelS an 
eigener Weide geftattet, mithin blos für das eigene Vieh 
des Berechtigten, zugeftanden fey. ı Aber die urfprünglide Er: 
werbung ber Weibegerechtigkeit ift fehr verfhieden gewefen, und 
bey dem Mangel pofitiver Gefebe Fanı man, ohne Beweis, nicht 
wohl annehmen,,. daß die Weide blos für das. eigne Vieh Des 

Berechtigten, weil er vorbin gar feine Beide bey fei- 
nem Gute hatte, urfprünglich verftattet fey. Oeconomia 
forenfis, Ih. 1. 9.21. Sb übrigens der Hltungsberechtigte 
yurh.die ‚Aufnahme des fremden Biches. das Wohl feines Sus 
ted und beffen Dertinenzen befördert? bat ber Eigenthümer des 
dienfibaren Gutes nicht zu beurtheilen. 
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nen ab, der bisherigen Gemeinfchaft zu entfagen, und auf die 
Aufhebung der Koppeliveide zu dringen; meil bei einer folchen 
Behtung anzunehmen ift, daß nus nachbarliche Sreundfcaft 
und Outwilligkeit daben zum ©runde liegt, = 

Beruhet hingegen Das Hüthungereht auf eine Weides 
fervitwe, fo findet freilich; Feine einfeitige Aufhebung Derfelben 
Stattzindeß dürfen Dach auch hierben, Die Örenzen des Alufhis 
thungsrechtes felbft nicht überichritten werden. Dat Jemand ein 
unbeftimmtes, unbefchränttes NWeiderecht auf fremden Grund» 
ftücken, fo Fann der Cigenthümer des praedii fervientis Die Des 
birung mit fremden Diehe nicht anders verhindern, ‚ale wenn die 
Örenzen deflelben überfehritten werden. Er muß alfo zeigen, Daß 
der Eigentümer des praedii dominantis mehr eigeneß oder. frems 
des Dich auf die dienftbaren Felder treiben läßt, als mit benr cr 
getten, ‚von deffen Ländereien gerwonnenen, Winterfutter ernährt 
rverden Eonnen. Sobald Diefes zu erweifen ift,. wird eine fur den 
Kigenthümer des Dienftbaren Gutes nachtheilige Erweiterung Der 
Meidegerechtigkeit Elar, und der dominus praedü dominantis 
ift.alsdann verbunden, die Anzahl des eigenen oder fremden Dies 
bes, nach dem Verhältniß feiner auf dem Oute felbjt gewonnes 
nen Aßinterfutterung, gu derringern, und Das aus dem Wefen 
der "Servituten fo richtig abgeleitete Drincip des tömifchen 
Rechts; Servitute civiliter elt utendum, leidet hierbey 
feine volle Anwendung. Eine ganz befondere Ausnahme wurde 
nur dann eintreten, ‚wenn der Befißer des praedui dominantis 
erweifen Fönnte, daksihm auch die Befugniß zuftehe, \aufler 
dem, von feinen Srüchten durchgemwinterten, überher nocd) frems 
Des ieh auf die LWeide: zu: treiben n). 


Bey der Beftiniung des NWinterfutters muß man auf _ 


die Größe und den Gehalt Der zum praedio dominante gehos 


rigen Grundftücke fehen; aber auch zugleih Daben auf in 
| | t; ae DA: 


pp 2 


r) a P ufendorfTom.t;; obf, 1235: 
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nad Tandtwierhfchaftlichen Grundfägen auf dem Gute u hal 
tende, andere Dich Nückjicht nehmen. Bloße temporelle ns 
dnftrie, wodurch mehr Wiehfutter gewonnen, und der PBichftand 
‘ einftreilig erhöbet werden Fann, Darf bey dem Urtheile der Der 
eonomteverftändigen nicht mit in Anfchlag Formen; weil folches 
ungerecht und Dem Eigenthümer: des dienftbaren Grundfrücke 
fehr nachtbeilig feyn würde Aber auf fortwährende und daus 
ernde Derbefferungen, modurch der Hüthungsberechtigte zur 
SBermehrung feines Vichftandes nach dem richtigen Urtheile 
der Sachverftändigen veranlaßt worden, 4 DB. auf den Zus 
drud), ift allerdings Nückficht zu nehmen; weil durch die con: 
Rirnitte unbefehränfte Weidefervitut das ABohl des ganzen prae= 
dii dominantis und deflen Pertinenzen hat befördert werden follen, 

Die illimitirte Weidegerechtigkeit hindert übrigens den Bes 
fißer Des praediüi (ervientis nicht, aus feinem Gute, ohne Die 
mindefte Nückficht auf den Befkand der Winterfütterung: defr 
felben zu nehmen, jeden möglichen Vortheit zu giehen, Er Fanır 
daher, vermöge feines Sigenthumsrechts, wenn das Hutrecht 
des Dritten nicht efton ausfchliehlich ift, die ABeide mit feinem 
eigenen oder fremden Wiebe ebenfalls benugen, in fo fern nup 
durch) den erhöheten Vichftand des Eigenihumers das Weider 
techt des praedii dominantis nicht beeinträchtigt und gejhma= 
kert wird. Hat Teßteres für dag Bich,- 1008 68 mit eigenen g0# 
wonnenen NWBinterfuttes zu ernähren. vermag, Weide genug, 
and flehet Feine Weidebeengung. von. ihm: zu erweifen; fo fann 
e8 auf den Leberfhuß der Weide keinen Anfprud) mas 
hen, mithin dem Cigenfhimer des dienfibaren Gutes’ es nicht 
verwwehren, Die überflüffige Jeide. mit eigenem oder remdent 
Diehe zu betreiben und zu benusen. Nach Diefen Grundfäßen 
hat auch das höchffe Tribunal am 18, März 1795 und 28, 
Mrz 1807 in Sachen von Reden w, die Gemeinde Hi» 
Dede, pto. [polii et turbat. der Schäferey, ingleihen am 17: 
Sun. 1801, in Sahen Schwertfeger w. Mittelvodg, 
pto. Aufnahme fremder Schaafe, geurtheilt, ee 
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LIN. Erodrterüng. 


Ueber die Berhypothecirung bürgerlicher Srundftüice und. 
die Anmeldung der Hnputhefen bey der Stadtobrigfeit. 





bu 


Jtach der Befondern Vorfehrift unferer Provinciafasfekes) Tann 
kein Bertrag, wodurch das Eigenthum bürgerliher Grund» 
ftücfe auf einen Andern übertragen, oder überhaupt ein Neal 
recht Darin veonftituirt werden fol, ohne Wortoiffen des Stadt 
magiffrats, gultig abgefchloffen werden. Die deßhalb erganz 


genen Derordnungen fehranfen fich nicht blos auf Kaufe und: 


Zaufhverträge, oder antichretifche Derfakcontracte ein, fonz 
dern jie umfaflen jedes Mechtsgefehäfft, wodurch Semand ein 
Realsecht auf ein bürgerliches Grundftück erhalten foR5; mithin 
auch) die Dppothefent). Die Verordnung d. $. 1733 jcheine 
e8 ganz der ABilfühe der Contrabenten zu tberlaflen, ob fie 
den adgefchloffenen Eontract von der Stadtodrigkeit entweder 
serichtlid) confirmiven laffen, vder ob fie ihn blos bey Derfelben 

| Pie 


"s) Verordn. vom 6. Det, 172 und 13. San. 1733, In Corp. 
Conft. Calenberg. Tom.e. p.633 u. 650, und incorp:. 
Conft Luneburg. Cap.A. pP: 578- | 

rt) Berordrung vom 17. Xug. 1739 in corp. Conft. Ca 
lenberg. Tom.2S,p.897, und inecorp. Cönft Euneh. 
cap. 2. pag. 926. | 











produeiten, d.h. anmelden, und nur zur AWiffenfesaft und 
Kenntniß des Mugiftrats bringen wollen? 3m legtern Falle ift 
befonders Die Frage nichf ohne Zweifel; welhe NBirfung eine, 
bey der Stadtobrigkeit blos angemeldete oder producirte, Schuld» 
und PDfandverfhreibung hat? Wach der DBorfchrift jener Gefise 
ift eine, auf bürgerliche Smmobilien ertheilte, aufergerichtliche 
oder Privathnpothef yon gar Feiner Kraft; der Gläubiger erhält 
Dadurch Fein Pfandrecht, Fein jus in,re an dem verpfändefen 
-Dürgergute des Schuldners; vielmehr foll er, wenn die gericht, 
liche Anmeldung unterbfieben ift, mit einer folchen Privatpfand: 
verfehreibung, bey entftandenem Concurfe, nur unter die chiro- 
grapharios gefeßt werden, Durch Die Anmeldung oder Producs 
tion Der Berfihreibung wird daher das Mfandrecht erft wirf- 
fam; -der Oläubiger erhält, wenn die Zinzeige der gefchehenen 
Berunterpfändung bey der Stadtobrigkeit gebührend gemacht 
ift, ein jus in re an den verfehriebenen Gütern feines Schuld» 
Ners, UND ex fritt Dadurch, im alle eines ausgebrochenen Eons 
eurfes, aus der Meihe der chirographarifehen, in die Klaffe der 
Pfandgläubiger. Snpwifchen erhält Doc) der Ereditgr durch 
Diefe bioße Anmeldung oder Production der Dfandverfhreibung 
feinesmweges eine gerichtiiche Hypothek, oder ein, mit-der 
Öffentlichen Hypothek verbundenes, VBorzugsrecht an den Gütern 
feines Schuldnersu); da die Berpfändung fowohlvondem Gläus 
Diger, als dem Schuldner einfeitig der Stadtobrigkeit zur 
Wiflenfhaft gebracht werden Fan; die bloße Production oder 
Anmeldung des Gläubigersx) bey ven Magiftrate aber befanut 
lid) fo twenig zu einem Öffentlichen Unterpfanvde binlanglich ift, 
als die bloße, vom Schuldner gefuchte, obrigkeitfiche Beftätis 

| | gung 


u) aPufendorf Tom. 3. obl. 180. $.7 u. 8, und obl. 206. 
96. Struben rehtl. Bedenfk. &h, LT, Nro. 18. 

x) Leyler [pec. 229. Mm. %&, -.Wernher Tom. % P.g9. 
ob[.-.70. Ä | 
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gung einer Privarpfandverfehreibung y), nder die Anerkennung 
Derfelben vor Seridit 2), Perlangt daher der Gläubiger, zu 
feiner "Sicherheit , eine öffentliche Hnpothek, fo ift eine bloße 
Anmeldung und Production der Rerfehreibung nicht hinlang» 
lidy; vielmehr muß der Schuldner fodann gerichtlich erflären a), 
eine öffentlihe Hypothek beftellen zu wollen, und 
darauf Die gerichtliche Eonfirmation. erfolgen. Diefe Stüde 
find zur Erlangung eines jeden Hffentlichen PDfandrechts tes 
fentlich erforderlich b), 


Die Verordnung v.%, 1733, welche es in die Wilkühe 


der Darteyen ftelt, ob fie Die fürmliche Konfirmation eines 
Vertrages fuchen, oder ob fie folchen blos zur IBiffenfchaft des 
Muaiftrats bringen wollen, ‚redet nur von folchen Eontracten, 
wenn man Die ABorte und den Sinn derfelben genauer erwägt, 
wodurch Das Eigenthbum eines bürgerlichen Orundftücks oder 
Rechtes auf einen andern übertragen, mithin Der bisherige Ei- 
genthbumer und Beliser Defjelben verändert wird, 3.8. Kauf 
und Zaufchverträge, Tcheilungsreceffe, Schenfungen ,- pacta 
fuccefloria, pacta dotalia, celliones, antichretifche Derfaß- 
eontracte u.f.w.  Dergleihen Mealeontracte bedürfen an fid) 
und zu ihrem Aßefen Eeiner gerichtlichen Eonfirmatlon. a 

e 


y) aPufendorf Tom. 2, obf, 160. Struber aD 

z) aPufendorf Tom. ı. ob[, 197. 

a) Wenn indeg der-Schuldner in der Obligation fchon eine dffents 
liche Hypothek verfprohen hat, und felbige nahjgehende 
zur gerichtlichen Gonfirmation einreiht; fo ift es-fo anzufehen, 
alö hätte er byporhecam publicam in iplo judieio conflituif. 

b) a Pufendori Tom. 3. obf. 206..,8-.1» Böhmer de 
praerogativa hypothecaruım publiearum, cap. 2. 9. Du. 22. 
Sufonderheit Dabelow vom Gonceurfe der Gläubiger. Dale, 
1801, 4. ©. 623 ff. 
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die bloße Anmeldung und Einzeihhnung derfelben in das Stade 
handele» oder Anmeldungsbuc wird die Abficht jenes 
Landesgefeßes, welche Die Richtighaltung der fradtifhen Eatufter 
und Eoflen bezweckt, vallig erreicht, Auf Dynothefbeftellungen, 
wodurch der bisherige Eigenthümer und Befiser nicht verändert 
wird, ift aber die ABilkühe der Parteyen nicht zu erweitern, 
wenn ein Dffentliches Bfandrecht conftituirt werden fol; weil 
der bloßen Zinzeige, Alnmeldung oder Production einer Pfand» 
verfehreibung, im jenen Landeggefeßen, nirgends Die Kraft und 
MWürkung einer öffentlichen-und gerihtlidhen Dppothek 
beygeleat wird. Zur Sicherheit und Drdnung der Latajter 
and Kämmereygefälle Bi die bloße Anmeldung und Production 
eines Eontractes,, wodurch das Eigentbum auf einen Andern 
äbertragen werden fol, vollfonimen hinreichend. Es bedarf 
Daben Feiner befondern Unterfuchung, und mithin Tann aud) 
Die fürmliche Eonfirmation deffelben dem freien IBilen der Dar» 
even ganz füglich überlaffen werden, Sändeß ift von der Uns 
aneldumg folcher Eontracte , febon nad der Namır der Sade, 
Die Anjtalt der Frädtifhen Hypothefenbücder, welche zur 
Erhaltung des ftädtifchen öffentlichen Credits abıwerft , ganz 
Kich verfehieden. Durch die Erlangung einer Ofjentlichen SIY- 
pothek will der Gläubiger die gefchehene PVerpfändung nicht 
b108 ermweifen, fondern auch zugleicdy mit der Beftätigung Des 
Gerichts , über den Werth) und die Beichaffenheit des Inter, 
pfandes , Jichergeftelt feyn. Die Stadtsbrigkeit muß Daher 
eine Unteriuchung anftellen, ob Die verfehriebenen unbeweglichen 
Bürgergüter dem Schuldner eigenthümlid) gehören, und über 
haupt verpfändet werden Fünnen; ob fie nicht bereits Indern 
verhupotbeciet find ; oder, wie Die Landesverorönungen aus- 
Drücklich erwähnen, nicht ettwa über ihren wahren Qerth ver 
Hfändet werden möchten.  Erft dann, menn fich hierbey Fein 
Anftand findet, erfolgt die obrigkeitliche Betätigung und. Die 
Damit verbundene Sngroffation in das Stadipfandbud. Dep 
einer bloßen Production der Schuldverfchreibung wird nn 

IDeDer 
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fdeder eine folche Ilnferfuchung angeftellt, noch) die Sngroffatisn 
derfelben in das Hppotbefenbun) verfügt:  2luf beides haben 
Die Parteyen nur alsdann Anfpeuch zu machen, wenn fie ein 
gerichtliches "öffentliches Pfandredht geben und erlangen wollen, 
Der Stadtmasiftrar Ift Daher weder fehuldig, noc) berechtigt, 
wenn der Bldubiger nicht felbft ausdrücklich erklärt, mit einer 
geringern Sicherheit, mit Der bloßen Zlnmeldung, zufrieden zu 
feyn; vielmehr eine öffentliche Hppothef verlangt, Die Dfand« 
berfchreibung zur bloßen Production von dem Schuldner anzu« 


nehmen; weil üurch) folche Operationen nieht nur der offentlihe 


Stadteredit gefhwächt, fondern au) das Hnpothekenbuch felbff 
leicht in Berwireung und Unvrönung gebracht werden Fonnte, 


Nach dem gemeinen Mechte ifE es übrigens zur Erlangung 
eines öffentlichen Wfandrechtes hinlänglichb, wenn die Perpfäns 
dung nur in einer öffentlichen Urkunde enthalten if. In 2ids 
ficht des Mobiliarvermdeens und. der nicht cataftrirten Bürgers 
güter, oder überhaupt folcher Smmobilien , weldye nicht unter 
der Gerichtebarkeit des Magiftrats belegen find, Fann ein Büt- 
ger vor der Dbrigkeit, unter deven Öerichtsswange das Brunds 
ftück liegt, oder vor einem Notar und zwei Zeugen, oder au) 
vor drei rechtichaffenen Männern, den gemeinen Rechten gemgs, 
ein üffentliches Unterpfand conflituiren, und ev Ift nidyt vers 
bunden, der Studtobrigkeit Davon Kenntniß zu geben.e). . Mur 
in dem Falle, wenn catafteirte bürgerliche Örundftücke verpfans 
det werden follen, ft Dem, vor einer jeden andern Obrigkeit, 
Dder vor einem Motar und Zeugen , beftelten Unterpfande Die 
Kenft eines Öffentlichen Pfandrechis entzogen, weil.in der Der» 
ordnung vom Kaht 1739 ein jedes bey der Stadtndrigkeit nicht 
einit angemeldetes "I fandreg,t für ganz unwirklam und un 

erLinret 


c) M. vergl, das Zellefhe Stadtreht, mit Anmerlungen von 
Zheod. Hagemann, ©, 59 ff. und ©, 95, e 


4 | or 
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erklärt ft). WUls daher die Könial, Suftizeanzley zu Danng- 
der, am 8. Sept. 1801, in Sachen Schrader w, den Ma- 
oiftrat zu Göttingen, toegen nicht zugelafjener Production 
einer Dbligation, auf nachitebende ABaife afannıte: „Da Ans 
halts der Dbligarion die, auf in der Söttingifchen Jeldınarf 
belegene Fänderen , beitellten Hnpothefen öffentliche, vder mes 
nigitens folche fenn fallen, welche mit diesen gleidye Kraft ha= 
ben ; Diefer Ztmeck aber Durd) Die coram notario et teltibus 
ausgefertigte Schuld und WBfandverfähreibung um „Deeswillen 
Dicht erreicht werden Fann, meil ed zum Ißefen einer auf bür- 
gerliche Grundftücke conftituire werden mollenden offentlichen 
Hnpothek allerdings erforderdch ift, Daß fulche gerichtlich con, 
frmirt und dem Dnpothekenbuche Ingroffict werden ; von dem 
Masgiftrate alld die Annahme der Dbligation zur bloßen ‘Dro- 
duction mit Grunde verweigert worden ; fo Tann dem anges 
brachten Gefuche nicht Statt gegeben werden’ — mard Diefes 
Erkenntniß, in Beracht der obigen Grunde, mittelit DBefcheis 
des vom 30. Sun. 1802 von dem Königl. Dberappelationg- 
gerichte lediglich beftätiger, 


d) Berordnen —, da diejenigen, welche auf foldhe Güter, ohne 
e5 der Stadtobrigfeit angezeigt zu haben, Geld geliehen, oder 
felbige auf andere Weife fih haben verfHreiden 
laffen, bey der Glaffificarion unter die Chirographarios gejeßt 
werden follen. 











LX. Erörterung. 


Die Abfonderung de trennbaren Allodit auf den unter 
der Gutsherrfchaft Könial. Cammer ftehenden Höfen; 
ingleishen die Erörterung der Zrage: od derfelben uber 
einen Hof die Gutsherrfchaft zulommt ? gehört vor 
vie Suftizbofe. 


# 





ienn efiwae in Rückficht der Abmeierung der Miederbefekung 


der Höfe, worüber ter Körisl. Sammer die Gutsherrfähaft 
gebühret, zu verfügen if; fo fol folches, nach PBorfäprift der 
Sandesgefeßee), von dem Cammercollegio allein fractirt und ges 
gen die Verfügungen Deffelben gar Fein Nechtegang geflats 
fet werden. Diefe Vorfchrift findet jedoeh. in den Fallend Feine 
Anmendung,  ivenn entweder non der Abfonderung Des frent- 


baren Allodii auf Deraleichen Höfen, oder davon die Zrage it: 


‚9b überhaupt der Könige. Sammer die Outsherefhaft uber ei- 
nen Hof zufommt? Gchon am 3; Det. 1731 ift deßhald, 
in Sachen Peter Gräven Erben g. den Landrentmeifter 
Manderftierng pto. debiti et immillionis, ein Koönigl, 


DNaz Res 


€) Verordnung vom IQ. Oct. 1719. 
MT pract Erdrterungen, 8.3. NRr0.27. 
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Nefeript an die Renntcammer, zu deren Eunftigen Rerhal 
fung g), dahin ergangen; 


Öeotg der Andere, König und Churfürft ce 

_  Unfer Oberappellationsaericht zu Zelle bat in &. Graven c. 
Manderftieen — bey uns abermals vorgeftellt, daß des erflern 
Erben fih in diefer Sadye noch nicht beruhigen wollten, Inden 
Die auf euren Befehl von dem Gerichte zum Delm incompe- 
tenter unternommne feparation deg Alodit vom Meierhofe zu 
Grundoldentorf zum Prajudiz der creditorum. gefchehen, da 
befagtes Gericht fo viel mit der taxation glg adjudication [D 
illegal verjahten, daß einige Stücke gas in Feinen Anfhlag 9% 
bradıt, andere aber um ein gar Öerinaes Dem neuenColono jugt- 
fhlagen worden. Ferner wollten Riäger noch) nicht einräumen, 
Daß der Hof quaelft, ein Uns zuftehendes Meiergut fen, fondern 
wären aufs neue eingefommen, und häften dan Amtgadvocato 
Die Edition des Meierbriefes aufzulegen imploriret; Nacddem 
. ie nun Uns aus der Sache referiren laffen, fo vergrdnen 
Wir hiermit, daß, da die [eparation des Alodii, mie aucd) 
Defien taxation und adjudication bIys Hor die Suftig gehört, 
(geftalten die Conftitution vum 19. Dct, 1719, welde 
allhier Die einzige norma und da fie der legi gene- 
rali derogist, [triete zu verftebenift, dergleichen nicht 
mit fi) bringet), folhe gefchehene feparation, taxation 
und adjudication der zum allodio erweislich gehörigen Dertis 
nenzen und Mobilien, um [9 mehr wieder aufgchoben, und von 
dem Dberappellationsgerichte aufs neue legaliter und fo, als 
e3 die Suftiz erfordert, vorgenommen, und hierunter den Red)s 
fen nad) verfahren werden folle, als alem Zinfehn nach u In 

s erıd) 


g) Mittelft referipti Regii von bemfelben dato ift dem D.U.0e 
tihfe eine Abfchrift, zu deffen Direction , davon zugefertigt 
worden. | 














I 


Gerichte zum Delm gar nicht legaliter verfahren, und Die 
creditores verfürzt worden. Was nun ferner Die Hauptjache 
und die Dualität Diefes Hofes felbft beirifft, fo ift jeldes zwar 
ohnmiderfprechlich ein Uns zuftehendes Meiergut, Da der dein 
von Manderfiieyn in anno 1697 gegebene Meierbrir; ım origi- 
nali vorhanden if; Nachdem aber fo wenig dem Gerichte al3 
dem Gegentheil davon efwag tolffend , die quaeftio an abet, 
wenn- ber die Dyalität eines Meiers Zweifel und 
difpur entfiehet, allerdings bot Unfere Suftiß- Col- 
legia gehört, und dann durd) Porzelgung Diefed Origina:- 
Meierbriefs diefe Diffieultät ohne Verzug fofoxt gehoben wer» 
den kann; fo werdet Ihe Die Production diefeg Original- Meier 


briefes durch Anfern Cammersadyocatum bey dem Dberaps 


pellationsgerichte bemerkiteligen laffen. Bir ie. Hamton-Courk 
Den 75 DOCH 1731, | | 


George, BR. 


ExT 
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LXI. Erörterung. 


Berrücdten oder biödfinigen Perfonen Eann gültig etwas 
berntacht werden, 





Der Haupfmanı von DB. hatte in einem codicillo ad tefta- 
mentum judic. facto einer getoiffen 2. ein anfehnliches Ders 
mächtmiß ausgefeßt. Kurz vor des eritern 2iblterben mar leß» 
tere in eine, den Gebrauch ihres Berftandes völlig higdernde, 
Oemuthstrankheit verfallen, und e8 war für fie ein Eurator 
| Eu odrigfeitlich beftellt, Diefer forderte die Permäachtniffe ein. 
I Die eingefeßten Erben wollten fich aber zu deren Herausgabe 
| darum nicht verftehen,, weil nur demjenigen ein Bermächtniß 
| ausgejrst werden Eönne, der fähig fen, Andere zu Erben zu er> 
nennen b), Us eine blödfinnige Perfon wäre aber Die Vers 
madtnißnehmerin dazu ganz unfähig, und mithin wären die 
derielben ausgefeßten Legate als nicht gefchrichen zu betrachten. 
Aber Diefe Behauptung war den Gefeken ganz entgegen, und 
diefe Schlußfolge, im gegentwärfigen Falle, offenbar Rn 
| ie 


h) $. 24. I. de legat. 














SıX 





Die Meael, daß derjenige, weicher Fein Teftament errih- 
ten, auch Feine Vermächtniffe binkeriafjen konn, ft zwar an 
fich gesründet, und eben fo wenig leidet e8 Zweifel, Daß ein, 
Berriickter, oder Blödfinniger, dev Feine vernünftige Ztoifopens 
räume bat, nicht teftiven kann.  Sndeg find vod) folche Uns 
olücclihe, als Menfchen, der Grwerbungen, und folslih aud) 
der Erbeseinfeßung fähig D.  Sralic) Tann ein Rafender oder 
Blödfinniger die Erbidart nicht antreten , und. wenn ex im 
Blödfinne verftirbt, 0 bat die, voL deffen Eurator gefuchte 
und erlanate,, bonorum poflelfio Feine weitere ürkung; 
vielmehr fallt die Erbichaft nun an denjenigen, welcher fuccedirt 
haben würde, wenn der Blddfinnige nicht zum Erben wäte eve 
nannt worden k). Diefes ift nad) den romifchen ©efegen bey 
allen Blödfinnigen, welche nicht ipfo jure Erben waren, Rech 
tens. Alles das läßt fid) aber auf bloße ermächtniffe nicht 
anwenden. Die Legate bedürfen feiner 'bejondern Annahme, 
Einer Adition, fondern fie gehen, twenn fie unbedingt verlaffen 


find, gleich nach) dem Zbleben des Erblafjers auf den Legatas 
rium 


;) Furiofus quoque teftamentifactionem habet, licet teftamen- 
tum facere non poteft. Ideo autem habet teltamentifaetio- 
nem, quia potelt fibi adquirere legatum vel fi- 
deicommiflfum. L. 16.8. 1. D.,.qus tellam. fac. poll. 
L.’fin. & g. C. de Curat. furioli, Weftpyhal von Zeile 
menten, 8: 73. ©: 57- | 

k) Guft. Bernh. Becmann de adqnifitione heredit. de- 
menti delstae. Gett. 1772. Höpfner im Gommentat, .S. 543. 
Böhmers augerlefene Rehtsfäle, D. 2. ıfte Abth. ©. 290}. 


1) Daß, nach den neueften zömifpen und den Grundfasen des heus= 
tigen Rechts, ein Furiofus fiberhaupt und auf beftändig. heres 
ex teftamento, werden Fönne,., vertheidigt Weflphal in fer 
nen öffentlichen und privartehtögutachten, B, 2, Neo, 71. 





rinm übern), Das hohft Tribunal verwarf daher in der odi« 
gen Kchtöinche Die, an Daffelde gebrachte, Befchwerde mittelft 
Befcheides vom 8. May 1800, weil auch Dlödfinnigen und ded 
Derftandes beranbten Derfonen gülfigerweife etwas legirt wir 
den Fünne, | 


i 


LXIN. Erörterung. 


Was für rechtliche Erforderniffe Hat der anmefende Erbe 
su beobachte, Der eine, nicht mit Legaten und Zideiz 
commifien befchwerte, Grbfchaft nur cum Beneficio 

. ınventarii gitfrefen will? 


GE 


Die rechtliche Wirkung des Sebraucdhs der Nechtsrohlthat des 
Erbfchafts-änpentarti, bey der Antretung einer Erbfehaft, bw 
ftehet bekanntlid) darin, daß dev Erbe nicht angehalten werden 
ann, ven Slaubigern des Erblaffers mehr, als der Beltand 
und Iöereh der Erbfcpaft beträgt, zu zahlen n). " 
‚UF 


m) L. 21. D. quando dies legator. 
n) L. 22. 8.4, 6, 9. Cod, de jure deliber, Wachau Dil. 
| de Solennit, et effect. Invent, heredit, Cap. 3. $. 1. Nro, 2. 
| , 
P28- 78. 
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Nur in fo fern tele jedoch dDiee Mirkung eim, ald der 
Erbe diejenigen Formolitäien genau beobachtet hat, welche Die, 


Gelege, in Abfiht auf die Deneficial-Berrbung, vorichreben.: 
uftinian, von dem das Beneficium Inventarü herrhret,. 


madet, in zmeien über den Oegenftand tedenden Beleken 0), 
dem anmwefenden Erben, der. eine, nicht mit Legaten und Stdel- 
commiffer befchwerte Exbfehaft ‚mit der gedachten Rechtöwohls 
ehaf anzutreten gedenket,. Die Beobadtung der folgenden Es 
forderniffe zur "Pflicht: ae Zar 

Erftlih nämlich, die Peranftaltung einer fleißigen 
und freuen Außeichnung fämmtlicher Exbfehaftsftücke , oder 
de8 ganzen activ. und paffiv DBeflandes Der Rerlaffenfchaft, 
durch einen hierzu requirirten Motarius, dev befanntlid) gegen» 
roärtig, zu diefer, tie zu jeder ähnlichen Derrichtung, nothe 
tvendig zroeı fahtge Zeugen zuzlehen muß P); ei 


sweiteng, den Anfang Det Süterverzeichnung, innerbalb 

30 Tagen, von der Zeit anzurechnen, da der Erbe Den Anfall 
der Erbfehaft erfuhr, und die. Beendigung Diefeg Süterverzeich“ 
niffes, binnen eines. fehszigtägigen Zeitraums, nach Berlauf 
jeuen 30 Tage a); audy endlich i en 
*; | | Lie 


0) L. 20. $. 2. Cod. de jure deliber. Nov.1. Cap. 2. $ 1. 
p) Kaiferl, Notariat - Drdnung Ve I5I2, de 3 
D-U.G.DOrdnung, Ih. 1. Üit.7,% 5 DU.Ber. Gemein 
PBeiheid v. Zr. December 1720. x 
g) Sn Abfiht auf den, dem abwejenden Erben zur Confection 
des. Inventarii zu Statten. fommenden Zeitraum) verorbnef L. 
22.8. 2. .Cod. de jure:deliber. —— Sin. autem a locis, in 
quibus res hereditariae, vel maxima pars edrum pofita eit, 
heredes- abelle cpntigerit: tunc eis unius anni ‚[patium, 
a. morle teltatoris. numerandum ‚„.'damus, ad hujusmodi,in- 
ventarii conlummatiouem: fuflicit enım ‚praefatum  tempus, 


Fa 


4. REN Y 
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dtiffens, die eigenhändige Anterfehrift des Anventarii 
durch) den Erben, mit der hinzugefügten Verficherung: Daß die 
gefammte Verlaffenfchaft in dem Perzeichniffe gehörig aufge 
fhrieben, und nichts, aus Gefährde oder Fift, Daraus wegges 
laffen fey; oder wenn der Erbe des Schreibens unfundig feyn 
follte, Die eigenhändige Unterzeichnung eings Kreußes, und die 
bon einem anderen befonderen Notarius, in Gegenmurt zmeier 


es zu berverffteligende Namens =» Unterfehrift, anftatt des 
rben, 


Sa r 

Se deutlicher Die vorerwähnten Gefeke die ebenaedachten 
drei Erforderriffe vorfchreiben, um defto auffallender ift e8 ges 
tig, Daß, über Die rechtlichen Requifita bey dem Gebrauche 
Des Beneficii Inventarii, unter den Rechtslehrern eine dufs 
ferft große Werfchiedenbeit der Meinungen herefchet. Einige 
Rehtslchrer häufen die von dem Beneficial» Erben zu beobs 
achtenden Gegenftände auf eine, wohl fhmerlich nach) dem 
Gemeinen Rechte zu vechtfertigende, Art, dahingegen Andere 
beinahe nichts mehr von demjenigen angemendet mifjen wollen, 
was Juftinian fo beftimmt vorfehrieb. Auf beiden Seiten 
gehet man, in diefen Stücken, zu weit. 


a 9 3 
Su den Gegenftänden, melde einige juriftifche Schrifts 
fieler.»), auffer den vorbemerkten dreien gefeglichen A 
ev 


erli lengilfmis [patiis diftant: tamen placuit, dare eis fa- 
cultatem inventarii confcribendi , vel per fe, vel per in- 
feructos procuratores in loca, ubi res pofitae [unt, mit- 
. tendos,. 
5) Hoepfner Elem, Jur. Civil. 8.549. Nro, VI. Leylcr 
Spec, 364. Medit. 4, 
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bey der Antretung einer Beneficial- Erbfehaft beobachtet toiffen 
tollen, geboret | 


erftlich: die, nach dem Tode des Erblaffers vorzunchs 


mende gerichtliche Werfiegelung der Perlaffenfehaft, fo wie Die 
dermnächikige gerichtliche Entfiegelung derfelben, weil, wie Des 
hauptet roırd, ohne folche das Inventarium gar Feinen Mugen 
noch Sinuden haben Eünne. 


Unfeuabar ift e8 freilich, daß in verfehiedenen Ländern 


Die gerichtliche DVerfiegelung der Erbfchaften, aus dem vorge 


dachten Grunde, durch befondere Öefeße, unbedingt vorgefchries 
ben wird s); too aber, fo wie in den Chur Braunfdhmeig-Lüs 
neburgifchen Kanden, ein, folches befonderes Gefeß für den ans 
wefenven Erben nicht eriftivet, Fann Ddiefem die Unterlafjung 
und Entfiegelung mohl nice zum DVormwurfe gemacjet ers 
dent). Die Mömifchen Nechfe verbinden Feinen Erben, der 
blos mit den Erbfehaftsgläubigern zu thun hat, vor der Ev» 
richtung des Anventarit den Nachlaß des Erblaffers verjiegeln 
su laffenu). Smmer ift zu vermuthen, Daß der Erbe, als ein 
ehrlicher Mann, nichts veruntteuet habe; und wer Das Gegen- 
thyeil behaupten will, muß den Beweis übernehmen, Der, ohne 
Schwierigkeiten, dur die Zufchiebung des Reinigungseides, 
den der Erbe, auch ohne ARE Derdantsgrunde, und N 

( 2 als 


8) Carpzov jurispr. forenl. P.3. Conlt. 33. Def. 10. Ri ch- 


ter P. 2, Decil,-5g9. Nro.ı4. Berger Oscon. Jur. Lib. ° 


2. Tit.. 4. $. 50. Not, 5. | 

t) Wachau Dif. de Solen. et Effect. Invent. heredit,. Cap. 2. 
6. 9. pag. 23. Müller Obfervat. ad Leyler., T.4. Pe. 1. 
‚Oblervat. 561. &truben redtl. Bedent. Zb. 5. Hedenk. 7. 


u) Stryk UL. mod. Pand. Tit. de jure delib. $:5. Knorre 
de Obfignat. judic. Cap. 2. $. 1. | 
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alsdann, wenn er blos mit Gläubigern ftreitet, abzufehmwören 
verbunden ift, geführet werden Tann x). 


% 4 
Fin anderes vermeintliches Neguifitum fol 

2tens die dem Anventario vorzufegende Erklärung oder Elaufel 
feyn: daß der Erbe fich anderergeftalt der Perlaflenichaft nicht 
anmaßen wolle, ald cum beneficio legis et inventarii, tvels 
ehes er fich Damit feierlich bedinge. Don der Nothmwendigfeit 
Diefer ,„ Durch einige deutiche Jdrovincial» Verordnungen vorges 
fhriebenen, Elaufely) enthalten die biefigen, bey uns allein in 
-Detradht Fommenden, Landesgefege ebenfalls Fein IBort, und 
jene Erklärung ift daher um fo mehr als etwas aanz Une 
fentliches und UWeberflüffiges zu betrachten, da ein übrigens 98 
fesmäßig errtichtetes Anventarium fehon an fich felbft die Würs 
fung mit fich führet, Daß der Erbe nicht ultra vires heredi- 
tatis gehalten ift, und Daß derfelbe fi), Durch die Yushandis 
ah = inventarifitten Derlaffenfhaft, gänzlich Liberiren 
auh 2). 


S, Ss 
Eden fo wenig iff 
3tnd, Die von einigen- Nechtslchrern a) für erforderlich gebaß 
‚tene 


2) Mevius de fpecific. jurata, Cap. 2.. ı2. Boehmer 
Tom, 2. P. 3, Refponlio498, Nro. 17. Rauchbar P. ı, 
Qu, 29. Nro. 14. 

y) Wachaul.c. pag. 27. | 

2) L. fin. $: ı3 et ı4, Cod. de Jure deib. Anton Faber 
ad h. Tit, Defin. ıı et 20. Stryk Caut. Contract. Sect, 
3. Cap: 3,8. 2. 

a) Bachov. ad Treutler , Vol. 2, Difp. ı2, Th. 95. lt, E. 
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tene Ladung der Erbfehaftsglaubiger zu der Errichtung des Ins 
ventarii nothwendig. Die Römifchen Sefege fehreiben eine 
folche Ladung gar nicht vor; denn wenn L. fin. $.2. Cod. de 
jure delib. die ABorte vorkommen :! Sub praefeniia tabula- 
riorum ceterorumgue, quı ad hujusmodi eonfectionem 
necellarii Sunt; fo ift der gebrauchte Ausdrucf : Ceterorum, 
wohl offenbar nicht von den etwanigen Öläubigern, fondern 
von den Zeugen zu verftehen, zu Deren Zuglehung Die Tabula- 
rii oder Motarien in der Nov. ı. Cap. 2, $. r ausdrucklid) 
angetiefen find. leichergeftalt entfcheidet e8 nichts, dos in 
der ebengedachten Novelle die Citation der Legatavien und Sir 
deicommiffarten vorgefehrieben wird „ weil gerade darin, daß 
dem Erben, der eine Verkürzung der Quartae Falcidiae nder 
Trebellian. beforget, fo zu jagen ausnahmsweife, Die Kitation 
der Legatarien und Sideicommiffarien zur Dflidf gemadıt, von 


einer aleichen Zuziehung der Ereditoren aber Fein Wörtchen ger 


fagt ift, der ficherfte ‘Beweis lieget, daß der Gefeßgeber das, 
allerdings auc) fehr ungleiche, Säntereffe der Legatarien oder Sir 
deicommiffarien, und der Erediforen, aus einem gang verfchies 
denen Gefichtspuntte betrachtet, und deshalb die Ladung der 
Gläubiger zu der Snventarifirung für unnöthig gehalten hat, 
Sp wenig nad) der Theorie des gemeinen Rechts, als nad) 
dem, von einer Menge juriftifcher Schriftfteller begeugten, Gew 
richtsgebrauchen) Tann alfo die Citation der Olaubiger für a 

I: yo 


Richter Decif. 59. Nro, 7. Faber Cod, Eib.6. tt. rr. 
Def. 17. | 

B) Mevius P. 2. Dec. 356. Nro. 20. Brunnemann ad 
Leg. fin. €od. de jure delib. Nro.ı5. Berger Oeconom. 
Jur. Lib, 2. Tit. 4. $. 50. Not. 5, pag: 492. Sande De. 
eif. Frifie. Lib. 4. Tit. 12. Def 4. Ruland de Commill, 
P.'4. Lib. 5. Cap. ı9. Nro, 6. | | 


= 
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Erfordeeniß des zu errichtenden Erbfehafts = Anventarii gebal: 
gen werden. 


9% 
Endlich iff aud) 


tens, bey Ermangelung eines befondern Landesgefeßes liber 
den Gegenftand, die, freilich an einigen Orten gebräuchliche, 
Schäsung der inventarifirten Erbfcyaftsjtückee) aus dem Gruns 
de, im Allgemeinen, für erwas Unmefentliches bey dem Ge 
brauche de8 Beneficii Inventarii anzufehen, weil die hier zur 
Anwendung Eommenden Römifchen Gefeße, von der Nothiwvens 
digkeit einer folhen Schägung, gänzlich fehmeigen a). 


7 


‚Aus diefem allen folget, daß die Zahl der, in dem $. ı 
ermahnten Gefeße des Zuftinian vergefchriebenen Requis 
fiten eines techtewirffamen Erbfchafts » Xnventarii , nicht fügs 
lich) vermehret oder ausgedehnt werden Fan, und es. bleibt nur 
nod) die Erwägung übrig: ob die S. ı angeführten drei gefeb- 
lichen Erforderniffe noch jest, ihrer ganzen Strenge nach, von 
dem Beneficial» Erben zu beobachten find? Sowohl in ältern 
als neuern Zeiten haben juriftifche Schriftfteller es häufig zu 
vertheidigen gefucht, Daß Mängel und Verfehen dag Anventas 
rum eincd. vermeintlichen Beneficial- Erben nicht ungültig mach» 
fene), Daß Diefelben durch die Eidesleiftung des Erben fuppliret 

| vers 


c) Colleg, Jur, Argent. Tit. de jure delib. Th. 34, Nro, ı. 

d) Mevius.P. 2, Decif, 356.-Nro. 29.. Brunnemann ad 
Leg. fin. eit. Nro. 26. Wachau l.c. pag. 18. _ 

e) Carpzov P. 3- Conft, 53» Def. 9. . Lauterbach Dil. 

















Yu 
L 





werden Fünnten Hd), und dag dag Beneficium Inventarii felbft 


demjenigen nicht zu verfagen fen, der'einen Nachlaß in Befiß 
genommen habe, shne fich folches ausdrucklich zu bedingen, 


und ein Ofnventarium zu errichten 8). Diefe eytenfiven Meis 
nungen der Nechtslehrer ftreiten aber ganz gegen den inhalt, 
den Sinn und die Abficht der vorhandenen: deutlichen Oefeke, 


irgend findet e8 fich in dem Gemeinen Rechte vorgefchrie- 
ben, Daß eine Specificatio jurata die Stelle eines fürmlichen 
Erbfchafts- Snventarii vertreten Fonne, Es ift diefes bios dem 
Sähfifhen Rechte gemäs, melches an anderen Drten nicht 
angenommen werden Fann bh). An den Ehurbraunfchweigfchen 


Landen find die Vorfchriften des NRömifchen Rechte, über Die 


von dem Beneficial» Erben bey Errichtung des Snventarii zu 
beobachtenden Formlichkeiten, durch Fein ©efeß aufgehoben, 
und dasjenige, was der, auch bey ung zu beobachtende allges 
meine deutfche Gerichtsgebrauh, anerkannt in diefem Stüde 
abgeandert hat, beftehet blog darin, daß es dem Erben freis 
ftehet, ftatt der NRomifchen Art der Snventarifirung Durch) Nos 
tarien und Zeugen » fi einer gerichtlihen Dbfignation f Res 

ianas 


de Invent. hered. $. 15. Wernbher lectill. comm. ad Dig. 
Tit. de jure delib. &. 6. 7. 

f) Lauterbach Coll, Th, Pract. L. 23. tit.8g. &.ı18. Ber- 
ger Oecon. Jur. Lib.a. tit.4. $.50. Not.6. Wernher 
Vol. 5. Obfervat. 146. Nro,3. Mevius P.2. Dec. 24. P.4- 
Dec. 92. Nro. ı. 

g) Struben rehtl. Bebent, Th.4. Bed. 95. &h.5. Bed. 2. 


h) Mevius P. 2. Dec. 96. P.6. Dec. 59. P. 7. Dec. 50. 
Hommel Rhapl. Oblerv.1ıg2. Ayrer [pec. jufispr. con- 
fult. de abuf. juram. 68. aPufendorf Tom, 2. Ob- 
[lervat. 101. 9.4 et 5. 





319 





320 


fignation und Aufzeichnung der Exbfchaftegüter, zu bedienen i). 
Wähler der Erbe Diefen: fiherften und Eüxzeften Neo nicht zur 
rechten Zeit, und gebrauchet jtatt. Deffelben eine. Güterverzeich» 
nung Durch Notarien und Zeugen; jo muß er Dabey alle Dors 
fehriften des Römifchen, Rechts, in ihrer ganzen Strenge, um 
fü mehr beobachten, weil widrigenfalld bey der Anwendung des 
Beneficii Inventarii, gan, wider Die meife Abficht des Gefeß» 
geberd, und zur, größten Unficherheit der Erbfcehafts- Olaubiger, 
alles nur auf die IBillkuhr und Die Redlichkeit des Erben ans 
kommen wurde, -Da es übrigens, den Öelegen nadık), vo 
tig gleichbedeutend ft, ob Jemand etwas gar nicht, oder nicht, 
in der gefeßlichen Form, vorgenommen bat; fo ergiebt fich hierz 
aus son felbft, Daß alle gefeslichen Folgen, der gänzlichen Uns 
terlaffung eines Anventarii, aud den Erben treffen, Der bey 
der Errichtung des Güterverzeichniffes die rechtlichen Exforders 
niffe dejjelben vernachläfliget hat)). 


4) Hellfeld jurispr. for. 9. 1468. 'Stryk Uf. mod. Pand, 
Lib. 28. tit.g. 8.7. Leyler Spec, 364. Med.4. Kuorr 
de Obflign. judic. et Wachau loc. eit. | 

k) L.6. Cod. de Legibus. L.6. Dig. de auct. tutor. 

1) Stryk Caut. teltam. Cap. 22. Membr.2.$8.6. Hellfeld 

 jurispr. for. 9.1471. Wachau Dil, cit. Gap.4. 9.12. 
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LXIIL. Erörterung. 


LhI% 


Ueber einige der exheblichften Berichiedenheiten sifchen 
den Chegefeßem der Chur Braunfchweig&hneburgifepen 


Kande, 





Nie Ehefachen werden in den Provinzen der Chur- Braun 
hweig » Lüneburg. Lande nad) -verfchiedenen Gefegen beurthet> 
tet. Sm Fürftenthbum Lauenburg ailt die Verlöbnißconftis 
Ention vom am. Qug. 17325 in dem Fürftenthbum Ealenberg 
und, Ei mebwrg, fanımt den dazu gehörigen Graf und Detts 
(haften, die Verlobungseonftitution vom > Jan, 17335 in 
dem Serzogthbum Bremen und Derden die Eheverorönung 
vom 18. Map 1753, und im Lande Hadeln die Eheverord- 
nungm) vom 21. Sebre. 1786, &n den Haupfgegenftanden 
Fommen diefe Ehegefege mit einander überein, und befonders bes 
merkbar wird Die Harmonie zwifchen Den’ beiden 'erffern und 
wieder zwifchen: den beiden Testen; aber in dem’ einen und an» 
dern Vuncte find fie doch von einander abweichend, Eine Vers 
gleichhung Derfelben Dürfte daher, als Hülfemittel der ne 

| fation, 


m) abgedruckt inben Annalen der Br. - Lüned. Churlende, von Sa: 


cobi imd Kraut.’ "Sahrg. 1. St, 1, ©, 20, Vergl, pract. 
Erirten Bd 2. MH © af 
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tation, in Abficht einiger fehtwierigen und zweifelhaften Stellen, 
nicht obne Mußen feyn. 


I, 


Weder die Lauenburgifhe und Bremenfche, noch die Has 
delnfche Conftitution erfordern zu einem aefeßmäßigen Perlöb- 
niß die Oegenmwart des Prediaers. Die alenbrraifche und 
Lüneburgifche hingegen fehreibt die Zuziehung des Predigers des 
Drtsn), jedoch) wörtlich nur bey den Ebheverlöbniffen. der 9 es 
meinen Leute auf dem Sande, welche entweder noch El- 
teen und Großeltern haben, oder unter Bormündern ftehen, 
als nothivendig vor o), 


2, 


. Ste die Einwilligung p). der Eltern, Großeltern, oder Bor 
munder vorgängig ertheilt, fo muß. dag Cheverfprechen in Ges 
a: gez 


n) Pract. Erdrten 8. 3. No. 54. 
Oo) Pract. Erörter. B, 3. Nro.52, Schlegel Churhanndv. 
Sirdenzehh, Ih. 3. &. 225 ff. Ins 
p) Nach. der Galenberg., Lüneburg, Bremfdhen und 
Lauenburgifchen Eheverordnung muß: ber elterliche Gonfens. 
’ 'llemal ausdrüdlic ertheilet werden „ und mithin it eine 
blos fillfhweigende Einwilligung nicht hinreichend. . Die 
Dadelnfhe Gonfitution erfordert aber Feine ausdrüdliche el- 
terlihe Gonfensertheilung, und: eg dürfte Daher eine flillfchwei- 
gende Einwilligung der Eltern. und Bormünder iniht duszufchlie- 
Ben feyn. In welden Fällen ein ftilfeweigender- Confens: zur 
Derehelihung überhaupt. bey. den: Glterw anzunehmen: ift,; Davon 
f. m. 
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senwart von Zeugen gefchehen. Dad) der Ealenbersifchen und 
Lüneburgifchen Eheordnung, womit auch die Kauenburgifche übers 
einftimme; tft, -auffer den Eltern oder Vormindern, die Zus 
ziehung ztveyer ehrlichen, Dd.i. glaubbaften Männer erforderlich, 
wenn nemlich' die zu Derlobenden noch Eltern oder Bormunder 
haben; find 'aber Feine Eltern oder Dormünder mehr vorhans 
den: al8dann fol die Verlobung entweder vor ihrer Drtsobrig» 
keit, oder mit Zuziebung , weniaftens yweyer, beglaubten 
Mannsperfonen, 'ald Zeugen und Benftande, geichehen. Die 
Dremfehe und Hadelnfche Eheordnungen erfordern, ohne Unter» 
fchied, vb die Eheluftigen noch Eltern, Großeltern und Bots 
münder haben , oder nicht, blos Die Gegenwart mwenigiteng 
ziwener ehrlichen, bealaubten Mannsperfonen D; erwähnen aber 
keiner Verlobung vor. der a Sndeß würde Dad) 

| SS; 2 > ein 


j. m. Hennig über die Mechte und Berugniffe der Eltern bey 


den Berheirathungen ihrer Kinder, 9. 58. — XAuffer dem Eon= _ 


fenfe der Eltern und Bormünder ifb bey Subalternen - Dfficieren, 
Unterofftcieren und Gemeinen auch noch! die Einwilligung 
der Militairbehördeverförderlih. " Schlegel Hannöver- 
(bes Kirchenrecht, Ih. 1. SI198 fF  Militair- Suftigregle 
ment 0.1736, Cap. 2. 8.9.0. | 
q) Durch die, -faft in ‚allen 'Landes:-Cheordnungen befindliche Bor: 
fchrift, ‘dag die Berlöbnigeinwilligung in’ Gegenwart zweyer glaub: 


haften Mannsperfonen'gefhehen fol, Teint die Zuziehung 


von Frauensperfonen ausgefhloffen zu feyn. Nur Die 
Bremfbe Eonftitution beflimmt im’ Artic. V, daß die zu 
Berlobenden,, in Gegenwart zweier ehrlichen Und: unfteaflichen 
Manns: oder Srauensperfonen, fih das Sawort geben 
folen. Sn fo fern jedoch diefe Zuziehung fremder unverdachtiger 
Merfonen nicht der Solennität wegen gefchiehet,, vielmepr 


blos den Zwed hat,. um dur ihre unparteyifches und gewillen: 


haftes Zeugnig Die Nichtigkeit Des "geihehenen Eheverfprechens 


ER OE- 
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ein vorsderfelben volkogenes Eheverfprechen, nach der. Analogie 
der übrigen Landesaefeße, wohl ‚ebenfalls gültia «und verbinds 
lich fenn.. Ron dem Zeugnifie find, nad der Galenbergifchen 
und Limeburgifchen Conftitution, nur der zu Derlobenden ihre 
Brüder, Brüder und Schhwefterfühne ausgefehloflen; die ubris 
gen Psıwandten aber, wenn fie-nicht feibft etwa Dormünver 
oder Ruraforen flad, zugelaften. Die Bremfche und HDadelns 
fe Ehenrdnungen geben weiter, und nad) jofehen merden vom 
zeugniß ausgeichioften: der zu DVerlobenden Perfonen Teibliche 
Stief- und Schwiegerväter, und deren, fd wie aud) der Muß 
ter alcendentes ; ferner leibliche Stief- und: Schroiegerföhne 
und Deren; fo wie auch) der Zöchter, defcendentes ; nicht wenis 
ger Brüder und deren Södyner. und endlidy die Väter» und 
Mütter Brüder. | et. zz 


3+ 
Man ift zumeilen nicht einig darüber, ob. die Verfobungg» 
zeugen micht der Solennität wegen jugejogen erden, » mithin 


“ foienn vequieitt fon müffen? Allerdings enthält die Verlobung 


eine feierliche Dandlung,- aber doch.nieht in der Hinficht, Daß 
Dazu gerade eine folenne Einladung ‚der Zeugen erfordert würde; 
weniaftens fehreiben unfere. Chegefege ‚eine. folche feierliche Ne- 
quifition, dertelben nirgends vor, « 2iber. ur Form. der. gefchehes 
nen Derlobungseinwilliaung, und zum ‚Demeife derfelben , ıjE des 
ven Begenwart durchaus ‚nothmwendig;, weil ein, ohne Zeugen, 
Dder ohne Deren genuafames Mitoiffen, volljogeneg Ehrveripres 
hen für heimlich, ungültig und unkräftig dergeftalt erblärt HF, 
a A keine Cheklage angenommen und erhoben mwerden 


4 
erweifen zu Fönnen,, dürften $raieng perfonen wohl eben 


fo zuläfiige und. tüchtige Zeugen feyn, als Maunsgperfonen. 
*) ShlegelaD, ©.232, in | 
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re SS I EEE AE LTE BE Ya ee ee er Pe LE ap id N 
BL [} : i, h Di i 0 f = Zr r L - « 
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jr Halt ' ERte + ga° ». Fr # 

Die Notbisenbigkeit de Eonring der Eihrhz; ei 
ind Rormünder, hebt die freie Eheeiwöilligung der Kinder und 
Pflegbefohlnen nicht auf. : Uber über die Srage tritt sumeilen 
eine Berfehiedenheit: der; Meinungen eine 0b Die Rinder, ! nach 
unfern Laripesehegefegen "ihre Einwilligung au ftinjehreigend®) 
erthetlen Fönnen,; oder «ob nichenielmehr Die \anspruüflihe DBers 
[öönikeinvöfliigung derfelben nerfrderlich N? Nach gemeinen 
Recyten Fan Das Eheverfprechen unftreitig durch deutliche Zeus 
gen Bad fprethende Handlungen, folglid) Duvel). eine ftillfehtweis 
gende Einwilligung‘ verbindlich roerden 8). Der Dater Tonnte 
fügar. nahılamifchen Gefegen fänen Water! eine Heirat bes 
fehlen, welches Necht jedoch in !ider) Folge fehr: eiagefchränft 
rotrde 0 Slinfere: Drobincialgefege erfordern aber Tein: aus 
drück lies. Ebheveriprechen wer hrlobten: in’Gegenwart”deg 
Zeugen, und: ein ftilfchweigendes"tann, als conftitutionewidrig, 
tintoirkfanr gemacht! werden? wenn: eirier der Rerlobtenbeir) dem> 
fölben miche-/bleiben milk Sn wer Calenbergifehen und 
?üneburgifihen &heordnung findet fich zwar hierüber Feine 
örtliche Beftimmung; - allein es heißt doch darin: daßdie 
Eheluftigen,: in: Gegenmärt gwener Manneperfonen fi) ver Fos 
ben falten! Den Zeugen würde 12 aber Ba fallen, 


ur 





eine 


r) 3.8. bie Ein ‚Dder Brhhne redete im a egewaH der 
zu Berlobendenw ves fey Berlobungstagz fie Liegen 
die Ringe wedhfelnz Testen ben‘ Zagver Hochzeit 
Feft und deral. mehE, Hohne daß die Rinder ind Pflegbefopftien 

“UN widerfprächen, oder ihre Abneigung bezeigten. 

2) L. 12. pr. D. de fponfal, Scotts Cherecht, $ „42: MWiefe 
' Handbuch desı'Kiechenrechts, 8. 268. ni 

)HöHfnewCommöntar: über die Snflitutionem,; I. Er2, ne 
nid 0.0.0. 9. 04- 
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eine unpartelifche Bekräftigung der Wahrheit, von dem gefche> 
benen mwechjelfeitigen Eheveriprechen, abzulegen, wenn fie Die 
Einroilligung der Derlobten Helft Sniht, wirklich gehört/hätten. 
Dem. Sinne jener Verordnungen ift..e8 ıdaber völlig. gugemef- 
fen ‚wenn man zu conitifutionsmäßigen Sponfalien ein: aus- 
drückliches;: Fein jEhjchmeigendeg,,.  Eheverfprecheir ‚det Rerloh» 
ter in Begenwart dev. Zeugen erforderlich achten w). Daß 
diefe Meinung mit sper- Abjicht des Gefekgebens:; vollfommen 
 übereinftimmt , läßt fih ausıden übrigen Ehegrömungen auf 
eine überzeugende Weile darthuns Sun der Bremfchen Ehe 
berordnung heißties:7,,bey der ehelichen Berlobung follen, wenig: 
ftens zr00 ehrliche und unfträfliche Perfonen, in deren Gegen 
wart-dDa8 Kamwort gegeben wird, zugegen fenn.4 -n 
der Hadelnfchen-Konflitntion wird noch. beftimmter-feftge- 
feßt: „ben der, ehelichen, Verlobung ' follen ‚: auifer den Eltern 
oder  Bormündern „«wenigftens zimey ehrliche, beglaubte Manns- 
perfonen „ı, in. Deren ©egenmart das Samort dergeftalt- ge 
geben wird, Daß fie folches-höven,«und- im: Faller daß 
Die jich erlobenden fi) zue Beltätigung die Hände, geben, 
oder fi etwas auf Die Treue fchenken, folches feben, ge 
genmwarfig feyn, umnfie.nachmals, falls es nöthig feyn follte, 
als Zeugen gebrauchen zu Fünnen..“ » Und» in der Kauenbur 
gifhen Ehesrdnung ift: beftimmtr ıe8 füllen fich. Die zur Vers 
lobenden in zweier ehrlihen Mannsperfonen Gegenwart eins 
ander das Jawort geben." Hierdurch ift allo der ftill 
fcymweigende Konfens Der zu Perlobenden- ausgefchloffen, und 
wenn fie einander nicht .deutlicd) Das Kamort, in Gegenwart der 
Zeugen, gegeben habenz. fo ift Die gefeßlich vorgefchriebene Form 
aus der Acht gelaffen,  e8 fehlt an der -Gewißheit der Der 
| un 


u) Hiernad if auh vom höshften Zribunale"gefprochen. a Pu- 
fend Q re Tom, 3+ obf, 43« (& j fe n.b act 5 NRechtöhändel, Ih 2, 
©. 2 58 f. HT u! 
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und ungeswungenen Verlobnißeinvoilligung, und die Sponfalten 
find conftitutiorswidrig. WIN alsdann ein Theil von folchen 


" mangelhaften Sponfalien zurücktreten, fo darf der Eherichter, 


umnunglücklihe'&hen: zu verhüten „»folche nicht aufrecht erhäls' 
tens)2 Das höchfte Tribunal erfannte auch nach diefen Grund“ 
fäßen, und verwwarf in Gemäßheit' der Lauenburg. Verlobungss 
conftitution "einen , auf die blos fillfehiweinend gefchehen feyn 
folende Verlöbnißeinwilligung » gerichteten Zeugenberweie, al 
überflüffig und unzulaffig, am'aır. May’ ıgct, in Saden 


Willenth c. Sreefc), pto- Einfprude. 


Unfere' Landeschegefeße verordnen allgemein, daß jedes Eher 
berlöbniß , welches ohne geziemend nachgefuchte, d. b. ohne 
vorgängig erbetene, Einwilligung der Eltern, Großeltern und: 
Dormünder von den Kindern eingegangen ift, völlig nichtig 
und Fraftloe feyn fol”). Dabingegen dürfen aber auch Els 
tern oder Vormünder „ welche vorher: gehörig um ihren Cons 
jeng gebeten find, ihre Einwilligung nicht aus Geiz, Eigen» 
finn oder fonft unbilligen Abfichten verfagen. Nur gerechte und 
vernunftige Urfachen füllen Die. Eltern und DBormünder bered)- 
tigen Eonnen, ihren Confens den Kindern und Pflegbefohlnen 
zu ihrer DBerheirathbung zu verfagen. Welhe WBeiaerungss 
vrfachen aber im Allgemeinen für rechtmäßig ju achten find? 
darıber beftimmen die obigen Oefege nichts, und es ift alfo 
die Deurtheilung derfelben dem vernünftigen und: forgfamen Er- 
meflen des Eherichters überlaffen worden y). 


x) Man vergl. Hennig a. D, 8 67. 

*) Schlegel a.a.D. ©. 205 ff. 

y) Son folhen rechtmäßigen Weigerumgsgrinden: handelt ausführ 
ih Hennig DD. $ 68 ff. 


6, 
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end 9) 


Alle Provincial- Cheyrdnungen find: übrigens darunter höllig 

übereinflimmend ‚Daßzallesunconflitutiongmäßigen Verlobungen, 
twenn auch gleich ‚Dev Benfchlafzoder ein, Eidiehnsur hirmzugefom- 
men, für os: Baal sum Diedeßfalldsenhobenen. Kiagen: 
bon den Konfiitorien: fofsrt: Jueiefgewieley warden follen.,. Eine 
gleiche. Uebereinftimmung: findet Statt, daß, einery weder Eltern 
noch Bormünder-habenden Manngperfon, welche eine ehrliche 
und unberüchtigte Srauensperfon unter Den DBeripugchen 
der Ehe, zum DBenfehlaf verführet hat, Diele Vernrönungen 
nicht zur Entfhuldigung oder Ausfludyt, gegen Die Bolkiehung 
der Ehe, dienen follen. Nurdie Lauendburgifhe Eonftis 
tution enthalt namentlich..die Einfehränkfung, Daß- die Berführte 
niht ungleihen Standes mit, dem Perführer feyn muß, 
wenn fie mit der Eheflage. gehört werden fol. | | 
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Ben "er rrerung. 


- Son ter obrigfeitlichen Supplirung. deB berfagten AA 
RR: ara a 


D, Berbindfichleii der Rinder ,- 6 Eheseribnifen die eb 
terliche Eimpilligung nachjufuchen, -Tiegt- teils in ‚der Erefnede 
und Achtung, melde fie ihren Eltern fchuldig find; theilg aber 
in dem Er, Heamngenschie 2) Kumlee.! REN Eltern die Defugs 

Sl 5% 2 (MB 


J ri he 
zZ; 


2) Ss] die Eryiehung ER ua Die, FR Geryalt. — bey 
Söhnen. Dusch. Anfkellung eines .abgefonderten Haushalts, bey 
Zöchtern durch eine Heiraf) — aufgelöltz Johaben; die Kinder 

Die) Rechte Feld käandiger Menfhen. , Sie find alsdanı night 

weiter bey ihren Weslöbniffen am bie ‚elterliche, Einwiligung ges 

| bunden weil Die fortdauernde Ehrfuscht „gegen Die, Eltern, für 

; ‚bie aus ber.elterhihen Gewalt bereits entlaffenen Rinder yain Dies 

fer Dinfiht,. Keine Bmangsrechte begrlmbek, Sıhott Chercht, 
8,93: Wach unfern Eheverlobungsceonflifulremen füls 

ken jedoch, alle, fowohl: Manns als Frauensyperfonen, bie Ein- 

2... wiligung.der Eltern unb Sepfektern, „wenn fie no an; Leben 
sn And, wachfichen, + bey: ra der. Richtigkeit, Befogägus be 


al Be 


I fünnie vergeäirji., Bra Her die ren Bi EheBERNHRE im rs 
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nif haben, folhe Handlungen der Kinder zu verhüthen, wels 
che ihre Volkfommenheit und Slückfeligkeit vermindern, oder 
serjtöhren Fönnten. Haben die Eitern gerechte Urfachen, ibve 
Einwilligung zu der Ehe zu verfanen, fo Fann die Dbrigteit 
niemals den elterlichen Eonfens eraänzen, und an der wider 
fprechenden Eltern Stelle die Schließung der Ehe erlauben. 
Unter die gerechten Urtachen der Qßeigerung fann man im alls 
gemeinen völlige Ungleichheit des Standes und Herkommens, 
verfchiwenderifches Leben, Mangel des nothisin Ausfommeng, 
angewendete Lift, üblen Ruf, Liederlichfeit; Irunffaligfeit, an- 
ftecfende, fehwer zu heilende, Krankheiten und andere Ahnlicye 
Urfadyen zählen; infonderheit-abermuß man das heimliche Eher 
verfprechen und folche Handlungen der Kinver dahin rechnen, 10 
durch fie Die gebetene, aber verfagte Einwilligung der Eltern zu 
erzwingen gefucht haben, 3.8. durch Benichlufa), Entfuprung 
oder Entlaufung aus dem elterlihen Duufe, Befhimpjungen, 

| Bde 


a) Sit der Benfchlaf nicht erft nach erbetenem, aber verfagtem, 
elterlichen Eonfenfe, fondern vorher, ohne fich zuvor heimlic) 
verfprochen zu haben, und in. einem! unbewadhten fhmwachen Aus 
genblide, mithin nicht aus Verachtung des elterlichen Unfehens, 
oder um die’Einwilligung zu erzwingen, gefhehen’; nacdmals 
ober um den elterlichen! Gonfens gebeten worden: fo bürfte fol- 
her Bon den Eltern und Wormündern nicht anders zu 'verweis 

gern feyn, als wenn fie! dazurgerechte andere Urfachen haben. 
‚Sind folde nit anzugeben , "fo Tann das Gonfiftortum , auf 

Ynfuchen der Gefhwädhten, - den Gonfend'fuppliren, und damit 
die Gefalfne zugleihwieder zu Ehren bringen. Denn der Aus 
denk in der Eheconftitution: die Einwilligung geziemend fr 
en, tft nur dahin zu’ verflehen , dag die Kinder vor ihrer 
Berlobung um Die elterliche Einwilligung bitten, - fonft aber diefe 
heimlichen ’BVerlöbniffe nichtig und* unverbindfig feyw -follen, 
wenn gleih der Beyfhlaf hinzugefommen: ift, | 
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oder/toidek die Eltern gebrauchte Thätlicheiten u. |. Mm. Sn 
den genannten legten Fällen find die Eltern gar nicht verbuns 
den, befondere Urfadyen ihres iderfpruchs anzufuhten b), 
und das Confiftorium darf den verfagten elterlichen Konfene 
nicht fuppliven; teil diefe Befugniß nur in dem Salle, nad) 
der Eheverlobungsconftitution 9. 3, demfelben bengelegt Ift, wenn 
die Eltern, Großeltern, oder Wormünder die bey ihnen gezie- 
mend gefuchte Einwilligung, ohne erhbeblihelrfadben, 
berzögern oder verfagen. Im den zuleßt bemerkten Handlungen 
der Kinder liegt aber eine offenbare Berachtung und ©ering- 
fhäßung des elterlichen Anfebens, und fehon felbft Das Gegens 
theil von dem, was das Gefes mit Dem Worte: geziemend 
oder gebührend, bat andeuten und beftimmen wollen. us 
diefem Grunde Farın und muß daher der Richter, wenn Derz 
gleichen Handlungen der Kinder in den 2lcten Elar vorliegen, 
von Amtswegen die nachgeluchte Supplirung des elterlichen Con» 
fenfes abfchlagen, wenn gleich die Eltern, oder deren Eonfus 
lenten , fie nicht geradezu zum Grunde ihres Aiderfpruchs 
gelegt, fondern deghalb andere, an Sich unerhebliche, Urfachen 
angeführet haben follten o). ZEUGE: 


Menn indeß die Kinder ihre Pflicht gehörig beobachten, 
und die Eltern oder VBormünder, ehe fte fi in ein Eheverlödzs. 
niß einlaffen, um ihre Einwilligung erfuchen; leßtere aber aus 
Geis, Cigenfinn und unbilligen Abfichten oder aus 
andern völlig unerheblichen Grunden A) ihnen folche verfagen; 

Bd 2 2 B 





b) aPufendorf Tom.'4. obf.'99: 
co) Pract, Erdrten 8, 3. © 250.u. 30T. 
A) So werden z.B. oftmals wie eingefhrantten Berftandes 
Rruafke, Unerfahrenheit in ber Landwirthbfchaftss 
Srführung, das jugendliche AWlter ‘der: Kinder u. f. w. als 
MWeigerungsurfachen angeführt, deren Unerheblichfeit man aber 
leicht 
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fd. Fann das Sonfiftorium dan) von feinen Eltern! oder More 
mündern ' alfo „gedrütften Rinde, an deren "Stelle; die 
Schließung der Ehe geftattn dd. Sind Boch Die Krfachen 
des elterlichen MWiderkpruchs nicht offenbar unerheblich, und j&te 
gen sie nicht von Iwinem Kloßen Figenfinne;nielnmehr von: 
der guten, aeroiffenhaften Abficht dev: Eltern, das Slid und 
BoHl ihres Kindes zu befürdern, und es vor Kiehftwahrfcheine 
lidyem künftigen Nachtheil oder "Unglück zu Achern; for follte 
billig Feine Guppittung: bes elterlichen Lonfenfes erfanni wer- 
den. Mach einem Theile ber bisherigen. Grundfäge urtheifte 
das. höchfte Tribunal am 26. Zul, 1800, in &, Niemeyer 
w. Jürgens, im pto. fupplendi sonlen[us, und! referibirte 
an das Küönial, Eonfifterium dahin: Nachdem ed mun nad): 
dem $. 1 der Eheverlobungsesnftitution dv. X, 1733 den Rindern; 
twelde fi) zu verheirarhen gedenken, zur Pflicht gemacht wora 
den, bevor fie fidy mit Semandem der Ehe wegen einlaflen, um: 
den Lonfens der Eltern gesiemend nachzufuchen,. und nach Dem 
$. 3: befagter Konftitution diefelben nur alsdann, wenn fie Dies 
fer Berordaung. gchorfamlich: nachgelebt, auf eine obrigkeitliche 
Supplirung des ihnen, von den Eltern-unbilligerweift nerfagten, 
Confenfes hoffen dürfen; Sm vorliegenden Falle aber von einer 
foichen gesiemenden Nachfuchung des: elterlichen Eonfenfes nicht 
nur überallinicht eonftitt, -fondern auch aus der Aufuhrung 
der. Mitimploratin und aus ihrem ganzen. Benehmen, bey 0 


leicht entdeden Tann. Weder Volljährigkeit no ein fonfl 
beiiimmtes Alter wird erfordert, um: wegen Verweigerung 
de5 Confenfes Hagen zus Bönnen 5. nur darf‘ freilich «bad 'chelufige 
Rind nicht zu jugendlich) feyn‘,; fondern« e8 muß wenigften& ein 
zur Ehe hinreihendes Altershaben. " PBrach Erdrter, 
PB, ©. 382 ff. RN HITS 

ee) Eheverlohbungsceon kitutron, 8,3, Schlegel 07 

7 RT item 








ren intenditten Berbeirafdung, ein bebrrliher Ungebarfam, 
und: insbefondere aus ihrer fich Deutlich zeigenden: Abficht, da: 
durch) Den elterlichen Gonfens zu erjivingen, geißehenen Enk 
weihung aus dem npatstlihen Haufe, ein vomtemitus des <L 
terlichen Anfshens fich- genuofam zum Tage legt — fa habt Ihr 
mit Deyfeiffekung ;de8 desreti a quo v0 30. Apı. 17929: die 
‚Ssmploraten: mit ihrer Klage absumeilen und die: mitimplorge 
tifde Niemeyerfhe Tochter zur Nürfkebe In ihrer. Eiteen Haus 
anzuhalten u.f. , | 

















EXV. Grörterung. 


Bon der Chekfage, welche aus einem, unter dem Mer 
iprechen ner Che, hollzogenen Benfchlafe entipringr, 





Zum Erläuterung der Ebeserloßungseonfitutier ven 
Sahr 1733, S 5- | 


Um: die Bolziehung der. Ehe gerichtlich. verlangen, oder die 
Ehyeklage mit volle Wirkung anfellen zu Eönnen, werden nach 
unfern: Landesgefegen entweder conftitutionsmäßise ©ponfas 
ben #) ,. oder, Die. Berleitung zum Beufehlaf, unter dem: Der 
fprechen der Che, erfordert. Unconftitutionsmäßige Eheverlöbs 
niffe erlangen. Durch den Binzugefonmenen Beyfohlaf unfer.-den: 
Berlobten gar Keine. befondere Kraft. | 


£); Nr d CH Erörten 2. 34 Mio. 52 u, 53» 
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ft aber eine Frauensperfon mit dem DBerfprechen der Ehe 
sum DBenfchlaf verführt , und Fann diefer Umftand von ihr er» 
wiefen merden; fo findet dennoch die Eheflage nur dann mit 
vollfommner Wirkfamkeit Statt, wenn der Schwängerer weder 
Elterng) noch Vormünder bat, und fie felbit eine chrs 
liche, ihres Lebens und Mandels wegen unberühtigte, 
Werfon ift, mofür im Zroeifel die allgemeine Vermuthung 
allerdings ftreitet. Hat der Schmwängerer noc) Eltern , oder 
Bormünder , fo Eönnen fie durch ihren bloßen NWiderfprud) 
die erhobene Eheflage ganz unmirkfam machen; meil der Stus 
prator felbft durch den, unter einem Cheverfpreden,, volls 
zogenen DBenfchlaf ihre Befugniffe nicht aufpeben Fann, und 
Eltern oder Bormünder fchon wegen des nicht aggiemend, d. 1. 
vor der Verlobung, nahgefuchten Eonfenfes, wenn fie gleic) 
fonft nicht den mindeften Örund zum KRiderfpruch haben, Des 
rechtigt find, ihre Einwilligung zu verfagen h), u 

2 in 


g) Sn der Checonftitution 8.5. werden Blod die Eltern umd 
Bormünder genannt. ES jcheint aljo, wenn man fich ftrenge 
an die Worte des Gefeses hält, daß Großeltern, wenn ein 
folher Schwängerer volljährig iff, Die Cheflage nit hindern 
dürfen. Aber was im $.2 derfelben von dem Annullationsredhte 
der Großeltern verordnet wird, daß conftitution Swidrige 
Sponfalien, durch den hinzugefommnen Beyfchlaf der Berlobten, 
nicht gültig feyn follen, zeigt deutlih, DaB auch den Großeltern 
ihre Annullationsbefugniffe hierbey nicht haben genommen werden 

‚sollen. Man vergl. tibrigens Duiftorp in den DBeyträgen 
zur Erläuter. verfchied. Nechtsmater. Pro. 29. 
bb) Pract. Erdrter. 3,3. ©. 301. Die Eheconftttution 
| vedet zwar wörtlih nur von den Eltern und Vormündern Des 
Shwängerers, daß es aber auc den Eltern oder Bormünz 
dern der- Gefhwäkhten freiftehet, wenn ver Stuprator bereit 


it, Die Ehe zu vollziehen, ihre Einwilligung zu verfagen, burfte 
an 




















EEE, 
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&ind die Eltern der Mannsperfon, welche ein unbefchols 
tenes Trauenzimmer unter dem Verfpredhen dev Che zum Diys 
fchlaf verführet bat, vor der anaeftellten Ebeklage verfiorben, 
oder hat wegen erlangfer Vokjährigkeit Die Dormundfhaft De 
reits aufgehört; das Ebeveripiechen Kelbft und Der. unfer bem> 
felben vollgogene Benichlaf ift aber. ned) bey Lebzeiten ber Eitern, 
oder während der Bormundtchaft saefehehen: fb wird e8 ‚weis 
felhaft gehalten, ob der Umftand, Daß einer Der Eltern zur Zeuf 
des, unter dem Eheveriprechen, volljogenen Beyfchlafs am Res 
ben, oder der Schmwäncerer noch unter der Dormundfchaft ges 
toefen ift, allein genommen, binveichend jey, Die Eheklage une 
wirkfam zu machen? 





Unftreitig ift jedes, ohne vorgängige Einwilligung det 
Eltern und DVormünder, gefchloffene Eheverlöbniß nichtig und 
Fraftlos, es fol daraus gar Feine Eheklage angenommen und 
felbit von dem Richter auf das Dafeyn der elterlichen oder vor- 
mundfchaftlichen Einwilligung von Amtsivegen gefehen werden i). 
Allein diefe Strenge der Verordnung ift doch wohl nur bey 
conftitutionswidrigen Sponfalten anmendbar, N 

Br bes | | She 


an fich- wohl feinen Zweifel finden, obgleich eine foldhe Berfa- 
gung der Einwilligung nur fehr felten einfrefen wird, Haben 
indeh die Eitern oder Vormünder gerehte Urfachen , ihren 
Gonfens zu verweigern, fo ift Dennod der Stuprator verbunden, 
die Schwängerung mag unter dem Berfprechen der Ehe gefhes 
hen feym, oder niht, der gefhwächten Perjon eine angemeffene 
Abfindung zu geben, wenn, fein befonderer Grund eintritt, voel- 
cher ihn überhaupt von der Dotation befreiet. Cap. 1. X. de 


adult. et ftupr. von Duiftorp peinl. Rebt, 9.479. Das 
höchfte Tribunal hat auch) hiernad) an T. Sul, 1801 geuttheilt, 
im Sı Mielenhaufen wm. Dapeınz 2 = 

i) Eheconftitution, 9.2. Praek. Erörter. B.3. Num.53: 
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Eheveriprecheh, Woducd) eine unbefchoftene Srawinsserfon zum 
Deyfehlaf verführet wird, in Ihrer vollen Stärke nicht-auszudeha 
sen. Denn. das den Eltern und Bormündern bengelegte An 
mulattonssecht ft nicht lediglich zum DBeften der Kinder und 
Pilegbefohinen, fondern auch zum Vortheil der Öiftern felbit eins 
‚geführt, - Haben die legtern, bey ihrem Leben, davon. keinen 
Sebinuc) gemasht, oder machen wollen, fo Fann fie billig der 
Berühren nicht mit Diefer Ausflucht für feine Parfon deren. 
ind mären Die Eltern noc) am Leben, fo hätten fie nieleidht 
Betvogen werden Tonnen, in der Folge ihre Einwilligung zu er> 
theifen, und. Dadurdy dem, in Nückficht ihrer; nichtieen Ehe 
veriprechen Gültigkeit zu gebenk). Nach ibrem Abfterben Tanz 
aber kin older Serfuh weiter Statt finden, 1eberdies ver 

ri | J 2 brdnef 


&) aPufendorf Tom. ı. obf. 72: Brenn daher die Eltern 
oder Borminder ‚bey der von. ber Verführten erhobenen Ehen; 
Elase, ihren Dipefprich wicht zu erkennen geben, fu Fann 
Ich der Berführer für feine Perfon mittder Ausflucht miäf; 


Dagegen fchüsentiipaß er no Eltern oder Bormünten 


babe, mithin die Cheflage unftatibaft, oder ber von ber Ver: 
führten Ghernommme Beweis: daß fie wirklich von ihm umter 
dem Beriprechen ber Che zum Benichlaf verleitet worden, irre 
Tevant fey, In Rizfiht 3 Berführers windevdiefer Einwand 
offenbar eine except.de jure tertii entalten, und.auch Der 
Riöfer nit befugt fern‘, Ducch Zufferberung ber Eiterw oder 
Bormünder) Diefe Einrede.ex offcio zu fugplirenz "da es von 
Der Wilkihr' Der legten allein abhängt‘, ı0b: fie demihneh zu: 
fiehenden Widerfpruh "geltend machen wollen oder miht. - . Die 
Draris Scheint Diefe Meinung zu billigen, wenigftens if no 
neuerih neh Derielben vom- Ealenb; Genate des D.U.Geridt?, 
am 9. Dh, 1802, 0 ©. Berelerc, Nhodas, in pto. ma- 
trimonii, erfannt worden, Mi vergl. übrigens a Pufenderf 
Jem. 3. -obl. 4%. 














erdnet die mehrerwähnte Eheconftitution im S, s dan beftimmt; 
daß einem foldien 'bashaften Ehrenfhande Fur feine 
Werfonldiefe Verordnung zu Feinem Deekmantel feiner 
Boshät, näch Entfejulkigung, oder Ausfluht, daß Die Chr 
vertäbnig Hihf’ordentlid gefhehen, Dienenz vielmehr 
Die, unter dem Derfpreihen iver- Ehe) aefhwächte undefeyoltene 
Frauensperfon mit der Eheklage gehört und auf Poll 


ni 


P) 


alehung der Ehe erkannt werden folle, 


Nach den Worten und’ dem Sinne diefer gefeslicjen Dotz 
fhrift, al nicht darauf’ zw fehen ;'0b.die Eltern’ des Ders 
führerd zur Zeit des, unter Dem Ehinerfprehen , bolljogenen 
Benfchlafs lebten, oder derfelbe annod) unter Boründern fand; 
fondern e8 fommt wohl hauptfächlich nur darauf an ob dr Bir- 
führer zur Zeit der angeftellten Eheklage Feine Eltern und Dor- 
munder mehr hat; denn im Ießtern Sale fol die Eheklage Statt 
finden, ‘auf Bolljiehung der Ehe erkannt, und"Derfelbe Für 
feine Derfon.mit Feiner AYusfludt und Entfhamigung aehörk 
Yderden ; infonderheif aber die Eheconftitution Ihm zu Teinem 
Deefmantel feiner Bosheit dienen. Der Umfland, DaB zur Zeit 
de8 Cheverfprechens die Eltern noch Tebten, "oder der Schwan 
gerer unter Dormindern Itand, Tann daher, allein genommen, 
denfelben nicht von der Volziehung der Ehe befreien, mern 
keine andern rechtmäßigen Uxfachen hinzutreten, welche die Aufe 
hebung des Eheverfpreheng begründen! oder die Belkiehung 
der Ehe hindern Fünnen D. "Yn Gemäßheit Diefer Grundfäge 
erkannte das Königl. Confttortum zu Hannover, am 29. May 
1800 , in Sabben Annen Blome w. Fohbann Cramer, 
pto. matrimonii: „Da det Yınftand, daß zur Zeit Des Ehever, 
Iprechens der Baer des Smploraten mod) am zeben gewweien, 

un a a a N Hi Be ragt edlen 


9) Dabelom Eherehr, $. Trowırg. GShett Einlät. indes 
in | Un 
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allein genommen, aan unerheblich ift»:fo Ttehet dern yon. ihm, 
gefehehenen Suchen — ihn von der, Volztehung ‚der--Che feei« 
zufprechen — nicht zu deferiren. '! , Diefes Erfenntniß ward dars 
auf. vom: Calenbergifchen Senater Des; Dbenappellationsgerichts 
am 6. Non. 1800: und, 18: May: 180,7 jomahl in Dev Appelan 


[| 


tionss als Rejtuutignsinftang Hollig befkäfigta st. 1° ns 


| er 3 Ralnranmune® 

Uebrigens Fan nur derjenige Benfehlaf nig ein folder, der 
unter der Hoffnung der Ehe gefcheben ift, angefehen werden, 
meicher- fih auf ein voxrhergegangenes: eunfihaftes, Deriprechen 
der Ehe griümder; und’wo mithin die Gelhwächte,..bios in ber 
Erivartung einer Fünftigen Ehe, ihve-Keufchheit aufopfext und 
den Genuß den ehelichen: Nechte ihrem Verlobten) im Voraus 
nachgiebig geftattet m)u - , E8::ijhı ywar, Dabey, allezeit ein, ernfta 
haftes Ehrverfprechen vorausjufesen; aber. eine fehriftliche oder 
mündliche Erklärung, mit der. Gefhmwächten Eünftig.eme Ehe 
eingehen zu-mollen , sift: Dazu. nicht durchaus, erforderlid) ;..e8, 
müffn vielmehr Daben auch. folche Ausdrücke, Handlungen und 
Umftände n)-als ‚hinreichend. betrachtet : werden , die, ein ‚ernite 
haftes Eheverfprechen andeuten und erwarten. laffen. ı,...3n Jol« 
chen Fällen wırd die Mannsperfon, welche Feine-Eltern, Großs; 
eltern oder VBormünder ‘mehr bat, Deren MRechten auf, Die zu. 
ertheilende. Einwoilkaung “weder. durch eine heimliche priefterlihe, 
Trauung, Noch .Eiwfehwur, «noch Benichlaf, ein. Nacıtneil. zur 
gefügt werden Fann ,. nad) der Eheconjtitution in, Die. ab> 
foiste Berbindiichkeit' gefest , Die unbeicholtene 0) ah 
Bat i, ni y Mate) 4 PErDoN,, 


m) Duifforp ©,D. Schlegel aD. ©. 25Ir:.. r 

») aPufendorf Tom.yg. obl. 46. „Böhmer in jure eccl, 

proteft. Lib, 4. tit. ı. $. 23. Ioı legg. Leyfer [pec.290. 
m.6. u. [pec. 294. m. I. | 

0) Die-Ehyeconftitution  beflimmt im;$. srausdrühdlid) 4 DaB 

die BVerführte eine ehrliche und ihres Lebens und, Wandels 

| we: 
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perfons,eiwelkherer bush: das Berfprethen der Ehe zum Beps 
feblaf verleitet, und. auf diefe Weife um ihre Ehre gebradt har, 
fie mag Witwe oder Sungfer gervefen , und Durch den Dep- 
ichlaf fchwanger geworden feyn„ oder nicht, zu ehelichen. | 








XLRVL ‚Erörterung. ir 


Snmwie fern Minderjährige wider: gültige Verlöhniffe im 
|  deit vorigen Stand, zu fesen find. | 


ra) gemeinen Rechten Tonnen ieh Minderjährige ohne Einwil- 
ligung ihres Eurators nicht nur gültig verloben, fondern aud) 
felbft eine Ehe, ohne deflen Zuftimmung, fehließen p). Unfere Pros 
vincialgefeße halten. ebenfalls ‚die Berlöbniffe, der Minderjährigen 
für erlqubt und zuläfligz; aber fie erfordern zu deren Oultig- und 
Gefegmäßigkeit die vorgängige , OHlaun det FAUNUE e 

Uu 2 Dder 


wegen unberiihtigte Perfon auch, fonft guten Namens 
feyn fol. Es ift alfo nicht genug, daß fie vorhin mit andern 
Mannsperfonen Eeine Unzucht, getrieben ,  Feufh und züuchtig ge: 
tebt hat; fondern fie muß auch überhaupt ihre büngerliße 
Ehre im Publico erhalten und durch Feine font [nimpflice 
Handlungen verloren haben 5 SEN 

op) E. 20. Ds u: Li 8C. de zisu mupt.» Glüd. im Commentar 


$,. 288. 
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oder Euraforen ganz notkmendiagy; ki den umwosfichtiram he 
verbindungen feihifinniger jungen Reuter borubenat. Denis 
Borfichtigkeit, "Erfaseuug und R ircamfpecriäten feykice fefteg 
dem FJüungkinge und Mädcyen'ben biefenm;, für ihre geme benge 
„jet, jo wichtigen Schritte, | 


Die. Srager.ob und. in wie.fern. der. Minderjährige.eia.unisg 
den landesgefeßlichen Erforderniffen gefchloffenes Eheyerlöbniß 
duch; das Mechtsmittel der Birdereinfegung in den vorigen 
Stand aufzuheben berechtigt it? iwicd in Dee angeführten Ehes 
verisbungeconftitution nicht beffinmmt ‚entichieden r).  Kinige 
Rehtögelehrte fcheinen anzunehmen , daB Die bloße Minder, 
jihrigkeit ein tedytmäßiger Grund zum Nürftritte, fen und 
verichiedene Schriftfteller behaupten, da& es Dubey: Feines befons 
dern "Bemweifes einer Läfion in der Hinficht bedürfe ; weil Die 
eingegangenen Sponfalien die Sreiheit,. eine andere Ehenerbins 
dung einzugehen, befchränkten und überhaupt eine nuglückliche 
Ehe zu fürchten fey, wenn der Minderjährige fie wider feine 
Neigung und gegen feinen Willen vollziehen müßter). Di 

en | | | efe 


D) Eheverlobungsconfitutfon vom 16. Jam, 1733. in 
Corp. Conft, Calenberg. <h. 1. Gap. r. ©,941, und in Corp, 
 Conft. Cell. Cap, ı, S.1ı136. ER | 


r) Bon den vechimäßigen Urfachen, aus welchen überhaupt ein an | 
fd) gültiges, Cheverfprechen aufgehoben. werben. Fann, f. nl Dos 
below Ehercdht, $. I14ff | 


Il ) Hellfeld jurispr. forenf, 8. 462, Schott Einleitung in 
| das Ehereht, 8.156. ee | ss 


| t) Böhmer in jure eccl. Proteft. Tom. 3. ib 4. $. 88 (eq. > 
IN und in Exercitat, ad pandeectas, Tom, 2, p-.56a feg. Glud 
il 9,9. 8, 8. 462, | 








341 


".Dfefe fehtere Meinung dürfte aber, wenn imanofleiuibe, 
Dinge und ohne Einfehränfung annimme, fehe weit führen, und 
bon bedenklichen Folgen feyn. Die Braut IfE in den. mehrffen 
Sallen minderjährig, und «8 würde alfo den minderjährigen 
sultig Berlobten, wenn man das-bfofe-2lrermfürseinen4ur 
reicyenden Grund zum Nücfteitte, oder die S:ponfalien allemal 
für fie nachtbeilig halten Fonnte, ganz feeiftehen, das gefchloffene 
Cheverlöbnig durch. das. NRedytsmittel der .NBiederherftellung in 
den vorigen Stand aufzuheben * Ungefehene Rechtsfchriftftels 
ley u) behaupten daher, dag gegen .ein eultiges Eheverfprechen 
Die Reftitution nur dann Statt tvenn der minderjährige 
Reriobte eigen Fan, daß es ihn wirklich nacdtheilig fix). 
Diefe Meinung ftimmt' nicht nur mit dem Sinne und der Ads 
ficht unferer Eheverlobungsconftitution völlig überein, fondern fie 
ift au) den Orundfägen eines jeden Befkitutionsgefuche vollfoms 
men angemeffen, und Daher vom Kalenbergifehen Senate ded 
hödhften Tribunal® om ızten Det. 1798 in Sachen Hille 
beecht wider Hampe, und am ı6. Apr. 1goEn.In ©: Adeb 
heid Schwarzen w, Anfurth pto. Voliehungider Ehe 

angenommen voozden, 





Kann nun aber der minderjahrige Darlodte, dürd) Anführ 
zung bejfonderer Umftände und Urfachen, einen wirklichen Nach» 
theih zeigen, und: finder ihn der Richten, nach forafältiger Prüs 
fung, fo erheblich, um dadurch die Neftitution zu. erkennen; fo 
dürfte der SGegentheil au) auf Feine Entfehädigung Anfprue 
machen Fönnen, weil Dusch Die ertheilte Refitution BE 


ua) Leyfer fpee. 205. m.g. Dabelowa.a.d. 8 120. 
x) Aud) nah dem allgem. Gefekbudhe für die Preuff. 
| Stagsten, Th.2. Zik 1, 8. To ft die bloße Minderzährig- 
keit Fein wechtlicher Grund zur Aufhebung eines aültigew Che 
Berlönniffes, a 
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in denworigen Stand, zurückttefen und eben dadurch der Min- 
BeOiRR. auffer allen Schaden gefegt werden fol. 





LXVI. Erörterung 


Die Trennung vom Tifche und Detfe, welche bis-auf 
‚anderweite Verordnung gefchiehet, ift von der GSepa- 
ration auf beftandig wohl zu unterfcheiden. 


Wegen geringerer Urfachen 2), melche zur Chefheidung nicht 
hinteichen:, ft auch bey den Proteftanten Die BT 
ei 


y) SlüE RD. 8. 442,7 Wiefe Handbuch des. Kirhenredts, 
99.028 
z) Nah der Difpofition der Lüneburgifhen Kirdenord- 
‚nung, Sapı 14. 8. 10, follenımur' die zwei Urfachen :, Ehes 
bruh und böslihe,Berlaffung, die Scheidung begriinden:. 
"Andere Urfachen von gleiher Wichtigkeit find, aber dadurch 
nicht ausgefchloffen, und daher wird, wegen anderer vorjaßlichen 
Unfeufpheiten, auffer dem Ehebrude, wegen bösliher Berwei- 
gerung des ehelihen Beyfhlafs, wegen Vebensnachftellungen und 
grober DVBerlegungen , ‚der Analogie und dem Gerichtsgebraude 
‚gemas, auf gänzlihe Scheidung erkannt. Aber ein, unter ben 
Ehegatten entftandener, gewöhnlich blos einfeitiger, Yaß, Beindz 
[haft und Erbitterung, eine unordentliche Lebensart, unüber- 
winds 
















343 


Zifche und Bette gebrauhlid,.) Man hat. fievon jeher ale ein, 
freilich nicht immer twirkffames, Befferungs- oder Verfohnungs- 
mittel der Ehegatten, zmwifchen welchen die ehelihe Harmonie 
durch. Zankffucht und: wildes Betragen. des einen. oder andern 
Theile; geftöhrt ift, angefehen, und fie wird daher nocd) oftmals 
von den. Eonfiftorien, nac) ‚vorgängiger ‚Unterfuchung: dev, Sa. 
he, entweder. auf beftimmte Sahre,. oder unbeftimmte Zeit, bis 
auf-weitere Verordnung, erkannt. Auf beftändig und 
immer. :Fann die Geparation, fehon ihrem Zwecke nad), nicht 
Statt: haben, Bey den Proteftanten wird die Che für Fein 
GSacrament, wie bey. den Katholiken, gehalten, und eine Trens 
nung.der Ehegatten auf beftändig ‚würde nicht nur, ihrer IBirs 
fung: nach. 'eine ‚wahre Ehefcheldung ‚enthalten, ‚fondern auch 
re ale , weil bey den Droteftanten Die Scheidung 
zulajitg ift. SEOMRTER ENT, A Ben | y 


Die: Trennung vom Tifehe und Bette auf unbeftimmte 
Zeity.:odev bis zu anderweiter Verordnung , ' unterjcheidet fi). 
aber fehr mefentli) von einer befändigen Separation,. - Die 
leßtere ift alg ein Gurtogat der fürmlihen Scheidung zu be 
traten, und wenn fie erfannt werden Fünnte, fd mürde fein 
Ehegatte die ABiedervereinigung von dem andern zu, fordern bes 
fugt feyn. . Ben der erftern. hingegen Fünnen. fid) Die Eheleute, 
nach erfolgter Ausfühnung, ohne alle gerichtliche Erlaubnig wies 
der. vereininen, vder e8 Tann aud) einer der Ehegatten gericht 
li darauf antragen, daß dem andern die Sortfeßung Des Ehes 


verbindung und Die Wiederaufnahme auferlegt werde, de 
ann 





windliche Abneigung, unleidlihe Sitten, Kranklichfeit, üble Yaus- 
haltung und dergleichen, werden in ber Regel als gültige Ehe: 


Tcheidungsurfachen nicht anerfannt, wie vom höchften Zribunale 
im Sun. 1802, in Sachen Ko wider befien Ehefrau, pto- 
divortii, angenommen tft. 
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Ban, ern Die Trennung auf beitiammte Zeit erkannt IE, Darf 
kein Theil, vor Ablauf derfelben, mit der Hoffnung eines güns 
ftigen Erfolges die NBiedervereinigung, wider den Willen des 
andern, verlangen, oder auf einen geriäätlichen Befehl zur Mer 
ception antragen. Sf aber der Separafionstermin verjtrichen, 
und- Vietitfache der Trennung gehoben, fo Darf allerdings der 
Theil, welthem daran gelegen ift, auf die Fortfegung and’ IBie- 
Derherfielung der ehelichen Derbindung Flagen. Erfolgt Ändef, 
während folcher Zeit, Feine Ausfühnung der Bemüther und Bau» 
ern Die Urfachen Der erkannten Zrennung noch fort, jo Eann die 
Sepatation noch "weiter! auf eine beftimmite oder unbeftimmte 
Zeit verlängert werden. "Sollte 'aber auch! diefer leßte Werfäch 
fruchtlos ablaufen; aledann muß 'es endlich zur Scheidung Eoms 
men a); meil fonft eine perpsthirliche, nicht yuläffige, "Separas 
tion Statt haben müßte, oder Do, durch anzumendende rich, 
terlihe Zwangsmittel, leidyt Mergerniß, größeres Unglück und 
Gefahr entftehen könnten, meelcye billig abzumenden find, und 
auch, nad) der bejlimmten Borfchrift Der Kirchenordnung h), 
möglihft vermieden werden follen, arme DEE: 


a) Lhherhan Cherehtögelehrfamkeit, ©. 213.  Wiefe Hand: 
buh de Kichnrehts, hr 2.8. 425. Einlegelia.n d, 
ei ee 4 

db) 0.0.0.8. 16 


LXVLII 








LXVIN. Erörterung © 


Die Verordinmg der Grfese, daß ein, im fiebenten Mo- 


nate gehornes Kind für lesırim zu halten feyı if, 
nicht blog auf die im Eheftande erfolgenden Kınder ei 


zufebränfen, fordert auch auf die aufler der Ehe er- 


zeugten Rinder in dem Macke anzuwenden, daß ders. 


jetiige ,. Der mut’ der Mutter des Kindes, int frebenten 


Monate Sor deren Tiederfunft, Den Benfolert began- 
gen zu haben eingeftehet, fur den Bater gehalten wird. 





Die ben der Beuctheilung des vorliegenden Gegenffandes zur 
Erwägung fommenden Römifchen Gefeße find L. ıe Dig. 


de f[tatu homin. und-L: 3 $ ı2. de fuis et lesit. hered. Die 
erfte biefee Gefesftellen: beftimmet wortlid) Solgendes; Septimo 


menle nalcı perfectum partum, jam receptum est, propter 


auctoritatemm. doctiffimi.viri Hippocratis:. et ideo oreden- 


dum est, eum gui ex justis nuptlüs (epiumo menle natus 
eft, juftum filium efle. 


. Sn dem andern Oefege wird von einem ,, im. Anfange - 


des fiebenten Monates geborgen, Kinde, gefaget! De eo au- 
tem, gui centelime, octogelimo fecundo die natus elt, 
Hippocrates [eriplit, et Divus Pius Pontificibus relcripfit, 

de re julto 
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er 


= \ 
... 





jufto tempore videri natum: nec videri in [ervitutem con- 
ceptum, cum mater ipfius ante centelimum octogelimum 
fecundum diem effet manumifla *). 


Den dem erfien Anblicfe bleibt es freilich einigerinasen 
jrveitelhaft, ob Diefe gefegticdyen Beftimmunaen nicht. lediglich 
eirre befondere Beaunftigung der, in dem Sheftande erfolgenden, 
Kinder und des Sreiheitsftandes des -gebornen bezielen, und ‚ab 
Daher Die unbedingte Anmendung derfeiben auf unehelihe Kins' 
der, zum Dewweile der Saterfchaft, fatinchmig fiy. 


Auslegung der gedachten Vorfebriften, | 

‚ KErfrtich: beftehet der Grund‘ der Gefeke, " auf welchen 
bey deren Auslegung bekanntlich Die vorzüalichjte Nücktiht ges 
nommen erden muß, in Der, vom Dippocrates behaupteten 
Moglichkeit, daß ein vollfändıgeg Kind im fiebenten Donate 
nad) dem Empfängniffe, ja-jogar im Ynfange deffelben, geboren 
erden Fonne, 


Dippverafes ‚hatte nicht aefast, daß ein in der Ehe 

im fiebenten Monate gebornes Kind als ein in der Ehe conci- 
pirtes Kind 'anzufehen, und alfd legitim fenn müffe; fondern er 
befiimmte in feinen Schtiften nur Die bie dahın fitrifige medi- 
einifche Stage in dem Maaße: daß nicht durchaus neum Monate’ 
jur Derfection eines Kindes erforderkich ‚ fondern auch) fiebet, 
ya jogar. fechs Monate und zioei Tage dazu hinreichend ma- 
absgeaäce e 5 | ven. 


Die folgenden: Gründe rechtfertigen jedoch eine \ertenflve 


*) Bon der Anwendung diefer Gefehe, auf die in der Ehe erfol; 
genden Kinder) 'f. unter andern Richter Dec 89. Nro. 2; | 

de Bergsr Oecon. Jar. L. 1. Pit, 2.:8° 25 Stryk de'Jure’ 
fenfum Diff. 1. Cap! ı.'Nro: 41; Wildy'ögel’'de parıu 
legitimo,, Sa 3 eh - 4 ı SL ee 
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ren ce), "De Kehl 8% fehrten’ Paulus‘ und rad nahmen 
Diefen Saß Klich in den Nechten an, 'undbradhten denfelben, 
bey der Entfeeidung der ihnen vorgelegten Falle von ehelihen 
Geburten während des fiebenten Monats, zur Anwendung. Sie 
fehloffen" Dadurch die Falle nicht aus, in weld)en von der 9» 
ternirät eines Auffer Der Ehe eeboinen Kindes die Nede ift, fon 
dern feßten vielmehr, indem fi te einen fperiellen’ Fall entfchieden, 
ehe, auf das roifjenfehaft liche geugniß eities gelehrien und bez 
rübmten Drjtes gegründete, allgenreine Dregel fe, SJierzu Fommit, 


sweitens: Daß die Moglichkeit einer Tebendigen Geburt 
im ia Monate, und Die favin Tenende Abweichung von 
dem gemöhnlichen Laufe dev Moatur , auch von neuern Zierzfen 
nit en ‚ fondern angenommen wirdd), Es dürfte f ferner, 


| Drittens: bey einer efma ymeifel haft Icheinenden ugles 
sung Der oben angefüdrten Sefeke, nac) der Dilligfeit und der 
ratur der Sacee), wohl nit sllein auf die Begünftigung 
der ehelichen Geburt, fondern überhaupt auf favorem partus 


um destoillen  Ruit zu nehmen fenn, weil Diefer befannt ih > | 


"in den Rechten fehr groß lt, und in Hinjidht Auf den präs 
fumtiven Baker, fowehl bey unchelichen als bey ehelichen Rinz 
dern, eintritt, bejonders wenn Die Mutter Der erfieren fein Bers 
| a ae N . mögen 


c) Carol, Annib. Hahrätti Exercit. 1 de tempore hum. 
partus leu'de jufto partn. 

d) ©.G. Ludwig Infüit. Medic: "förenf. p. | Tr. 1. Cap. 2. 
$:"107. ' ARöderer-Elenrent. art. Re Cap. 9. 9: 205 
et 206. vomHaller Anfangsgrinde der Phifiolögie des 
menichl. Köryers, Ih. 8. ©: 702. Anderer Meinung find jes 
Doc) re a forenf. ‘pag. 198; Älberti 
Juriepr. Medic. . Pag, re 

o),1L, 90. Dig. de Re Jur. — In’omnibus quidem, maxime 
tamen in jure aequitas [pectanda 
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‚mögen befiße: Der: Stuprator hat auf: jeden Fall eine uns 
erlaubte Handlung begangen, und fi) Dadurch der Möglich- 
feit ausgefeßet, das Daraus entfiehende Kind ernähren zu müf 
fen. Es Eann fich derfelbe Daher nicht befehweren, wenn man, 
zur Beatinftigung dev Ernährung und Erziehung , - eines ohne 
eigenes Werfcehulden hulfiofen Kindes gesen ihn eine Lehre zur 
Anwendung brinaet, Die, wenn fie gleich mit dem gewöhnlis 
chen Laufe der Natur nicht übereinftimmet, Doch von bewährs 
ten Aerzten und Narurtorfchern als mögliche Ausnahme von 
Der Degel verthreidiger wird. 


Mehrere arindliche Nechtsaelchrte behaupten endlid) 


- DHiertens die Meinung, daß derjenige, welcher mit'der Müts 
ter Des Kindes,  ım fiebenten Monate vor Deren Nirderkunft, 
den aufferehelichen Bepichläf besangen zu haben eingeftehe, Für 
den Pater zu halten fay, wenn es ihm fonft, aujjer Der unae- 
mwöhnlidhen Zeit, an Beweilen vom Seaentheil mangeled). &e 
fehlet auch nicht. an Mechtsfällen,, die nad) diefem Grundfaße 
entichieden ind, und das 8. DA. Bericht erfannte unter ans 
dern, -Durd) die 1750 in Sadıen Elifaberh Rahlves nr 

el 


f) Leyfer Spec. 15..Medit. 2. WernherP. 1. Obf. 153- 
Hommel Obfervat. 604. Beck de eo, quod julıum eft 
circa [tuprum p, 215 ete25. Suriftifiye Literatur in 
den Preuß. Staaten, zte Scmml. Nero. 3. - Berger 
Dec. Jar. Lii1., Dt 2 8,2 Not. 3. Pagenftecher de 
jure ventr. P. 8. S.A. $.4. ft jedoeh ein Kind, wmelcdes 
im fiebenten Monate zur Welt fömmt, eben fo flart und voll 
fommen, al$ ein im neunten Monate gebornes Sind; ., fo ent 

 flehet daraus ein flarfer Berdapt. wider Die Slaubmlrdigfeit ber 
Angabe der Gefhwöhten. Ploucquet über die phyfiihen Erz 
forberniffe der Erbfähigkeit der Kinder, 9.38 von Haller 
und Noderer a.a,D. | Ba, 
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der Zimmermann, in pto. fatisfactionis et alımentorum 
eröffnete Sentenz, folgendermaßen: „Daß Implorat, da er 
mit der Smplorantin am 14. April 1783 concumbiret zu. haben 
eingeftanden, und dann, nach der in Rechten gegründeten Mei» 
nung, ein Sind auch im Anfange des fiebenten Monates- nad) 
gepfiogenem Benfehlafe zur Leit Eommen Tann, für den Bas 
ter des von der Amplorantin geborenen Rindes no) zur Zeit 
allerdings zu halten, und der Smplorantin zur Alimentation 
ihres: Kindes interenniftifch „> und Dis zu ausgemadhter Sache 
monatlih ı Nie. 18, Mgr. in Caffen- Münze zu entrichten vers 
bunden fey.. . LBürde dennach Smplorantin den ihr Deferivten 
Eid dubin ableiften, geitalten fie vom 26. December 1782 AN, 
bis zum 14. April 17893, fie mit feinem andern als dem sntts 
"pioraten fleifehlich vermiicher habe, ‘als wozu — —, fo it Smpio- 
rat der Smploranfin pro [atisfactione go Rthlr., [0 mie an 
Mochenbettskoften ı5 Nrhle., und zum Unterhyalte ihres Kin 
de3, dom 26; Detober 1783 an,.und bis zum erreichten raten 
Fahre, monatlich ı Dh. IEMar; , alles in Laffen, Münze, 
„jn-teicdhen fchuldig.. = Ä | 


LÄIX, 





ESIX.N Erörterung. nu n: 


Die Satisfactionsforderumg einer Gefchwsngerten. Fann 
durch den Einwand des Schwärgerers, daß fie fhon 
mit Anderit, vor dent mit ihn gepfiogenenm Benfchlafe, 

‚coneumbirt babe, nicht allenal abgewendet "werden, 
nid .eitte int allgemeinen dDaranf gerichtete Gihesdeln- 


® 


tion it unsulaffig.... 


Ein jeder GStuprator ifE die von ihm gefhmwächte Trauenspers, 
fon in der Regel entweder zu heirafben, oder abzufinden verbuns 
ben ge). Die Entfehädigung derfeiben, als der Eivilpunet bey 
einem aufferebelihen Benfchlafe, it daher nicht als eine Ver- 
gütung für den zugelaffenen erften Deyfählaf oder Die ges 
raubte Sungfraufchaft, -fondern als ein Krfasß fur Die — 

| Surc) 


8) von Duiftorp rechtliche Bomerf. Th, r. Nro. 76 und Deffen 
Grundfäge dcs peinl. Nechts, 9.479. Sm Ubficht der Unter: 
offieiere und Soldaten bat aber eine Ausnahme Statt, 
gegen weldhe gar feine Satisfactionsftagen zuläffig find. 
Berordnung vom: 14. Htf. 1740, Selbft wenn fie den 
Dalitairdienft verlaffen, oder eigenes Vermögen haben, ifl 
die Klage unzuläffig, iwie vom- höchften Tribungle am 2ten Mai 
1502, in Eahen Berning c. Seggelfing, erfannt ift. 
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vor zur fordern, Dir @hmwathung,; oder eim ohne, erfolgte 


Schwänderurg volhogener Benfehlaf,; wandte: einen font unbe 
fehöltenen Sintkeneperion, "DIR, viekmebr nurain reinem unbewadr 
ten’ Augenblicke naegen nein: beiomdetes Sndioldeum und aus Zur 
neidung, fchwach war; den Pumen 3 Sungfen im Byblicum 


sarnide ie ift, fü, lange die Schwächung der Verborgen- 


heit nicht entzogemimdird, tornigfieng eine virgo putatıva, 1907 
fie Tann, "morit fie ‚fichrän Rind teakeı putativäi Babel noch; 
inimer "eine-aüte‘ Hm D thbun:. Uufeine gedoppelte Ißeife, 
Fahn indeß Div gepflogehe Benfchlaf aus der Berborgendheit fomz 


men, 'eneder dnrch Die erfolgte Shmwängeung, oder Dffents 
lidye Berübung k). om Issreen Sale verdient die MWeibepets 
for den Namerieiner Gemeinb ure, und Da fie, fich Durch Ihren 
liedetlöchen Lebenswaudel, indem fie jedem % Deylehlaf rlandt, 
felbgE um“ die "Öakgenheit zu. einevseheii en Derbindung btingt; 
fo hat fie auch keinen Anipruch auf eine abjindung oder SA, 
tistaction. Sm enfiermißclle bingegens het dev Stupuuttor. felbif 
die” Ar um den ne einer au ER “Ehe 

| u. 97 


‚h). Struben rehtf, Bedenfen,, 2d..3: D. 125, "nennen 
„ch ıpfedia. quaelt, Ä obferv. 19. Nas 


i) Die’ Sorwerfung Des Brige orig here Mofalfies 
Neck, Th. 2 $ 92. BI er über-ie Mrobenachte der teut: 
 fchen Bäuerniädchen. vr.) if langfı nicht ve: im Gebtauche. 


R) Greölinammi&rundfäsge berıGrm malechtsniffenfhaft, $. 835. 
Dep eine gefdiwachte, aber g efhmang erte,. Aiıuenz- 

epierkpn dt Idcendumvel dotamdum- Flag, gehört zu: Den fel- 
tenern. Sulen, ERT 


- ER 


dutch enfjogene Heirarhegefegenheit subetrachten h). Aug: 
diefens Orunde hat felbit eine Witwe das Recht, die Erfüllung : 
Der einen oder der andern Derbindlicykeit von Dem Supra ' 
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gebracht , und wenhver fie nicht "heirathen moilt, it er nerpfinde- 
et, fie zu entfehadigen!). jr | r 


Sehr oft fuhrt fich indeß der Schwärigerer durch dievex- 
ceptionem plurium coneumbentium, oder Dafdie Frauenss 
perfon vorhin fhon von Zindern gefchwächt fey, non der Gas 
tisfactionsverbindlichFeit zu befreien. Zum Bemeife diefer Eins ; 
reden jtehen ihm zwar alle Die Beweismittel offär, weldhe nad). 
den Civilgefegen zuläflig find, folglich auch die Eidesdelation m), 
Der, zu folhem Zrocche, Ddeferivte Eid muß aber erheblich 
fen. © Eine in.allgemeinen und vagen Ausdrücken dahin abges ) 
faßte Eidesdelationz Daß Die Gefchiwängerte, vor dem mit Dem, 
Stuprator  gepfiogenen Benfehlafe, ; fich mit »Feiner zn 

| 2 tn; RAN“ 


)) Strubens Behauptung (im ven vechtl, Bedenken, &b. 3: 
Neo. 147), daß eine Frauensperfon,, welche ımit Mehrern Uns 
sucht getrieben babe, oder" bereits; vorhin bon einem Undern ge 
Shwängert fey, nur vom'erfien Sfupsator Satisfaction for 
dern Eönne, ift daher gegründet. Denn in jenem Falle- bat fie 
fich) Durch. ihre eigete ‚Liederliche Auffiihrung um: ben Borcheil eis‘, 

ner zu fließenden Che feldit gebracht, und in dDiefem Sulle, 
dur die erfte Schwängerung , ihn bereits verloren, und. fie 
kann mithin von dem zweiten Schwängerer Feute Setisfactien 
verlangen. "Dniftioryg Beytr. zur Erläuterung verfehtedener 
Mechtämaterien, Nro.47. 1Jo-Jac. Schmid disp. de except. 
Stupratam: ad Satisfact. privatam contra ftupratorem agentem 
repellentibus. Altorf, 1794. $16. — Mad) der Eheverlo: 
bungsconftitution v. 3. 1733 Jollen überhaupt nur ‚folche 
sefhwähte Frauensperfonen , welhe ehrlih und ihres 
Lebens und Wandels wegen unberühtigt.find, eine 
Satisfaction oder einen Brautfchak fordern Tünnem sn 

m) Malblanc de jure jurando, 45» ‚Hellfeld jurispr. 
for. 5. 799. ne 











Mannsperfon Heifhli, vermmifcht habe, aker nicht ale reles 
vant und zuläffig zu betrachten. Denn bey der allgemeinen 
Bermurhung, für einen vorhin Feuf) und unbefeholten gefubts 
ten Lebenswandel, würde ein folcher Eid sur Geroiffensbeichwes 
rung geteichen, und in der That ein purgaterium enthalten, 
zu deflen Abftattung Niemand, ohne bejondere Derdachtds 
urfachen, verpflichtet iftn), Wird hingegen der Eid auf be 
fondere Thatumfiände gerichtet , „unter welchen Der Benfhhlaf 
vorhin mit andern Manneperfonen volliogen feyn [ON id ift Det» 
jelbe allerdings, als Juramentum delatum nen referendum, 
zuläffig und die Gefchiwängerte verbinden, fi) darauf zu «> 
‚Haren Kann fie Durch) Die Abftattung deffelben Diefe befondern 

facıa nichtiablehnen, fo fallt auch ‚zugleich. dev Grund hinweg, 
aus welchen fie allein auf eine Gatisfaction Anfpruch zu mas 
chen befugt war. Das Königl. DA Oerihht bat nad) Diefen 
brincipien erkannt, am 49 Kan. 1802, in Soden Insphler 
c. Hupen, pto. fatisfactionis; am 9. Jul. 1802, in ©. 
Wrehmkeen ce. Sheader, pto. ftuprıs und am SIE, 
1802, In &. Anne Auhagen w. Plinke, in pto, latistact. 





na). Ley.ler Ipec. 585. m. 21. 
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LXX. Erörterung. 


Ob ein Vater oder Großvater verbunden ift, Die unehe 
Iihen Kinder feines Sohnes oder Enkels; zu ernähren, 
wenn des, Schwängerers eigene Mittel Dazu nicht hin- 
reichen ? | 


SL 


Den der Erörterung diefer allgemeinen Nechtsfrage find vor: 
suglid) Die folgenden beiden möglichen Säle um desmillen 
wohl von einander zu unterfcheiden, weil die Beurtheilung dev 
felben aus ganz verfchiedenen Rechtsgrundfäßen hergenommen 
werden muß. Es ift nämlich entweder 


erftlich der Fall vorhanden , daß die Interhaltung des 

auffer der Ehe gezeugten Kindes von einem Water oder Groß 

bater gefordert wird, der feinen, der Schwängerung überführs 
en, Sohn oder Enkel beerbet hat; oder es trifft 


Zweitens der Anfpruch megen der Alimentation, einen 
Dater oder Großvater, der auf Feine Weife Erbe des Schwäns 
gereyd getvorden ift, | 

2 
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Die Entfeheidung des erften Falles, in welchem die 
Berbindlichkeit zur Alimentation, nicht fowohl aus der Blutes 


verrvandfichaft, fondern vielmehr aus dem PBerhältniffe herzu- 
nehmen ift, im welches fi) der Dater oder Großvater Durch 
die Antretung der Exbfehaft des Gtuprators gefeßet har, findet 
keine große Schwierigkeiten. Der MNegel nach), tritt der Erbe 
in die Derbindlichkeiten. feines -Erblaffers, und es macht dabey 
feinen Unterfchied, ob diefe aus einem Verbrechen berrühten, 
oder nicht. Nach dem Römifchen Nechteo), waren freilich Die 


Erben, nur unter gewiffen Einfehränkungen , zu der Erfekung 
der Durch ein Verbrechen ihres Erblaffers veranlaßten Schäden 
‚verbunden. Gomohl das Eanonifche Nehtp), als auch der 
auf Dafjelbe gegründete heutige Gerichtsgebrauch , legen aber dem 
Erben jene Berpflichtung unbedingt auf, in fo fern nämlich 


‚von demfelben Die Erbfehaft (chlechthin angetreten ift, oder wenn 
dA8 Benefieium Inventarii gebraucht feyn füllte, in fo weit 


Die Durc) das PVerbrechen verurfachten Schäden und Koften, 


von der hinterlaffenen Erbfchaftsmaffe, "beftritten werden Füns 


nen gq). Sieraus folgt, Daß auch die Erben eines Stuprators, ' 


unter den ebenermähnten Einfchränkungen, zu Der Verpflegung 
| Yn 2, de8 


o) L. 7. Dig. de Condict, furt. $ 5. Inftit. de Oblig: quae ex 
'delicto. 'L. 5. Cod. fi reus v: Accul. L. un. Cod. In guant. 
hered. conven, Ayrer Diff. de Action. ex delict: rei perleg. 

adverf. hered. deling. in [olid. compet. Goe ttingae 1752. 

p) Cap. 28. de X Sept. excom. C. 9 XdeUlur. C.&fn.Xde 
fepult. es üb a täie bighien 


q) Mevius P. 5. Dec. 39. P. 6. Dec. 317. Nro. 5. ‚Bo- 


dinus de lael. ex delicto defuncti ab hered. praelt. Mitte 
-  forps Beyträge zur. Erläuterung veripiedener Nechtsmarerien, 


E95 Nro.5. ©. 506, ° GAURT 
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des von diefem auffer der Ehe.erzengten Kindes verpflichtet find, 
und füldennac kann die Verbindlichkeit des Vaters oder Großs 
paters zu,der Unterhaltung der unehelichen Kinder, des E©obs 
nes oder Enkeld, defien-Erben. fie geworden find, Eeinemgegruns 
Defen. Zogifel. unterworfen bleiben, rn). 


I: 3. 


Ungleich fejtwieriger ift die Entf&heidung des | 
stweiten Falles, mwoben die Frage unterliegeti; Ob 
und in mie. fern. der. Bater oder Großvater, ‚ohne eine Bert 
bung: des Sohnes: oder. Enkels ,. zu. der Alimentation des. von. 
Diefem. erzeugten unehelichen KRindesn»verpflichtet: find? Diefe, 
Stage gehöret zu den- fehr: fireitigen Rechtsfragen, und: wird: 
non: Den, Nechtögelehrten: auf: Die verfchiedenfte Art beantwortet. 


Bieke juriffifche Schriftfteller fprechen den Dater: und Groß» 
vater Des Stupratoeg,., indem ebenberührten Sale, von der, 
Rerbindlichkeit. Der. Ylimentation des unehelichen Kindes Durch= 


ed ne 


aus. frei.-s)." ı ; 

); Duifforp «00. ©.58. Derfelbe in den Grundfahen deö 
 peinl, Rechts, Ih: ı. & 48%. Boehmer I. Eccl. ‚Protelt. 
u. bib.,g. Tit. 17. $: n28.+ Eifenhardt Erzählung.befonderer 
Rechtshändel,. Th: 6. Niro, Koch Iuft. Jur..Crim. 9.980. 

8), Mencken. Diff.. de Avo paterne ad’ alim. .nepöt, illegit. 
| praeft. non.-oblig.- Lipfiae 1718... ‚melder dDiefe Materie mif 
vielem Scharffinne und mit vieler Grundlichkeit ausgeführet. hat, 
‚Anorr de-Alim. a.matre lib. praelt, ©. 2. &7.. . Lembke 
Diff. de diserim. oblig, et..ab. eo pend. ord.. aliment jur. 
Janguin, praeft. Goettingae 17755 %21ı Gmelin iiber 
die Prajuditialftage ; de partuagnofe. Erlangenz78#. S.r8. 


Hou- 
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Dagegen finden fi aber Stechtälehrer‘ In Menge, welche, | E 
wietwohl nicht aus vollig aleipen Gründen, undenicht IM Vdi- Be 
(ig. gleichen Maafe, das Öegentheil. behaupten. ul | F 
Ginige derfolben nehmen anz dag. der Daker des Sfuptas er 


eors, 30ar wohl nicht dev Regel nad), Dad aber dann zu Dev 
erpflegung, des dan: felnens Gnhne auflen dev Ehe erzeugten 
Kindes verbunden fen, wenn Die Mutter deffelben,. oder. deren 
Elteyn; nicht mehr vorhanden wären, oder wenn id) Beste nicht 
in. dem Stande befönden, bie DBerpflegungskfoften beffteiten zu. 
Binnen); Andere Schriftiieller veribeidigen zwar Den: Srundz 
fa, daß, in Exmangelung dı3 Stuprafors, vor-alın Andern 
dDie- leibliche Mutter. zuv Ernährung und PVerpfieghug ihres une 
ehelichen Kindes gehalten fey; fie behaupten aber auc) zualeic), 
daß, bey der eintretenden Armut) und Diittellofigkeit. Der Mus 
ter,. Die Unterhaltung eines auffey dev Ehe erzeugten Kindes den 
Großvätern närewlicher und. mütterlicher Geitg seneinfhartlied 
pbliege, w)- et Lew) ei y00 


Endlih fehlet eg au nit an Rechtelehrern, melche dem 
Pater und Großvater dee Etuprafors, der fein unehellches 
Kind: nicht felbft ernähren Fann, Die lfinentations Berbindlids 
teit-fhlechterdings und felbft indem Salle auflegen, wenngleich 
Die Mutter fih in guten Bermögenaumftänden: befinden folkte. 
&g,-e8. gehen einige gar. fo. welt. Daß. fie-der Mutter de3 ar 
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lichen Kindes die Befugniß einräumen, die etwa herasfchofe- 
nen Berpflegungsfoften von dem Water deg Schiwängerers wie 
i der zu fordern. x) | 


Unftreitig findet die ebengedachte Meinung die mehrften Ders 
theidiger, Es ift diefelbe bey verfchiedenen Öerichtsbüfen und 
Saeultäten Angenommen y), und auch Das böchfte Tribunal bat 
am 15. Mary 1760, in Sachen Riehen wider Shudd& 
Eopf, den Vater des verjtorbenen Ctuprators zu der Ali 
menfation Des von Diefem erzeugten unebelichen Kindes auf den 
Sal fHuldig erkannt, wenn der, dem Gtuptator von Deffen 
ertvanigen Maternis zugefommene Antheil dazu nicht hinreis 
chend feyn follte. z) | 


9 4 


‚  Meber die Nichtigkeit der bisher angeführten fo fehr von 
einander verichiedenen Meinungen Eönnen indeflen fo Ba? 
fs 


.%) Berger Oecon, Jur. Lib. 3. Tit. 11. 8.4. Not.7. Stryk 
Uf. mod. Pand, Lib. 48. Tit. 6: $24. Lauterbach 
Coll. Th. Pract. Lib. 25. Ti, 3. 8. 13. Stryk ad Brun- 
nem. J. Ecel. Protelt. Lib. 2. Cap. 18. 28. Rüdinger de 
Ävo paterno ad alim. nepot, illegit. praeft, obftricto Er- 
fordiae 1729. C.3. 8.6. Coler. de Alim, &.g. aPu- \ 
fendorf Tom. 4. Obfervat. 166. 8.5. 

y) Duiftorgs Grundfäge de3 peinl. Rechts,Ch. 1.8. 482. Def- 
Setben Beyträge, "Meo.5. Seite.63 und 715" Meilter Princ. 
Jur. Crim. Cap. 40. 8.6. Not.a. Koch Inft. Jur. Crim. 
9. 280. von Balthafar Arnmerf, ber die Ponmer. Kirchen: 
Drdnung, Seite 605, 72: ı 0 Gere Ee 
2) aPufendorf Tom, 4. Obfervat. 166.-8. 0: 
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Anfehen und die Zahl ihrer Vertheidiger, als die bier und dort 
- ergangenen Erfenntniffe, etwas entfcheiden. Nach dem Sinne 
De8 Oemeinen„ Rechte a), und befonders nach der , in diefem 
Stunde fehr beftimmten , _ Vorfchrift der Chur, Braunfchmeigs - 
Küneburgifchen Landesgefeße b), folln Meinungen der Nechts- 
aeiehrten und Drajudicia nit anders bey Entfheidung der 
Nechrsfachen in Betracht Fommen,, als wenn fie auf deutliche 
Öefeße oder auf hinreichende, aus dem Mechte hergenommene, 
Srunde geftüger find, Auch ben der Beantwortung der bier 
vorliegenden Frage: wird alfo Iediglich auf Diejenigen Orunde 
Rücficht zu nehmen feyn, welche die den Gegenftand betteffens 
den Sefege, die Analogie des Nechts, und das ganze Sachs 
verhaltniß, Darbieten. Ben der Prüfung diefer Grunde ift ein 
jorgfamer Nückblif auf die Alteften gefeglichen DVorfebriften, 
teldhe die Alimentations » Verbindlichkeit zwifchen Eltern und 
Kindern betreffen, und auf die in der Folge eingetretenen Der 
änderungen derfelben, um fü nothwendiger , da unfkreitig die 
vorberuhtte große Verfchiedenheit der Nechtsfchrer - Meinungen 
vorzüglich Daher entfpringt, daß manche Nechtegelehrte , durch 
ein individuelles DBilligkeitsgefühl verleitet, Die eigentlich zur 
Sache gehörenden Gefeße nicht hinlänglich beadhteten, und das 
gegen nidyt ganz paffende Sefesftellen, und anfcheinende, ties 
wohl Feinestveges völlig richtige analogifche Nechts- und Billigs 
Feitsgrunde zur Anwendung brachten. 

SES% 


a) Grübner Diff. de Obfervant. Colleg. in Opufec.. Tom. 4: 
Sect2. Putters Beyträge zum deuffhen Staats- und Fürftene 
rechte, Zh. 2. Abhandl, 35. Haas Berfuh über den vechtl, 
erth des Gerichtögebrauhs, Seite 26 u.f.  . Su, 

b) 4.8. Drdnung, Th. 2, Tit. 12. &ı2. Suflizete- 
glement v. $. 1718, 16 a Pufendorf Proc. Civ. 
P.1. Cap. 12.8.7. Struben rechtl, Bedent, Th.2. ©. 337: 
&h. 4. ©. 200, | 
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2 Ss, Ki . 
Tach den, aus dem Domiichen Mechte herrührernden, und 
ee) bey uns geltenden Begriffen, Ind Kinder entweder geles» 
mäßig oder, ungefesmäßig erzeugef5z — Legitimi vel Illegitimi 
— und wor: tonnen Die Meatfimen Kinder von einer Dierrachen 
Settung fm, nämlich: -Naturales, ex concubina; Spurii, 
ex meretrice;, Adulierini, ex adultera; und Inceltuofi, ex 
inceltuofis amplexibüus ns. Das .ältere Römifche echt 
legte Dem ‚DBater nur tiber feine, «aus rechter Ehe — ex Jultis 
nuptiis — gebornen. Kinder Die väterliche Gewalt .bey, und 
b[98 Diefe adiise Nacjkonimenfchaft war der Vater ju-ernäh- 
ven verbundene), Alle Hlegitimi,.ohne Unterfchied, tourden von 
Den alten Doman fo angefehe 1 :ald wenn fie gar, Teinen Das 
ter. hätten, "Man bezeichnete -Diefelben, „bey Der fchriftlichen Er 
mähnung ihrer Samen, mit den drei Buhftgben: S- DB. F., 
melche ‚die ABorte: «fine patre. Alii, ausdrückten, und meder die 
Mater, ‚noch, weriger.aber.Die Sroßuäter folcher ilegitimen Kinder, 
hatten ‚Dierentferntefte Verbindlichkeit, ihnen Stwas-zu hinter: 
taffen, eder fie zu alimentirene). Diefe Berhäft nie worin fi) 
Die illegitimen Kinderschne Unterfhied nachdem altern Nomifhen 
MRed)t befanten, ‚giengen Jedoch) nicht in aa ganzen Umfange 
autıuns uber. 
Br 
Schon Dur) tuchreng Sefke, 8 DBalertin, Ba 
Krtinian und Öratian 2: tdurbe Die Strenge DES Als 
tern Rechts einigermaßen gemildert, Der Kaifr Zufiinian 
Seßtebiele ke Berordnungen zufammen,. und. 2 
eben 


& L.1.%.5. L. 5.8.1. Big. de agnolec, .et.alend, „Liber. 

<) Hainecch Antigit. koman. »L. ı. Tit. 10, 8. +9 «et-.20. 
de Selchow Antigq. Jur, Rem, 9.5 Ulpian Fragm. 
IV.2. Pa8.576.»8.12. .luftit, de Kapı = 19 ur 24. Dig. 
de liatn hom. 

se) DE... :Cod, :Iheod..de natural. liber. 


h 








4 
| 
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felben eine nähere Bekimmuna. Der damals verftattete und 
als techtsmäßig. betrachtete Eoncubinat veranlaßte nämlich: den 
Kaifer, den Datern Die Mechte der väterlichen Gewalt über Die 
im Boncubinate erzeuaten natbrlichen Kinder zu gewähren, den 
Leßteven aber ein bedingtes Erbrecht, und mit demfelden den An 
fpruch auf die Alimentation von Seiten des Vaters beyzulegen d). 


Die Verpflichtung des Vaters, feine in Dem zu jenen Zeiten 


hölichen Eonenbinate erzeuaten Kinder zu ernähren, ward hiers 
Durch völlig auffer Zweifel gefeget, Feineswegss erftreckte der Ges 
feßgeber aber diefe. Verbindlichkeit, bey dem eintretenden Tode 
Doct Undermögen des Daters, auch auf den Sroßvater Des 
natürlichen Kindes väterlicher Seite, ar 

' ule8 


f) E5 gefchahe diefes in der Nov. 89. Cap. ı2, und die, aus 
biefem ziemlid) weitläuftigen Gefese hergenommene Auth. Licet 
patri God. de naturalibus liberis, faffet den Snhalt deffelden 
in der Kürze mit Den folgenden Worten zufammen: Licet pa- 
tri, line legitima prole [eu parente,  cui ‚relingui necefle 
elt, decedenti, nmaturalibus totam [ubftantiam [uanı, vel 
inter vivos largiri, vel in teltamento transmittere. Quod 
fi parentes duntaxat ei [uperfint, legitima parte parentibus 
relicta, religquum inter naturales diftribui permittitur. Ab 
inteltato vero, cum defit foboles civilis, nec fuperlit con- 
jux legitima, fi naturales ex concubina extant, quae [ola 
füerit ei indubitato affectu conjunsta, in duag paternae 
lubltantiae uncias [uccedant, ut matri inter eos virilis por- 
tio, fi [uperelt, detur,, Hujusmodi enim naturales filios 
paici, boni vir arbitrio elt necelle, [live legitimi extant 
et Succedunt, five, conjuge viva quilibet alii funt heredes. 
Hi ergo et parentibus parem’ praeltent, fi opus lit,  pie- 


taten. | 
e) &3 zeigen Diefes deutlich Die Iehten Worte Cap. 12. Nov. 89: 
De nepotibus enim naturalibus, quae jam a nobis I[pecia- 


dhr 3; liter 
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Afles Diefes galt indeffen nur von liberis naturalibus im 
Sinne des Römifchen Rechts, oder von den im eigentlichen 
Eoncubinate ırzeugten Kindern.  Sämmtliche übrige illegitime 
Kinder, die Spurii, Adulterini, und Inceftuofi, oder mit 
einem Aßorte: Die ex damnate coitu Erzeusten, wurden auf 
feine Seife begunftiget, Der Kaifer ließ es, in Rücklicht ihrer, 
nicht allein bey dem Älteren Nömifchen Rechte, fondern er verord» 
nete noch) ausdruck lic), dDuß diefelben Durchaus Feinen Ylnfprud) 
auf eine Alimenfation von Selten des Daters haben follten h), 

IDD- 


liter de iplis dispolita [unt, obtineant; in Verbindung mit 
L. ı2. Cod. de natural. liberis, worauf fi Diefelben beziehen. 
Carpzov Deci[. 167. Nro.1ı0. Mencken Dilput, prior. 
de Avo palerno ad Alena nepöli illeg. praelt, nun oblig. 
Eiplıae ı17ı0, Th, 7, 

h) Die Auth.: Licet patri, Cod. de natural. liberis, enthält fol: 
gende, hierauf Beziehung habende, Schlußworte: — Sed qui 
ex dammato [unt coitu, omni prorlus beneficio l[ecludan- 
tur. sn der Auth. Ex complexu Cod. de incelt. et inutl- 
lib. nupt. heißt es ferner: Ex complexu nefario aut incelto, 
feu damnato liberi, nec naturales [unt nominandi, omnis 
paternae Jubltantiae indigni benelieio, ut nec alantur a pa- 
tre; und endlich verordnet die mehr gedachte Nov.89. Cap: 15, 
woraus. diefe Auth. hergenommen ift, hierüber noch ausführlicher: 
Ultima [iquidem nos ypars legis expectat, ut ipla compe- 

_ tentem [uleipiat ordinem, et enumeremus, qui neque iplo 
naturalium nomine digni Iunt. Primum guidem omnis, 
qui ex complexibus, non enim hoc vocamus nuptias, aut 
nefariis, aut inceltis, aut damnatis procellerit, ifte neque 
naturalis nominatur,; neque alendus elt a parentibus, ne- 
que habebit quoddam ad praelentem legem participrum. 
Unde etfi certa a Conftantino piae memoriae, ia Confti- 
tutione ad Gregorium [eripta, quaedam de talibus A 

funt 
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modurch denn non felht auch die, auf jeden Fall weit entfern- 
tere Alimentationg» Barbindlichleit des Großvaters, gamlic) 
ausgeichlofti Biled. : 


== 


: 


Da alle Diefes hinlänglich Iemeifet, toie beflimmf Das us 
ftiniandilche- Recht, den Örefvater väterlicher Sets, in je 
dem Fulle von. dev Verbindlichkeit, den unehelichen Enkel zu alis 
tmentiren, entbindet; ‚fo folget hieraus von felkit, Daß vl Ö& 
feße, aus deren Snbalte manche Nechtelchrer analogitc) Das 
Segentheil herleiten wollen i), bier gar nicht in Betta'ht Fonmen 
Fönnen. Diefe Gelege, welche fümmtlich viel früheren Urfprungg, 
ale die Wersrdnungen des 8. Zuftinian in Der Nov. 89. 
Cap. ı2 et 15 find, beflimmen freilich in allsemeinen 2u8» 
dritten: Daß, ex aequitate, caritategque fanguinis, der Das 
few zu der Unterhaltung der Kinder, und wenn Ddiefes nicht mög» 
lich wäre, der Großvater zur Alimentation der Enkel fchuldig 
fy. Bon der Alimentation Illegitimer, oder unehelicher 
Rinder, Eümmt aber Feine Eylde in den gedachten Öefekitellen 
vor, Und e8 müflen diefe Daher um fo mehr allein von der Ün- 
terbaltung der legit'men und ehelichen Nachkommenfchaft verifan- 
den werden, da, nad) dem obenerwäahnten Sinne des Römifchen 
Pte, die Illesitimi, mit Ausnahme‘ der im Enneubinate 
Erzjeuaten, [ine patre ivaren, und von einer ihnen durch Deuts 
liche Gefeße abae'prochenen Altmentation, bier nicht etiva ım- 
plicite, und ftillfehtweigend die Nede feyn Fonntee Aus dem 
Römilchen Nechte Eann folchemnad) die Verpflichtung Des Orob» 
Yaterswäterlicher Seits, zur Lnterhaltung des auffer der Che ers 
zeugten Enkels, fiblechterdings nicht hergeleitet werden. 

3, 2 27a 


funt filiis, haec non recipimus; quoniam et non utendo 
| perempta elt. | ! 
4. L. 6: 8.1 —5, 0b. 8: Digde agnole. et-alend. li- 
ber. L. 8. 8. 5: Cod. de.bonis quae liber.- 
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Ein beym erften Anblicke anfcheinender Smeifel entitehet 
indefien nod) aus dem Kanonifchen Nechte, und zwar durch 
eine Entfcheidung des Dapfis Clemens des Dritten k), weiche 
auf die folgende rt veranlaffer ward. Ein gewiffer Kohane 
nes begieng mit feiner Magd einen Ehebiuch, befreite fich von 
der Dieferhalb wider ibn angefteliten Umnterfuchung Durch: einen 
Eid ,. und feßte Demunerachtet den unerlaubten limsang nid)t 
allein bey Lebzeiten der Ehefrau, fondern aud) nach). deren 
Tode, über zehn Sabre lang fort, auf welche Aeife er mit der 
Magd zehn Kinder erzeugte. Der Bapit, dem diefer Sal zur 
Entfcheidung vorgeleget wurde, befabi Die Zrennung des 0 
Dannes von der Magd, verordnete aber zugleich, Daß Die von 
beiden erjeuaten Kinder alimentiret voerden jolten, und jiwar 
mit folgenden ÜBorten: 

' Solicitudinis tamen tuae intererit, ut utergue provi- 
deat [uis liberis procreatis, et fecundum quod eisdem 


fuppetunt facultates, [uftentationi eorum necellaria 
fubminiftret. | 


Ueber die Auslegung diefer Vorfchrift find die Nechteges 
Iehrten abermals fehr uneinig. Dis weit arößere Zahl Derfels 
ben nimmt an, daß durch Die päpftlihe Berfügung die Bor 
fchrift Nov. 89, Cap, ı5 und Auth. Ex complexu Cod. de in- 
ceft. et inutil. nupt. aufgehoben, und auc) den Adulteri- 
nis, und den übrigen ex damnato coitu erzeugten Kindern, ohne 
Unterfehied, die Alimentation von Seiten des Vaters zugefis 
chert fen. 1) 

Ans 


k) Cap. 5. X de eo qui duxit in matrim, quam polluit per 
adulteriumn, | 

l) Ritterhus de Different. Jur, Civil. et Canon, Lib. 2. 
Cap. 
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Andere Scöhriftfteller glauben, daf 0a8 angeführfe Cap. 5. 
de eo qui duxit in matrimonium, nur die Entfyeldung 


eines fpeciellen Falles beziele, Dur welche die Borfhrift Des 


Mömifchen Necdts um fo weniger im Allgemeinen aufgehoben 
oirde, Da der Papft Snnpcentius der, Dritte Die lentere 
am Ende, Cap pen. X. qui filiüi funt ligiumi, ausdruclid) 
beftätigem), Einige Rechtegelehrte nehmen endlid) auf die er 
wähnte Sfelle des Eanonifchen Nehts aav Feine Auziicht, 
socHl fie von dem Orundfage ausgehen, daß Daffeibe nur in Rüd- 
HE auf gewiffe Oegenftände bey ung angenommen, und in al 
len übrigen Puncten, für Proteftanten unverbindlich fey. 


Eine weitläuftige Unterfüchung darüber, welche von Diefen 


abweichenden Meinungen Den mehrften rechtlichen Befall verz - 


Diene, würde hier ganz hberfläffig feyn, weil es binlänali) be 
Fannt und felbft von keinem jener Schriftfteler geleugnet it, Dc$, 
noch) dem heutisen Gerichtsgebrauche, alle auffer der. Ebs erziugs 
fen Kinder, fie mögen naturales, [purii, ‚adulterini oder in- 
ceftuofi- feyn, in Abftcht der ihren von ihrem Pater ge 
bübrenden Verpfleaung völlig aleich geachtet werden, und kaf 


Daher jeder Schtoangersr das von Ihm herrünrende unchelihe Kind, 
| ohne 


Cap.7. Gail Lib. 2. Obf(, 88. Nro.5. Brunnemann 


ad diet. Auth, Carpzov P. 5. Conlt. 14. Deßn. ır. 
Lauterbach Col). 


Richter P. oe. Decil, 89. Nro. 33. 
Th. Pract. Tit. de Agnofe, et alend, liber, 9.i4. Stryk 
Üf, mod. Pand, Lib. 25. Tit.3.8.6. Boehmer J. Ecdel. 
Proteft, Lib.4. Tit.7. 8.9. 

m)-Meier Colleg, Jur., Argent. Lib. 25. tit.3..th.8. Linck 
ad Decret. ad Tit. de eo qui duxit in matrim, in fine. 


n) Mencken Dill, polter. de Ayo paterno ad alim, nepoti 
"illeg, praeli.. non ooblig, Th. 232." Auct. ib. alleg. 
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ohne allen kinterfihied, zu ernähren aebalten tfto). Hieraus fol 
get aber-Feineswegeg auch Die Jubfidustifche WUlimentationds Wer- 
bindlichEeit Des Großvaters vaterlicher Seits Das 
angeführte Cap 5. X. de eo qui duxit in Matrim., handelt, 
wenn man demselben aud) das vollommenfle Oswicht benleget, 
nur von dem DBater eined Wehe lichen Kındes, und erwähnet 
de8 Srößvaters mit Feinem QBorte, Da nun Bie-Öejegitelle, 
auf jeden Sal, aid efiwanige Lex correctoria, mit der grüße: 
ften Strenge zu in > ift; jo Fann und darf man fchlech: 
terdings nicht annehmen, daß durch Diefelbe ftillfehweigend dem 
Großvater eine Verpflichtung auferleget fen, von weicher dag 
Römiihe Recht ibn ausdrücklich Freipricht. 


% 8 


Ein allgemeiner erichtsgebrauch, oder ein allgemeis 
ne deutfches Sefeß, vermöge dejjen dem Großvater die Pflicht 
auerfannt würde, Den unebelichen Enfel im Notbfale zu ernäpren, 
ift unafindlib. Zar verordnet Das Dreufjifche Geleebud) 
Folgendes: „Sit der Dater Für Den Unterhalt und die Erzichung 
„des Kindes zu jorgen nicht vi tmögend, [9 gehet Diele flıcht 
„auf Die Großeltern väterlicher Seite über. Erf in deren Er 
„mangelung, oder bey deren Unvermögen, find die Mütter und 
„mütterlihen Großeltern Dazu verpflichter” p). & 

Hein 


0) Stryk Uf. mod. Pandect. Lib. 25. Tit. 3. 8. 6. N ui: 
ftorys Grundfäße des peinl. Rechts, Ih. 1. $. 482. Not. a. 
Unfere Reichsgefege und Policey - Drdnungen v. 1530, 1548 und 
1577 haben befanntlih allen Goncubinat unter die Glaffe der 
leichtfertigen Beywohnungen oder der- Fornicationen gefeßet; fp, 
daß jest, in diefem Stüde, der Unterfihied des Nömifchen Rechts 
zwifchen den unehelichen Kindern wegfällt. 

p) Dreuffifpes Sefesbud, Th. 2. Zit. 2, $. 628 und 629, 
































von 1746, in Ehimfachfen feftgefeßet, daß, wenn Der Schwan- 
aerer das von ihm erzeugte uneheliche Kind nicht felbft ernahren 
Fönne, der Öroßvater väterliher Sets alleerft, in Crmange- 
lung oder bey dem Anvermögen der Mutter des Kindes, und 


des Grofvafers von der müfterlichen Seite einzutreten verbuns 


den fey q). Dermöge der Dbfervanz in den Helen» Eaffelipen 
Gerichten, wird der Vater eines Stupratore auch nicht einmal 
fodann fehuldig erkannt, Des Leßteren unehelihes Kind zu ernäbs 
ten, wenn er glei) den Niebraud) von dem mutterlichen Ders 
mögen feines Sohnes haben follte. ») 


Das DA. Gericht zu Zelle condemnirte, im 5. 1760 
. S. Riehen wide Schuoddekopf, den Vater des verflorz 


benen Stuprafors ju der Alimentation des von Diefem erzeugs 
ten unehelichen Kindes cf. oben S.3). Hieraus laßt fid) aber 
Feine Dbfervanz, in Nückficht auf die Chur - Braunfchtveig - Zus 
neburgifcehen Sande folgern. Die hiefigen Landesgerichte erfens 
nen in dem Stücke nicht immer leid. Das Hofgeriht In 


Hannover hat . B in ©. Schaper wider Steinmeier 


om ır. Auauf 1785; 1, ©, Erbfen w. Haupt am 13. Su 


nius 17945 1.®&. Grupe wm. Waffmann am 2. San. 17995 


und I. ©. £angtrehr w. Dahlen, am 24. April 1799 e> 
kannt: dab ein Dater nidyt verbunden fey, Das uneheliche Kind 
feines Sohnes zu alimentiren; und als von Dem zweiten und 


den beiden feßtern Diefer Erkenntniffe appellivet ward, fo find 


diefelben, refpective am 4. October 1794 ,. 31. May 1800 und 


28. Mär; ı8or durch) das höchite Tribunal. beitätiget. R 
Sy 7% 


gq) Müller Promt. Juris, voce: Alimenta; $. 26. 


r) kedderhofe 'Verfuh einer Anleitung zum Seffen - Eaffelihen 
sirchenrete, Gaffel, 1785. | 
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Allein ganz hiervon abweichend, if, durd) die Bersrönung 
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8) 9, 


öeder das Gemeinsrecht, noch ein allgemsiner Ges 
 richfögebrauch, lecen alfo dem Großvater däferlicher Seits die 
Seapfihtung auf, den unchelichen Enkel fubfidiorifep zu ernäb- 
ven, vielmehr Herordnet jenes fogar dag Segentheil, und fehwers 
li dürften fich zureichende Gründe finden, welche eine Abiwers 
hung von diefer gefeßlichen Beftimmung binlänglich rechrfertis 
gen Fönnten. Mag man die Verbindlichkeit zur Keiftung der 
Alimente im Allgemeinen, aus dem Anfpruche auf Die nächite 
Suteftatbeerbung des zu alimentirenden, oder, mie Diefes nad) 
der Dafur der Sadje und nach dem inne der Sefeße tichtis 
ger feyn dürfte, aus der Biligkeit und Berwandfchaftszuneis 
gung — eX aequitate caritateque languinis — herleiten twols 
len s), jo wird fich weder in dem einen noch dem andern Falle 
die in Stage fenende Verpflichtung begründen laffen. Der 
Großvater väterlicher Seite fuccediret, der Negel nach, füis 
nem unchelichen Enfel fo ivenig ab intestato, als Diefer jes 
nem, und alle Berbindungen väterliher Gewalt fallen zwis 
I&en Beiden weg). Eine Bintsverbindung — conjunctio 
fanguinis — wird, nach der Vorfhrift der Gelege, nur bey 
Kindern, Die aus rechter Ehe — ex juftis nuptiis — geboren 
BL angenommen u), bey allen unehelichen Kindern aber, in 
suchjicht auf den Gvoßvater väterlicher Geite, ausdräeklic) aus 
ges 


>) L.4. L.5.8,71.5. L.8. Die. de Agnofc. et alend. liber. 
L.8. 8.5. Cod. de bon. quaeliberr. a Püufendorf Tom.A4. 
Obf. 165, 

t) L. ı2. Cod. de natural. liber. L. @ et 8. Cod. Unde Cog- 
nati. Stryk de fuccefl. ab inteft, Dill. ı. Cap. 2. 9.48. 
Diff. 2. Cap. ı. 6.45. Forfter de Succefl, Tit,6, Cap; 10. 
Nro,5. Gail Lib. 2. Obl. 115. Nro, ı, 

u) DS, Dig, de in Jus voc., | 
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aefehloffenx), und fehon die Natut der Sache jeigt 8, Dap das 
bloße unerlaubte Factum eines aufferehelichen Berfhlafs, ein 
dadurd) erjengtes Kind, mit dem Water des Schhwänattris, um 
fo weniger in irgend eine läftige und werpfliähtende Berbindung 


feßen Tan, din diefer au) nicht den entfernfeften Vorteil, ja 


nicht einftethe Findliihe Achtung, von dem. illegitimen Enkel et« 


ibarten und fordetn darf, "Somwerid) wird man unter Diefen 
DBerhäfnitten mit Grutrde behaupten Fünren, daß die Billiakeit 
Der in Stage feyenden Alllmentationg- Verbindlichkeit das Wort 
tede. Am Gegentbeile frellee’ es. fi als Aligerft hart Dar, Daß 
der, Durch die geferwidrige Handlung feines Sohnes fehon ohr 
nehin bettubte, Mater noch) mit der ZUlufopferung eines’ Theile 


feines Dermögens für cin Detgehen büßen foll, an welchem er - 


auch! nicht den entfernteften Zintheil hat. Die Hdrte und, Uns 


BiftigBeit; tbelche Hierin Htegen würde, toird um fo auffallender, 


werrm man fich Die Möglichkeit gedenkt, Daß ein Daten, der 
mehrere unbemittelte und unverigrate Eöhne bat, Sttahr lauft, 
dureh Die Itenerliche Aufruhtung Derleiben Htellenhe fihs, acht 
und Mehrere uncheliche Enkel unterbeiten Ju müffen, und auf 
die Merle an, Den’ Bertelitab’ zu Eourmen.  Gelbft die Rudfit 


auf Bas ’allsemeine IRohl feheint eiten Geimd gegen die Alimens 


fations» Verpflichtung des Großvaters värerlicher Seite an Die 
Hand zu geben, Denn Fapı fich eine Liederlihe Qbeibeperion 
verfichert bältet, Daß, ungeachtet: der Dütftigen Unrftande Ihres 
Kielhaberd, ner Vater Dis Legtern die’ Krüchte eines umerlaud> 
ten Umgangzs du ernähren nerbimden it; jo taikd Dadurch na» 
türtich Die Biefgrgniß det Schwierigkeit und Mirhfeliekert, unches 
lie Rinder zu unterhalten, vermindert, und mithin diR ine 
reizuhg zu einer Unguchtigen Sebendaut beummehit. 

allen: Abe "8, 10, 
s) L.4. Dig. Unde Cognati., Cap. 23. X de Refcript. Men- 
Sir ken. ll pölter, ’cit. .G 3p. 13 Ph. 5. Stry K de ' Sucell. 

ab intelt, Dill, 2. Cap. BER AL Zt ie Ze 


4. aa 
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Niche leicht werden endlich auch, wenn man den Großpater 
daterlicher Seite von der Alimentation des illegitimen Enkele 
freifpricht, unehelicye Kinder mit ihrer. Ernähruna dem Publico 
zur Kaft fallen... NWacd) den ,Gefesen. it jeder Schwängerer ver: 
bunden, feine ilesitimen Kinder zu unterhalten y). Findet «8 
fich,: Daß der natürliche: Dater"verfistben,. abmwefend oder mits 
tellos it, fo £ritt die Mutter des Kindes in diefe Derpfiichs 
tungz); und wäre auch die Mutter nicht vorhanden, oder gleich“ 
fols wegen ihrer Armuth; die Verpflegung zu übernehmen nicht 
im Stande; fo. fällt die Laft der Alimentation auf die Großs 
eltern „. ‚und. befonders auf den Großvater. des unehelichen Kınz 
‚Des pon der müfterlichen: Geite a). . Erft dann. endlid) „ wenn 
Die Leßtern ebenmäßig zu der Unterhaltung. völlig unfäbig,feyn 
follten, würde das uneheliche Kind, nad) jedes Drts Gemöhns 
heit oder befondern Gefegen, auf öffentliche Koften zu ernähren 
feyn b), und in Diefem, gewiß nur felten eintretenden, Jalle 
durfte wohl, Feine Beaunftigung des: Großvaters von der vater- 
lichen Geite auf Koften des Publich Kegen, da, wie die, oben 
borgefommenen. runde zeigen, jener mit dem unchelichen. Enkel 
| | in 


y) Eheverfobungs-Gonftitution vom 2, San. 1733, 9.5. 
2) L. 5. $. 3. Dig. de. aguofc. et alend,. liber. Arg. L. 19. 
| Dig. de re judic. et L. 6.. de in Jus voe. Wernher Suppl. 
ad P. 7. Obf. 85. Nro.. 85. leg. et in Dill. de benefic. com- 
‚u. Pet. Cap. 3.. Th. 2..Nro. 84. | | 
a) L.5.$8.2 et L.2. Dig. de Agnolc. et alend.liber..,. Hell- 
„feld Jurispr. for: $. 1289. Berger Oecon. Jur. L. 3. 
Tie 11.8.5. Nro.7. QDuiftorps Grundfäße des peinl. Rechts, 
&h. 1. 8.482. ua | ‚Ca 
b) Struben rechtl. Bedenf. Th. 1. Bedenf, 17 1 85 32, DU: 
Kor 28 Bepträge, Nro.. 5, Seite 69.. wem 
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in gar-Teinde Derbindung Yreher, und Diefem nicht näher, als 
der anderer Stagatsbirger IT, er Sup 


SISUTT. 


DS 18 nicht Werhältnifte neben Fänne, unter welchen der 
Brofvarer, wegen einer Araftoindigen Duldung und Defördes 
rung Der ausichmeifenden Lebensart feines Sohnes, zu der Uns 
terhaltung des von vDiefem erzeugten unehelidhyen Kindes, nad 
der Meinung des Quiflorpec) , Shuldig erkannt voerden müffe? 
diefe Stage gehört um deswillen nicht biecher,, weil unter Der 
gedacıten Dorausfesung Die etiwanige Alimentations - Perbinds 
lichkeit nicht ans dem Berwandfhafts - Verhältniffe des Großs 
baters zu Dem unehelieben Enkel, fondern aug der RBernadjläfs 
figung vbliegender Wflichten herfließen, ‘und als eine Abndung 
gejekmwidriger Handlungen. anzufchen feyn würde, a) 


S, I 23 


Sämmtliche diefe Gründe Famen: in’ Etwägung, als, in 
Defracht des Snhalts einer zu erlaffenden’ Kandesverordnung, 
Durch ein landesherrliches Nefeript, das Gufachten des D.-U.s 
Öerichts über die Seage erfordert ward : Db ein Vater. fhul- 
dig (ey, Die unehelichen Kinder feines Cohnes, wenn er Diefen 
nicht beerbet,' zu alimentiren? Das böchfte Tribunal tichtete 
fein, am 24. März ıg01 abgeftattetes, mit den oben alisgefühts 
ten Oründen unterftüßtes Gutachten wörtlidy dahin: „Daß der 
Kandesherr geruhen müge, Die durch die fich widerfprechenden 

PIE PIeIR. 2laa 2 Meiz 


co) Dniftötgs Beyträge Niv.5, Ceite 72. 


d) Gebauer ds Imputat. facti' alieni, 8. 7. 








Meinungen dev Nechtslchrer: ffreitig- gewordene Traaer Ob. ein 
Vater, der feinen Sohn: nicht beerbet habe, Bat fey, deis 
felben wneheliche Kinder zu. alimentiren? durch eine allerhächfte 
Deeifion dahin für immer zu entfcheiden:. daß der. Vater. Des 
Stuprators dazu. Feinestweges fchuldig. fen,“ 








EXXI Grörterung: 


Die Wirkung der Sinkindfchaft Fälrt hinweg, und der 
Einkindfchaftsvertrag ift als aufgehoben zu befrachten, 
wenn Die unirfen: Kinder oder deren Defcendenten den. 
Zeitpunck Des. Erbfalles. nicht erleben 





Die Wie Sheden,.. weldein erfter Ehe einen Son; 
Neinricd) Scheden,- erzeugt hatte, verheirathete fich im Jahr 
1759 zum jiveltenmale mit Andreas Rohrberg.. In der‘ 
mit Iesterem errichteten Eheftiftung ward folgendes. pactum 
unionis prolium.,. ‚unter Zuziehung der Schedenfehen. Borz: 
minder und. Der ordentlichen Öerichteobrigkeit,. ‚beliebt ;; 


vll aber Rinder aus Dieter. Ehe erfolgen: füllten,. alds 
„dann fellen diefelben, fomohl mas das väterliche,- als mültere 
„liche Vermögen anbeteifft, zu gleihen Theilen gehen,. und eine: 
„völlige Einkindfchaft Damiterrichtet feyn; inmaßen 
„ded Kindes erfter Ehe väterliches,,. des: Brantigams Dearmd- 
„gen: nicht. nberfteige "u, £ es 

u 
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‘0 Aus der Ioßten Ehe afölgte in Sohn, Loreny Kos 
berg: Mach dev Mutter Abflerben ward deren und Ihres eriis 
verftorbenen Ehemannes Nermdgen unter den unisten Stier 
brüdern gleich aetheilt,. und daben toiederholt feftgefekt.: daß, 
nach Andreas Nohzberg Tode, deffen GStieffobn: und fein leid» 
liches Sohn, ibnzu gleichen Sheilen beerben fellten. Sm Sobt 
1792 verftarb-Heinrid) Scheden mit Dinterlaffung einer Xooter, 
mwelcheein Kahr Daraufebenfallg mit Todeabging. Dienadaeblies 
bene Witwe deffelben verehlichte fi zum andernmale mit Chris 
Roph Harrighaufen, und in Diefer Ehe ward. eine Tochter 
erzeugt. Mach beider, und zwar der Ehegaftin zuerft, evjolgtem: 
bfterben beirathete Derfeide Ehriftine Fifcher, und arzeugte 
mit derfelden einen Sohn. Er ftarb im Sabhr 1798 ,: deflen 
Sohn aber im Zahr 1799, und die nadıgelaffene Aitwe ver 
beirathete: fish biernachfE wieder mit einem soiffen Depp 
gorenz Nohrberg war indeß fehon im Kahr 7795: mit Zus. 
rickloffung eımer XBitwe und minderjährigen Iochter verlor 
ben. Als nun aud: im Sabre 1797 der alte Andreas Nobts 
berg mit Tode absing, fo. nahm die Muttew feiner Jabliyen 
Enkelin, Namens ihrer Tochter, den großväterlichen Nacplaß: 
in Befis;  Üenige Zeit nachher forderte jedob Ehriftopb: 
Harrighaufen, al Erbe feiner, mit der Wirwe Scheen 
erzeugten Tochker,. ex pacto unionis prolium,. Die Hälfte des: 
KRohrbergfchen Nachlaffes fecundum inventarium vel juratam 
fpecificationem. Und. ale exe fich hinwiederum mik, Ehriftine: 
Gifcehern verehelichtz und mit ihr eine Dochter erzeugtihatte, bende: 
aber: während des Procefjes: ebenfals verftorbens: fo: feßte Die: 
weite Dorsighaufenfhe Ehefrau, nachmals verehlichte Deppen, 
den Rechteftreit. wider. des alten Andreas Rohrberg Enkelin fort. 


Zur Begrindung ihres Anfirude bezogen fich die Kläger 
infonderheit darauf, Daß: das aus dem: Einkindf@ajtsvertrage | 
entftandene Erbreht von dev Schedenfchen Tochter auf deren: 
Mitterninon: Diefey. auf Die mit Chrilionh HDarrigbaufenr er- 

3 UOTE 
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zeugfe Tochter, von diefer hintwieder auf derfelben Vater u. f 
ip. bis endlich auf Die dermalige Klägerin ‚verebelichte Deppe, 
ransmittirt fen; weil e8 bey Erbverträgen nicht darauf ans 
fomme, daß die Paciscenten den Anfall der Erbfehaft erleben. 
Dagegen behauptete die Beklagtin: die Schedenfche Tocht:r fen 
lange vor ihrem Stiefgeoßvater verftorben, fie habe mithin den 
Anfall der Exrkfchaft deffelben nicht erlebt, und ein noch) nicht 
eriftizendes Erbrecht hätte Daher auch nicht transmlittiret werden 
Fonnen. Mit dem Abfterben derlelben habe das pacrum unio- 
nis prolium feine Endfchaft erreicht, und die Delkendenz dee 
unitten Gtieffohnes fen mit ihrem Tode ertofchen. Die Kiäger 
gehörten gar nicht zur Nohrberafchen Familie, und e8 wäre ae 
gen Die Abfiche der Paciscenten und die Satur der Union, wenn 
ganz fremde Perfonen miterben wollten, va folche weder in 
dem Einfindfchaftsvertrage mit begriffen gewefen, noch) das 
pactum quf felbige erfixecft werden Eönne, 


Nah dverhandelten Säßen wurde die Klägerin mit ihrer 
Klage vom Amte Friedland abgemiefen, und diefes Erkennt 
nig don dem Königl. Hofgerichte zu Hannover in der 
Appelationsinftanz beftätigte. An der von den Kiänerin dages 
gen gebraugyten Gupplicationsinftang erfolgte aber ex trans- 
milfo ein reformatorifches Erfenntniß, vermöge deflen die Ber 
Fagtin condemnirt wurde, die Hälfte des Rohrbergihen Nahe 
laffes, nad) einem zu Recht beftändigen inventario, vder, in 
defjen Ermangelung, einer eidlichen Specificotion, herauszuges 
ben, auc) über die, von Zeit des Ablebens des gedachten Nobhrs 
berg, Davon erhobenen Nusungen Rechnung abzulegem. 


.,.Die Beklagtin appellirte von Diefem Erfenntniffe an das 
bo te Zribunal, und bier Fam, bey der Benrtheilung über 
Die Erheblichkeit ihrer Befhhmerde, infonderheit Die Frage zur 
yichterlichen Entfcheidung: Br 
Db die Wirkung der Einkindfchaft a 
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tvenn Die unitten Kinder und deren Defeendenten den Ans 
fol der Erbichaft nicht erleben? 


Sehr fireitig ifE es allerdings, ob überhaupt die Erbuerträge 
zu Ihree NWirkfamfeit erfordern „. Daß. der, welchem eine Erb» 
fchaft vertragsmweife zugefichert- IE, den Sterbefall des zu Bes 
erbenden erleben muß; oder ob Diefelbe, auch bey nicht erlebtem 
Zodesfalle, auf die Erben desizur Erbfchaft berufenen Paeis- 
centen ttansmittict werden Fann? Perfchiedene Rechtsgelehrtee) 
behnupten das Letter. Denn durch einen: folchen Vertrag, 
der. Durch): Das PVerfprechen „. Die Erbfchafe zu: übertragen „; und 
defjen Acceptation, falle das Erbrechf nicht nur fofort an, fons 
Dern c8 merde audy dadurch fogleid) adguiviet, und es Fünne 
mithin Diefes vertragsmäßige Erbrecht, ohne den Erbfehaftsfall 
zuerleben, der Natur der Perträge gemäs, ferner: transmits 
firt werden „ wenn: gleich daffelbe bis zu dem Zodesfalle ruhe, 





und. nicht früher: ausgeübt werden Fünne: Die Grundfäge des: 


römifehen. Rechts von dem: Anfalle und der. Transmiffion einer 
Erbichaft,. welche bios: ihre Beziehung. auf die vomifche Teftas 
ments- und Ssnteffaterbfolge hätten, Eünnten bey dem bedunges 
nen Erbrechte, welches bey den Römern: verhaftet und ausdruck- 
lic) verboten gerefen fey, Feine Anwendung finden, und wenn 


man: Die tömifchen Rechtsprineipien auf die von jeher in Deutfchs 


Iond ‚gültig geachteten Erbverttäge anmwenden wollte, fo. würden 
fie nad). deutfchen Rechten eben 19 verwwerflich werden „ ale: fie 
8. nad); Dem romifchen. Rechte. wären. ” 

| y | te 


e) Rivinuws de partis: fuccellor. $. 15. Hellfeld de trans- 
millione juris [uecedendi antecelloris morte non delati, $. 6.. 
In OPpusc. pag-434. MWeftphal teutfhes Privatreht,. Ihe. 

' ©4091. ,Hofacker princ. jur.. civ. $. 1403. JSuft: Henn. 
Böhmer: de fundamento pactorum. familiae,, Cap. 2.0.17. 
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Andere Rechtsfehriftitener vertheidigen dagegen Die eritere 
Meinung, und glauben, es fey zur Wirkfamkeit der Erdvertrage 
ebenfalls erforderlih , Daß der zur Erbfehaft Berufene den 
Sterbefall wirklich erfebed, "Der Natur der "Sache Icheint e8 
nicht unangemeffen zu fenn, Avenn man, töle bey andern Zıreln 
des Veeebungsrechtes,, auch: bey den Erbverträgen die "Dedins 
gung vorausfeht, daß der yur’Eröfhaft Berufene den Tod des 
Erblaffers wirklich erlebt, Der verbindlichen Girtigfelt Det 
Erbderträge: it diefer Grundfas nicht entgegen, ‚pieimehr wird 
derfelbe mit der Sritentton der Contrahenten, woranf man dod) 
bey allen Bertragen vorzualich zu fehen hate), in Det Megel 
völlig .übereinftiminen. "An den meilten Rälten gehe ‘die AD- 
ficht der Pacisconten ohne Ztvsifel dahin, "Daß mır der zur Frbs 
Khaft Berufene’und deften Deftendenz den Dortheil Derfelben 
su genießen Yaben füllen , und man darf daher AT Zweifel Die 
Sutentien des zu beerbenden Mitpacierenten nicht jo. weit aud« 
Dehnen, Daß er fein Wermögen , wenn er den zur Erbfehaft 
beruferen Erben und des festern Deltenderrten überlebt, vehten. 
entfernitern Snfeftate, "oder vicleicht "ganz fremden Teflanients- 
erben babe zuwenden wolln bh). Ullegeit bleibt abe; Immer der 

| | eiintz 


2) Baftineller de pacto Tucceflorido cum paciscentis perfona 
| intereunte, Vit. '2727.''Chrift, Adolph Bönka'rt’com- 
ment. dei transmillione hereditatis ex pacto [uccellorio ad- 
quilitivo. Marb. 1769. 8. rg. 28 Teq. Le lin jedes pactrum 
-fuccellorium univerlale Faın man doch nicht anderd, alö da: 
Hin erklären: DaB Semand Erbe, folglih eben das, nur um 
Yoiderruflich,, werden 'fbik, ww. Einer dırd) Zeffanent "und Ges 

des werden Tarın, Ä | | 
EN L.249.D! de V, 8. L.'3. 0: de’ rebus, credtt.. "Hufe 
asrvslatrieht, 8. 617. Hofackerti.c, $.22ı GIud 


in Gopnmsitiar, 8: 3, 
A | FE un ws de ee . # 7 + 2 1 ee m [3 
h) za 21885 nfonderheit nur von paclis hereditar, adquilitivis 
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wefentlihe Unterfehied Ywifchen Dem, auf einem Erbsertrage 
und dem auf einer einfeitigen Willensdifpofition beruhenden, Ts 
tel De8 Berrbungsrechtes:, Daß bey jenem toeder ein einfeitiger 
Hidereuf guldifigd, ned die Alntretung der Lrbfchaft zu deren 
weitern Sransmilfion erforderlich ift; bey Diefer hingegen ale 
1eit ein Miderruf gefcheben und die angefallne, aber ned nicht 
angetretene Erbfeyaft, mit Ausnahme gerösffer Dejonderer Salen, 
nieht fransmittizt werden Tann. 


Mag man indeh auch) die erftere Meinung fur richtiger 
halten, fo läßt fie fich doch auf Das pactum- unionis ‚pro- 
lium,, ‘wenn feßteres gleich in die Rlaffe der E:boerfräge gehört, 
nicht fchlechthin anfvenden,; da man den Eintindf&arfsvertrag 
lediglich) aus Der Draktır Des. Serhärrts und der Hauprabficht 
der Contrahenten zu erklären hat. Die lebtere gehet infordets 
heit dahin, den Streit über die Erbfolge Der Rinder vetz 
fehiedener Ehen, wegen der elterlichen Succeffton zu verhindern, 
und allen Unterfthied ywifchen Gtiefeltern und Stieffindern auf 
subeben k). Beide Eltern töerden Dadızd) al rehte Eitern, 
und DIR sufammengebrachten oder nog) zu enzengenden Sn | 

En dlB 


:de 'hereditate 'propria anzunehmen Tey, ‘nerftehef Ich joon vorm, 
felbt. Runde Grundfäße des deutfiyen Hrivntrehts, 9.057 ff 
HShe im Commentar, 'S. 543. Carl Wilh. Paetz com- 
ment. fuccellione univerlalı per pactum promilla, an et que 
tenus promittendi facultas de bonis inter vivos dilponendi 
ademta fit. ‘Gott, 1801. | | 
i) Ludolff follemat. Entwidelung ‘ver Zehre ‘von der smieflak- 
erbfölge, 8. 17: DI 
k) Hofmann Handd. des Heuffhen 'Cheredts, 8. 3267. Lu 
volff a... &94 Scherer von der ehelichen Süterge- 
 meinfthaft, 8. 1775. Dreeuffifces Ten dreht, 25.2, 81.2 
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als Teibliche Kinder, in Abficht der elterlichen Gueceffion, bes 
trachter). Die Stieffinder erlangen durdy diefen Vertrag ein 
zuvor nicht gehabtes Erbredt in dem Dermögen der Stiefr 
eltern; aber einen andern oder größern Vorzug erhalten fie da- 
Durch nicht, 
©» lange die Eltern leben, Fommt die Succefiion ihrer 
rechten Kinder nicht in Trage. Sterben die leßtern vor. ihren 
Eltern, fo transmittiren fie zwar ihr Erbrecht auf ihre Defcens 
denfen, aber niemals auf fremde, zur Nachkommenfchaft der 
Eltern nicht gehörige Perfonen. Goll dies Statt haben, fo 
muß die elterliche Erbfhaft den Kindern duch den Tod der El 
tern noirklich Deferict feyn, Wollte man nun. annehmen, daß 
die unirten Porkinder ihr Erbrecht auf das Pernidaen der ans 
gefisten Eltern, ohne den Todesfall derielben zu erleben, auf 
fremde Perfonen, welche in dem Einkindfdyaftsvertrage gar nicht 
mit begriffen find, transmittiven Eönnten; fo würden die units 
ten GStieffinder ja offenbar ftärfere und größere Rechte haben, 
al8 den leiblichen Kindern den Rechten nad) gebühren, und das 
dutch der ganzen Dauptabficht des Unionsvertrages zumider ges 
handelt werden. Es ift daher die Meinung der Nechtsgelchr- 
fen m) der Natur des Vertrags und der Abficht der Eontra- 
henfen angemeffen, welche behaupten, daß Die Wirkung der 
Einkindfhaft hinweafalle und fie gebrochen werde, ern Die 
vunirten Kinder den Zeitpunkt des elterlichen Exbfalles nicht er» 
leben, und daß alsdann alles wieder in den Zuftand Fomme, 
als wenn Feine Einkindfchaft errichtet geroefen wäre, n) 
n 


I) Böhmers auserlefene Nechtsfälle, B. 1. ©. 146. 

m) Runde teutfches Privater. 8 677. Hofacker prine. jur. 
civ. 614. Zafinger von der Einfindfchaft, $. 36. Ba- 
ftinellera. «OD, 8. Ta | 

n) Durch den Tod des einen der unirenden Eltern erhält die Ein- 
Eindfchaft erft ihre rechtliche Wirkung. Zafinger ..D. $. 2 f. 

| af 
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On dem oben erwähnten Nechtsfalle war e8 die Sntention 
der Rohrberafchen Eheleute zuverläffig nicht geroefen, Ihr Vers 
| mögen auf ganz fremde, zur Sumilie gar nit gehörige, PDer- 
| fonen fommen zu lafjfen. 8 ergab fich diefes au) daraus fehr 
deutlich, daß nach dem Abflerben der Ehefrau, deren Nachlaß 
unter den unten Rindern gleich 'getbeilt und dabey, mit Eins 
pwilligung. aller Söntereffenten, wiederholt bedungen mwurde; daß 
des alten Robrberg Vermögen, nad feinem Zode, jils 
fehen dem GStief- und leiblichen - GSophne gleid) getheilt werden, - 
mithin die Eineimdichaft euft Dann wirkjam jeyn jollte, mern 
die unirten Kinder oder deren en den Erbfall Mi 
2 Jen 


Hat der Iberlebende: Ehegatte das Vermögen des zuerft verftor- 
benen, welches den unirten Kindern mit. deffen -Zode angefallen 
war , ihnen wirklich ‚abgetreten 5 fein. eigenes Vermögen aber 
unter fich behalten, und das angefekte Stieffind fiirdt nachmals 
ohne Defcendenten, vor dem unirenden Otiefvater oder der Stief- 
mutter; fo. .wird zwar die angefallene Erbportion, fie mag 
realiter herausgegeben „ oder nur eventualiter fejigejest 
 feyn, weiter auf jeden Erben transmättiretz allein des unirten 
Kindes entferntere Verwandten, oder fremde Erben, Fünnen bes 
halb auf den Nachlaß des, erft nad) defjen Zode verfiorbenen, 
unirenden Afcendenten, feinen Anfpruh mabenz;: weil das Ver: 
mögen des leteren nicht angefallen, in Rüdficht deffelben das 
einkindfchaftlihe Erbreht noch nicht wirkfam war, und mithin 
auch nicht auf jeden fremden Erben des zuvor verftorbenen anz 
gefegten. Kindes Transmittivt werden fonnte. Der Einfindfchaftss 
En vertrag bemürft übrigens an fi gar Feine ehelihe Güter: 
gemeinfhaft, und fie ift feine nothwendige Borausfegung 
dabey. Runde a. a.D.8.674. Wenn alfo da3 Vermögen 
der beiden unirenden Eltern während der Ehe getrennt 
war, fo kann es durch den Tod des einen Ehegatten auch nicht 
gemeinfchaftli werden, | 
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ben erleben wurden. Da nun fowohl der unikte Gtieffohn, alg 
deffen Zorhter, vor dem wnirenden Vater und Großvater ver 
Norben waren ‚„ fo Tonnte Auch die leßfere das aus der Union 
herfliskende Erbrecht, da fie den Erbfall- nicht erlebe, auf ihre, 
in dem Einfindfdaftsvertvage überall nicht mit begriffenen, Er 
ben und Erbenönehmen Feinesweses mansmittiren. Das-böcfte 
Zribunal erkannte diefem aemäß in&. Rohrberg gegen 
Harrishbaufen, pro. Eibihaft, am 4. Dctober 1800 das 
bin: „Qßenn aleicdy das pactum unionis prolium für eine Öatz 
fung feuticher Erbverträge zu: halten ift;. da jedoch, vermöge der 
wahren Natur und Eigenfchaft diefes Vertrages, die unirten 
Kinder voriger Ehe Eeine größere oder mehr Mechte durch dens 
felben auf Die Exrbfchaft der angefeßten,. in einer ehelichen Güter 
gemeinfchaft überall. nicht arftandenen, Eltern’ erlangen, als den 
vechten und- leiblichen Kindern zuftehen; die Einfindfchaft alfo,. 
wenn: eritere oder deren Diefcendenten,. den Zettpunct- de& eltet- 
lichen Erdfalles nicht erleben, nad) der dabey zum Grunde lie 
genden HDauptabficht der. Contrabenten,. für: gefallen und exlos 
fchen: allerdings zu adıten: ift;: folglich‘ audy- Das‘ ex: unione er= 
langte Erbrecht in: folhem: Falle auf ganz fremde Berfonen nicht 
transmiltivet werden Fann — Gy habt ihe,: mit Beyfeitfesung 
Des: ex transmillo: erfolgten Erfenntniffes‘, das Dectet unferes 
Amtes: Sriedland und euren beftätigenden Befcheid lediglich here 
zuftellen‘, und. fonac); Die Klägerin. mit ihrer Klage gänzlich 
abzumeifen.!” 


LXXIE 








EXXIM. Erdrterumg. 


Bon melcher Zeit Fänge das Nillffhiweigende Pfondreht 


der Kinder ın den Gütern des Vaters, im Rücdfiht 
der von ihm bermalteten bonorum. maternorum. et 
materni genenss,, an? | ze 





Gans: beftimmt: sensedten die. Gefeßeo) ,. Daß nichtiauf die Zeit‘ 


zu fehenfey, wo. der Vater die mütterlichen Öiter feiner Kinder 
fehlecht zu. vertvalten angefangen, 3. E. die Capitalien unjiher 


ausgeliehen ,. oder: für ficdy verwenden hat: Tolt alle Eommentas 


toren und Mechrsgelehrte behaupten Daher, Daß auf den Zeitz- 


punct: der, anzufangenden,, oder angefangenen väterlichen Ders’ 
maltung. zu. feben. fin p): Sndeß baden. dog). Die: Forte d28> 


GTZ 


0) L. 6. 8: 4: 6. de bonis quae’liberis:: et dubitabatur'ex que» 
tempore hypethecas competere:eportet,- virum ab initio, amı 
ex eo tempore,. ex-quo male aliquid geltum elt ?. com-- 
pendiofa narratione interpretamur,, initium gerendae: 
velrdelerendae.admiwiltr atiomis. vel oblery.atio- 
mis elle [pectandum. et: non-.tempus- eX quo male. aliquid! 
geltum‘- fuerit. | 

») Gothofredus ad leg. 6: 9. 4: @.. de. bon: quaer liberis.- 
Titius.in jure privato.lib, 6..cap. 12. & 12: Lauter 

| back: 
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Öefeßed: initium gerendae vel deferendae adminiftrationis 
vel ob/ervationis ihre Schwiertgfeiten. Coll dag initium 
gerendae adminiftrationis Die Zeit anzrigen, da den Kindern 
Güter angefallen find, die einer Verwaltung bedürfen; oder 
den Zeitpunct, da folche mütterliche und von wegen der Mutter q) 
herfommenden Güter dem PBater wirklich zu Händen gefommen 
find? Bas heißt initium d-ferendae adminiftrationis, und 
was ift ferner unter obfervatio, die von der adminifiratio 
unterfchieden wird, zu verjteben? 


Das Wort oblervatio ift hier, wie in andern efeßftels- 
len r), von der Aufficht über die mütterlichen Güter, oder 
foelche mütterlicher Art find, zu. verftchen, und der Adminis 
ration nicht entgegengeleßt; vielmehr find Durch Die ‘Partikel: 
vel, Auffiht und Verwaltung mit einander verbundens). Eben 
fo konnen die IBorte: gerendae vel de/erendae adminiltratıo- 
nis, nur einen Zeitpunct andeuten, wo nämlid) ausgemacht 
werden muß: ob der Vater die Aufficht und Verwaltung ent 
toeder führen — gerere — oder Andern überlaffen will — defe- 

rere 


bach in Coll. theor. pract. Lib, 20. tit. 2. 8. 56. Dabe 
low vom Goncurfe, Xh. 2. ©. 306. SG melin Drdn. der 
Släubigr, ©. 300.  Hellfeld de diverfo pignor. jure 
lıberis in bonis parentum competente, $. 27. Leyler 
fpec. 226. m, 5. 


g) Struben redtl. Bedenk, Th. 3. B. 54. 


r) 5.3. in leg. 3. $. 23. D. de adquir. 'vel amittend. polfefl. 


6) Daß die Partikel vel in den Gefeken oft verbindungsweife ge- 
braudht wird, jeigt Strauch in Lexic, particul. jur. 
voc, vel. 
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rere t), Der Cinn des Gefeßes gehet alfo dahin: das ftill« 
[dmweigende Pfandredt der Kinder an Des Paters Vermögen 
foll von dem Zeitpuncte angehen, 19 derfelbe entweder die Dbs 
fervation und Adminiftration der mürterlichen Oäter angetreten 
und übernommen, oder von fi) abgelehnt ha. Es ift daher 
das Pd fandrecht ftets von dem Zeitpuncte anzurechnen, da den 
Rindern folde Suter angefallen find; meil der Das 
ter fich alsdann ausdruclich oder flihfchweigend zu erklären hat, 
ob er Die Auffiht und Verwaltung derfelben übernehmen und 
antreten, oder ob er fie von fi) ablehnen und alfo einem yu 
beftellenden curatori maternorum überlaffen will. 


t) Eine andere Erklärung bat Meißner Darftellung der Lehre 
vom fillfehweigenden Pfandredte; Leipz. 1803. ©. 76, 


LXXILT 





LXXIN. Erpdrteriung. 


Der, in den Chur Braunfchmweig- £ineburgifchen Landen, 
den tirklichen Tandesherrlichen DBedienten beygeisgter 
Defreiete perfünliche Gerichtöftand erfter Sonftanz, ums 
ter den höheren Suftiz- Eollegien, erftredet fich, Der 
Hegelnach, auch-auf die fogenanıten Titulisten, oder 
Die nit zır der wirklichen Dienftleiftung angeftelltem 
sondern ur mit Zitel Herfeberen Diener, Ä 


Dr. Hr 


Wechrere Scähriftfteller u) behaupten, daB derjeriige, Der bI08 
den Zitel eines landesherrlichen-Dieners erhält, ohne zu einer 
woistlicyen Dienitleiftung anasftcliet zu werden, Dadurch Feines» 
weges des gewöhnlichen perfünlichen Getichtsftandes der höhe 
zen Landesbedienten unter den höheren Zufts »Kollegien theilhaf- 
tig wird, fondern der Gerichtsbarkeit der ordentixhen Obrigkeit 
än exrfter Snftang unterworfen .bieibenx).. Sn verfihiedenen Dros 

pingen 


u) L eipoid de-concur. Jurisdict, in Ianp. Kom. Germ. Qu. #0, 

Mevius ad Jus Lubec, Lib. ı, Tit. 2, Artic. e- Nro.39. 
&) Die Befreiung herrichaftficher Berienten und ihrer Familien von 
»er Gerichtöberkeit Der wrbentlihen. Obrigkeit, wil Leyler 
Spec, 


“ er 
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Bingen Deutfchlande ft diefes , ‚durch befondere Landesarfege,. 
ausdrücklich feftgefeget y), und unter Beziehung auf zwei fans 
Desherrliche Declarationen vom 22. Auguft 1729 und. vom u. 
September 1735 2), mie auch) auf ein Erfenntniß des höchften 
Tribunal, in Sachen Stadt Lüneburg wider Rıfmann 
vom ıı. April 1772, nimmt der Picepräfident von Pufens 
Dorf in feinen. Zlnimadverfionen (Animadverf. ı5, pag. 26), 
auc, in Abfidyt auf die Ehur + Braunfchweig - Lüneburgifchen 
funde, den Örundias an: daß bloße titulair Iandesherrfiche 
Diener auf das Vorrecht der wirklichen Dienerfhaft, wegen 
des Defreieten Gerichtsftandes, Feinen Anfprud) machen a 
| &9 


Spec. 79. Medit. ı, et Spec. g0. Medit. 274, au3 dem Nds 
mifchen Rechte herleiten. Ehmerlih dürfte fi diefes aber mit 
Grunde behaupten laffen. Die Ganzleyfäffigkeit der höheren 
Landeöbedienten gründet fi) auf befondere Landesgefehe , oder 
auf dad Herkommen, und nicht leiht wird eine Provinz in 
Deutfchland angetroffen werden, in der niht , aus einer oder 
ber andern diefer beiden Quellen, der landesherrlichen Diener: 
[haft und deren Angehörigen ein gewiffer Vorzug, in Anfehung 
bes Gerichtsftandes, bald im weiteren, bald im eingefchränfteren 
Maaße zugeftanden wäre. Sıryk de foro Miniftror. Princip, 
Krels de Jure ofhcior. et official. Den befreieten perfünz 
hohen Gerichtöftand der höheren landesherrlihen Dienerfchaft in 
den Churbraunfihweig Lüneburgifhen Landen bewähren Malcow . 
Not. Juris et Judicior. Bruns. Luneb. P. 1. Cap: ». $. 13 leq, 
Selhow Br.-Lineb. Privar Recht, Seite 493. Practifce 
Erörterungen, B. 1. Erörter. 28 und die dafelbfi angef Vers 
orbnungen. Unter-Gerihts5-Drdn. für die Herzogth, Bre: 
‚men und Berden, it. 1.8.9. Seite 15. | 
ıy) Riccius von Etadt>Gejsgen, B.2. Cap; 13.8.8; 
2) Grupen de form. privileg. fori,' pag: 32: | ne 
a) Unter Beziehung auf .Diefe Behauptung Mt auch in den Nrack, 
4. ct Er 
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- &o ganz allgemein ift diefe Behatptung Aber Teinesiveges 
gegründet, Die von dem Picepräfidenten von Pufendorf 
angezogenen Declarationen reden offenbar nur von folchen Per: 
fonen, denen Das Pradicatvon Hofhbandmwerkern beygelegrift, 
und beftimmen, daß dergleihen Handwerker, Durch das er> 
baltene Prädicat, fo wenig von der ordentlidyen Gerichtebars 
Feit, als von den oneribus publicis, und muneribus perlo- 
nalibus befreit fenn felen b). Ein, an die Suftz- Kanzlei zu 
Hannover, in Sachen Bürgermeifter und Korb dalelbit, wis 
der von Füden am 7. Kunius 1767 erlafienes Minifterial 
fchreiben befaget Dabingegen austrücklich: Daß andere herrichafte 

En liche titulaie- Bediente, in Rückjicht auf Das Forum privile- 
giatum, den witklihen Wedienten gleicher Claffe vollig gleich» 
gefeger feyn follen, Der woöortliche Snhalt Dieles bislang 
noch nicht dure) den Drucf befannt gemad)ten Schreibens. if 

Foigender: | 


Aus einem, unterm 28. v. M. von den Herren abgelafjt- 
nnen Berichte, haben IBir vernommen, mwasmaßen der hier 
2 ; 


[s 


Brörterungen, B.ı. Erörfer.28. Seite 148, angenommen: 
dag Titulair-NRäthe, nämlich foldhe, die weder beeidiget find, 
nod Siß, Stimme und Function in einem Gollegio, fondern 
blos den Rang und das Prädicat eines Nathes erhalten haben, 
unter der ordentlihen Obrigfeit fänden, wenn ihnen ber be: 
freiete Gerichtsftand nicht befonders beygeleget fey- 

b) Der befreite Gerichtäftand ber wirklichen oder befoldeten Hof 
handwerfer in’ perfonalibus erftredet fidy jedod nicht mit auf 
die bey bdenfelben ir Arbeit ftehenden Gefellen. _ ES ift diefes, 

dur das ad acıa, ben gefchlagenen Wildenfhen Kutjher 
Schramm betreffend, von dem hödften Tribunale an die Suflize 
Ganzlei zu Hannoveriam 24. September 1770 erlafjene Ne 
fcript, erkannt. | it 
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‚Altadter Magiftrat, gegen eine vor hiefiger R. Sultigs Eanzlei 
„angeftellten Derfonal- Klage, Borftelung gethban, und zu bes 
„baupten vermeinet, Daß befagter Dbereommiffarius von Lüs 
den, ale ein bloßer Tirular-‘Bedienter, und Hannoverfcher 
»Patrictus, 'audy in perfonalibus, unter feiner, des Magi« 
„Irats, Oerichisbarfeit in erfter Snftanz ftehe, und Die Herz 
‚ven. Dannenberg vor Dienfam erachtet haben, folchen erregten 
„3Wweifel, zu Unferer Enticheidung zu verftellen. ° Nun lauten 
jrdie "Datente, welche den bios mit Eharasteren verfehen mers 
„denden Bedienten ertheilet werden, und dergleichen vorgedad)- 
„ter von Küden zu feiner Zeit gleichfalls erhalten hat, von 
„unvordenklichen Sahren ber, entweder vollig fo, wie die, Wels 
» che den wirklichen ertheilet werden, nämlich dahin: daß der 
„» Sipetrant, zu dem, wo vor er. in dem Patente pradieiret, et> 
yhannf und angenommen fen; oder Dod) wenigftens dahin: Daß 
‚ex davor von jedermänniehcd) gebalten, und geachtet werden, 
„und der, den Bedienten von gleicher Elaffe zufommenden Eh- 
„ren und Manges, nad) feiner, a dato des Patents anzured):, 
‚nenden, Anciennete ;u geniefen, und fich zu gebrauchen has 
„ben fole. _ Gleichwie aber unftreitig ift, daß die berefdaftlis 
‚chen wirklichen Bedienten, die Amtsunter- und geringe £icents 
„und.dergleichen Bedtente auf dem platten Lande, eiwa aus, 
„genommen , fhuittäßig find, und unter den bevrfchaftlichen 
böheren Zuftiz- Eollegien in perfonalibus ftehen; Der biefige 
„ 2uleftadter Winaıftvat aud) bieran, jaan der Yequiparation Der 
„titulaies Bedienen mit jenen, ehemals nicht gegmoeifelt haben 
„muß, fintemalen er im Sabre 1729 an des bochfeel. Könige 
„Seorg des ten Majeftät ficd) gewendet, und darüber fi be- 
‚‚Elaget hat, daß die Büraer, welche zugleich das ‘Pradicat 
„SDofhanöwerefer, 3. & Hofichufter, Hofichneider,,. Hoftifchler, 
„Hofaursler und vergleichen, erhielten, fi der Berichtsbarteit 
„res Masıftenes und bürgerlichen Unpflichten entzögen, fich nicht: 
„blos hiertber hatte biklayen Eönnen, fondern natürlicyerweite, 
„feine Befcdwerte und Gefuch, zugleich auf die hesufcpartliche 
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„Zitulaturs Bedienten gerichtet haben würde; und dann fernen 
pin der, auf fothane Befchwerde und Gollicitation erfolgten, 
„ad Petita völlig eingerichteten, und hierben-abfchriftlich anges 
‚feloffenen Königl. Declaration vom 22. Augujt des befagten 
» Sahres, nur in Abficht der Hofhandwerefer, und mit Hands 
„ wercker» Prädicaten verfehenen Hannoverfehen Bürger, declas 
„‚tiret und verordnet worden ift:daß fie fich von deffentiwegen 
„der Öerihtöbarkeit des Magiftrats, und den bürgerlichen One- 
„rabus et Muneribus nicht entziehen follten; fo daß diefe Verz 
„‚drdnung, DaB Prircipiumtwegen bes Tori der wirklichen und 
„blos. titulirten hereichaftlicyen Bedienten,, beftättaet, und wenn 
n Erempel von Einlaffung folcher Bedienten vor Untergerichten, 
„»verhanden fepn follten, Die Urfache davon in einer freitwilligen 
„ Drorosation Jurisdietionis zu füchen feyn würde, welche einem 
„iseden freiftehet, aber auch einem Dritten nicdyt prajudicixetz 
„Alto Eonnen Bir nicht anders finden, noch fehen, als daß dem 
nObercommiffario von Läden, deflen Dunlität von Hanno 
„derichen Patricto der Sache nichts benimmt noch giebet, - in 


„perlonalibus dag Forum von Sr. Königl. Minjeftät Höhe 
nven Sulliz- Kollegiis,, zufomme und gebühre,“ 


$: 2. 


Als der Landohnficus und tiftular- Hofmedicus Klein, 
Der. aud) zualeid) Stadtphpfieus zu Verden war, und dafelbfl 
ein bürgerpflichtiges Haus befaß, verftarb, und deffen Erbin, 
eine, den Nachlaß betreffende, Edictalladung bey dem Stadt 


rathe zu Verden erwirkte, fo fahe Das Hofgericht zu Stade 


diefes als einen Eingriff in feine Gerichtsbarkeit an, und ertheilte 
dem Stadtrathe deshalb einen Verweis. Der Stadtrat) 
tandte fi befehwerend an das höchfte Tribunal, und behaup- 
tete Die Rechtmäßigkeit der erkannten Edictalcitation, ell der 
Berftoybene, als Stadtphnficns und Bürger, der nt 

erichtös 








Gerichtsbarkeit untertoorfen gewwefen fen, toben denn defjen Duas 
lität als Landphyficus und titulaie- Hofmedicus_ in gar feinen 
Betracht Fommen Fünne. Por dem höchften Zribunale. ward 
aber, im ©emäsbeit der S. ı ‚angeführten Declarationen, ‘die 
Defehwerde zuuiückgetwiefen, und am ı1. Sebruar 1803 zum Bes 
fcheide ertheilet: „ WWenngleih wohl anzunehmen feyn mogte, 
„daß der Erbe den Oerichtsftand des Erblaffers ancviennen, 
„und mithin, unter Degebung feines eigenen ©erichts ITandeg, 
‚‚Die Gerichtsbarfeit auf den Richter Des Berfbordenen freinil» 
„ig erftrecken, und bey Ddemfelben, um:die Erkennung einer 
„ Eoistalladung, nadfuchen: Fann; Da jedoch eine foiche Edicz 
„talladung, dev Regel nad), bey dem Richter des. perfönlichen 


„Serichtsfiandes nachyufuchen ift, und der befreiefe perjönliche 


„&erichtsitand Des verftorbenen Klein, als Landphnfieus und 
„titularDofmedicus, unftreitig demjenigen perfünlichen Gerichts 
„ftande vorgehet, welchen gedachter Klein ale Stadtphpficne 
‚und Bürger u Verden etwa) gehadt haben mag, mithin 
der implovantifehe GStadtvaty Feineeweges zu Erlafjung dey 
»Edictalladung vom 6. Detober 1801, für befugt zu halten it; 
„Sp findet das angebrachte Gef) nit Stat" 
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LXXIV. Erörterung. 


Leber das Verfahren bey Appelationen, von den Er: 
Fenntniffen des, in gewiffen Fällen, aus Ehurbraun 
fhweigifchen und Ehurheffifchen Gerichrsohrigkeiten ai 
fommengefesten Seripts ; - Judicii mixti. 








Veder die Landeshoheits» Gränzen und. die Gerichtsbarkeit 
in dem Umte Aubutg ce), dem ©erichte BE 


hen 


eo) Das Amt Auburg mit Wagenfeld gehörte vormals zu ber 


Grafihaft Diepholz,- und ward, wie Hoffmann i, Ehren: 
fleinod P. 2. Cap, 4. $ 23 anführet, ım Sabre 1521 von ben 
Grafen zu Diepholz, dem Haufe Heffen zu Zehn übertragen. 
Landgraf Wilhelm, der Weiffe-genannt, nahın 1586 dajjelbe 
in Befiß, wiewohl nicht allein Herzog Wilhelm von Selle, 
fondern auch) Die verwitwete Gräfin von Diepholz, Dagegen pro: 
teftirten. sn der Folge gelangte der Befis des Amtes an die 
Zamilie von Cornberg, und zwar, wie Scheidt in feinen 
Zufäßgen zu Mofers Br.kineb. S:ioatsrehte, Seite 226, vers 
muthet, burd eine von Heffen:Gaffel erhaltene Afterbelehnung. 
Nach dem, in bem erften DBiertel des vorigen Sahrhunderts er- 
folgten, Ableben des General: Feldwahtmeifterg von Eornberg, 


ber bie Reihsunmittelbarkeit von Auburg, und ©i& und Ofim: 
me 





hen d und dem Dorfe Höcelheim eo) ‘grifiiren zioifchen - 
den. Ehurbäufern Braunfchiweig» Lüneburg und Deflen Kr 
me hey’ dem Weftphälifchen Kreife 1710 prätenditet hatte, ward 
das Ant, unter fortdauerndem Widerfpruche des Ehurhaufes Br. 
Züneb., wiederum von HefjenzEafjel in Befib genommen. 


" d) Das Amt oder Geriht Neu-Gleichen hat den Namen von . 

zwei wüjten, unter der Benennung: die leihen, bekannten 
Berafhlöffern. Das oflwärts belegene Schloß gehöret unter 
Churbraunfchweigfche Landeshoheit , zu dem von Uslarfhen 
Serichte Alten - Gleichen, im Sürftenthume Göttingen. - Die 
weltwärt belfegene Nuine, nebft dem WVorwerte Wi marshof 
und den Kirhdörfern Sattenhaufen, Eenborn ud Mat 
Fenrode, machen das Geriht Meu-Slei hen aus, welches 
fi) jeßt im Heffiihen Befige befindet, und ‚nebft gewiffen Gen- 
fiten in den Dörfern des Gerihpts Alten Gleichen zu deu foges 
nannten Niederbeifiihen Duart des Haufes Heffen- Rheinfels ges 
höret. Heffiicherfeits eolligiret man die gedachten Eenfiten, und 
ht man die Zaun: und Pfahl: Gerichtsbarkeit über diefelben aus. 
Bon Geiten C)urbraunfdweigs wird aber die Kandeshoheit uber 
gedachte Genfiten nicht zugeftanden, aud dem Porwerfe vder 
AUnthaufe Witmarshof der Name: Amt Neu Gleichen, 
nicht gegeben. Bhfhing Erdbefgreib. Zh. 3. B.r. ©.1010,. 
B.3. 8.3416. Defterley bürgerl, Proceß, $. 14. ©. 59. 


e) Diefes Dorf und vormalige Nonnen -Klofter war ber Stammfis 
ber ehemaligen Herren von Hödelheim oder Hudelum, von 
welchen nad) des Hofrathe Scheidt Muthmaßung I. 2. Unmer: 
Fungen zu Mofer Br.-Lüneb. Staatsrehte, ©. 308, die Edlen 
Herren von Pleffe abflammen.. Im Ss. 1241 perwandelten Die 

9, DLeffe das Stammhaus in ein Nonnenklofter, undlegten ihr Erb= 

\ begrabniß dafelbft an: Meier Origin. et Antig, Plellenf. P3208. 

| As Dieterih von Pleffe 1572 veriierb,, nahm Heffen: 
| Eaflel, 
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feit langer Zelt Streitigkeiten, die bis auf den heutigen Tag 


noch nicht völlig ausgeglichen find. Um dev Vervielfältigung, 


diejer Frrungen vorzubeugen, ward durch einen zwifchen beiden 
Ehurhäufern am 26. Zulius 1740 getroffenen Kuterims» Recch, 
$- 4, feflgefiget: „Daß, wenn die Aemter oder Gerichte Der beie 
‚den benachbarten Landesherren, ben einem entitehenden Mechtds 
„ fkteite, in eine Furisdietions - Collifion gerathen würden, alds 
„Pann, unter Vorbehalte des ftreitigen Rechts eines jeden Kans 
„desheren, Die beiderfeitigen Gerichtebnrfeiten, durch au hung 

| eider- 


 Cafjel, wiewohl mit farkem Widerfpruche des Haufes Braun: 
Ihweig = Lüneburg, den größten Theil der Herrichaft Pleffe, 
und auch Dödelheim, als ein eröffnefes Lehn in Befiß. Lands 
graf Wilhelm der Weiffe hob das Klofter auf, und beftinmte 
die Einkünfte davon zur Unterhaltung der Prediger - Witwen. 
Degen der Heffiihen Befignahme und der Prätenfionen des Haus 
fed Braunfhmweig- Lüneburg auf die Herifhaft Dieffe, Fam e3 zu 
einem bislang unentichiedenen Necytöftreite bey dem Reichs - Sam: 
mer= Gerichte, während deffen, vermöge eines Zwifchenvergleiche, 
alle gerichtliche Handlungen zu Hödelheim von dem dortigen 
Heffiihen Beamten und von dem Churbraunfcpweigifchen Amte 
zu Moringen gemeinfhaftlich ausgehbt werden. Scheidt 
9.0.2. Eeite 298 u.f. Domeier Gefhichte der Stadt Mo: 
ringen, ©. 146. Defterley bürgerl. Proc, $. 14. ©. 56. 
Ueber die Beylegung der Streitigkeiten zwifchen den Churhäufern 
Sraunfhweig=Lüneburg und Hefjen, wegen der Därfer Hemel 
und Waake, und wegen der Landeshoheit und deg Inris Epi- 
fcopalis über Redarshaufen, Umtz Sriedland, Mollen- 
felde Amts Bradenberg, Marzhbaufen und Nieder: 
gandern, find nadızulefen: die in von Tiebhaberd Beyiräs 
den zur Erörterung der Staatöverfaff ung der Br. - Lüneb. Chur> 
lande, Gotha 1794, ©. 854 und 90 Abgedrudten Receffe vom 
ziten März 1538, und vom 16. Februar 1618, 























‚ Betbenfeitfäer Beamten und Interobriaksiten, ‚ei. „ germeinfehafts 
„liches Gerient, oder fogenanntes Judierum mı:xium ;u formis 
„ren, und fol dergefialt Die Gage gemeinfgaftl .) u iii Iyanrd 
nund au KnteDeiben haben: jelten, ww” 


ar A - A 


 Bartıbei , pie 8 Menen. Der Borufungen son den rs 
Fenntnifien Diefer gemein jhartlipen Sericpte zu’ halten fD, war 
damals nichts’ feftgeießet. Es erfolgte aber dDiefe Beftimmung 
Durch dfe am 20. Auauff 1790 jwifden den Staats. Mintites 
tie u Hannover und Caffel gefcHloffene Convention, welche 
Dem höcjften $ <risunake, bernictelft eines Miniiterialichreibeng 
vom 8. Gepteinber beijelben Sayres, zum Nadhrihtr für Einf 
tige Falle zunersytiset ward N, Inbali der gedachten Eonvenz 

tion bleibt cs 
I; 


Si Mit den Yanrriiedn 3 Judiciis mixtis, von Seren hier bie Kede 
it, muß das permanente Judieium mixtum zu NWiefte niche 
pertvechjeit werben, welches fich auf einen, am 2. Seytbr, 1740 
gefchloffenen undin Lie bh ab ersategirten Beyfrägen!S. zZ ab- 

Y’genruditen, Neceß runder Sn dem, int DOberamte Münden, 
und zivar im SKauffunger Walde belegenen, Dorfe Niefte has 

ben namlich die Churhäufer Braunfchwerg und Heffen ein Sex 
fanmtgeriot, welcjes mit vier Beamten, von welchen jedes Haus 
zwei beftelfet, imo einem gemeinfchaftlich zu ernennenden Grä- 

"den, befohet ife. Diefes Gericht wird jährlich einmal nah Mi: 

Saelis, im Kamen "beider Herefchaften, gehalten.‘ Das Directo- 
zum wecfelt unter den Beoumten jährlihi Die Proceffe, die 
bey dem GSefanmtgeripte nicht fogleic) entfhieden werden Fönz 
nen, werden bis zum Urihel von dem zeitigen Divecfotto ins 
krniret, und das Erkenntnis word fodanır von dem defammten 
Deamten gerneinfhaftlie ertheifet. Die Unpellationen im Givil- 
fachen geben an die : Obergerichte des Landes‘, bey! welhen in 
dem Jahre Bas Divecteriuim: it. Borhicationde undı-fimple’ Eher 


A D-dd bruchse 
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nr 


I. 


dem bon einem niedergefeßfen Judicio mixto appellirenden 
Theile überlaffen, bey welchem der. beiderfeitigen competenten 
Dbergerichte verfelbe die Appellation einführen will, und «8 
fol, wenn etwa von beiden Theilen die Appellation an beide 
Appellations Gerichte ergriffen werden follte, alsdann Die Jus 
risdiction des einen nder andern Gerichts, durch die Prävention 
bearundet werden, diefe aber, von den dem Judicio a quo eins 
gelieferten erften Eompulforialien und Snhibitorialien, oder von 
den zuerft eingehenden Jnformatorial: und Acten, Erforderungss 
eferipten,, abbangen. 


2, 


Auf die zuerft eingehende, an beiderfeitige Beamte zu rich» 
tende, und von ihnen gemeinfchaftlich zu befolgende Eoms 
pulforialen und Anhibitorialen, oder Xnformatorial- und Acten» 
Einforderungsfchreiben, werden die Acten nebit Entfdeidungs- 
Gründen von dem Judicio a quo eingefandt, und ae 

a 


Bruchöfachen werden bey dem Gefammtgerichte mit abgethan; bie 
Kirhenbuße aber, und die Ehes und Schwängerungstlagen ge: 
hören vor das Gonfiftorium desjenigen Randesheren, bejjen Be 
amten das jährige Directorium führen. In Griminalfachen wird 
die Snquifition bis zum Erfenntniffe von, dem zeitigen Directo- 
tio geführet, dann tritt aber , nad, einer Communication mit 
dem non Directorio, die Actenverfendung an eine Suriften = Ie- 
cultär, ein. Die Iandesherrlihe Beftätigung, fo wie bie bem- 
nähflige Publication und. Erecution des Erfenntniffes, gefbtehet 
ba, wo. der Proceß infteuiret if. Dem Landesherrn der Beam: 
ten, welche die Inauifition geführet haben, ftehet das Milderungs- 
und Begnadigungsreht zu. ©. a, Defterley ad. ©. 56. 
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Tal einer von. beiden Sheilen. erariffenen Asnelatien aud) 
etwa von dem andern Appelatiöne-Gerichte Compulforlalen ein» 
laufen -‚tullten,A- die bey. foldiem eingebradste Satroduction und 
Suflification der Appellation, san jenes DObergeriht, welches Die 
eriteren Compulforialen exlaffen, nebft den Entihadungs-Oruns 
den vorm Judiet a quo, gleicyfalld eingefandt ; dem. andern 
Sobergerichte hingegen wird, in.einenm foichen Salle, Die bey dem 
erftern fchon eingetretene Pravenfion, loco paritionis bI08 
angezeigef, 


Die folchergeftalt an das eine oder andere Obergericht gedie 
bene Zlppellstions- Sac)e wird Darauf von. demfelben,. nad). Dex 
foldyem Berichte vorgeichriebenen Prsce$-Drdnung, ‚ohne weitere 
Communication mit ‚Dem. Dbergerichte, des anderen Landes, ges 
hörig bis zu.ginem Erkenntniß , ‚oder zur Entfheidung, Inftruiret, 


4. | 

Ueber die Entfeheidung derSache felbit, fo fie auch über 
fogenannte Inter) ocuta mixta;> haben beide, Dbergerichte mitein> 
ander zu. communiciven „und fich eines gemeinf&aftlihen Schlufe 


-fe8. zu vereinigen. 


Penn diefer erfolget, wird das Concept der Urthel dops 
pelt ausgefertiget, und das eine von dem Chur -Braunfehieigs 
fhen, das andere aber vom Chur = Deflifden Dbergerichte, 
figniret 5; | LET FIYSEHTe> | er % 
ls ker > TEEN rn 

die Eröffnung und Ausfertigung aber: von demjenigen 
u verfüget, von weldhem die Sade inftruiret rwors 
den sy JERO. 3 2 cn © Sie zz 

r | Ddd a2 | 7 





mit ausdrücklicher Erwähnung, daf, nacı poraängiaer 
receBmäßiger Communication und Vereinbarung beider Dberz 
gerihte, Ally zu Mecht erkannt worden. 4 Krinß 


8, i rt IKER 


Ron demjenigen Dbergerichte, bey welchem die Artbel 


foldyergeftalt eröffnet toorden , wird dem andern SHerichte eine 


beglaubte Abfchrift dexfelben eingefandt. "Syn Rücklicht auf Dies 


jenigen Fälle, da Appellarions-Saden ohne Eirfennung-füriis 
- icher Appelations- Dioceffe, nad) vorhergegandener Aeten- Eins 


forderungs  nder audy ohne diefelbe ‚- durch ein bioßes Beferi-- 
ptum desmendando, oder fimples Rejedtoriumy.gbzuichun feyn' 


dürften, fol 


u. 

k 
B>; 
H; TR N net} 
ae ae Wii? 


wenn Erfennting: örtliche? Appellatione-P race vor Seh 


fen des einen, und: bloße-Acten AEinfordering von Seiten. des’ 
andern Dbergerichts, zufammenteeffen follten , «auch unter die 


fen Die Zeit per modum praeventionis entfheiden; fo wie auch 


u 
ü fr 
u 


e N In 8 

IC vs 113% 
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vi 


a 


ven, im Sal einse mechfelfeitigen Appelation ar 'beide' 


Obergerichte, die Sache ohne Erkennung von Appellationg- Pros 
eejlen, oder Einfordberung der Acten erfter Suftanz, fofort,, ent» 


weder Durch ein Refcriptum de emendando, nder Bejecto- 


# 


rium abzuthun feyn mögte, alsdann bey a 


erichre über 


sichte, welches Die Eommunication mit Dem andern a 
1.75 98 


N 
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das abzugebende Exfentntniß zurerft eröffnet, Prävenslon in Ab 
ficht der Ziusferkigung dejfelben u, [ w, vorhanden fen fol. 


Ef, 


Es findet auch bey denjenigen, entroeder ‚fofort amendivens 
den, oder tejicitenden Erfenniniffen, woelde,. ehne Erkennung 
förmlicher Appeltationgs Proceffe, auf blos. gefhehene Einforder 
rung Der cken ad infpiciendum , ober. gUcd) ohne folche Eins 
forderung der Ueten, abzugeben find, die Cummanication mit 
dem andern Dbergerichte und Bereinigung Uber einen gemein- 
haftlihen Schluß Gtatt, und wird überhaupt au) In Die 
fem Talle ‚alles dasjenige, fo. iweit e8 nad) der Beichaffenbeit 
der. Garhe anwendbar ift, beobachtet, was unter den Rumern 
3, Ar 5, 6, 7 und 8 fellgefeget worden, 


32; 


Sollte der Fall eintreten, DaB beide Sbergerichte fich uber 
ein abzugebendes Urthel, oder Erfenntniß, zu einem gemeinihafte 
lichen Schluffe nicht vereinigen Fönnten; fü werden die Acten, 
auf Koften beider ftreitenden Theile, an eine auswärtige Sutls 
fen» Zacultät, zum Spruch Ned)tens verfandt, und e8 Dejniget 
foroohl diefe Berichiefung dey 2irten, als Die nachhatige Eis 
Dffnung der eingeholten Lirthel, dasjenige Obergeriht, bey wel 
chen vorher die Drävention eingetreten ift, Uebrigens if 


17, 


eine Appekation Bon dem Erkenntniß 88 fudiıen mixti 
nicht anders zuläflig , als wenn Die Dejchwerde a 
mans 
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Zwanzig Surfen» Öulden, oder Ein und Zwanzia Thaler 
in Churfurtlih- Hefifher, und Zwanzig Thaler in Eur 
beaunfhw. Kaffen- Münze, beträgt. 


Auf den Tal endlich, 


14. 


daß einer oder der Andere der Titiairenden Theile, ben dem fols 
chergejtalt auf gemeinfchaftliche Wereinbarung erfolgten Erkennt: 
niß, fich nicht beruhigen wollte, fo fol zwar Damider Feir Guss 
penfio» Rechtsmittel ftattfinden, jedoch) die Apvpellation an das 
Dber » Appellationds Gericht des einen oder des andern Landes, 
rider ein folhes, in der Maafe verftartet feyn, Daß, wenn 
die Summe, in Abficht deren fidy ein Theil aravirt hält, in 
Armen-Sadıen Einhundert Thaler, in allen andern Sachen 
aber Zweihundert Thaler in Golde, den Louisd’ör zu Sunf 
ehr. gerechnet, beträgt, Die Appellatior an das Dber - Appels 
lationd » Gericht. desjenigen Landes gerichtet, und lediglid) von 
demfelben, mit Ausjfchliegung des Dber - Appellationg- Gerichte 
des andern Landes, entfchieden twerde, bey vejjen Gericht zmweis 
fer Snftanz Die Fnftruction der Sache und Eröffnung des Erz 
Fenntnifjes gefchehen. 
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LXXV. Erörterung. Be 

Berfchiedenes über die Gerichtsbarkeit des Magiftratsdeer 1 N 
Stadt Stade, | 1 

ı 

|) 

re ee 

S. Is | | 

© fange und fo Fräftig fih aud) die Stadt Stade) vor j 
dern vierzehnten Jahrhundert Dagegen zu verwahren fuchte, „fo iy 
mußte fie Boch endlid) Die vormaligen Erzbifhofe von Dres ıj 
men als eigentlihe Dberberten anerkennen, und Denjelden den 1 
landesunterthanlichen Gehorfam leiften 9. Die Stadt hatte “M 
jedoch, während der Erzbifchöflichen Regierung, fehr anfehns | 1 
lihye Vorrechte. Sfnhalts eineg, von dem Kaifer Ludwig Dd. DE 
Seommen 1.%. 1329 ertheilten Privilegit, folte Stade mit " 
neuerlich hergebrachten Auflagen nicht befehmweret werden, aud), u 
fammt allen dortigen bürgerlichen Einwohnern, nicht verbunden il 
fenn, den Erzbifchöfen einen Huldigungseid zu leiften, bis: Diefe a 
| ea 0 

\ | Ei 

*) Bon der alten. Gefhichte der Gruffhaft Stade f. Pract. Er- | 
örter. B. 3. Erörter. 74. $. 3. und die dafelbft angef. Schrift- | 
fteller. | a 

8) Hanndv. nlklide Sammlung vom S. 1757, St. 68. . | | 
Seite 1138. Derzogthbäumer Bremen und Verden, I) 
Samml, 9. No. 4. 8 50.u.f. n | - 

1 

N 

| | 
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erivicfen, daß der Kuifer Die Jura [uperioritatis beffüffast 
hadeb). Gchon. lange vorher, f. $, 1209, hatte die Gtav 
vom Kaifer Dito D, nierten einen Freiheitöbrief erhalten‘, m0s 
durd) die Bürger von aller Erzbifchöflicdyen Kurisdiction, und bes 
fonders von Dee Verbindlichkeit, vor des Erzbifchofes Botb- 
dingi) zu ericheinen, ausgenpmien foaten k). Go oft übris 
gend Die Erzbifchöfe, entweder im eigerrer Perfon, oder, wie am 
gewöhnlichjten zu gefeheben pflegte, durc) ihre Kanddroften zu 
DBtemervädrde, das Dorhding in Stade halten, und zu 
dem Ende dahin reifen wollten, mußten fie fid) jederzeit zuvor 
niit einem ficheru Öcleitsbriefe von Dem dortigen Stadt -Magls 
rate, für fih und ihre Dffieinf- Bediente, verfehen laflen D; 
ja man behauptet foaar, ihnen felbft wäre nidyt einmal verflaß 
tet opwefen, auch nur eine einzige Dladyt ohne des Mathe Dar 
wiffen und Öenehmigung, in der Stadt zugubringen. 

Ä Sn 


bh) Mushard Difl. de ver. anüq. pryc. urb. Stad. Nro. 3. 
pag. 16. Wallich ver. relat. de iucend. Stad, pag. 110. 
4) Diefes Bothding wder gebstenes Seridt — ESitnaf: 
frenges und [charfes Geriht —ı ward ährlidy einmal, 
am Montage nach) Dionifius, mund zwar wor dem Bilchafs- 
Hafer u Stade, „unter freiem Simmel: gehalten. Ueber Die 
Art der Haltung Des Geris, und‘ befpnners darüber, mas für 
Derfonen wor Daffeibe gehörten, I. Mevius Abhendl. uber bie 
Brem, Confiitufien ton wucerliben. Eontracter, P. 2. Cap. 8: 
pag. ı10 undRotb Program.deDiplom, Otton.A, Stadı209. 
WO. Pag, 29 Leg. 
k), Wallichl.c, pag sıg.. Mushardl.e.. Eimmtlihe Ein: 
weohner ohse Unterichied Tanden unter ds Ekadtrath3 Gerihtss 
Iorkeit y und Die Berufungen won peffelben Erfenntniffen. gien- 
gen unmittelbersen Das Keigs: Cammergericht, 
2) Mochslc.-pag. 33.8 6. 
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Nachdem, durch den WBeftphatifchen Stieden, das Erzbiß» 
tbum Bremen fecularifiref, und als ein Derzogthbum, mit als 
len Rechten, welche vorbin Die Erzbifchofe als Landesherven ges 
habt hatten, der Krone Schweden abgetreten war, anderte id) 
‚auch mandes in den Berhältniffen der Stadt Stadem). Die 
Königin Ehriftine fandte verfhiedene Commijjarien in das 
Serzogthbum, um fbtwohl, wegen der zu madenden neuen Eins 
richtungen alles zu unterfuchen, al8 mit den Landesftänden übers 
haupt, und befonders auch mit der Stadt Stade, über Die 
zu leiftende Huldigung, und Die dagegen von der Königin Au 
ertheilende Konfirmation der Privilegien, Handlung zu pflegenn). 
Nach einer genauen Prüfung der Stadtifhen Rechte, ward, 
am 3. Februar 1652, der fogenannte Sundamental-Rereß mit 
der Stadt volljogen, und am 23. Sunius deflelben Jahres von 
der Königin Eheiftine confivmivet, in deffen S. 2, toegen des 
Suftigweiens und der Gerichtsbarkeit, folgendes feftgefeset S 0); 

17 5018 


m) Bisher hatten Rath und Bürgerfchaft dem Landesherin feinen 
-Huldigungseid abgeftattetz dem neuen Souverain mußte derfelbe 
geleitet werden. Sonft war die Erzbifhöflihe Ganzley jederzeit 
zu Bremervörde gewefen; nun begaben fi der Generals 
Gouverneur, die Regierung, das Suftiz- Collegium, das Hof 
gericht und die Königl, Cammer=Bedienten nad) Stade, aud 
ward dafelbft L65L ein eigenes Confifiorium errichtet. Die Stadf 
befam überdies eine ordentliche Garnifon, melde fie vorhin no) 
mie gehabt hatt, Derzugth. rem und Verden SQ, 
8.557 

n) Herzogth. Brem und VBerd, Samml, 3. Seite 269. 

0) Der Fundamental>Nteceß fowohl, ald die Confirmat.- Urkunde, 


find. abgedrudt in Schlihthorfis Beytragen zur Sefhichte 
A Eee der 
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„Ders andere fol dem Ratbe die freie Adminiftratio ju- 
„fütiae und prolatarum [ententiarum Executio , in ihrer 
„Stadt und Bothmäßigkeit, fowohl in Civilibus als Crimina- 
„lbus, über alle und jede, fo jich bey ihnen niederlaffen und 
„wohnen, aufferhalb denen, welche in wirklidyen Dienften Xhro 
„Könige. Mujeftät und der Krone Schweden beariffen, nah 
„ Anteifung der gemeinen beichriebenen Nechten, Reichs Eon 
„situtionen, und Saßungen, auch nach ihren alten wohlheraes 
„brachten Statuten p), aufaerichteren eesfien und Brichtsords- 
„nungen, mie fie Darauf alle Jahre acloben und fchroören müls 
„Ien, vie aud) das Stadtregiment, mie bergebrucht, Ju rühren, 
‚„ungekränft und ungefhmälert, rubiglich gelajfen. QBerlen 
„aber, vermdge angezogener ihrer Gerichtsordnung, und mit 
nangeführter Dbfervanz, Die Appellationes yon ıhren Urtheis 
„in, an das Kaiferlidye Cammer » Gericht vor dem immediate 
„ergangen, nunmehro aber, Durch den errichteten allgemeinen 
» Srieden, Ahro Königl. Muajeftät, das Privilegium de non 
„appellando, aus denen derofelben in Zeutfchland abgetretenen 
„, Derz0g - Fürftenthümern und Ländern, erhalten, fo bat der 
„Rath fi) nebft der Bürgerfhaft, Shrer Königl, Majeftät zu 
„unterthänigften Ehren, dahin erkläret, daß die Eugen 

„un 


ber Herzogth. Brem. und Berden, B.2.©57 uf © 
Pratje Herzogth. Brem. u. VBerd. Samml. 6. Seite 354. 

p) Die alten Stadt-Statuten finden fich abgeor. b. aPufendorf 
Tom. ı. Oblervat. in Append. pag. 1653; aSenckenberg 
Select. Jur. et hiftor, Tom. 6. pag.267; aGrothaus Dilp, 
Stat. Stadenlia de 1279 ex codiee auth, accur, delcripta cum 
introduct. hiftorica, lectionum variant. farragine et glofl. 
Ipecim. Göttingae 1766. Die 1606 publicirte Gericht 5 
ordnung b. aPufendorf Tom. 2. Öbflervat. in Append, 
Pag. 288 leg. Lebtere bedarf aber heufiges Tages eines Goms 
mentars, wegen der von Zeit zu Zeit eingetretenen Abänderungen. 
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„und Provocationes nuh hinführo, an das-üblich hergebrachte 
„Hofgericht ergehen , dafelbft au) der at) immediate bes 
„prochen, und die Bürgerichaft und ein jeder von Derfelben 
„in partieulari, in inftantia appellationis Recht geben und 
„nehmen, auch ohnmeigerlih zu Rechte ftehen, und ericheinen 
‚‚oollen und follen;  fonften aber der Rathben feinen, san ih» 
„ren erichten ‚bergebrachten,; Inftantius ohngehindert selaflen, 
‚und keiner. in Zuftfachen vonder Königl,; Regierung und 
„»&anzley mit einigen Mandatis judicıalıbus oder extrajudı- 
‚‚cialibus, befehmeret noch beleget,' nbige Appellationes aud) 
"nicht anders, denn 8 fen die Summa, vermdge ded in’ Anno 
‚1600 ing NRomifche Neih im vim pragmaticae Sanctionis 
„publicieten Deputationg - Abfchiedes, appellabilis, und frage 
„an Häupffumma 300 Reid» oder Nömifhe Öulden aus q), 
„andenommen werden, dann: den Parteien fveiftehen, nad) "Se 
„fndung meiter an Dae Summum Tribunal. Wismarienfe, 
‚„‚techtlicher Verordnung nad), zu provoeiren. Aas aber. die 
nRegierungsfachen belanget,. verbleibet e8 bey Dem üblihen Her 
„Tommen; | | | = 


Uingern , böchft ungern wollte der Magiftrar zu:&tade 
fich und: feine Erfenntniffe der Gerichtsbarkeit des. Hofgerichte 
unterwerfen, und Die geringe Appellationsfumme von 300 Neid)B: 
Gulden anerkennen. Dbgleic) der Fundamental Meceß bereits 
am 3. Februar 1652 volljogen war, fo mußte der, von Ges 
ten der Stadt Stofholm gefandte,  Secretarius Dinge 

| | Eee 2 zur nos, 


4) Die Summe ward bald darauf bis auf 400 Ntihlr. erhöhet. 

| v, Bülow über die Berfafungdes D-A-Serihts zu Zelle, Ip. 2. 

$. 199 und 200... Pract. Erörterungen, B.2. Erörter. 3. 

Not:.u. Seite69. und Kefolufion der Königin Chriftine 

v. 19. Auguft 1052, abgedr. 1 Shlidrhorits Beyträgen, 
BIS du CHE RISSE EEE U 








nochmals um eine Abänderung in Abfiche jener Gegenftände 
nahfuhen. Gorohl diefer, als ein bald Darauf wiederholter 
Berfüc, ähnlicher Art, mißglückten aber in dem Hauptpuncte, 
denn durch die Königlichen Refolutionen vom 19. Auauft 652 
und vom 18. May 1653 ward dem Magiftrate zu erkennen ges 
geben: daß e8 quoad punctum juris fecularis ut et ratione 
rımae inftantiae fediglich bey dem Inhalte deg Sundamentak 
ecejied verbleiben müfle. Blos das Gefuch um die Erhöhung 
der Appellationsfumme fand ein benfälliars Öehör, und eg ward 
dDiefe in der Refolution vom 19. Auauft 1652 verdoppelt, und 
auf Vierhundert Reichsthaler geleßetr). ABdhrend der Res 
gierung 


x) Beide angeführte Nefolutionen find naczulefen in Shlidts 
Horfis Beyträgen, B. 3. Seite 54. zo und 77. Iu der ex 
fien Refolution ward dem Abfahlage des Gefuhs die folgende 
tröftende Verfiherung hinzugefügt? ,,GC8 wollen aber I. 8. M. 
dem Sufiiz = Collegio Befehl thun, dag fie den Nath und Ge 
meine damider nicht befchweren, noch mit Proceffen: oder Gita 
tionen für das Collegium Ju ftitiae, alfo genannte Ganzelley, zu 
ericheinen, wider fie verfahren, oder damit graviren, fondern ber 
den Rath zu Stade in jadieialibus er forum contentiofum 
concernentibus zu belangen "hat ; foldhe3 an iztgedadhtes Hof 
geriht im Lande, als primam inftautiam verweifen, und da 
felbft unparteiifch wider fie peocediret werben folle”“. In der 
ondern Kefvlution vom 18. Mai 1653, woburd der Magiftrat 
d. 2 angemwiefen wird, - die-Slönigin mit dem Puncto juris [e- 
ceularis nicht weiter zu molefliren, findet fih $. ır, nad) ber 
Berfiherung, Daß bie Stadt in dem, fo den puactum jufitiae 
angehe, und worzu fie wor Alters bereshtiget „» nicht graviref 
werden folle, no der folgende Zufak: „Sm Fallıaudı die Com: 
miffarien befinden werden, daß €. E. Rath darüber. gewiffe Pri- 
silegia und Gereptigkeiten hätte, wenn jemand von. ihren Vürs 
gern zu Ablegung Beugfbhaft vorgef&hlagen, bag derfelbe vor dem 

Hath 
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oierung des Könige Earl ®uftavı, kam, fo viel befännt ifb 
wegen der Gerichtsbarkeit Des Magiftrats zu Stade, Fein 
Zweifel zur Sprache, 2Ul8 aber, nad) deflen 16560 erfolgten 
Tode, die unter dem PVorfiße der Königin Dedewig Eleos 
nore berwaltende Vormundfhaft die Rechte der Bremiichen 
Randftände vielfältig zu fehmälern fuchte ; fo veranlaßte Diefeg, 
auch von Seiten der Stadt Stade, eine Menge von Dis 
fchmwerden „ welche von den zu dem Ende abgefendeten Depus 
firten in Stocfholm anaebraht wurden. Unter diefen Bes 
fchtwerden befanden fidy auch folgende: Daß man die Städte) 
in ihrer mwohlbergebraditen SSurisdichen per media violenta 
furbires deren angehörige Bürger vor da8 Collegium juftitize 
eitires und daß leßtgedachtes Collegium über die in der Stadt 
Bothinäßigfeit belegene &tter cognofeire, - $n der hierauf den 
Deputirten am 20. Map 1663 ertheilten Refolution wid) joar 
die Könige. Dormundfcaft einem ganz beflimmten Bejcheide 
über die gedachten Öravamına um deswillen aus, weil, — mie 
gejagt ward — austangeregten generalibus in [pecie et facta, 
von den Deputirten michts allegiret noch beygebradt feyn); Il- 
Deflen ward Doc) die Erklärung binzuaefüget: „daß man nie 
„gemeinet wäre, hinfuhro, es fen von der Regierung oder dem 
„Ssuftizs Eolleio, dag Öeringfte aeichehen zu laflen, was den 
„Receffen zuroider fer, Smmittelft halte man auch Dafür, Daß 
„dergleichen des Ssuftiz- Eollegio halber angeführte , 


Nath iabgehöret werde, fo wollen auch 3. 8. M. fie, dabey auf 
folhen Fall laffen, und follen bie Commiffarii dent Collegio 
jußstiae anbefehlen, fie deren nicht zu verhindern oRer zu: verz 
 aneubigen % | | | 
s) Die Stadt Burtehude führte, durch ihre gleihfalld na) Stoa 
hofm gefendete Deyutirten, gleiche Befhwerden, wie Stade, 


1) Sylidthurf 9.2.3. Seite 2 








426 ——— 


„ranftig ceffiven würden , \nachdem man entfehlöffen fey das 
„, »ötgerihht, auf die in der Erläuterung ad Privilegia gene- 
„ralia u) fpecificirte Weife, eheftens. wieder einrichten zu laffen, 
„damit die Städte, den Meceffen nach, darunter ihr Forum 
„unftteitig fortiven , und alfo ihre Bürger Davor Necht geben 
„und nehmen Eünnten. " | 


Späterhin Fam noch eine Befchwerde der Stadt, megen 
der don Geiten der landesherrlichen Entleaien verfügten übers 
mäßigen Annahme von Procuratoren und Advecaten, vor, wel 
che fammtlich Die Befreiung von dev fEddtifchen Gerichtsbarkeit 
prätendirten. Die Königliche Dormundfehaft referibirte Diefers 
halb, am 23. November 1672, an die Regierung zu Stade: 
„daß vier, höchftens fechs graduirte und 'gewiffenbhafte Xeutz zu 
‚„Didinairen Advocaten bey dem Gerichte. anzunehmen wären, 
„bey dem Magiftrate aber e8 dahin su behandeln und zu vers 
»fchaffen fey, daß Ddiefen ordinairen Adoocaten die bisherige 
„» Eremtion zu Theil werde ; ı die übrigen Advocaten bingegen 
unter bürgerlicher Surisdierion und dicht blieben.” x) 


- Al8 endlich demnädhft der König Carl d. XI. der Stadt 
Stade die allgemeine Confirmation ihrer Privilegien ertheilte; 
jo wurden der hierüber am ıo. Februar 1680 ertheilten Königl. 
ejolutiony) noch folgende, die Gerichtsbarkeit betreffende, be> 
fondere Zuficherungen eingerücet. ,,Slerchwie nun — heißt 
„8 $.2 — diekmnädhft die Stadt unierthänigft remonftrirer, 
„daß Ihr, Kraft fükcher Brivifegien, die Zurisdiction on 

er 


u) Diefe Privilegia und deren Erläuterungen finden fih abgedrudt 

an den Derzogth. Bremen und Berden,. Eamml, 3- 
©. 201 uf; m.f. a. Dratje Utes u. Neues B. 2. ©. 148. 
x) Sylidthorfit aa. Q. 8.3, ©,103, 

y) Ebenderf, ©; 106. | | 
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„der Stade befindlichen, und fich dafelbft aufhaltenden Leute 
„und Derfonen, auffer 3. 8. M, wirkliche Bedienten und dero 
»»Samilien und Hausgenoffen zuftehets alfo, und nachdem Sich 
‚einige derfelben unbefugt zu entziehen bemühet find, wollen 
3.8. M. hierdurch exprefle verordnet haben, Daß die Stadt 
‚ouch in diefem Stücke folcbe ihre Privilegia und. Deven Des 
„penditende Xurisdiction, nach mie vor, ungehindert uber alle 
„ind jede in 8 M. Dienften nicht begriffene Leute und 
„Werfonen, ohne Unterfchied, - eyereiren und beybehalten folle, 
desfolls der Negierung, genaue Aufficht zu halten, hiermit 


„anbetoblen wird, * | 


Ferner verordnet S. 6 gedachter Nefplution: 

»DBeil es fich auch oft zuträgt, daß einige Bürger, und 
‚andere unter der Stadt Bothmäßigkeit gehörige Derfonen, 
„in ein und andern, bey dem KR. Hofgerichte und Suftiz - Col- 
‚„tegio vorkommenden Cafibus , zu Zeugen erfordert werden, 
„und die Stadt foldhe Eramina ihrer Bürger, dem NHirloms 
„men und zuftehender Auvisdietion nad), zu verrichten befugt 
„zu fenn, vemonffriret; fp wollen $. 8. M,, wenn foldes de 
„ichtetermoßen befunden wird, Die Stadt, auch in diefer Ihe 
„rer Befugniß, nicht hindern laffen, befondern obige Dero Ger 
„richte hiermit anbefohlen haben, alle immedinte Vorkadung 
„der Bürger obzuftellen, und mit Deraleichen Deugenverhör per 
‚„‚modum requilitionis 3% verfahren, “ 





’8,0135 


Als im Sabre 1715 das Ehurhaus Braunfhmeig- Lüne- 
burg zu dem Befiße des Herzogthums Bremen gelanaete , fing 
mon fonleih) an, den Nichien und Präterfienen ter Gtänte 
nachjuforfehen. Die Statt Stade übergod damıB, am 8. 
Sanuar 1716, eine von dem Deyzeiten Etudtfundicus, . 

eins 
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HeinrihHeistingz) verfaßte fchriftlihe Darftelung Ihrer 
Perfaffung und ihrer Privilegien, der Regierung zu Stade, 
worin nicht allein, unter Der Rubrif: de Eeclefiaftieis, Die 
dem Stadt-Magiftente zuftebende ZSurisdierion, fomohl über 
et Kirchen» und Scuibediente, als derer in des Rarhe 
othmaßigfeit gelegenen Güter und Sacen, wie ferner in cau- 
fis delictorum tam civilium quam criminalium, die Cogs 
nition und Beftcafung, nicht, weniger Die Daher entftchende Mes 
motion, old zreifelfrei aufgeführet a); fondern audy, feiner, uns 
ter der Ueberfehrift; Politica, und zwar 2ter Zufizs 
fahen, Folgendes bemerklih gemachet ward; & 
TA: 


>) Bon ben RLebensumftänden diefes verdienten, i. 8, 1733 ver 
florbenen, Mannes f. von Seelen Stada literata, pag. 56. 

a) ©. den Fundamental: Meceh v. 3. Febr. 1652 $.ı. Sn Bezie: 
bung auf Die Kemotions- Befugnig ift jedoch, in der befagten 
Darftellung, folgender einfchränfender Zufag gemaht: — Nur 
Dog LI), wenn «8 auf du8 punetum religionis oder articulor. 
fidei anlümmt, - und. entweder von dem Königlichen Confiftorio 
fo wad vermerfet wird, oder auch der Kath, die unter den Prie> 
ftern in negotio religionis fih eiwa aufgebende Dilfidia in 
der Eile nicht aufzugreifen vermag, derfelbige algdann ben Kb: 
nigl. Confiftorio auf Exfordern jedesmal Deputirte zuzufhiden, 
auch die efwa Diffidirende Priefter feldft zum VBerbör und. Erör: 
terung, in Gegenwart und mit Bulaffung der erwähnten Naths- 
deputirten zu fiftiren, und deffen Erfenntniß und Verordnung darin 
nachzugehen, und folche zu exeqniren [Huldigz; (Fundamental 
Neces, 8 ı am Ente). SImeleihen aud) 2, im andern bie 
emotion eines Driefters befreffenden Fallen, zur wirklichen Ere- 
cution der abgefprochenen Urvthel eher nicht fehreiten fol, bevor 
der Königl. Negierung und dem Confiftorio Nadhricht Davon..ge- 
geben worden, da e5 gleichwohl alödann bey der einmal rechts 
mäßig abgeiprochenen Urthel, [alvo appellationis benehcio, fein 

Der: 


m non 
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or 
Bothmäßigkeit: 

„ı) die freie Adminiltratio jufsitiae, u) prolatarıum 
‚„‚fententiarum executio, nach den semeinen befchriebenen Red) 
„ten, Beicheconflitutionen, und Gesungen, aueh) den wohlbers 
„gebrachten Stadt - Statuten, aufgıric;telen Üteceflen, un) Ser 
„tichtsorönung, wie fie alle Sahr Darauf geioden und femd- 
uren müflen, und dar, | | | 

2) fowohl in eriminalibus, als civilibus b), 

„3) über alle und jede, die in der Stadt ficy niederlajfen und 
„wohnen c), allein Diejenigen ausgenommen, welche in wteflts 


chen Königlichen Dienften fieben, für Ab, dero Samilie nad. 


„Mausaefinde d), nebft vier, höchftens feche, von der König, 
Negietung in numerum Advocatorum, auf« und angenomz 


„‚menen. graduirten "Derfonen. ©) 
Br | Der 


Berbleiben haben fol. (1. a. Erläuterung der Stande General: 
und Special- Privilegien v. 20. May 1663 am Shhluffe, abges 
drudt i.d. Herzogth. Brem. u, Verden, Samml.3. ©.201 u.f.) 


b) Conf, Mart, Zeilleri nov. Deleript. Regn. Suec, pag. 509. 


c) Auf Stand, Sefihlecht und angeborne Milrde fonmt e8 bhierbey 
niht an. Fremde, die entweder nur durd) die Stadt reifen, 
oder fi, dafelbft eine Zeitlang aufhalten, imigleichen bie Boritadter 
und Stadt -» Meier, fiehen auch unter bes, Naths Surisdichion. 
Herzogth. Brem. u. Verden, Samml.6. ©.372. Mote k. 

d)-Fundamental-Recek ». 3.Jebr. 1652, 9.2, umd Königl, 
Kefolution v. LO, Febr. 1680, $.2. | 

8) Lehtangezogene Nefolution v. 1680, $. 4. ie heißen gemei- 
niglid Advocati Duer Procuratores ordinarii., Auf dem er= 


Ar 


‚Es competixet dem Magiftrafe,, in feiner Stadt und 


Sfr | „Halter | 
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„der Magiftrat felbft -aber, wird 
. n4) ımmediate bey dem Königlichen Hofgerichte befpro- 
„Sn, und gehen dahin 

_u5) aud) die Appellationes yon des Magiftrats Erkennt 
„Nifien, wofern jedoch die Summa, worlber geftritten wird, auf 
„400 Rebe. fi beläuft); und Ift im Hbrigen der Magiftrat 

„6) bey feinen bergebrachten Inftantiis der Stadtgerichte 
„5% laffen, und von der Könlsl, Resierung und Eanzlei, mit 
„einigen Mandatis judicial oder extrajudicialibus, nicht zu 
‚befcdhweren 8). &eben fidh) 

„7) Sale auf, daß Stadifche Bürger bevm Könisl, Hof 
„‚sgerichte oder Suftiz» Canzlei zu Zeugen vorgefchlagen werden, 
„fd find Diefelben nicht zu enociten , befondern e8 if Darunter 
„per modum requißitionis zu verfahren h), " A 


haltenen Srabum wird, bey der Anfekung berfelben, gegenwär: 
tig nicht mehr fo fehr reflectiret. Herzogtb. Brem. u. Verd. 
Samml. 6. ©, 373, Nöotem. Sm Sabre 1803 waren. fieben 
Advoc. et Procurat. ordinarii angefeget, worunter fi) aber 
auch der Gammer- und Amts-Advocat, der Gammer- und Amts- 
Procurator und der Commiffarius Fisci befanden. ©. Dannöv. 
Stasts5-Ealender v, 5.1803, Seite 92 und 93. 


f) Fundamental-Recep v. 3, Febr. 1652, &.27 und Refo 
Iufion vom 19. Aug. 1652. 
£) Sundamental-Rereg aa. dD. 
a) Refolution 9. 3..1680, 8.6. Dem lehtgebahhten Puncte 
tt in Der ongezogenen Darftellung jedoch folgende Bemerkung 
hinzugefügt; ‚An fi hat diefer Punct immer: Zweifel gehabt; 
nur hat die Königl. Ehwedifche Regierung dem Magifivale, nad) 
‚dem Erzbifhöfichen Stylo, dad Wort: begehren, nihf gern 
zulegen, fondern vermeinen wollen, DaB derfelbige id) m 
| | One 























All 


Ob im Jahre 1716, oder fpäter, die In diefer Heislin- 


oifhen Darftellung i) aufgeführten Vorrechte und andere Drb 
vilegia der Stadt Stade von dem Könige Beorg I. aug 
drüeklich confientiger find, ift zwar aus Dffentlihen Nachrichten 
nicht zu erfehen. Es bedurfte indeffen einer folcyen "Beftätigung 
aud) nicht, da der König, in Dem Stocholmer Sriedenss 
fchlufe vom 23. November 1719, Art. 4, ausdrücklich) derfprad): 
Affe Unterthanen, auf dem Lande fowohl, ale in.den Städten 
ermeldeter Derzogthüuner Örvemen . Derden, ben ihren wohl 
| 2) 





f2 | herz 


önnte, wenn ex in effectu eben das, fab vocula;: commik 
tiven erhielte, weil bey Neichöftänden die Kequifition, bey der 
Stadt Bremen, das Wort „„begehren’’” gebraudet würde, md 
gleichwohl ein Unterfchted bleiben müffe, wie man foldhes, aus 
dem über obige Königl, Nefolution gehaltenen Negterungs = Pro> 
tocoffe vem 17. Sul. 1680,‘ in probante forma fub tit. D. 
Gern aufrichtig darleget, Nun find zwar die Königl, Shwedis 
fchen Gerichte bey ihrer Meinung in praxi fo verblieben, wenn 
wan aber fo confideriret, daß der Stadt Bremen ihre ange 
maßte Smmedietät nicht agnofciref wird, (das war damals noch 
der Kal, und der Berfaffer der Darftellung calculirte Daher ges 
wig nicht unpolitifeh , indem er diefes Argument zum Bortheit 
von Stade gebraudte) und eben darum in dem Habenhaus 
fifhen Neceg, Urt. 7, da3 Wort: begehren, beybehalten 
ift, welches beiden Städten, Bremen und Stade, zu Erz 
bifcpöflihen. Zeiten gemein gewefen; fo f@ernef es der Bremer 
ihre Smaginatton nur zu vergrößern, wenn ihre Stadt von Stade 
dergeflalt nunmehro diftinguiret wird,“ 

Diefe Darftelung der Staifhen Berfaffung findet fi vollftäne 
dig abgedrüdt . Schlinthorfis Beyfrögen zur Oefhiänte der 
Herzogih. Bremen und Verden, DB. 3. Wo. 12. Seite 5 2.7.3 
man vergl. Damit die Herzogth. Brem. und Berd, Samml 6 
Seite 367 und 372. | ar 
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bergevtachten Freiheiten, Güten, Mechten "und Privilegien, 
insgemein und abfonderlich, jederzeit unbefümmert und unbe 
Fränft zu laffen, zu handhaben und zu fehüisen $), Dabinges 
gen ift die Konfirmation fämmtlicher Privilegien , mit wörtlis 
cher WBiederhoiung der Durch die Königin Chriftine 1652 
geihehemen Beflätigung, von dem Könige Georg IL am ız, 
Sul 1735, und von dem jekigen Könige Georg lIH am 22. 
Day 1767, der Stadt Stade ertheiler. 


a 


$. 4 


‚Die fortdaneende Eriftenz der in dem vorflehenden S. ers 
twahnten. Surisdietions - Derhäftniffe wird folchergeftalt Der 
Stadt Stade und dem dortigen Maaiftvate D im Allgemeinen 
nicht mit Grunde befteitten werden Fönnen, Ueber die Deutung 
der vorhandenen Privilegien, in einzelnen befondern Fällen, find 
aber bin und wieder, zroifchen den landesherrlichen Zuftiz- Eols 
Iegien und dem Masiftrate, Zweifel zur Sprache gefommen, des 
ven Erwähnung, verbunden mit der Bekanntmachung der dars 
über erfolgten oberrichterlichen Entfcheivungen, dazu dienen Eann, 

um 


k) Pratje Altes und Neues aus ben Herzogth. Brem. und Berd. 
Bd. 7. Seite 30; 

3) Bon der Stodtverfaffung und der Drganifation des Magiftrats 
zu Stade f. m. Herzogth. Bremen u, Berd. Samml 6. 
Seite 357 u. f.53 Haupt-Rece$ zwifchen dem Rath und der 
Bürgerfhaft zu Stade vom 25. Ian. 16065. Additional 
Heceß vom 24.D..16075 Wahl: Receg vom ır. Novemb. 
167235 und Receß wegen zu vermindernder Zahl der 
Kathöperfonen, vom 25. Sun. 1711. Die drei erfige- 
dachten Neceffe finden fi) abgedrudt in Schlihthorftd Bey 
ragen, 8.1. 8,3053 uf und B, 2. ©, zıuf: 
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um die Zahl A Styeitigfeiten für die Sukunft su der 
vingern, 


Dbaleich die nben angeführten Necefie und ine in 
dem Stücfe nichts:ausdencklich beflimmien, fo hat doch Dev Dia- 
giftrat bislang nicht in Abvede gejtellet, fondern e8. vielmehr in 
mehreren Mechtsfachenm) ausdraclid) zugegeben und eingeffan- 
den, daß nicht ollein, erftlich: den ın Stade Felbft ange 
ftellet gewoelenen bereichaftlichen ivil» Bedienten, und den Doet 
sarnifonivenden Sffickeren, wenn diefelben, entweder mit 
dder ohne Denfion, den a perlaften, und ihren N&ohnott 
in Stade behalten, für ihre "Derfonen und samilien, bis zum 
Abjterben , die Tortdauer Des einmal genofienen privilegirten 
Spri nicht beftritten werde ; fondern daß au zweiten® Die 
allgemeine Regel, nach welcher die QBitwen und Kinder der 
landesherrlichen Bedienen, io lange Deren Status nicht veran> 
dert wird, Das Forum ihrer veritorbenen Ehemänner und Väter 
in perfönli chen nn beybehaltenn), auch auf die ABitwen und 
Kinder Der in Stade ga wirklich angeftelfet ges 

IdEs 


m) Unter andern namentlid in den zu ber Eaticheidung de3 höc- 


fen Zribunals gelangten Kechtsfahen, Meaaiftrat zu Stade 


wider Die Witwe des Hauptmanns von Zeppelin, in pto. 
«. Jurisdictionis , (Sent. de 31. März 1756) und Magiftrat zur 
“Stade wider die Suflizcanzley Dofelbft , die Werfiegelung des 
Nachlaffes der Gofräthin von Schrader betreffend, (Sent. S. 

T. de 15. Eeptemb. 1795. 
n) Mevius P. 4. Deeif. 117. P.$. Decil. 459. &laproth 
- bürgerl, Proceß,, Eh. 7. $. 42. Ceite 148. a Pufendorf 
Tom. 2. Oblervat, 95. Der legtgedapte Schriftfteller halt ie- 
Doh an einem andern Drte, namlid Tract. de Jurisd, Germ. 
2.3. Sect. 2. Cap. 1. 9.46, und Animadverf. Jur. T. nr. 
Nro. 16, defür, daß aller befreieter Gerihtsftand der herrfchaft- 
lichen 
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wefenen, mit emem befreisten Gerichteftande verfehenen, landed- 
herrlichen Eivil»- Bedienten, und der, zur dortigen Öatrnk 
fon gehörig gerefenen Dfficiere, wenn dDiefe während ihrer wirk- 
liben Dienfkzeit verfterben, Ti) erfirecfe, und daß mithin der 
gleichen TBitwen und Kinder, wenn fie den Aufenthalt in Stade 
fortfeßen, Durch den Tod ihrer Ehemänner und Väter, der 
Serichtsbarkeit des Magtitrats nicht unterworfen werden o). 
Dabingesen find folgende Fragen mehrmals, theils beylänfig 
in Zweifel gezogen, theile formlich im Lege Rechtens bejtritten. 


Erfilih: Db landesherrliche Yediente, aus andern Lars 
despragingen als den Herzogthümern Bremen und Perden, und 
SDffieiere, Die nicht zu den in Diefen Herzygtbümern garmiloni- 
zenden Truppen gehörten, wenn fie fi) in Stade aufhalten, 
son der Surisdietion des. Magiftrats befreist find? Dur 

er weis 


Ghen Bedienten mit deren Tode aufhöre, wofern mit eine bes 
fondere Würde der Grund deffelben gewefen fey. 


©) Auf die Witwen und Kinder berjenigen in Stade garnijoniret 
gewefenen Dfficiere , bie dort nicht mehr wahrend ihrer wirkli: 
hen Dienflzeit, fordern nachden fie ihre Dimiffion „ mit oder 
ohne Penfion, erhalten hatten, verftorben find, erflrediet fich je- 
Boch das Zugefländniß des Magifivats Teinesimeges. Die Wit: 
wen end Kinder folder dimittirten Dffictere Fommen vielmehr 
nad dem Tode ihrer Ehemänner amd Bäter unter de5 Magis 
Frats Suvisdiction, wie Diefes von dem höchften Zribunale am 
13. December 1768, 1. ©. Burg. und Kath zu Stade wider 
Bas dortige Döfgeriht, ad Acta Stuhr wider die Witwe des 
penfionirten Oberfilieutenantd ven Engel; wieaudham Io. sun. 
1775 5, in Sagen 8. und Katy zu'Stade wider Die dortige 
Suftikcanzley, bie Berfiegelung des Nachplafjes mweiland Yaupks 
manns ven Shneen beireffend, erimnt IE 
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Zweitens: Db verabfchiedete landesherrlide Civil Ber 
Diente, Die nicht n Stade felbft angeflellet gemefen find, und 
Dimittitte Dffieiere, Die nicht zu Der dortigen Soruifon gehöret 
haben, dadurch, Daß fie Stade zu ihrem Tohnorte wahlen, 
der frädtifchen. Serichtebarkfett unterwsrfen werden? 7 

Drittens: Dd die iron und Kinder folder Tande- 
herrlichen Civil» Bedienten und Dfffeiere, Die ntht in Stade 
felbfE angeftellee oder garnifoniret wären, Die Sortdauer Des bes 


freisten Öerichtefiandes verlieren, wenn fie fih na) Stade 


begeben ? | | 
Diertens endlich: Db, bey der DBeantroortung der ziel 
fen und dritten Diefer Gragen, der. Umfland einen Unterfhied bes 


wirken Fan, daß die Verfonen, von denen bier Die Nede.ifh, 


mit in Häufern mohnen, Die, vermüge eines befondern ın Stade 
eriftivenden Gebrauchs, burc ein Vorrecht des Eigenthumers 
der Hauptberwohnes , von der YZurisdietion ds Magifivats 
eremt find? 


| S, 5 
Die Beanttoortung der erften diefer aufgerworfenen Fra- 
gen dürfte wohl nicht fehr zweifelhaft feyn, Der Orund Des 
befreieten Serichtsitandes, fo weit diefer namlich) einen Theil der 


den landesherrlichen Bedienten, Civik und Militaiv- Stendes,. 


beygelesten Würden und Vorzüge. auemanet, Tieget theile ia 
dem noch hin. und wieder feine Wirkung dußernden: Grund 
füge der alten Deutfchben Rechte: Daß Sedermans nur von feis 
nes. Öleichen zu richten fen ; theils in Der Abficht einer _befon- 
deren Belohnung geleifteter und zu leiftender Dienfte Srelid) 
kann, befonders Diefe lebte Urfache, aufferhalb des Zerritorii Des 
Dienft» uud Landesberrn, nicht toohl anders einen befreisten Ges 
richtsftand begründen, als in fofern benachbarte Zandesherren 
aus ‚wechfelfeitiger Sefalligkeit ihsen Bebienten segenieit dfe 

| | aan 
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- Erimtion Bon der Niedern- Gerichtsbarkeit ihrer Lande geftat- 





tenp); allein mit den Staatsdienern Der verfchiedenen Provinzen 
eines und deflelben Kandesheren tritt ein ganz verfchiedenes Ver: 
hältni$ ein. _ Ep menig den, bey der Staatsverwaltung im 
Ealenbergifchen angefegten höhern "Bedienten, oder den in Diefer 
Provinz garnifonirenden Dfficieren, Die Canzleifäfligkeit und 
der privilegirte Gesichtsftand, im Bürftenthume Lüneburg und 
den übrigen Landes“ Provinzen, je. beitritten ift, weil alle- Diefe 
Provinzen der Landeshoheit eben deffelben Landesherrn unterwors 
fen find, mithin der Sag: daß Privilegia aufferbalb des Xer- 
ritorii des Privilegivenden cefliren, Damider fenlechrerdings nidyt 
angewendet werden Fann ; eben lb wenig Darf in Diefem 
Stücfe aub Stade eine Abmeichuna behaupten, nachdem die 
Stadt, durch die Secularifation des Enrzbifrhums aufaehöret 
hat, zu einem eigenen, für fich beftehenden Zerritorio zu gehörenr, 
Der Fundamental» Receß v. %. 1652, worin Dem, Magiftrate 
die Jurisdictio omnimoda über alle Einwohner, mit alleiniger 
Ausnahme der in wirklichen Königl. und der Krone Schive- 
den Dienften ftehenden Bedienten, verliehen ift, begründet, meder 
nach der Natur der Sache, noch nad) den im Mecefje gebrauch» 
ten Worten, die Einfhränkung des befreteten Gerihtöffandes 
in der Stadt Stade, auf die bey den Bremifhen Eollegiis 
und Departements angefesten landesherrlichen Diener. Nach 
der Allgemeinheit der gebrauchten Ausdrücke, und nad) der des 
fugnig des Landesherrn, Privilegia zu ertbeilen, Die in feinem- 
ganzen Gebiete, von einer Prooin; zur andern, ihre Kraft aufs 
fern, find, unter den im Fundamental, Receffe vorkommenden 
Worten, alle König. Schwedifhe "Bediente, ohne ei 
um 


p) Sn diefem Betrachte behaupten daher Mevius ad Jus Lubec. 
O. prael. 3. Nr0.47, und Meifter i. d. Einleitung zum peinl. 
PMeoceffe, Seite 715, ganz zutreffend: Daß der privilegirte Ge: 
ichtsftand Miniftr, Prineip. extra territorium nicht gelte, 














licher Schwedilthen Bedienten ‚gänzlich aufgeboret ‘hat, fo. ift 
nichts billiger, als daß an deren Stelle die Eburbraunfchtveigs 
Ichen Bedienten jeßt gleiche Votrechte in Stade genießen q). 
Dhne Zweifel haben die Landesherren. aus dem Churbraun« 
Iomeisfchen Haufe, bey der Beltartgung der Stadifden Drivi- 


legien, diefen Grundfaß, als fi von felbft verftehend, vorauds 


gefest, und auf die in ihren andern Provinzen hergebrachte He 
freiung ihrer einenen Bedienten Bedacht genommen. Mit dem 
beiten runde ift e8 Daher als ausgemacht anzunehmeny 4a 


g) Auf Perfonen, die nicht in der Qualität wirklicher Staatsdiener, 
fondern vermöge anderer petfönlichen Voreehte einen. befreieten 
Gerithtöftend an andern Orten der hiefigen Lande geniegen, tk 


diefer Grundfaß, zur Befchranfung der Surisdicttong- Befugniffe 
der Stadt Stade, aber nicht auszubehnen. ... Als die Conven- 
tualin des Klofters Barfinghbaufen, von Der Kuhla, wel 
che zu Stade wohnte, audy bort.den ihr, der Regel na, als 
Gonventunlin zuftehenden befreieten Gerihtöftand geltend machen 
wollte; fo erkannte das höchfle Zribunalı auf die dDieferhalb von 
dem dortigen Magiftrate angebrachte Appellation, miltelft ©Sen- 
ten; vor» 20. December 1763: — Daß, nahdem bie weiland 


"Eonventialtn v. du R. in'der Stadt Stade ihr Domiaktunmer 
wählet, und bis zu ihrem Ableben unverrudt beybehalten gehabt 


hat, diefelbe alfo, nach dem Fundamental: Receffe v. 8. 1652, 
derer Appellanten ‚Gerichtsbarkeit unterworfen gewefen; Demmad) 
übel gefprochen und wohl appelliret, und das auswärtig einge 
holte Wilyel dahin zu afdern, das wie wegen ‚der Cremtisnpon 


der Stadt: Kurisdietion erhobene Klage yrgegiindet gewelen [ey. | 


I. ©sg 





und infonderheit auch. Diejenigen zu verftehen gewelen, Die in den: 
andern Deutichen Landen dev Krone Schweden — dem Sujdge? 
thume Pommern und der Merrfchaft IBismar — angelrgef mas 
ten: Da nun, durch die Schmwedifcher Seite gefchrhene Abtver 
fung des Brems und Verdenfchen, das Privilesium Sort fammts . 
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wirkliche Churbraunfhtweigfehe Livil, Staatsdiener aus anderen 
Landesprovinzen als den Herzogthüimern Bremen und Verden, und 
Dffictere, Die nicht zu den in diefen Herzogtbümern garniionts 
renden Truppen gehören, den an andern Orten ihnen zuloms 
menden befteieten Gerichteftand auch dann genießen, fern Die 
felben. fich im der Stadt Stade aufhalten. 


$, 6. 


- Günftiger für dem Magiftrat zu Stade fällt größten» 
theils die Beantwortung der S. 4 aufgeftellten zweiten Stage 
aus: Db nämlich. verabfehiedete Iandesherrliche Civil» "Bediente, 
die nicht in Stade felbit angeftellet gemefen find, und Dimit- 
tirte Dfficiere, die nicht zu der dortigen Garnifon gehöret har 
ben, dadurd), daß fie Stade zu ihrem Wohnort roählen, Der 
frädsifchen Gerichtsbarkeit unterworfen werden ? Der allgemels 
nen Regel nach, behalten: zwar landesherzliche Civil-"dedien, 
fe, die, vermöge des: von ihnen vermalteten Amtes, ein privis 
fegirtes. Zorum hatten, Diefes Dorrecht aucdy dann bey, wenn 
fie, mit oder ohne Venfion, auf eine ehrenvolle Are den Abfdyied' 


erhalten, und den wirklichen Dienft verlaffen r), ohne Daß hits 


bey der etwa veränderte Ort ihres: Aufenthalts innerhalb deö 
Landes einen Unterfchied herporbringer, Ulein in: dem befon= 
dern Falle, wenn fich dergleichen abgegangene Evil» Bediente 
nach Stade begeben, tritt allerdings, ih Betracht der Dortigen 
fädtıfchen Verfaffung, eine Abweihung von jener allgemeinen 
Regel ein. - Somwohl der Fundamental» Neceß. vom 3. Sebruat 
1652, ale die Königk. Schwedifche Refplution vom ro. Sebtuat 


= 


1680 $.2, fagen zw deutlich und befimmt, dab nur ul 
gen 


r) Practifhe Erdrterungen, B. r. Erdrter; 2. Orite 139 
und 147. Bellefdhe 9,6 Drdnung, 2). 2- it. 
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gen, welche in wirklichen Rönigl. Dienften ‚fteben, von. des 





Magiftrats Gerichtsbarkeit befreiet feyn follen, um c6 nuE is 


gend. zweifelhaft laffen zu konnen, daß ausmärtig mit oder ohne 
Pension abgegangene Ehurbraunfehmeisfhe Civil» Deb iente 
dadurch, daß fie die Stadt Stade zu Ihrem oehnsrte rnahs 
{en , Dort auf die Sortdauer ihres befreieten ©erichteftandes 
erzicht leiften, und id Der Gerichtsbarkeit des Magiltrals 
unterwerfen. | 


nifon gehörig gewwefenen Dffieiete, welche ih nad Stade Des 
geben, findet ‚gleichfalls Die gefeglich beftimmte Regel: dog alle 
Dber- Dfficiere, die mit oder ohne Peplegung von Penfion adr 
gehen, für fi) und Ihre bey ihnen mobrende Samilie und Haudr 
genoflenfchaft, ihr vorheriges Militair- Forum in perfönlichen 
Eivils fo wie in Eriminalfachen beybehalten se), Feine undbedingfe 
Anwendung, Es ift vielmehr Dev Ainterfehied zu machen, ob 
dergleichen fih nach Stade begebende Dificiere, mit oder ohne 
Benlegung von Penfion, dimittiret jind. Sn dem erjten Salle 
bleibt ver Defveiefe Militait» Gerichtsftand unverrückt, wie Diefeg 
in mehreren Sachen gegen Den Masiftrat, um deswillen red)tss 
Eräftig erkannt ft, weil penfionivte Dfficiere, ungeachtet ihrer 

Bgg 2 le 


8) Militair-SuffizzNeglement d. S. 1736, 83. Prack 
Erdrterungen, D. 1, Erörter. 28. Seite 145, und Erörter. 
31. Seite. 109. ee en 

t) Auf die Appellafion Des Magiftrats zu Stade wider ein von 
dem dortigen Hofgerichte, ad Acta von Klend wider Majorin 
NMrott in pto. vindicationis bonorum feudal, modo juris- 
diet. abgegebenes Derret, erkannte Das DA. GeIHt am 3. der 
bruar 17682 — Da bie in.Benfion flehende Dfficiers Feingse 


weges für folde angefehen. werden mögen, auf welde das ime 


glovantifhe Privilegium eine Anwendung leidet, vielmehr [nlbige, 
7 “ DD 
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Dimifjfion, die Berbindfichkeit auf fich behalten, fo bald 
erfordert wird, ich foieder zur Dienftleiftung zu fielen, und 
Dies 


fo lange fie die Venfton geniefen, in Unfern Dienften verbleis 
ben, dannenhero auch des Major Prott Ehefrau, da fie fonft 
der Gerichtsbarkeit linferer Krieges» Sericht3 -GCommilfion unter 
worfen, in diefer Nealllsge Füglich bey dortigen Hofyerichte bes 
langet, werden mögen , die Dagegen angezogene Pofjeffion aber 
theils unerfindlich , theils nicht zutreffend , fondern unerheblich 
il; als findet das-Gefuh Neferiptt Feine Statt, 

Al neuerlih der Magiffrat um deswillen, ad Acta Golye 
wider Appuhn, an das höchlte Tribunal appellirte, weil'ihm 
von dem Dofgerihte zu Stade die Jurisdicten Kber die Che 
frau de5 Dort mwohnenden penfionirten Majors Appuhn ab: 
erkannt war; fo warb auch diefe Appellation am 30. September 
1802 folgendermaßen zurüdgewiefen: — ‚Da in dem vorliegene 
den Sale, welcher Tediglich eine gegen die Majvorin Uppuhn 
gerichtete perfünliche Klage betrifft, nicht das forum contractus, 
rei Gitae, hereditatis und Privilegii, vielmehr einzig und allein 
b05 forum ordinarium begründet ift; die Majorin Appuhn 
aber, nad) der deutlichen Borfchrift Unferes Militair- Sufliz - Res 
glementö, im perlonalibus ordentlicherweife nur bey Unferer 
Kriegs = Gerichts = Commiffion belanget werden Fonnte, hiervon 
auch) fo wenig ber bier anzufreffende Inhalt der Brivilegien ber 
Stadt Stade, al die vorgefhüste Obfervanz, vermöge welder 
die. in Stade mohnenden penfionirten Officiere der Gerichtsbarkeit 
de5, dortigen Magiftrats unterworfen feyn follen, eine Ausnahme 
zu begründen vermögen, indem nicht allein die Smploranten felbit, 
‚durch die Erlaffung und den Suhalt der an Unfere Kriegs > Öer 
richt -Commiffion gerichteten Hhlfsfchreiben , das forum ordi 
narium des lehtgedachten Gollegii in diefer Sache anerkannt has 
ben, fondern auc mehrere allhier bereits ergangene vechtökräftige 
Ertenntnifje jener vorgefehuigten DObfervanz gradesmweges er 
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diefelben 'alfo allerdings im Dienfte des Landesheren bleiben, 
obgleich diefer. Dienft ad tempus fuspendivet if.  Dffieiere, 
die ohne Benlegung einer Denfion abgehen, trefen dabingegen 
völlig aus dem landesherrlicdyen Dienfle, und aus dDiefem ©runde 
verlieren fie, wenn fie ihren Wohnort in Stade aufiälagen, 
in Betracht Der. dortigen eminenten ftädtifehen Vorrechte, dA8 
ihnen Dur) das Militaiv- Zuftize Neglement v..3. 1736 9. 3 
zugeficherte privilegivte Forum, melcyes Je an andern Diten Im 
Lande genießen noürden, Auf Die, von dem Hauptmanne Stel 
beren von Bülow zu -&tade, Smploranten, wider ein, In 
Betreff feines Gerichtöftendes von der dortigen Iuftis- Cenzley 
abgenebenes Decret, eingewandte. Zippelation , extheilte Daher 
das böchfte Tribunal am 5. May 1802 zum Beicheide; — 
»Demned Smplorant, ‚geffändigermaßen, ohne Penfion. abs 
„gegangen ift, gleichwohl nur-auf die in Denfion ftehende Die 
in ficiere die Gerichtsbarkeit des Stadifhen Magiftrats fih nit 
erftzecket ,, weil jene, fd lange fie-die Denfion genießen, in 
„Unferen Dienften verbleiben; als Fann Dem Suchen nicht der 
ferivt werden, Een | | | | 





57 
. Die dritte, S. a aufgeroorfene Trage: Ob die Witwen 
und, Sinder folcher Iandesherrlihen Civil» Bedienten und Dffis 


cieye, die nicht in Stade felbft angeflelet vder garnifoniret 
Me a uns 


find; So findet das angebrachte Gefuch nidt Statt, und mwer- 
den die Smpleranten ernfllich auf den Inhalt der ihnen befany- 


ten Erfenntniffe in ähnlichen Fallen , und befonders auf Unfere 
Beiheide vom 3. Febr. und 25. Mai 1768, in Saeden ©. 1. | 


Rau Stade, ad Acta’yon Klendı wider die Majorin Prott, 


‚.geborne y Ar Schilde 1, In. pio. vindicatibuls bonorum feu- 
dalium, modo Jurisdietionis, für Die Dufanft verwiejen, 
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waren, die Fortdauer ihres befreisten Gerichtsftandes verlieren, 
wenn fie fich, nach) diefer Stadt begeben? beantwortet fich aus 
dem Dbigen beynabe von felbft. Beroirfen nämlic) die Sta, 
difchen Privilegien , in Betracht des Gerihtsftandes der aus: 
fvarts angeltellet gewelenen abgegangenen Eivil» Bedienten, und 
der, ohne Denfion dDimittirten Dfficiere anderer Garnifonen, eine 
Ausnahme von der Megel, fo muß Diefes um fo mehr auch der 
Tal dy den Pitwen und Kindern gedachter Berfonen feyn, 
Die fich, nach dem Ableben ihrer dimittirten Ehemänner und DA, 
ter, Die Stadt Stade zum NWohuorte wählen, Die Dbfer; 
vanz befratiget 28, Daß die nad) Stade fid) begebenden AWik 
wen und Kinder der aufferhalb Diefes Drts .angefteliet geme- 
fenen Tondesherrlichen Eivil = Diener und Dfficiere das ihnen 
font zuftehende privilegirte Sorumu) verlieren, und der Zurid- 
Diction des Magiftrats unterworfen werden. An Semäßheit 
Diefes, als völlig gmeifelftei angenommenen Brundfaßes, ift aud) 
von dem hhhften Tribunale, in Saden Stade wider von 
Zeppelin am 31. Märy 17565 1.©.- Stade wider dag 
Dortige Hofgericht, ad Acta Stuhr wider von Engel am 
13. December 17685 1. ©. Stade wider Die dortige Regie 
zung wegen Perfiegelung des Nachlaffes der Hofräthin von 
Schrader und 1. ©. Derfelben Parteien, wegen Bevormuns 
dung der von der Landräthin von Beyhe nadıgeiajfenen Kins 
Destinder, am 15, September 1795 , rechtskräftig ‚erkannt. 


SS. 8 


Sn der Stadt Stade eriftiret Der ungewöhnliche, von 
Seiten des Magiftrats mehrfältig anerkannte, Oebraud), 2 
D 


u) aPufendorf Tom, 3. Ob. 83. Militair-Nuftiz> 
Reglement Cap. 2,%:4. Practifhe Erörtern 8.1. 
Erört. 28. Seite 148, | | 











fo lange eine dort in landesherrliden Dienften fehende Dar 
fon ein bürgerpflichtiges Haus, entweder eigenthundich oder 
mietberveife, bemohnet, Dafelbe von des Magiftrats Zurisdickion 
erimivet wird, welche Eyrmtlon jedec) dann fofort wieder auf 
höret, wenn die befreiete Perfon das Haus verfaufer, vermie 
thet oder verläßt. Diefes befondere Derhältnig veranlaflet end» 
lich die S. 4 dahin aufgemworfene bierte Stage: Ob es, in 
Betracht des Serichtöftandes der, Snhalts der vorffehenden SS, 
unter Des Mugiftrats Kurigdiction ftehenden. Perfonen „ einen 
Unterfejied machen Tönne, wenn’ Diefe mietbsweife,. oder Durd) 
eine andere Beranlaffuna , mit in foldyen Haufen wohnen, die, 
bermüdge des erwähnten Gebrauchs, Durd) Ihre Eigentümer oder 
Bewohner, temporaiv eremt find? Für die verneinende Deants 
wortung diefer Frage finden fi) überzeugende Gründe. Die 
in Stade den von landesherrlichen Bedienten bemohnten Haus 
fern zu Theil werdende temporaire Eyemtion von der ftadtis 
(hen Surisdietion. ift Feine eigentliche Exemtio: realis, fondern 
augenfällig blos eine herfümmliche Solge der -perfönlichen Erem- 
tion: der zeitigen Bewohner ; eine, auch auf Die Xbohnung aus- 
gedehnte, Degünftigung dev in landesherrlichen Dienjten ftehens 
den Perfonen und ihrer Familien, melde Daher fhlechterdings 
nicht auf unfceie, zu dev Samilie dev Epremten nicht zu. reinen» 
de, Snguilinen x) erffrecfer werden Fanny); Schon im Sabre 
1680 fuchte der Magiftrat, megen diefes Öegenftandes, zu Stock 
holm um eine Declaration des Sundamental- Reseffes- dahin 
nachs daß die nicht in. wirklichen Königl: Dienften ffehende 
Merfonen, wenn fie nicht zu jenen Familien gehörten, ohne Un- 
terfchied, ob fie bey Exemten, oder nicht; zu Zifhe giengen, für 
der Stadt Zurisdiction untertoorfen ausdrücklich: erkläret: werden 

mdN-» 


x) Wernher T. r. P. r. Obferv. 186. a Pufendorf de 
Jurisdict, German. P. 2. Sect.. 2. Cap; ı. 9. 26 et 2% 
y) Herzogth Brem u Werd, Samml. 6. ©; 373, Not. lo 
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mögen. Bot dem Könige Carl d. XL erfolgte bieuufibte Sa 
angezogene Refolutien vom 10, Februar 1680, dern Anhalt, 
über Die Abficht der firengen Einfchränfung der 'befreieten: Ges 


tichtabarkeit, auf die wirklichen Königlichen Diener, und die 


zu deren Samilien gehörenden Perfonen, feblechterdings Feinen 
Zweifel übrig läßt. WVölig fahgemeflen erfannte Daber bereits 
1707 das Zeibunal zu IBismar durch ein, auf Appellarion 
des Magiftrats u Stade an die dorfige Megierung erlaffenes, 
Abanderungs, Refeript: Daß der in dem Haufe des damaligen 


Öotenmeifters, als eines Eyemten, wohnende Advocatus extra- 


ordın. Kretfehmar Demunerachtet der Aurisdiction des Mas 
gifttats unterworfen jey 2).  Dentelben Grundfaß nahm end» 
lich , v8 DA Bericht, 1. &. Büre. und Rarh zu Stade 
wider Den Antmwald der dortissg Suftiz-Canzley, jrkt Negierung, 
wegen Derfiegelung des Nachlaff:s der Hofrätbin von Schr 
Der, an, und entfchied, durch Die Senten, vom ı5, Septemb, 
1795 folgendermaßen; 


urachdem die Witwen der in andern Jropinzen LUnferer 
„deutfhen Landen angefegt gewelenen höheren PBedienten,, in 
„Semöäßheit des 1652 mit der Krone Schwiden "erfhloffe 
„ten Sundamental- Receffes, und des bisherigen Hertonmens, 
„wenn fie fih in Stade häuslich niederlaffen, und Ba 
ed 


z) Kuh die Regierung zu Stade legte, in dem am 19. "uliug 
3 3754, wegen des unfinnig gewordenen , bey. einem Eremfen 
mwohnhaften,, ‚„Kaiferl. Kieutenents von Horn, an den Magi: 
firat erlafenen Neferipte‘, daffelde Principium zum Grunde Die 
orte Diefes Heftrips find, folgende: is der hiefabil fih auf 
haltende Lieutenant v. 9. in eine Unfinnigfeit gerafhen,, und 
denn bhiefiger Stadt Die Zgurisdickion Aber Die in exemten Hau- 


feen befindlihe Fremde zuftcher, fo werdet ihr Huber Denfelben ges. 


hörige Auffiht Haben, und ihn mik'einem 'Curatore verfehen. 


# 

















„fälligen Perfonen zuftändiees, Haus miethsweife inne haben, 


„nicht eximicet werden; Daß Daher impforatifche Suftiz-Canzfei 


„sich der Verfiegelung des Nacdlafles weilend Hnfratbs von 
„Schrader Witwe anzumaßen nicht befugt gemefen, und ders 
„gleichen in Zufunft Bürgermeifter und Ray zu überlaflen bat." 





LXXVI. Erortering. 


Bey der Theilung der im Altenlande übtichen Güter 


generiert unter Eheleuten müffen Die untabgefum- 
denen Kinder dasjenige ennferiven, was fich an us: 
feuer u. f. w, erhalten babe, 


I, 


Unter den Ehelenten im AUltenlande findet, der- Pegel nach, 
cine allgemeine &htergemeinfchaft, forwohl in Rückficht auf Die 
beiderfeitigen Schulden, als auf die Erbfolge, in dem Maaße 
Satt, daß, wenn einer der Eheleute verftirbt, der. überlebende 
Shegatte die Gütergemeinfchaft mit den vorhandenen Kindern 
roxtießst, auf den Full aber, da er zur jieiten Ehe fehreitet, 
verbunden HT, von Der, zul Zeit Des Todes des perftorbenen 
Eheaenoffen vorhanden gewefenen Gütermaffe, den Rindern Die 

4 bh Hälfte, 


As 


„des implorantifchen Otadtrathe Orrichfebarkeit fich allerdings 
„unterwerfen, von felbiger audy dadurd), Daß fie ein, Canzleis 
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Hälfte herauszugeben a), Nicht felten werden hierdurch Rechtes 

flreitigfeiten über die Fragen veranlaffet: Sr | 

a) Dd, bey der Theilung des Gemeinenguts, die nicht bereits 
polig abgefundenen Kinder dasjenige fih anrechnen zu lafs 
fen fhuldig find, was -fie noch bey Kebzeifen des verffor, 
beren Ehegatten, oder, mit andern Worten, während der 
Ehe ihrer Elteen, von diefen gemeinfchaftlich an Yusfteuer 
und "Brauffchaße erhalten haben? und 

b) Dd der überlebende Ehegatte verbunden if, den Rindern 
ein eidlihh zu beftärkendes Verzeichniß des zur Theilung 
‚Tommenden Öemeinenguts herauszugeben ? \ 


2 


Die Beantwortung der erftern Frage ift febr zmeifels 
haft. Die Grundfäge des Römifchen Rechts von der Eolation 
ben Erbfehaften db) fünnen daben nicht zur Anwendung fonts 
men, weil die Deutfche Sütergemeinfchaft unter ‚den. Eheleuten 
ein Den Römern ganz unbekannter Gegenftand ift, der, feiner 
eigenklichen Befchaffenheit nad), aus einem gan; andern © 
fihtepunete, als die Erbfchaftsichre, beurtheilet werden muß. 
In dem Landrechte des ltenlandes , und in mehreren andern 
Ähnlichen Statuten, mweldye von der Ehslichen Gütergemeinfchaft 
handeln, ift die Trage von der Collation desjenigen, was una bs 

| | ger 


2).©. das vom Bifhof Ehriftoph 1. S. 1517 dem Altenlande 
gegebene Landrebt; a Pufendorf Tom. 4. Obferyat. Ap- 
pend. pag. 40, und dasjenige, was Iehtgedadhter Cchriftfteller 
Tom. 4: Obfery. ı8. pag. 47 [eq. von dem vor dem Zribunale 
zu Wismar geführten Beweife der Dbfervanz des Landregls 
in diefem Stüude dargeleget hat. 

b)-L.7. Dig. L. ı7 et ı9. Cod, de Collat, Bonor. 
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gefundene Kinder an Ausfteuer u. fi w. erhalten haben, nicht 
ausdeucklich berühre. Der Oegenftand Fann daher nur nach 
allgemeinen Rechtes und Biligfeitsgrundfägen entfchieden mwer- 
den, und unftveitig liegt hierin, und in der großen Berfchiedens 
beit der Befichtöpuncte, aus melden dergleichen Entfcheidungss 
gründe angefehen twerden Eönnen, Die Urfache, weshalb die ju- 
rijtiichen Schriftfteller in ihren Meinungen über die Eollationgs 
BerbindlichEeit der Kinder fo fehe von einander abweichen, 
Mehrere Schriftftelev verneinen die Norhwendigkeit der in 
Sage feyenden Kolation cd), und haben in diefem Stücke ges 
wiß jeher anicheinende Gvunde auf, ihrer Seite. Collationen 
finden nur unter Miterben Statt, und zwar zu dem Ende, das 
mit nicht einer Derfeiben, zum Nachtheile der andern, mehr ers 
halt, ale ibm zu feinem Erbtheile gebühre. GSämmtliche Gers 
ianifter Fommen aber Darin überein, Daß Die Kinder ihren Theil 
ex divilione Statiitaria, nicht jure hereditatis, fondern jure 
communionis erhalten; daß nach dem Tode des einen Ehe- 
gaften die Öüfergemeinichaft zwilchen dem Weberlebenden und 
den Kindern fortgejeket.volird; und daß Die Kinder, in Nuckfiet 
auf Die Semeinfart Der Suter, bey: einer Demnachit zusulegens 
den Theilung, völlig in Die Stelle des’ verftorbenen Ehegatten 
treten d),. Hieraus feheinet zu folgen, daß die Rinder berech» . 
tige find, alles das, ohne Abzug, zu erhalten, was der verftors 

| Jhh 2 bene 


e) Cothmann Vol.4. Conf. 48. Nro.70. Vinnius de Col- 
lat. Cap. 5. Stein im Lübifchen Recdte.  Henr. Brockes 
de bonor. conjug. inter Hamburg. commun. 8.49. ange 
von der Gemeinfhaft der Güter, Bayreuth 1766. Seite 255. 
Scherer. verwotrene Lehre der ehelihen Güter = Gemeinfchaft, 

fuftematifch bearbeitet. Th. 1. $ 157. Seite 399. Manheim 

1799: | 

d) Cothmann Vol. ı, Coxf, 5. Nro.1ı4,  Mevius ad Jus 
Lubec. P. 2. Tit. 2. Art, 2. Nro. 32. Weyer de Com- 

mun., 


En 
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bene Ehegatte, twenn derfelbe noch febte, md es zum Theifung 
game, bekommen würde, und daß e8 auf dasjenige, mag bereite 
tängft qus dem Gemeinengute, mit Einwilligung beider Eltern; 
heransgegangn ift, in Hinficht auf die Zhellungsberechnung 
mit dem überlebenden Ehegatten, nicht weiter anfonmen Fann. 
Diefem tritt hinzu, daß, vermöge eines allgemein angenoms 
menen, und Durch mehrere Präjudieien des Tribunals zu IB ie» 
mar und des hiefigen 8. D.A. Gerichts beftätigten Grundfaßss, 
ben einer zweiten Berheirathung des überlebenden Ehegatten, das 
Oemeinegut, mit den Kindern, in dem Stande u £heilen iff, 
worin fic) folches zur Zeit der zweiten Heirath befindet e), bey 
welcher Theilungsart gleichfalls die den Kindern gegebene, ımd 
kängft fhon im Gemeinengute nicht mehr begriffene, Ausfteuet 
nicht wohl meiter in Anrechnung fommen dürfte Go vielen 
Anfchein diefe Gründe haben; fo behaupten doch, auf der anderh 
Seite, fehr gründlihe Schriftfteller die Mothivendigkeit der 
Collation desjenigen, toas Die Kinder empfangen haben N. Zu 
leugnen ift e8 freilich nicht, Daß der Eollation die Billigkeit in 
des Hinficht das ort redet, weil die Kinder, wenn fie die 
empfangene Ausfteuer nicht conferiven, von dem Gemeinengute 
offenbar mehr erhalten, als der überlebende Ehegatte, mit dem 
fie» wäre Eeine uorgangige Ausfteuer erfolget, nur zu völlig Er: 
| eh: 


mum. bonor, P., 2. Th. 5. &.2. aSelchow Elem. Jur., 
Germ. 6.474. Runde deutfches Privatreht, 8: 608. 

e) aPufendorf Tom, ı. Obferv. 86: & 20, et Tom, 4 
Obl. 18. Mevius ad Jus Lubec. P. 2. Tit. 2. Artic. 2. 
Nro.. 84- | 

f) Meviusl,c. Nro. 95 Tegq. et Artic. 28. Nro; 99. Carp- 
2.0:v Jurispr, forenf. P. 3, ©: 11. Defin,27 er2a5. Weyer 
de Commun. bonor. P. 2, Th. rı, &.6. Brockes felect, 
Oblervat, for. Obf. 578 Bunekau de [eparat. liberor, 
$, 2. 3, 
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en Theilen gegangen feyn rohrden. Aus Diefem Grunde, und 
im Rocjicht euf ein, am T6, pri 1739 M Sachen Matr 
toder Mary megen der zu Harbut R bolichen fkarutarifchen 
Erbfolge unter Eheleuten, abgegebenes- Erkennung 9 fand 
das R. DAN. Gericht bewogen, noch gamy neuerlich, in Sachen 
Stemmer wider Stemmer, auf die Mothrwendigkelt der don 
den Kindern empfangenen Yusfieuer zu erkennen. 


De 


Die ımeite oben berührte Srager Od nämlich der überl& 
dende Ehegatte verbunden fiy, Den Kindern ein eidlic) zu bes 
frärkendes Verzeichniß des zur Theilung Fommenden ©emeinen- 
gute herauszugeben? wird gleihfals von den Rechrslchrern fehr 
verfchleden beantwortet, inige halten Den überlebenden Cha 
gatten dazu verpflichtet b, andere fprechen Denfelben von der 
Ierausgabe eines eidlich zu beftärkenden Berzeihniffes frebi). 
Die Iestere Meinung, füy welche unftreitig Das ©emeinerecht Ag 

N | te 


ge); aPufendorf Tom. 7 Öblervat. ı62. $. 10: 

h) Bunekau de [eparat. liber. Böhmer in Confult, et 
Deeif. Tom. 2. Befp. 860. Mevius de jurata [peciäc. 
C,2.&ı9, Mevius P. 6. Decif. 59. Meviws ad Jus 
Lubec. P. 2. T..a. Artie. 2. Nro. 85, et Artie. 21. Nro. ı1. 
Carpzov Jurispr. for. P. 3. ©. 20. Defin. g ev-45- 
Finckelthaus ©bf, 76. Nro. 20. | | 

») G.L. Böhmer de Commun. boner. univerf.. 6.26, =Pu- 
fendorf T.ı. Obl,g6.$.7et8. aSelchow Elem. Jur 
Germ. 8: 475. Runde deuffhes Privatrecht, $, 608. 

%) L. 6. $. 2.. Cod, de bon. quae liber, L. 8. $.. fin. Cod, de: 
fecund. Nupt. | N 
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die den Eltern zur Geite fichende Dermuthuna, und die Achs 
tung vedet, welche die Kinder ihren Elrern fehuldig find, ward 
von dem böchiten Tribunale, bey Entfcheidung der vorhin etz 
wahnten Nechtsfache, angenommen, 


4. 


Das, die Entfcheidung beider Tragen enthaltende, am 6. 
November 1800, in Sachen Stemmer wider Stemmer, 
wegen Gütertheilung abgegebene, Erfenntniß des SR. D.A.Ges 
tichts ifE folgendermaßen abaefaffet: Da, ad Gravamen I], bey 
—hellung des Semeinenguts, alles dasjenige, was bis dahin einer 
der Miteigenthümer einfeitig benußet «at, in Die gemeine Maffe 
eingeiworfen werden muß, mithin auch die Kinder allerdinag vers 
pflidytet find, Die bey ihrer Perheirathung erbaitene Mitgabe 
und Ausflener zur Theilung zu bringen; — Ferner ad Grav. 
IL, die dem Pater fehuldige Ehrfurcht, nach deutlichen Gefets 
zen, Die Kinder verhindert, eine eidliche Beltärfung des Ders 
zeichnifies der Guter zu fordern; — So findet das Gefud) 
nicht Statt. | 


LAÄXVIIL 








LXXVI Erorteriung. 


Der Meneftelalerbe verlieret Dadurd) , daß der Notar 


bey Errihtung des ©irterperzeichniffes Feine Zeugen ge: 
braucht hat, die Nechtöwohlthat des inventaru nicht. 





Wenn ein Erbe von dei Sinlänglichfeit der Erbfhaft, zur 
Ziigung der Erbfchulden, nicht vöRie überzeugt ift, fo Tann er 
ic) befanntlidy durch die Rechtswohlthat des Snventarium gegen 
allen Nachtheil vollkommen fihern ), Die unterlaffene m) Eis 


Harung. deffelben, von Annehmung der- Exrbfehaft, fih diefer 


Nehtsmohlthat bedienen zu wollen, hat fo wenig den Berlufk 
Gerfelben zuy Solge, als Die unterbliebene ee 
| : aa 


I) Aud dann, wenn der Erbe glaubt, daß er fo fehr mit Ber 
machtniffen onerirt, oder ‚die fideicommifjarifhe Erbfchaft fo bez 
fetten fey, Daß ber Fall, Die quarta Falcidia oder Trebell, 
von derfelben abzuziehen, eintreten möchte, muß’er, bey Ber: 
luft Diefer Bortheile, ein Snventarium erridten. Nov. ı.cap.2. 
$.2. aPufendorf Tom.ı. obf. 147, u. Tom. 2. obf. 101. 
Rumpf de jure deliberandi et beneficio inventarii, 8.29. 

m) Struben rechtl. Bedenken, Ib. 5. 8. 2.  Fratr. Bee- 
mannorum ÜConlil et Relponfa, Tom. 2. Pag. 489. 

n) Stuben «49. Bebenf,7, Müller obiervat, pract, ad 
Leyleri medit. obl. 561. | 
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Rathfam ift e8 indeh, glei bey der Alnnahme einer anaefalls 
nen Srbfchaft zu Deckariren, Daß man dielelbe nur cum bene- 
ficio inventarii anftefen wolleo), Eine foldye Erklärung Fann 
forwohl bey dem Richter, al8 vor einem Notar abgegeben werden. 


Das wefenrliäfte Erfordernig der Nechtswohlthat des Ars 
vertarium beruhet in dem, unter öffentlicher Autorität verfertigs 
ten, PBerzeichniffe. über die game Rerlaffenfhaft.e. QUBird Die 
Snventur von dem ordentlichen Richter felbft vorgenommen, fb 
bedarf e8 der Sormlichkeiten nicht, welche im römifchen Red)te 
vorgefchrieben find. Sol hingegen Diefelbe von einem Motar 
Herrichtet werden; aledann würden eigentlich alle Diejenigen Ers 
fordernifle beobachtet werden müffen, welche das romifche Recht 
zur Errichtung eines legalen Snvestarium beftimmt bat, da Die 
römifchen Gefege bierunter nirgends in den hiefigen Landen aufs 
gehoben find. Andeß werden doc heutzutage, und aud) befons 
ders nac) dem bey ung Eundbar eingeführten Berichtögebsaud)“, 
Biefe PVorkhriften nicht fo cenau und fitenge beobadtet P). 
Kleine Mängel und Berfchen nrachen: das Snventarium nieht 
ungültig, 3 DB. wenn eg der Erbe nicht mic unterfchrieben hat, 
wenn && in 3o Togen nicht anarfangen tft, wenn die Gläus 
biger oder Legatarien nice dazu vorgeladen findg) u.firv. Das 
man aber auch die Zuzichhing der Tabellionum , oder Der iM 
ihre Stelle gettetenen Noterien, daben aus dev. Acht laffen Dützfte, 
bat unfeses NBijlens nad Niemand behauptet. a 

Erben 


Ss) von Zrhsfhter Anweifsng zn Abfaffung rehtl. Auffage, 
&h. 2. &. 685. | 

p) Nettelbladt Syltem. element. $. 1272. 

4) Carpzov Bart. 5. conft. 53. def.:g, Lauterbach .de 
Inventar, hered, $, 15. Stryck in ufu moderno ad tik. 
jpandect. de jure deliberandi-$.7. Wernher Lectif. comm. 
20d. Tit. $&. 6. 
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Erben zur Ruventurweder den Richten, noch" einen Notar, 
if die wefentlichffe, son Zufinian voraefchriebene, Töralichz 
teit nicht befolgt 5. es fallt mithin-die Aürkung der Rechts 
woblthat Ded Anventartum hinweg, und der Erbe Fann auf Die 
Sortheile eines Benefletalerben EFeinen Anfpruch machen. Ber 
gebens wurde er fi) auch in einem fülchen Kalle zur etdlichen 


Deftärkung eines aufgenommnen Privatsterperzeichnifies erbies 


fer, on die Specificatio jurata bey uns die Selle eines legas 
len Snvensarinm nicht beuelitn), | ; ans 


Nach den Porfchriften des römifchen Nechts ift indek:das 
von einem Notar, ohne Zeugen; errichtere Gütervergeichniß 
für Fein leaalıs zu acen. Einige Cchriftfteller s) behaupten 
zwar, Daß es binlanalıc) fin, wenn dafjvibe von einem dffenks 
Iehen Notar aefchrteben, oder unterfchrieben und befiegelt wor« 
den, ©und daß es ireig wäre, menn man Dazu mebrere Notaa 
vien, oder die Zugiehung jweier Zeugen, notbwendig halten wolle 
ber Die lestere Meinung: ift doch wohl Die richtiger. - Die 
vömifchen Gelege erfordern nicht blog Die Gegenwart eines, 


jonderg mehrer. Tabulariorumt), und fie verordnen ganz bes 


Fimmt, daß in Abwelenheit der SMäubiger und Legatarien ben 
der Sonventur: Demielben allein nidyt sealaudt, vielmehr mwerigs 
fiens Drei vechtfehaffne uno bemittelte Männer, ale Zeugen, das 
bey zugezogen werden follen u). Das teutfche Recht Ian 

| Iamif 


r) aPufendorf‘Tom. 2 obf., ı01. Titius jus privat, 
Lib. 7. cap. 18, EL 8, | 
6) Rumpfl.e..$. ı7. | nn Ps 
1) [ub praefentia Tabulariorum heißt e8 in. der Lig». 
%. 2. ©. de jure deliberandi. sagte 
u) Si veroJabfunt abgni, intereffe tefltes: in-ipla civitate 


hde dignos et polhdentes- [ublisntiam , er joptimae: Opinio-' 


Ar Sl nıs 








u na 
| 
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damit völlig überein; denn nach) der Notariatsordnungx) 


verdienen die Snftrumente der Notarien nur dann vollfommnen 
Glauben, mwenn zu der Handlung zivei unverdachtige Zeugen, 


Welche Die Urkunde mit zu unterzeichnen und zu befiegein pfles 


gen, zuaszogen findy). Dbne Zweifel ift daher das von einem 


Notar, ohne Zeunen, verfertiate Oüterverzeihniß Fein fürmli« 


ches, nah PVorfchrift Der Goliße eingerichtetes, SSnventarium. 
Snjwifchen bat doch Diefer Munael den Perluft der Rechtes 
mwohlthar. felbft nit zur Folge. Ein Erbe, ohne defien Schuld 
kein fürmliches Anventarium errichtet ift, Fann eben fo aut auf 
die Worrechte eines Ben’ ftciolerben Antprud machen, als ders 
jenige, welcher durch einen Zufall an der Perfertiaung deflel- 
ben überhaupt gehindert wird2). Polig glaubwürdig IE ins 
deß ein foiches unförmliches Sanventarium niemals, und es hat 
Feinesweges die allaemeine Vermuthung zur Seite, Daß alles 
darin richtig fey aufaezeichnet worden. Der Beneficialerbe ift 
Daher verbunden, auf Verlangen der Gläubiger vder Legatarien, 
durch den Manifeftationgs- und. Editionseid dasjenige zu ergäns 
zen, was Durch Die unterbliebene Juziehung zweier Zeugen der 
Slaubmwürdigfeit defielben entzogen ift, und er darf fih, fie 
es bey einem gefegmäßigen oder legalen Inventarium gefchehen 
fann , zur Gemwiffensverfretung auf ein folches mangelhaftes, 
feinen vollisen Slauben babendes, Sütervezeihniß nicht bes 
zufen. Nach diefen Grundfägen hat der Ealenberg- Senat des 


Sri 


nis exiftenfes, non minus tres: tabulariis enim [olis, 
guorum ad hoc competit, non credimus. Nov. ı. cap. 2.8.1. 

x) 9.5 u. 6. | 

y) von Erüsfhler «a. D. Th. 1. ©. 154. Dract. Erörter. 
B. 1. Num. 65. von Bülow über die Verfaffung des Zelle 
fen Zribunals. Th. 1. $. 129, Geite 306. 

2) Struben regt, Bedenk. Th. 3.8.86. Malblanc doctri- 

j na de jurejurando, $. 48. 
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Zribımals am 23. Apt. 1gor geurtheilt, in Sachen Wätge 
und Eon, mw. Meyer, pto. obligat. ex adıtione herediı- 


tatis. 





LXXVIM. Erörterung. 


Bon den Rechten und Berbindlichkeiten der Speditenre 
und den Speditionsgefchaften | 





Unter die Herfehiedenen Anftalten, melche zum Nusen und 
Portheil der Handlung gereichen, gehören aud) die Speditionss 
gefehäfte, wodurd NWaaren und Outer, zu 2Bajjev oder zu 
Rande, dur) Schiffer und Juhrleufe, von einem Dite zum an- 
dern verfchickt werden. Diejenigen, welche dergleichen Dand- 
Iungsgefchäfte treiben , nennt man befanntli) Spediteure, 
Factorena), in Spediteur erhandelt oder verhandelt aber 
die Waaren nicht felbft, fondern er empfängt fie blos zu dem 
Zwecke, um fie an andere Handelslenfe, oder an die Kigenthüs 

| 11122 | niet, 


a) Hübners Handlungs-Lerifon, voce:.Spediren. Lubdovi- 
ci Academie der Kaufleute, voce: Spediteur. Zetimino- 
logie für die Hanplung. Leipg. 1792. vace: Opebi- 
ten. Ehrengoit Meyer Hradbtbud) für Saufleufe und Spe: 
difeurg, oder Unterricht, was ber Kaufmann und Spediteur ,bey 

 Abfendung und Empfang der Waaren zu beobachten hat, Wei: 
mat 1801, &. | x 
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mer, gegen den Genuß gewiffer Wortheile , twelche unter dem 
Namen von Provifion, Speefen, Speditionsgebübs 
ren u.f.w. vorfommen, Micder zu verfenden und abzuichichen, 
Die Natur und Befchaffenheit des Speditionshandels erfordert 
es nicht, daß derjenige, welcher ihn aushben wil, Mitalied eis 
ner Kaufmannsinnnng fepn muß b); wenn aleih jeder Spedis 
feur, Der Diefes Gefchäft als Gewerbe treiben will, Dandeles 
tenntniffe, Bekanntichaft mit den Handelsaebräuchen und übers 
haupt eine Tirtigkeit, feine Gefchäfte Faufmännifeh zu führen, 
durchaus nöthig bat. m verfchiedenen anfehnlichen Tactoren« 
und Speditignsftädten find amwiffe Berfonen sun 2lilein'pedt: 
tionshandel c) berechtigt; an.den meilten Drten Faun aber eın jes 
der Died Handlungsgemwerbe treiben, der ein Mitglied der Kauf 
mannsinnung ill. 


Bermöge der natürlichen Freiheit ift ein jeder befugt, die 
Abfendung feiner zu vertcehickenden NBaaren und Suter felbit zu 
befoegen, Die Sracten auszumadjen und zu bedingen. Ben eir 
nem nicht fehr” entfernten Abftande der Ißohnorte des Kaufere 
und DBerfäufers würde eine unmittelbare Ab+ und Zufendung 
Derjelben leicht müglic) au machen, aber, wenn beide durd) eis 
nen großen Zwilchenraum getrennt werden, foldje immer mit 

man> 


b) Danz Handb. des teutfchen NPrivatrehts, 8. 457. | 

€) 5.3. in Braunfbweig und Llneburg.. Fredersborf 

Promtuar. der Braunfhweig.- Wolfenb. Landesverordn. Th. 1. 

©. 462, u. %h. 5.©.80. Münter Frachtfahrerecht, Ip. T. 

©. 83. Zur Berhätung der Schleihfpebition, der Ein: 

und Ausfuhr verbotener Waaren, der Zolldefrauden u.f.w, mif- 

fen an verfchiedenen Drfen bie Cpediteure einen befondern Fact o- 

teneid leiften. — Einen lefenswertben Auffeh, von dem 

Speditionswefen in Lüneburg, findet man in Sin« 
pius kaufmann. Heften, ©t.4, ©, 357... 

















mancherlen Schwierigkeiten verknüpft fen. Diele Yinbeskiamficht 
keit hat wohl aumächft die Alnftalt des Sackoteys und Speditisnds 
wwofens herbepgefuhte 4), - Bern Daher Kemand Oüter und 
aaren on entferhtere Käufer oder Empfänger au verienden 
hatz fb giebt er einem Speditenv den Aufirag, den Transport 
Derfelben an den beftimmten Or 15 beforgen. 


Ein jeder Sactor muß nun zuerft darauf achten, Dda$ die 
Güter ncb5 vig mit Marken verfehen und ordentlic, verpackt find; 
er bat ferne den Srachteontracte) mit dem Subemanne zu [Hlie« 
gen, und ven nabiten Spediteur, an welchen er fie zur wertern 
Deioraung adreifiren wii, in Zeiten von der Ankunft derielben, 
Durdy einen Advisbrief, zu benadyrichtiaen f).  ALtrd der Transz 
port Durch verfchiedene Speditrure befdrat, fo pfleet Dev Teßfe 
Dertelben die im Srachtbriefe bedungenen und beftimmten Sracht« 
aelder, ingleichen die Speditionsgebühren von dem Käufer oder 
Committenten der WBaaren einzuceffiren, und fid) mit den ans 
dern Sucioren, weiche Die erlatung und Perfendung an den 
verihiedenen RE EIN bejpugt haben, au beyecyien 2). 

Der 


da) Bhf Darftellung der Handlung, Th.ı, ©S,257f. Münter 
+ 0>D.-©, 85. 
e) Bon den wechfelfeitigen Rechten und BVerbindlichfeiten , welche 
aus. dem Fuhrs und Frahtconfracte,. zwilchen dem Zuhrmanne, 
Abfender und Empfänger entftehen, f. m. Münter .a.QD. 
S, 94 fl 
$) Fifhers Lehrb. fimmtl, Cameraleu. Voliceyrecte, 8.3. 8. 340. 
— Bon den Hauptpflidten eines Sacord f.m. Zermino- 
logie für die Handlung, voce: Spediteur, Meyer 
or 
g) Bon den Vorfihten, welche man bey ber Wahl des ESpediteurvs 
zu beobachten hat, handelt Büfch in den Zufäsen zur Darftelk 
lung der Handlung, Dr 2, ©, 40. u Di, 3. © 66 ff 
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Der Abfendungsperteao, welchen der Räufer oder Derkäus 
fer mit dem Spediteur fehließt, gehört unfteeitig.in die Klaffe der 
Mandatseontraete. Gicht der erfie Spediteur dem ziveiten, Dies 
fer dem dritten u... den Auftrag, für den: weitern Transport 
der Ißaare an den Det ihrer DBeftimmung zu forgen; fo hat 
ein jolcher, unter den Suctoren felbft. eingegangener, Vertrag 
gleichfalls die Natur des Rollmachteeontractes. tur in dem 
Sulle würde der Spediteur al negatiorum geftor zu betrach- 
ten fenn, wenn er z.B. von Fubrleuten, die nicht an ihn adrefs 
jirt find, Güter aufnimmt, und den fernern Transport derfels 
ben, aus einem Antriebe, ohne Auftrag des Abfenders, be- 
forget h), Der Rolmadhtscontract wird jiwar in der Neael ums 
fonft übernommen, tweniaftens bat der Mandaterius fein voll 
Eoimmnes Recht, etwas für feine Bemühung zu fordern, Zus 
deg bleibt Doc) das Gefchäft in dem Falle immer nad) den Grund« 
fügen des Mandatscontrgets zu beurtheilen, wenn der Mandas 
far ein Mann it, der mit folchen Eommifjionen feinen er. 

yalt 


h) Sf die Fracht gut und richtig geliefert, fo Fann der Factor, 
welcher die Waare ohne Auftrag fpedirt hat, act. negntiorum 
geltor. contraria wider ben Empfänger Elagen. Sit fie hingegen, 
ohne Schuld der. Fuhrleute, befchädigt abgeliefert, und der Em: 
pfanger hat zu feiner Inbemnifafion die Srachtgelder inne behal- 
ten, jo kann derfelbe wider den erften Abfender act. mandati 
nit Flagenz; weil er mit demfelben in feinem Merttäverbält: 
nifle fand. Auc die Act. ex lege Agquilia findet feine Statt, 
wern ıbm folde von dem Empfänger nicht cebirt if; Da foldye 
nur dem Eigenthbumer ber bejhädigten Sache competirk. 
L. 11.8.6. D. ad.leg. Aguil, Nur die actio in factum 
praetoria würde wider ben erfien Epeviteur, wenn ein factum 
culpofum vdeffelben zu erweilen wäre, Statt finden fönnen. 
Nach diefen Grundfägen ift auch in S:.des Kactor Gaffitius 
w. Sorup u Reinede, pto. indemnilationis, gejprochen. 








# 
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halt fücht dy tvie man dies bey einem Spediteur annehmen 
muß. Mag man aber Den Sactor ald mandatarium, oder ne- 
gotiorum geltorem, oder al®. locatorem operarum beirach- 
ten, fo ift er zwar niemals für wahre Unglücksfälle x), aber 
für jeden von ibm, oder feinen Dienern und Commis, bey der 
Smpfananahme, Aufbewasrung und Weiterfendung der YBaas 
ren aus Vortag, Vachlafliakeit oder Unvorfichtigkeit, veranlaßs 
ten Schaden einzuftehen verbunden. De rund, warum ein 
Spediteur, welcher die Spedttionshandlung ale einen Nahrungss 
wein, für Geld, ausübt und führt, für jeden, auch aus Lem 
Fleinften ihm oder den GSeinigen benzumefjenden Perfehen, ent 
ftandenen Dachtheil und Schaden verantwortlid) wird, Deruhet 
Darauf, daß er ein Gefchäfft übernimmt, welches feiner Iafur 
ER eine vorzüugliche Sorgfalt und befondere SacdEenntnig ers 
prdert. D 


Die Hauptverbindlichkeit eines jeden Opediteurg, der von 
der Sactorey Drofeftton macht, beftehet darın, Daß er Die Kauf 
manıss oder fonfligen Güter, dem Teachtbriefe gemäs, an den 
Drt ihrer Befiminung befördern muß. Nat er Durch Nu 
löffigkeit und Unvorfichtigkeit, oder durch ein Zerfehen bey der 
Ablieferung m) und PBerladung , oder auf andere ABeife ver- 

h ankaft, 





1) Strube rchtl Bedent: Th. 2.3. 173. ©. 249. 

k) Hiernady IT aud) vom höhften Zribunale am 17, Sept. 179E 
in © Karrer w. 005 Meinede- und Korupfhe Spedr 
tions = Gomteir , pto. einer Kite mit Dammafl, sgefprochen. 
MM. f. übrigens Glüd im Commentar 8. 325 ff. Weftishal 
feutfch. Private. &h. 1. ©. 147. | 

N) SER. DI 324 Minter ed © 78. 

m) Hat ber Spediteur, ohne genaue Kahfiht, von dem’ Suhr- 
manne die Waaren angenommen, ımd ihn abgelohntz fie werden 
aber naxhgehends Defect ober befhadiger gefunden; fo muß 

| zeder 
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anlaßt, Daß die MWaare verloren geher,it. B.benm Zolle ars 
achelten und für verfallen erklärt wird, oder fie Ieidet Scias 
den, wird nicht zu wechter Zeit ıgelicfert u. fi fi,  fb HR er dem 
Eigenthümer Dderfelben , wenn. Diefer!’Die Fahrläffigkeit erwelfen 
und der Spediteur nicht zeigen Fan, Daß die Siiter durch eis 
nen bloßen Unglücfefa verloren ı oder beichödiar find, zum 
Schadenserfug berpflidtern), Sind die Bitter dureh die Hände 
inebreree Speditenve geaangen, fo finder dr Andemnikanongs 
age nur immertoider Denjeniarn Statt, Dune deffen Wer 
fehen oder FSayriäfliakeit der Schaden entiander.mt 0). Für 
den Dolojen oder culpofen. , von dem "Fubemanm Beranlaften, 
Schaden haftet indeß der Factor in der Regel nicht; vielmehr 
mus fid, Der Empfänger, wenn der Frachtfahrer Die Kadung 
defect, verdorben, virfehut, oder nicht zu vechter Zoit abliefert, 
und folches erwiefen werden Fann,, an den Frachtlohn , und 
wenn Dielen nicht zureicht, an das Gefirr des Fuhrmann 
haltenp). Sit beides nicht hinlänglich, fo kann der Empfänger 

| nur 


ber Jactor die mangelhafte Ablieferung des Kuhrmanns erweifc, 
wenn er fich an ihm regreffiren will; weil die Wermuthung wi: 
der den Spediteur fireitet. Münter a. a. d. ©. ıo:f. De 
GegentHeil vertheidigt Weftphal im teuffeh. Privatı. ©. ı50 ff. 
n) Giüd im Commentar, Th. 4: 8. 324. ce. ©, 355 ff. 
0) Befiphala.a. D. Abhyandl. 14:©. 147. N 
pP) Klaproth Rehtswiffenfhaft, Ih. 2. 8.292. Münter a. 
@. D. 2.2, ©. 118, u. 8.2: ©. ıı7. —  Safober Spe- 
diteur das Gefkier, des Fuhrmanns mit Arreft beftiidt, den 
Srachtlohn. inne behalten, oder. gerichtlich deponirt, er Fanıt aber 
nacmai3 dolum oder culpam 985 Fuhrmannes nicht erweifenz 
jo it er verbunden „ Demfelben den, ungerechterweife zuricbe: 
haltenen, Srastlohn mit Berzugszinfen, eine Entfdädigung we: 
gen de5 Arreiles und alle Proceskoiten zu erflatten Mevius 
‚ de arzeltis c, 33, n. 10, Voet in commentar, ad pandect, 
Lib. 
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nur Dann den Festen Spediteur in Anfpruch nehmen, wenn 
biejer erweiglich 3.8. einem ungefehickten, unvermögenden Zuhr- 
manne, der erbärmlichee Sefchire oder elende Werde hatte, uns 
borjichtig Die Lapung anvertrauet, oder font eine Tahrlaffiakete 
Daben begangen hat g),. &8 leidet auch Eeinen Zweifel, uf . 
det non dem Smpfänger jur Erfegung Des Schadens angehal. 
tene Fuhrmann, wenn derfelbe erweifen fann, Die Kadung Des. 
fect oder verlegt empfangen, und den Schaden auf feinem Ge ' 
fchire nicht veranlaßt zu haben, ji) an feinen Abfender zu bale 
sen, und von ihm Die Krftattung aller gehabten Schäden und 
Koften zu fordern berechtigt iff, r) r et 


Die Verhäftniffe zwifchen dem-Cpediteur und Empfänger 
ber Ware, oder tehrerer Spediteure unter einander, woraus’ 
gegenfeifige Rechte und DBerbindlichkeiten entfpringen, Fönnen 
übrigens fehr verfchtedenartig fenn. Zn jedem befondern Falle 
muß Daher die Entfeheidung eines Speditionsftreites,. den hats 
umflanden gemäs, aus dem Aufteagsconttacte, den Grundfäts. 
zen DB gememen Mechis, des HDandelsgebrauhss) und aus der. 
Rotur des Gefchäftes felbft hergenommen werden. Einige der 
erheblichjten Sale verdienen biev ausgeboben zu werden. 


I. Wenn der. Käufer oder Commitfent dem Berfäufer den. 
Spedttenv anzeigt, welchem er die verlangten Waaren zur weis. 
| N 


Lib, 9. tie. 2. $. 13. Das höchfte Tribunal .ertannte auch die " 
fem gema5 am 17. Febr, 1791, in Sachen der Zuhrleute Bad. 
und Weisheit w. das Reinede:» und Rörupfde Sy 
fionscomtoir, pto. einer Kifte mit Dammafl. | ES 
4) Münter’a. aD. ©. 228 FF 
2) Derjelbergh. 7 S.9216,.10,0,2.070, 7085, 
's) Bufh von Handelsufanceen, in Deffen Dandlungsbibliothek. 
A BEE RER | 17.271089 
4, RER 
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teen Deforgung zufenden foll,- fo ift derfelbe bloß als Agent oder 
Mandatar des Kommittenten zu. betrachten. IBird nun eftoas 
bey der Spedition. verfehen, von den Schiffern oder Tuhrleuten 
peruntrettet, befchyädigt, oder bey verjuchter Defraudation der 
Zölle corfiecht, fo muß fich der Committent an feinen felbit 
gewählten Agenten halten, twenn der Abfender der TBaare Feine 
folhe Nachlafjigkeit begangen hat, die ihn in die Verbindlich» 
keit fest, den verurfachten Schaden zu erjlatten. . 


I. Wenn der Verkäufer den Spediteur ohne Anmweifung 
de85 Sommittenten wählt, und ihm Aufttag galebt, die Wiuaren 


an den legtern zu befördern; alsdann ift der Spediteur lediglich 


ein Agent Des Abfenders.  Derfiehet dDerfelbe eimas bey Der 
Spetition, wodurch die Güter befchädiget werden, oder verlohr 
ven gehen, fo fallt der Schaden auf den Abfender zurücl, und 
u muß fich wieder an den. Spediteur, der fein Agent ik, 
alten. | 
III. Veberträgt der erfte Spediteur für fi) einem zeiten 
ausdrüklih Die Beförderung der Güter an den Eigenthümer, 
ohne Dazmwilchenkunft mehrerer Sactoren, welches, wenn die Eints 
fernung nicht gar zu groß ift, bey fogenannten Eilgüterm, 
oder folhen Ißaaren, die wegen ihrer Zerbrechlichkeit niht ums 
geladen. werden dürfen, gemößnlich gefchiehet; alsdann Ift Der 
jrveile Spediteur blos als Agent oder Mandatar des erften zu 
betraddten ). Gind nun die IBaaren durch die Fuhrleute des 
ziveiten Sopediteurs befchädigt, oder nicht zur befiimmten Zeit 
geliefert, und der Empfänger decpurtirt, zu feiner Entfcyadigung, 
die Stacht oder einen Theil derfelben; fo ift der zweite Spedir 
teur Dennoch bios die von dem Empfänger wirflıh erhobenen 
und Namens feines Mandanten eincalfirten Srachtgelder, Bun 
# 


t) Werden die Waaren anf einer Ahfe, d. i. ohne Umladung, 
verjendet, fo fan Fein zweiter Spediteur in ber Hegel eintreten. 
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Abzug feinee eigenen Sperfen, an den erften zu bezahlen, und 


ihm, Behuf Wahrnehmung feines-eftwannigen Regrefles, blog 
die Klage wider den Fuhrmann abzutreten verbunden. Der et» 
fie Spediteur fann daher von dem meiten nicht andere Die De 
zahlung der vollen Frachtgelder fordern, als mern er ertpeifel, 
daß fein Agent, bey der Smpfananabme oder MWeiterfendung 
der Gtiter, ein folches Dolofes oder culpofee Verfehn, oder eine 
folche Sahriäffiafeit in der Ausrichtung und Ausführung des 
übernommnen Mandatsgefhäftes begangen bat, roodurd) Der 
Empfänger berechtigt twurde, den Srachtabzug zu machen. Nuad) 
diefen Principien erfannte das Königl. Syofgericht zu Hannoder 
am 8 Dec. 1800, in @&. Hildebrand e. NRiftenpark, 
pto. Sorderung, und das Tribunal beftätigte diefe Entfheidung. 


IV. Bon den bisherigen aanz verfhiedene Rerhaltniffe tres 
ten aber alsdann ein, toenn teder die Käufer, noch Verkäufer, 
die Spediteure gemählt und namhaft gemacht, fondern «& dem 
eriten Factor überlaffen haben, Die Tortfchaffung der Güter Durd) 
mehrere S:peditenre beforgen zu laffen. Diefes ift gemohnlich 
bey einer aroßen Entfernung des Käufers oder Gommittenten 
Det Tal, mo der erfte Abfender Die Zmifchenfpediteure nicht 
kennt , und es oft weder meaiß, noch wiffen kann, durch mie 
Diele Hände die Spedition dev Güter beforgk roerden wird. 
einem fülhen Kalle ftehen nun, der Natur der Gache ger 
mas, nur die Spoditeure, welche unmittelbar dor oder auf eins 
ander folgen, in einem aegenfeltigen Mandarsverhältniffe. Ders 
ieniae, welchem bisher die Werfendung oblag, frite dann, in 
Abficht der fernern Direction >rs Transports der Outer, gang 
auffer aller Derbindung, fobald Dem folgenden Sackor die 
Maaren richtig und aut gelisfert, als jelche von ihm anerkannt 
und zur MWeitern Poriendung angenommen find. Diefes pflegt 
der aemohnliche Sung Des Epeditionstwrfens Zu feyn, und jes 
dem Zactor feat dab n die Werbinttid'feu ob, Dafür zu fors 
gen, daß die Ablieferung an feinen Nacyfelger, dem Stachte 
f &tE2 briefe 


ie 
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A ö 
briefe gemäss, ‚ordentlich gefehiehek. Die Stage: ob der erfte 
yactor oder Abfender , wenn Der Transport der Güter durch 
mehrere Spediteure befprat ift, von demjenigen in vechtlichen 
Zinfpruch genommen werden Fann, melcyem der Empfänger der 
befehädigten oder nicht. zur. rechten Zeit. gelieferten Fadung den 
Stachrlohn, die Speditiongaebühren u. f. w. Innebehalten bat? 
verdienet bier noch, weil jie nicht felten borzufommen pflegt, 
Fürzlich erwogen zu erden, 


PDermödge der allacmeinen Sracht- und Handelsobfervanz, 
die ihren Grund in der Natur der.Sache elbjt hat, hält fich 
der Empfänger einer Defecten oder befchädigten Ladung an den 
Tuhrmann, der die IBaaren brinat, oder an den lebten Speer 
Diteur Derjelben, und behä t, zu feiner Sademnifation; Die Sracht 
oder fonjtigen Gelder, melde er von dem Ep:diteur in Häns 
den hat, zurücf. Ein jeder Factor hat daher, fchon in dierem 
Detrachte , die duflerfte Sorgfalt und Borfihr anzuwenden, 
daß er Feine mangelhaften oder befchädigten Güter annimmt, 
und meiter verladen und verfehicken läßt. Kann nun der Fuhrts 
mann erweifen, Daß der Mangel oder die Befhadigung nicht 
durch) ihn, oder auf feinem Öefchirre entitanden if; fo pflegt 
Der Sactor, welchem der Abzug gemadjt if, oder deflen Gel 
der der Empfänger innebehalten har, nicht felten den erften 
Spediteur, Behuf feiner eigenen Entfehäadigung, wiederum in 
Anfpruch zu nehmen. Hat diefer aber Die Güter gar nit an 
ihn adrefirt, und folglich) gar nicht mit ihm contrahirt, fo 
fehlt 8 der angeftellten Klage an einem rechtlichen Grunde, und 
fie muß zurückgewiefen werden ‚ weil zwoifchen beiden Spedis 
keuten gar kein Mandatsverhältniß obmaltetu). Der legte Saetor 
kann alfo nur denjenigen feiner Dorgänger mit der actione in 
factum praetoria auf Entihadigung in Ylnfprud) 

| - mwelcherg 


u) Siehe oben Note h). 
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welcher aus Vorfas, Nachläfiigkeit oder Unvorfiht den Shas. 

den wirklich veranlapt hat. Denn mit Diefer Rlage Tann jeder, . 

auch auffer einem Contracte oder befondern Berbrerhen,. idee 

rechtlich Rorleste, wenn des Gegnas Schuld dar Nahlilige 
„Feit zu» erseifen flehet, zum Exrfag des ihm. jugefügten. Schas 
‚dens gelangen. x») EN et er. 3 





V. Auf anfehnlichen Factoreys und ©Speditisnsplägen giebe 
‘es fogenannte Güterbeftäter, Die meiftens bon dir Kauf 
mannfchaft gewählt, und Dann obrigkeitlidy beflatigt und vers | 
‚eidet werden, hr Amt befteher dayin: nach dem Damen, Bohn 
Brte, Dev Defchuffenbeit und Dem Vermögen Der anfommenden 
Suhrleute, "welche Ladung fuchen , fich genau zu erfundigen; 
ben Srachilshn mit zu.bedingen; den Kaufleuten, welde Waa> 
ren zu verienden. haben, von der Ankunft der Fuhrfeute Mache 
richt zu geben, und feßteren in der DOrbnung, wie fie angefoms 
men find , zur Ladung zu verhelfen ; fremde. fichere Suhrleufe 
zur Ankunft zu difponiven; dafır zu forgen, Daß Die Guter. auf 
der öffentlichen Wasge gewogen; die Zolle, Zlceifer, Licent- und 
andere Abgaben entrichtet, und den Fubrleuten Die Feachtbriefe 
gehörig. zugefkelle werden u. f. w. Leber ihre Werrichfungen 
müffen fie ein eigenes Bud) führen, und auch mit andern Bes 
fätern eorrefpondiren. Deraleichen VDerfonen find. alfo eigents 
lid) zue Exleichterung und Befdrderung der Speditionsgefcyäfte 
angeftelt, und, deghalb muß ein. jeder Spediteur, welcher fi 
ihres Beyftandes bedient, auch fr deren facta ‚haften ; teil 
Der, -Beftäterinue im Auftenee jedes, einzelnen Foctors handelt, 
at Daher: der Iektere Dre Wahl dee Suhrmanns dem DBelldr 
tey überlaffen, Diefer aber nicht den Grad des Fleißes und der 
Achtlamkeit beniefen, Welcher dem Spediteur felbft oblag, und 

x) Weber pon,derimatnrlichen Verbindlichkeit, 9.46... Schmids 

wo von igeribth Klagen und Eimeden,osrn2op kn nun. 0 
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es entftehet Für den Abfender oder Figenthumer der Maaren 
daraus ein Schaden: fo muß der Spediteur haften, und er 
Tann fich feiner Verbindlichkeit durch die Ausflucht nicht entzies 
hen , daß er dem dffentlidy angeftellten Güterbeftäter Die Wahl 
des Suhrmannes Üüberlaffen habe. Das höcit: Tribunal ers 
Eannte daher am zıften März 1805 in Suhen Maquinett 
ww. Sreitag, in pto. indemnifationis, «uf folgende IBeife: 
Da allerdings der Beklagte nah dem rechilichen Qrfen des 
hier unterliegenden Mandats» und Spedittonsvertraaed ben der 
Ausrichtung Des übernommnen Gelhaites zu der Anmendung 
der diligentiae exactiflfimae und mithin ad praeliationem 
culpae levilfimae verbunden war; -derfelbe aud) die, toedet 
durch die zu M. beftehende Einrichtung, nodı durd) andre Vers 
bältniffe im rechtlichen Sinne norhmendig gewelene, vielmehr les 
diglich in deffen freier AWilführ geftandene, Beauftragung des 
zu M. obrigkeitlich beitellien Güterbejtäters zur Belorgung det 
Berladung der Dem Kläger jugehdrigen Ißaaren nur auf eigene 
Gefahr und in dem Maße vornehmen Fonnte, Daß der ‘Beklagte 
für alle etmanniaen culpofen Bacta des Beauftragten, völlig f9, 
wie für feine eigene, verantwortlid) blieb, ohne daß die Art und 
Weife, auf weiche die Mebertragung der Waarenverladung ge 
fchahe, oder die ben Ertheilung des Auftrages an den Büteks 
beftäter von dem Beklagten gebrauchten Worte, auf die Ders 
minderung diefer Werantwortlichkeit den geringften Einfluß has 
ben Eönnen; Da ferner die, von dem Beklagten felbit ange 
führte Art, mit welcher der Güterbeftäter bey der Auswahl und 
Beftelung des treulofen Fubrmannes verfuhr,' befonders aber 
der Umftand, Daß der Güterbeftäter, ohne Erforderung eined 
glaubhaftın Zeuanıffes über den wahren Namen, den MWohns 
Srt und die Anfälligkeit, die zu fpıdivenden ABaaren dem, ab 
lenfalld nur durch eine oder die andere vorhin zu M. erhaltene 
Pefradtung Der Drrton nach, Feineemweges aber Dir Sicherheif 
nady,: genugend, ja nicht einft Dem treten Namen nad) Pefannıs 
ten Suhrmanne anvertvauste, eine folder, „den Beriuft rn 

Ave 
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(denen Waaren bewirkt. habende Sabrlaffigreit in fic) Ichließet, 
welche den, nad) dem IBefen des unterliegenden Gefhäftes von 
dem Beflagten zu praftirenden, gradum culpae ben weitem übers 
ffeiget; Solhergeitalt alfo die erhobene Klage vollfommen ber 
arındet ift, der dem Beklagten zur Datlegung Des, bey: der 
Ausrichtung des Speditionsgefchäftes, angewendeten verfrags- 
mäßigen Sleißes vorbebaltene Beweis ‚aber fich,. in allen Rükr 
fichten, als überflüffig darftelt : Go ift übel gefprochen, und 
wohl appellitet, mithin der Beklagte fhuldig — den Werth der > 
verloren. geganaenen Waoren. mit 1346 NRehle. in Carolinen 
u 6 Kehle. nebjt Zinfen zu 5 p. &. auf diefen Hauptftuhl, von 
Zeit der erhobenen Klage angerechnet, Dem Kläger zu erfkatten, 
wobeh e8 jedoch) dem Beklagten unbenommen bleibt, nicht allein 
feine etiwannigen Einreden gegen den beredineten Betrag der Ente 
fhädigung,: unter Borbebalt des Gegenbeweifee, allyier auszus 
führen, fondern auch Die, als Auslagen, Fradhk und Spefens 
geloer geforderten 95 Rtblr., in fo fern der Kiager gegen Das 
berechnete. Quantum. derfelben nichts erhebliches einzumenden Herta 
mag, von der zu zahlenden Entfchädigunasfumme zu Furzen und 
surüc® zu behalten; übrigens aber wird der Beklagte toegen des 
durch. feine Schuld eingetretenen nachtheiligen Ausganges des 
Spiditionsgefchäftes mit der widerklagend aufgeftellten K9rde 
tung von 114 Rıble., welche Bebuf der Nachfpurung des enf 
twichenen Subimannes verwendet fipn füllen, Fediglich ab- und | 


zur Ruhe verioiefen. 











LXXIX. Erörterung. 


Die Rechte des Patrimonial: Richters diirfen' dirrch Pros ' 
rogation der Surisdiction nicht gefährdet werden, 





Yeah den Altern Römifchen Rechte war es nicht erlaubt, den’ 
ordentlichen Richter zu übergehen, teil’die, jeder Obrigkeit ans 
sersisienen, Öranzen in der nächiten und engften Verbindung 
mit Der Staats» Perfaffung ftanden, in Diefe aber, durch Die 
Handlungen von Privatperfonen, Fein abändernder Eingriff ge 
[heben konnte. _Exft dich die vom Auguft gegebene Leg. Ju- 
liam judiciariam befam die Suche eine andere Seftalt, und 
nur feit Der Zeit erhielten Die wilführlichen Prorogationen der 
Gwichtebarfeit, audy ohne Zuftimmung des ordentlichen Rich _ 
tr, Gültigkeity). Gegenwärtig ift e8 nicht zu biyweifeln, 
DaB einzelne Civil» Nechisonaelegenheiten, Durch die ausdrücks 
liche Seflimmung und Erklärung, oder Durd) die fihf&hwelgende 


Ges 


y) Bach Diff. de prorogat. jürisd. Lipf 1756. $. 12... Ob die 
Stattnehmigfeit der Surisdictions = Prorogation fih aus deutfhen . 
Rechten, und numentlihb aus dem Jure Prov. Saxon. L. 3. 
Art. 25, berleiten lajje, wie aPufendorf Tract. de Surisd. 
Gereian. P, ı. Cap. 4. $. 97. pag. ııı behaupfet, mögte 
wohl ziemlich) zweifelhaft feyr. 












































Genehmieung 2 der Parteien, oder der dabey intereffirten Pers 
jonen, mit Vorbengehung Des in der Regel competenten Nichs 
ters, vor ein Öertcht gebracht werden fünzen, vor tpeiches die 
Hechtefache, entweder nach ihrer dermaligen Lage, vHder nad). 
Der Perjon der Beklagten, ordentlichertoeife nicht gebören a), 
‚Den einer folhen, auf die AilEuhr Der Parteien gebaueten 
Aufhebung der Unftartbaftigkert Des Gerich teftandes, — Incom- 
petentia fori — welche ı man mis dev Benennung; Er tung 

ung 


2) Eine folde Hilfepeigende Genehmigung Fann eintreten: "durd) 
wiffentliche Angehung eines unftatthaften Rihters, L. 125. Dig. 
de Jurisdict. L. 5. Dig. ratam rem haberi. L. 116. 8.2. de 
Reg. Jur,; durch Sriftgeluche; dur& borgebrachte Ginteben; Durch, 
Die Einlaffung auf die Stlage, "ohne bie Eintede der Unftatthafz 
tigleit des Gerichisftandes entgegengefeßet zu haben. Nur muß 
ber Beklagte nicht aus vffendbarem Strihume den Richter für com 
petent gehalten, fondern er muß gemust haben, daß’er fid) vor 
einem ineompetenten Nichter einlaffe. I. 24. Dig. de Jurisd, 
L. 1. 4 Cod, ibid, L. 1..2 pr.. L. 20. 35.80. Dig. de Judic. 
Sm L.ı8. Dig. de Jurisdict. ift zwar perorbnets daß, wenn 
bie Parteien fich wegen eines Richters vereinbaret hatten, fie 
dennoch, ehe die Sache anhangig gemachet fey, davon wieder 
abgehen Eüiinten. Allein diefes ift vom Suftinian L. 29. Cod.: 
de Pactis abgeandert, und e5 fireifet auch mit der heutigen ale 
gemeinen Verbindlichkeit der Verträge, 

a) Cramer de Jurisdict, prorogata. Vlnpins Tract. de 
Jurisd. Cap. 10. Gebauer Comment. de Jurisdiet. Cap. 1. 
aPufendorf de Jurisdiet. German. P. ı. Cap. 4. 8:95 Leg. 

Der tom Voetius Comment, ad Dig. Tit, de Jurisdict. 
6. 15, unter Unführung mehrerer Schrififteller, behaupteten Mei- 
nung, baß Das compefente Gericht zu jeder verfügenden Erfirel- 
fung der Gerihtösbartait eimvelliigen müfje, wideriprechen unver: 
Fernbare Nechtsgrunde und Dex an 
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fung der Gerihtsbarfeit, — Prorogatio Jurisdictionis | 
— bezeichnet, toerden jedoch folgende Erforderniffe porausgefepet: 


Frftlih muß der Richter, auf den die Gerichtsbarkeit 
erftrecfet werden fol, nicht völlig unfähig oder Incompetent feyn ; 
das heißt: es muß demfelben die Gattung der Gerichtsbarkeit 
zufichen, in welche die Sache einfchlägt b). 


Zmeiten& darf fein befonderer Grund vorhanden fern, 
mweßhalb der Sache, worin die Prorogation der Zurisdiction eins 
treten joll, durd) !prcielle Gefrge, ein austchließender Serichrejfand 
angemielen it, wie Diefes 4. DB. ben Mihtaire, Manufacturs, 
Eommerz- und andern dergleichen. Sachen „ in manchen. Kandern 
Der Salk jeyn. würde c), » 


. Drittens, endlich muf, Durd) die "Prorogation und deren 
Folgen, die Kandeshoheit des Landesberrn,. unter weldyem jıdy 
das urfprünglich competente Gericht befindet, nicht verleget ters 
Den d). Sp. zmeifelfrei die Nichtigkeit Diefer allgemeinen Re 

be 


b} EL. 3%. Cod. de IYuried. L. 9. $. 2. L. 61. & 1. L.74. $. 1. 
Dig. de Jud. Ziegler Dicalt. Concl. 11. $. 8- Cramer 
de Jurisdict. prorog. 8.35. Das Gegentheil behauptet Ofrus 
ben rechtL Bedenf. Th. 1. Bedenk, 14. Seife 41. 

ce) Elaproth bürgerl. Proceh, Th. 1. 8. 31. 

d) Daher leugnen Schilter Exercit. 6. &. 23; GailLib. ı. 
Oblervat. 530. Nro. 5, und mehrere, die Zuläffigfeit. der Pro- 

 zogation der Surisdiction aufferhalb. Landes. Andere, wie na- 
mentlib Stryk Uf. med. Pand. Tit. de Jurisdict. d. 23; 
Hertiue. Dill. de fuperiorit.. territ, 8.23; Cramer de 
Juried. prarog. $. 63, behaupten dahingegen, daß fih eim Unz 
tertban. auch; den: Gerihten: eines andern Zandesheren unterwerfen 
könne, wenn: foldhes. blos in einzelnen Sachen gefchehe, und der 
auswärtige Richter in. feinem. Gerihtöfprengel angegangen werde. 

Da 














41 


fäge, in Abficht auf’ die von Amtswwegen und Namens des Re 
genen verwaltete Gerichtebarkeit, — Jurisdictio adminiltra- 
toria Teu perlonalis — feyn dürfte; fo beftritten ft Dagegen 
die Srages Db bey der Pateimonial- Gerichtsbarkeit — ‚Juris- 
dictio patrimonialis, realıs feu prediatoria — Die Sade 
ang einem völlig aleichen Oefidsspunete zu betrachten fey? oder 
beftimmter: Db Gerichtsunterthanen eines Patrimppialrichters, 
wider den Rillen Deffelben, in Rochtsangelegenheiten, Die, Drdent 
lidermafe, vor das Vereimonialsericht gehören, die Surisdiez 
kion jtllebmeigend over ausdeiicklicd) zu proroatren befugt find ?e) 
Sehr wirhtiae , aus dem Srunde, Dem Urfprunge und- Der Der 
fhaffenheit ver P ımimionialgerichtsbarkeit hergenommene, Grunde 
entieheiden indefien fir die oreneinende Beantwortung Diefer Frage 
Chun der Umjtano allein, Daß Die, aus der Altern Deutichen 
Perfaffung berjuleitende, Parrimontalgerichtebarkeit den Ro: 
mern vollig unbefannt war, macht Die Anwendung der von 
der Prorogationsiehre handelnden Nomitdyen Gefese, auf Diele 
Ark Deurfher Surisdichion, fehr zwatsiyafı, und Die daher entz 

tim = | Stehen» 


Da nicht jede Prorogation ber Surisdichion aufferhalb Landes 
unbedingt eine Beeinträhtigung Der Landeshoheitsrechte befafjet 
und mit fich führetz fo dinfte die zulegt erwähnte Meinung, bez 
befonderg ımter den von Pufendorf Tract. de Jurisdict. Germ. 
P. 1. Cap. 4. 8. 201 angegebenen Einfthräntungen, wohl bie id: 
tigere feyn. | 

e) Bejiahend wird Diele Streitfrage beantwortet won Leyler 
Spec.ag. Med. #5 Eihmann bürgerl. Redht, &h-1. ©, 349, 
u.m.  Bermeinend entfheilden Dahingegen Ddiefelbe: Brun- 
nemann adLeg. ı, deJudie, 5; 5 chilter Exercit, 6. ıh,23; 
Obrecht de Jurisd. Cap. ı4. Nro. 36; Gail Lib, 1. Ob- 
fervat, 49; Bach Dill. de prorog. Jurisd. %. 95 und u d. 
Unparteiifhen Eritif von jurifliipen Büchern, Th.6. ©. 190, 
Gebauer de Jurisdiet. Cap. 2. $. 7» 
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fiehenden Bedenklichkeiten erhalten durch die nähere Erwägung 
de8 ganzen Mefens ver Parrimonialgerichtebarkeit ein her 
zeugendes Gewicht Die Hauptguelle diefer Art von Gerichtes 
barkeit ift das Eigenehum an der ‘Derfon, und Dbereigenthum 
an dem ihr verliehenen Gute. Deides aab in den Zeiten, 109 
Gelbithülfe in Deutichland erlaubt und unentbehrlic) war, die 
Defugniß, PDerfon und Güter zu fchüßen, ‚u pflegen, fie in 
Drdnung zu halten, und fib auc lbit zu Dem zu verhelfen, 
as man von beiden zu fordern hatte, Nbenher mag bin und 
wieder eine Patrimoniaigerichtsbarfeit aud) wohl vom Lundeds 
heren verliehen fenn, und fih auf ein ausdrücktches riviles 
glum gründen ; der wahre Urfprung derfelben lieget aber mehr 
in der Altern Deutichen Perfaffung, als in den Berwilliguns 
gen der Kaifer und der Kandesherren $. Die Patrimpniak 
‚urisdiction ift Daher an fidy felbft ein zum ‘Datrimonio gchös 
riges veräufferliches Mecht, meidyes u Gelde angefchlagen wer 
ben Fan, und haufig titulo onerolo zu dem Ende acquiriret 
wird, Jamit man die Nusung defleiben genießen möge. Man 
zechnet den Befig Ddiefer Surisdiction zum Vermögen, und brins 
get denfelben, bey dem Verkaufe der Güter, mit in Alnfehlag. 
Unter diefen Berhältniffen if ein jeder Vertrag der Erbgerichtgs 
unferfhanen, einen fremden Richter u erwählen, für eine 
Schmälerung der Gerechtfame des Erbrichters anzufehen, und 
die. Billigkeit erfordert es um fo mehr, daß man dem Ießteren 
die Nusungen feiner Zurisdiction nicht fehmälern laife, da er 
wegen Derfeiben oft viele Unfoften und Befchmwerden tragen muß, 
Der Patrimonialeichter ij daher befugt, denjenigen feiner Erbz 
gerichtsunterthanen , Der eine rorogation vornimmt, Durch 
Strafbefehle zu zwingen, daß ex fid) von dem fremden Richter 

| | u 


f) Heineccius Diff. de Origine atque indole Jurisdict. pa- 
trimon, Sendendberg Abhandl. von ber Faiferl. Gerichtss 
barkeit in Deutihlend. Runde deutiches Privatrecht, $. 702. 
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gu ihinn; "als derh ordentlichen, tenden müffe, "Es Tann auh 


der Erbagiichtehern,) wenn die vor. Ihn gehörende Sache: bey 
dem Dberrichter anbängig gemadt ift, interveniendo einfom« 
men, und das, was Ibm zum Nachtheile feiner Berichte ent« 
309€ worden, fordern." Diefe Orundfäge Famen in demfols 
genden. alle bey: dem höchften. Zuiburale zur Anwendung. 
Die vermwitrvete Kandräthin v. QB., welche zu Stade wohnte, 
und, nach Der dortigen Derfafjung, der Yurisdietion des Mas 
giffrats unferworfen warg), übertrug in ihrem Qeflamente Die 
Eueatel über ihre Verlafienfchaft, und die Bepprmundung ihrer 
Kindeskinder, der Brems und Nerdenfchen Zuftiz- Canzlıy. 
Dadurch, daß das lestgedachte Collenium fid Der Sade ans 


nahm, hiele. Sich der Magiftrar für befehwert, Es belangte ders 


felbe Die Zuftiz- Canzley bey dem höchften Tribunale, und Dies 
fes erfannte, in Sachen Bürg: u. DNath der Stadt Stade, 
wider den Anmwald der Auftiz- Canzley dafelbft, modo d. Ans 
wald der Regierung: der DMerzogthümer Bremen und Verden, 
om ı5. September 1795, folgendermaßen, ,, Nadıdem bie ders 
witwete Zandrätbin u. AB. nicyt befugt oemefen, die Anorbnung 
einer Euratel über ihre, unter Des implorantifchen: Stadtrathe 


Oerichtsbarfeit befindliche, Derleffenfhaft, und deren damit 


verknüpfte Verwaltung, Unferee Zuftiz» Kanzlen zu übertragen, 
und folchergeftalt Das, durch Werträae und Landesgefege bes 
fimmte, Berhältni durch ihre leßte Nilleneverordrung zu 
versuchen, mithin die von Unterer Canzien verfügte "Beftekung 
Des Mitterfehafts « Seeretarii M. zum Vormunde der Töchter 
des Ritemeifters 9. AB. allerdingsreine Kränkung der, der Stadt 
Stade verlichenen, Pateimonialgerichtsbarkeit in fid) (liebt; 
DaB daher gedachte Enratel Dürg, und Rath , iu 

| HOrke 


ge) Practifhe Evörterungen, B, 4. Erörter. 75. & 7. 











überlaffen, und von felbigen, was darunter der gegermärtigen 
£age der Sache angemeffen, zu verfügen fey. h) 


h) aPufendorf, Tom. e, obl. 93. $. 3, behauptet, baß bie 





Kinder, als Erben, ine foldbe elterliche Verfügung agnofeiren 
müßten. Allein diefes verbindet ern Patrimonialrichfer . 
nicht, Fe ebenfall$ anzuerfentien. Mirsdem ode des. Vaters 
hört eigentlich deffen Geritäitand auf, und er fann «aljo bie 
Gerichtsbarkeit nicht no nah feinem Abjlerben prorogiren.: Die 
nacgelaffenen Kinder erhalten, wo von feinem Foro privile- 
giato Die Mede ift, fodann ihren eigenen Berihtsfland unter 
dem ordentlichen Richter des MWohnungdorts. Eine jede Dbrigs 
feit, unter mwelder die Waifen ftehen, hat aber nad) der R.:P.= 
D. 0.9. 1577, 9. 32, die Pliht auf fih,, eine Vormunds 
Schaft iiber fie anzuordnen, und der Vater fan daher diefelbe 
. weder von ihrer Obliegenheit, für die Pupillen zu forgen, Diß> 
penfiren, noch ihr Das Bepormundungsrecht willführlidy entziehen. 
M.f. au Schnaubert in den Beyträgen, Th. 2, ©, 155: 
Süd im Commentar über Hellfeld, $. 206. 


LXXX. 
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LXXX. Erörterung. 
Mer sur Ausbefferung eines Gebäudes: Geld hergeltehen 


hat, braucht nicht über das: ganze Detail. der Verweis 


dung, rengem Beweis zu. führem- 





Wa rc Aurel hat den Stäubigern, welche zur Ausbeile erung: 


oder Wiederaufbauung eines verfallnen Gebäudes ba au. ®e in y; 
eis 


i); Da: diefes privilegium blo8: dem creditirtere baaren: Gelde: bey 
gelegt ift. fo Fan: man es, der Theorie nach, auf cerebifirte 
Baumaterialien und das. rüudffändige Arbeitslohn 
der Hanbwerksleute nicht: erweitern. Dabelow: vom: Eoneurfe,- 
8.233, Weib indeß: dergkeichen: Ereditoren. das: corpus: beno- 
rum mit eigenen: Kalten erhalten haben „ weldes fonft. zum Nad= 
theil der. übrigem Gläubiger: weniger werth; gewefen „ oder zum 
Theil verloren. gegangen: feym würde; Arbeitsleute aud, went: 
fie ihren: Unterhalt verdiene wollen „. öfter& eine Zeitlang: crediz 
tiren: müffen;: fo: iff’ aus: diefen: Rüdfihter: den; Handwerksleuten: 
und denen, melde zur Wiederaufbauung. ‚oder: Ausbefferung, Mä= 
terialien: geliefert haben, nad: dem: bieherigen: Gerihtögebraude 
008 privilegium pecuniae ad reparandas aedes suerfannt mor> 
den, und hat vie Zellefhe Suftizcanzley, im der Köhrfhben 
und Dunkerfhen Concursfade,. hiernady gefprowens DM. fe 
a;h »Pufendorf Tom.g, obl, 170,. u. Tom, 3. obl.194- 
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hirgelichen haben, in Anfehung deffelben, und in fofeen der das 
durch) beförderte Nusen noch vorbanden iff, ein befonderes DBors 
zugscecht bengelegt. Einem foldyen Gläubiger lieat jedoc) pro» 
batio verlionis, oder Der Beweis od, Daß das creditirte baare 
Geld au wirklich Dazu und nicht zu andern Dingen verwens 
det ifE k). 

Ben dergleichen Bemeifen feheint aber die billige Mäfiaung 
eintreten zu müffen, Daß man nicht über das wanze Detail der 
Berwendung firenge Beiheanisung nom dem Blaubıger fordert; 
vielmehr wird man es fchon für hinreichend aunehmen Fönnen, 
wenn befcheinigt ift, daß zur Zeit des Worlehne wirklich ein Bau, 
der eine folche oder nad) größere Eiumme erfordirt hat, vorges 
nommen ift, und nidyt gezeigt wird, Daß der Schuldner im 
Stande gerefen ift, denfelben aus andern Mitteln zu beitreiten. 


LXXXI Erörterung. 


Kon der Verbindlichkeit der Parteien, zu dem, in Eivil- 
Rechts: Sachen, zu dem Verfuche eines Vergleichs und 
zum mündlichen Verhöre angefegten Terminen in Per 
fon zu erfsheinen, | 





Sson das Gemeinerecht bringet e8 mit fi, daß, der Regel 
nach), in allen Nechtsfachen, gleidy im ZAnfange des a: 
j jedo 


k) Walch de privilegio pecuniae in refect. aedium creditae, 
8.7. Gmelin Dion. der Gläubiger, ©; 400, 














jedoch nicht er, als bis man deB Bekiapten Eineden gehö- 
vet hat, in einem dazu anzufegenden Termine, ein Dergleich 
der Parteien zu sfuchen ft). Die Serichtsordnungen der . 
Chur» Braunjchweig- Kuneburaiichen Kande ftimmen nit allein 
hiermit überein, fondern fie gehen nsch weiter, und verordten, 
daß In fämmtlichen Rechtsftreitigfeiten ein (paenannter müde 
lihyer Zermin anzufeßen, und gleich die erfte Kitatton auf die 
mundliche Bernebinung der Parteien und auf einen ergleichdr 
verfüch zu richten fer. m) 

Die weile und wohlthäfige Abficht unferet (ämmtlichen 6I2 
vichtsordnungen if durchaus darauf 9: richtet, nicht allein Durch 
Einleitung von -Pergleihen, Drocefje uberhaupt-in ıhzem erften 
Uriprunge niederzufehlagen, fondern aub bauptfäahlih, wenn 


Diefes nicht möglich feyn follten), a Die mindliche Bernehs 
mung 


) L. ult. pr. Dig. pro fuo. L. 2. Cod. de re judie. C. 6. 7. 
Di. go.. Reihsabfhied v. S. 1654, $. ILo, 

m) D.U.G.Drdnung Th. 2. Fit. 3. &. 21. Bell, Sanzley: 
Drdn, Art. ı —4. 3ell. 96.D9rdm hr. Lit. 3. und 
Uppend. 8. 3 leg. Calenberg. Eanzley-Drdn. Zik. 9, 
98, D:rdn. Lit. 3, Brem ud Berd 96.Drdn. 2.2 
zit. 2, Lauenburg 9G.9rdm Titr30, 3. Sufliz 
Reglementv. $. 1718, 1 Brem und Berd Unter 
Gerihts:Drdn. Tit. 5. $. ı u 13. 63 find jedec) hiervon 
caulae inandatorum et. executionum , worin mit Mandaten 
ver Anfang gemacht wird, ausgenommen. _a a ufendorf Proc, 
Ci P. 2. Ti g: 8.716: 

n) Bon den Fälen,‘in melchen die Darfeien, wider Willen, 
zum Vergleiche vpn amtsweger angehalten werben Eünnen,, oder 
von Dem richterlihen Durshgreifen, f. Zell. Sanzley- 


DrDN. At. 2: Galenberg Eanzley:-Drdom, Hig.I Ta ı 


Brem.- uns Berd, H.G.Dron. Th.2. E34. Sufiz 


Reglement 0,8, 1718,.% » 
4. Di m 
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mung der Parteien, einem weitläuftigen Eoftbaren, und oft vers 
mwirrenden Schriftwechfel varzubauen, und in dem Draltermine 
die Sache fo zu infteuiren, daß in Derfelben fofort, mo nicht 
definitiv, doch wenigftens interfocutorifch, erkannt werden fünne, 
Keiner Partei ift es daher aeftattet, den, zum Dergleichsvers 
füuche und zum mündlichen Berhöre angelegten, Xermin unter 
dem PBorwande abzulehnen, Daß man fich gar nıdyt veroleichen 
toolle, und daß Niemand zu der Einaehung eines Vergleiche 
gesungen werden fünneo). Leider ift der Zweck der gedad)s 
ten Verordnungen Aufferft unvollfommen erreicht. In dem Zus 
ftij- Reglement v.&. 1718 wird bereits hierüber S. ı folgender 
PBorwurf geäufferts „Dachdem QUBır bödyjtimiffallig mwahrges 
„nommen, daß die in denen Ordnungen — ganz ernftlid), fD- 
„gleich bey Anfang eines Procsfjus vorzunehmen betohlene Höd)fis 
„nöthige Worbefcheide, ganz in Abgang Fommen, und anftatt 
‚„deflen alle Sachen, fie feyn fo Elar und gerinafchäßig, wie jie 
„wollen, zur fchriftlichen Ausführung angenommen, und wann 
„noch dann und wann ein mündlicher Vorbefcheid angefebet 
wird, dasjenige, was desfalls in gedachten Ordnungen fo löb« 
‚‚lich verordnet, im gerinaften nicht beobachtet werde. Diefes 
„aber hauptfählid zu Verlängerung der Sachen ein Öroßed 
ıbeyträget, indem, wann nad) Einhalt aller joldyer Berordnuns 
gen desfals fericte verfahren würde, die mehrften Sachen 
„entweder in Güte oder per Decreta fogleicd) gehoben, oder 
‚doc Moenioftens vieler Weitläuftigfeit vorgebenget werden 

nEonnte;s So wollen wir u. m," | 


 GSelbft die, auf diefe Erklärung des entfehiedenften Miß- 
fallens, folgende Einfhärfung der Beobachtung früherer Ders 


Drönungen, verbinden mit Der ernenerten und verbejlerfen en 
| (hr 


0) Zell. Sanzlen-Drdn. XAırt.4. Galenb. Canzley-Drdn, 
2it.9. 8.17. Lauenburg HG. Drdn. %it.30. 4 











459 


fehrift, siber den Gebrauch der fogenannten PVorbefcheide und 
des ben denfelben zu beobachtenden zwecfmäßisen Verfahrens, 
find nichts weniger als im vollen Maaße mirkfam geblieben. 
Ein fo allgemeiner Gibraud) der Rorbeicheide, wie die Berihfs 
prönunaen denfelben vorfhreiben, würde, ben unferen mehrften 
Kuykızbehörden, zumal bey den Dber- oder Mirtelaerichten, vet» 


aebens geluchet werden p). Scmieriger iff e8 freilich für den. 


Meferenten, fih auf den, in einem mündlidien Termine zu leis 
ftenden, Vortrag auf die gefchickte Einleitung eines PBergleich®, 
und, in Entftehung deflen, auf eine zwerfmäßige Inftruction 
der Sadhe zum Erkenntnifje vorzubereiten, ala — mit einem 
flüchtigen Sederftriche eine einaefommene Klane ad excipien- 


dum u communiciren, und follte auch) diefe Schwierigkeit nie 


und an Feinem Drte wirkfam fenn; fo fehlet es Doch nicht an 
anderen Gründen, aus welchen fich die Vernachlaffisung der 


Borbefeheide erklären läßt. NUWVeder Die Gerichteperfonen, nod) 


Die Parteien und deren Sad - und Antmalde, find bislang an 
Die mündliche Behandlung der Sadyen in den obern Jnfkanzen 
hinlänglich aerodhnet; manche, uber Die Pflichten ihres "Berufs 
nicht gemwiffenhaft genug denkende, Gachwälde ‚glauben, durch 
die Erfehwerung einer fehleunigen Beendigung der Rechtöfachen 
ihr Sutereffe befördern zu Fönnen; nicht felten mangelt «8, auf 

3 Ne 


p) Bey dem höchften Tribunale werden nicht allein in allen Klage: 
fachen erfter Inftanz Borbefiyeide vder Zermine zum mündlichen 
Derhöre und zum Berfudhe Det Site angefeget, fondern man 
gebrauhet au iM Uppellationsfogen dergleihen Zermine fehr 
haufig, und zu jeder Zeit, um Vergleiche zu Stande zu brin- 
gen, fobald” fich ein folder Erfolg nur mtr einiger Wahrjcpeins 
Yichfeit hoffen Yäßt. ©. Bülow über die VBerfafjung des DL. 
Gerigts, &h.2. $. 236 und 267. | 
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Geiten der einen oder der andern Partei, an der zu dem Ters 
mine erforderlichen Suftruction D5 und daher Fommt cs dann, 
2 ‚dp 


® Auf die Befhaffung einer hinlänglichen Snfteuction zu den mind: 

Iihen Zerminen, ift bereitö der, in. der Cammlung ber Landes: 

orbnungen mit abgedrudte, Gemeine = Bejcheid des D.A.Gericht3 

bom 21. Sunius 1735, Nio. 43, gerichtet. Das hödfte Bri- 

r bunal bat fi aber bewogen gefunden , über diefen Gegenfland 
am 4. September 1797 nod) folgenden , bislang nur, in den 
Hannov. Anzeigen abgebrudten Gemeinen-Befcheid zu erlaffen: — 
Es it mit Mißfallen bemerft worden, daß, ungeachtet ber: be= 
reits vorhandenen Vorfchrift des 43. Gem.Befh. vom ır. Zu. 
1735, bie. Spndici,. Procuratvoren und Wdvocaten, in den zum 
Berfuche der Güte, oder zu mündlichen Verbören und Berhand- 
lungen, .angefegten Zerminen fehr oft, eniweder gar nidt, oder 
doch nur böhft unvolllommen von der Sache Befchaffenheit: in: 
firuiret,  erfcheinen,, und Daß Dadurch. der Zwed, den das D.A.Ges 
riht bey der Anfekung der XZermine hatte, gänzlich verfehlet 
wird, Um diefem ordnungswidrigen und fehr nachtheiligen Ver- 
fahren für die Solge vorzubeugen, wird der vorgedachte Gemeine: 
Beicheid hiermit nicht allein zu befferer Befolgung alles Ernited 
in Erinnerung gebracht, fondern derfelbe auch dahin erweitert: 
daß jede Partei, die nicht etwa zeifig genung, und wenig- 
fiens at Zage vorher, um die Ausfesung eines zu mündlichen 
Verhandlungen anfichenden Zermins -nachfucht,, ihren Procurator, 
Syndicus, Adoocaten, oder fonftigen Bevollmächtigten, mit ge 
bührender VBollmahıt, und befonderd mit der zur Erreichung des 
Dweds ded Zermins erforderlichen Inftruction, unfehlbar zu ver: 
fehen, oder. zu gewärtigen habe, Daß fie, auffer der Erftatlung 
der Zermingfoflen, mit einer unausbleiblichen, den Armen zus> 
zueignenden Strafe von Fünf Reichöthaler beleget werde. Eine 
gleihe Strafe trift auch diejenigen Procuratoren, Advocaten und 
Devollmantigte, buch deren Schuld etwa ein angefester Zer- 
min, 














daß der Erfolg der Dorbefcheide fehr haufig dem Smecfe ders 


felben. auf keine WWBeife entfpricht, und daß. diefe Erfahrung auf 


Den gefekmaßigen Öebraud) der mündlichen Termine fehr uns 
aünftig wirft, GSchmwerlid) werden Diefe, der Vermeidung und 
Abkürzung der Procefle, entgegenftehende Hinderniffe, ohneeine 
allgemeine Revifion und Berbefterung unferer Droceforönungen, 
aus dem Örunde gehoben werden Fonnen. "DBetrachtlic) wurde 
jedody fehon jekt Dadurch gewonnen feyn, menn man von ger 
tichtemmegen in allen Fallen, worin die Umftände diefes nur itz 
gend geftatten, auf das perfönfiche Erfijeinen der Parteien zu 
den PVorbeicheiden beftande, Gemohnlid werden die Ladungen 
zu den mündlichen Terminen nur dahin gerichtet: daß die Date 
teien entweder in Porfon ‚oder durch hinreichend bevollmadıs 
tigte und von der Sache aentofam unterrichtete Alnwalde jid) 
einzufinden hätten. B:y einer folhen Citation ftehet e8 freilic) 
in der Ailiführ der Partei, toclche Alterrative fie befolgen will. 
Ganz anders ift der Fall, wenn, wie Diefes die Gerichteords 
nungen ausdrücklicdy vorichreibenr), Die Ladung darauf gerich- 
fet wird: Daß Die Parteien im Perlon netft ihten Advocaten und 
Drocuratoren-erfcheinen follem . Durh Bequemlichkeit, falfche 
Ehrbegriffe und andere Nebenrückjichten verleitee, verweigern 
nicht felten Parteien, aud) bey foldyen Eitationen, das perfüns 
liche Erfcheinen, und fuchen foaae ihre Weigerung, durd) Des 
siehung auf allgemeine Nechtserundiäge, zu unterftüßen._ Vrur 
in feltenen und blos ais Ausnahmen von der Neael zu betrad)« 
tenden: Fällen ift dDiefes jedoch zuläffig.. In der Beziehung auf 
das Ormeinerecht behaupten zwar mehrere juriftifche ae 

Er  ffeller, 


fin, wegen Mangels einer hinlanglihen Snfteuetion, vereitelt 
werben. follte.. 3 | 

2) ©. fümmtliche ‚oben genannte Geitäfsorönumngen 8.4, D,, beionz 
ders das Suftiz- Reglement 9, S, 1718, u | 








ahr 

= Sc 

fielleee) , daß nur bey den fogenannten angelegentlihen 
Beraleihsfachen, die man mit dem lateinilchen Ausdrudfe; 
Transactione3 urgentes, bezeichnet, "und tvorunter man Sa 
chen von geringer Wichtiafeit, Ehefachen, oder fulde Nechtds 
ftreitigkeiten beareift, Die pias caufas, niurien, QARimen und 
FBaijen und fonft perfonas milerabiles vöer nahe SM verWands 
ten betreffen , die PDarreien Ichlechterdings verbunden find, in 
den zum f mündlichen PBerbore und zum Pergleichsveriu be uns 
gefegten Xerminen perfönlih zu erfcheinen; daß es aber ın al 
len anderen Sochen binlänalich fen, wenn die Pürten entmider 
in PDerfon, oder Durd) einen hinlänglidy bevellmadhtigten und 
inftruirten Anmald fid) ftelle. 

Diefe Behauptung, wenn fie auch unbedingt als dem Gas 
meinenzechte angemefjen angenommen werden Eönnte, findet jes 
doch in den biefigen Kanden feine allgemeine Anwendung, und 
ift vielmehr als Negel unfitn Gerichtsordnunaen ganz zumider, 
Die Zellifhe Eanzley-Drdnung, At. 3 und 4, b% 
ftimmet ohne alle Diftinction : daß zu den Porbrfcheiden die 
Prineipalen fihb unweigerlich und immer moö,lid in 
erfon zu filtiren haben, und daß hiervon nur erhebliche 
Urfacyen Ddispenfiren follen. Inder Ealenbergifchen 
Eanzleyv-Drdnung wird Zit. 9, S. 5, verordnet: „DU 
„ mebterer Saclifirung des gütlidben Vergleiche follen die Pars 
rteien beiderfeits fih in der Perfon, famt ihrem Advocuten, 
„toann folhes in der ausgelaffenen Eitation erfordert wird, uns 
„‚fehlosar einftellen, Damit nicht Die abaefertigfe und conjkiruirte 
„Anwälde, wegen eingefhräntter Bollmadıt, oder der Sache 
„nicht habenden genugfamen Dearidts, Sic) zu entfhuldigen, und 

‚der 


6) Boehmer]J. Eccl, Proteft.1. 38.33. Carpzov Jus foren[, 
P. 3. Conf. 1.-De£. 11. -Mevins P. ı. Dec. 224.'225. 
P. 8. Dec 296, Heimb urg de transact. jud. invita. 
Glaproth bürgerl, Proced, Zh. 2. 8. 148, 


ar 
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„der Derhöretag umfonft angefeger fen." Terner heißt es 
$. 17 deflelben Titels: — ‚und daher fi) unteigerlic) in 
„Derfon, oder, da fie durch Gottes Gemwolt daran behindert 
„würden, durch genuafam infteuirte Bevollmaäthtigte ‚oder Anz 
„wälde, damit der intendirte Zweck nichts deflo weniger ers 
„teichet werde, zu fiffiren und einzulaffen (Yuldig." Die 
Kauenburgifhe H.G.Drdnung feet Tit. 30 generaliter 
feft: daß die Parteien, wo mdalid), in Derfon erfcheinen follen. 
On der Untergerichte-Drdn, der Dergogtbümer dr 
men und Verden it Tit. 4, S: 9, verordnet: „, Wann fol 
n&be Eitation aebäbrend infinuiret, müffen beide Theile in dem 
„präfigieten Termine ohnausbleiblich in Derfon erfcheinen, und 
„der ihnen obliegenden Norbturft wahrnehmen. ! Endlich bes 
ftımmer das Yuftiz-Meatement v. S. 1718, S. 1, nidf 
allein ausdrücklich: Daß die Parteien zu den Rorbefeheiden in: _ 
Perfon zu erfcheinen, cikiret werden follen; fondern es wird au 
in demfelben S ferner Folgerdes verordnet; 


„ann nun in dem angefehten Termino die Barteien fic) 
„in Derion melden, wie fte zu tbun fehuldig, es fey und märe. 
„dann, dab e8 Perfonen von fonderbahrer Difkinckion, oder 
„Daß folhe, Krankheits oder ihres Leibeszuftanded, oder auch) 
„anderer wichtigen undermeidlichen Urfachen halber, daran vers 
„bindert, und folde Urfachen befcheintaen würden, (al8 tel 
„chen Sals ihnen zwar fretftehet, zurück zu bleiben, jedennoc) 
„ste Ihuldig find, ihre Ydvocaten, nder wann aud) diefe vorz 
„osjegter Urfachen halber nice erfcheinien wollten oder .Eunnten, 
„ihre Diecuratoren alfo zu infiwuiren, und die Yövocaten ib 
„nen aus der Sache völlige Suformation zu geben haben, das 
„mit Der. bierdurch intendirte Endzmwerf Desfals nicht verfepkee - 
„werden dürfe) fo foll derjenige Rath" u. f we | 


Der deutliche Inhalt diefey Verstdnungen fäßt darüber 
keinen Zweifel übrig, DaB Die perfonliche Vorlgdung und Das 
| Dito 
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perfönliche Erfeheinen der Parteien ; iu den zum Deraleichss 
verfuche und zum mündliden Derhöre angefegten Qerminen, 
in den bieligen Landen als die allgemeine Regel zu betrachten 
ift, und daß Ausnahmen hiervon nur in den Fällen rechtmds 
Gig und zuläflig find; Menn entweder der Geladene von fons 
derbarer Ditftincetion, das beißt; vornehm, fehr angefehen, 
von einem vorzualich bohbem Range ubrt), oder wenn andere 
Verfonen- dureh Krankheit, Shwabheit und andere wichtige 
und undermeidliche Hindernifie Davon ‚abaebalten werden, in 
Terfon zu erfcheinen, in weichen Istern Fällen die "Parteien 
jedoch) die Dinderniffe auf eine alaubmwürdige Art befcheinigen 
müffenu), ft übriaens den Parteien, Die Peine diefer Yug- 
nahmen auf fich anwenden Eonnen, in der erlaffenen Kitation 
d98 perfünliche Erxicheinen zu dem Termine beftimmt, und nicht 
ettva alternativ zur Pflicht gemacht, und es wird Diefer Zlufs 
lage nicht genüget; fp muß der ungehorfam ausgebliebene Theil 

" zu 


= 


t) Was unter dem Ausdrude: fonderbare Diftinction, ver: 
fanden werden muß, ift freilich fehr ungemig. Nur das jebes- 
malige richterlihe Ermeffen Ffann und muß darüber beftinmen, 
welche Diftinction, welces Anfehen, welder Rang eine Partey 
von der Berbindlichkeit des perfünlichen Erfcheinens zu befreien 
im Stande ift. Da jedoh vor Dem Nichterftuhle Sedermann 
fih gleich ift, und da der Nusen und die Nothwendigfeit- des 
perfünlihen Erfcheinens fowohl bey vornehmen als geringen Par- 
teyen eintreten fanınz fo dürfte auf feinem Fa die in den Ge 
 richtägrdnungen in Abfiht auf Diffinction oder Stand flafuirfe 
Ausnahme in einem zu ausgedehnten Sinne anzunehmen jepn- 
u) Sind übrigens dergleichen Dinderniffe nur einflmeilig und vor= 
übergehend ;. fo kann bie Anführung berfelben nichts weiter. be> 
wirken, als daß der Termin, bey welchem das Gericht Die per: 
fönlihe Gegenwart der Parteien für erforderlih hält, - vorerft 
und bis dahin, daß die Smpedimente aufhören, ausgejeßet bleibt, 
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an der Crftatting der Koften des wendig gemachten’ Termine 
angehalten; und ein neuer Qermin ‚mit gefchätfter Ladung zu 
dernfeben Sioecke angefeber Werden, * "Nf den Full des aber, 
maiiaen Yufienbleibens ift, Gegen Honvratioren oder angefebene 
Parteien, eine angemefjene- Oelöftrate; gegen Verfonen geringen 
Standes. aber. Die. Strafe des Holens — Nral- Eitation — 
in Der neuen Ladung nicht allein anzudrohen, fondern au, bey | 
einem fortaefepten Ungehorfam, zu erequiven, und auf folce 

Art den wohlgemeinten Abfiehten der Serichisordrnungen und 


„ben gerichtlichen Befehlen volle Wirkfemfrit: zu werfchaffen, 


‚Bedürften diefe Srundfäge nody einer Beflätigung, fo mürde 
Dazu Die Entfcherdung: des: folgenden neuerlich bargefommenen 
Rechtsfalles dienen Lönnen. - Sn einem Rechteftreite, den Det 
Kunjimaler &. zu Zelle, als Kläger, mit dem dortigen Bürs 
ger ., als Beklagten, vor dem Stadtrathe führte, waren von 
Diefer Behörde beide Theile citiret, zu einem, zum Vergleiches 
deriuche und zum mündlichen Vechöre angefesten, Termine in 
Derfon zu erfcheinen. Der Kläger beftellte einen Procurator, 
veriahe Denfelben mit Anftruction, trug ihm die Abwartung des 
zemins auf, und beftand torwohl- ben dem Stadtrathe, als 
nadımale im Appellatorio bey Der Zuftiz.Canslen darauf, daß 
es hierdurch feinen Dbliegenheiteh völlig genuger Hübe, und DaB 
er nicht verbunden werden Eönne, wider Bitten fich pafönfic) 
zu fielen. Als die Kuftiz-Canziey die Verfigungen‘des Stadt- 
rat8, Tediglich beftätigte, wandte der Kläger fi) fogar an das 
höchite Tribunal, erhielt aber hier am 13, October 1803 den 


j 


folgenden Befcheid: 


"»Da der Xmplorant in jeder Nückficht-verbunden ift, in 
„den, von dem Ghrichte oriter Kujkanz zum PVergleicheverfuche 
„und zur teitern Derhandlüng der Säthe angefeßten Zermine, 
„in Öemäßheit der an ihn eraangenen Ladungen ; in “Derjön 
nz ejihenen, bieröurd) “aber immibiche vom Shrpforanten 
„aufgejtellte „DBefchwerden von feibft wegfulen zB findet das 
4. IHN anges 
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angebrachte Sefuh nicht Statt, und wird..es dem Gab» 
jrtoalde des. Smploranten D Nr ernftlich, verwiefen „DaB Detz 
felbe fich nixht entfehen hat, einen fo höchft frivolen und uns 
„begründeten Zintrag an. das DA. Gewicht gelangen zu lafjen.' 


hr 


a 


LXXXIT. Erörterung 


Der Meier darf den Meiercontract mit einfeitig auf 
fündigen, und Das Meiergul nicht nach Willfuhr Der 
Fallen ; 


Veach der aeaenmärtigen Befchaffenbeit der Metergüter teicd Die 
Trage: ob der Meier den Contract einfeitig -Fundigen , und Du8 
Meiereut nad) Gefallen verlaffen Fann 2 war ‚nicht. oft vol 
Fommen; weil die Bauern ıhre Höfe. gern behalten, und €8 ZU 
den feltenften: Fällen aebört, menn ein Öutsmann feinem Shutds 
herrn den Meiercontract aufiundiget x). Andeß ereignet ji) 
Doch zumeilen diefer Hall, und dann wird die Entfeheidung Der 
erwähnten Traae fomohl an fi, als durch die abweichende | 
Meinungen der Nechtsgelehrten y) fehr zweifelhaft, ‚wenn fie in 
Provinzialgefegen Feine Beflimmung erhalten hat. Der un 

t a — _hiers 


3) Gefenius Meierreht, B-.2. S.133. pon Bıuri Lehnredt, 
S.48r. „Struben de jure villic. c. 8. $- 22- 
y) Struben rehtl,, Bedenken, Ih. 2. Bed, 144, Ludewig 
| jws. ‚eligpt. Seet, 3. c. 8... 16, | | | 











hiervon Tiegflunftreitig Darin, mei Die veehtliche Belchaffenheit 


der Bauergüter fehr verfhieden ltr und man aus der. bioßsn 
Aehnlichkeit'der Namen und Benenntinaen februnft, mit Un 
recht), auf Die Gleichheit ihrer" vedbtlichen Nakıv gefchloffen 


bat. ı&Selbit in'den' Provinzen der »Braunfchweig -Lüneburgis 


fchen Lande haben die Pauerguter fehr :verfchiedene, von einans 
‘der abweichende, Nichte a). Einige find Erbaüter, bey wel, 
chen Erin Abmeierungsrecht Gtatt findet b). Andere Erbs 
pachtgüter; an einigen befigen Die Sutslente ein erblicheg 
NMefbraudhs- vder Nupeigentbumsredht, und endlich) 
‚tvieder andere haben die Natur bloßer Pahtguter, 2 


Syas bey den leßten eine einfeitige AYufkündigung Statt 
findet, 'undiguläffig ift, bat Feinen Zweifel. Uber viel fchiwie- 
>riger wird die Entiweidung Der obigen Frage, wenn dev Öutds 

herr feinem Meier nicht wilkuhtriieh ,fondern nur in den: gefeßs 
fichen beftimmten Fallen auffundiaen und, nach vorgängiger 
zichterlicher Unterfuhune und Entiherdung: den Hof nehmen 


Pannn, welches Der Fall bey allen folchen Meiergütern ir. .an 
welchen die Butsleute ein ‚Eybpachts.oder: Nußelgentyumss oder 


erbliches Niegbrauchgrecht haben. ° Am Fürftenthbum E alten 
berg if’ es allen Metern sefeblich) unterfast, den Hof zu ver 
laflen, und den Meitrcontract einfeitig auhurufene). ı Am Su% 


ftenthbum Lüneburg hingegen ıjt Diefe Srage bisjegt nidt auße ° 
drücklich beftimmt; aber eine genaue Erwägung aller Grunde 


z) Runde deutfhes Mivateeht, 523 ff- BE j 
aM vergl. Sefenius are. DSIHA5 Ta NR 3% ) 
b) 3. B. in den Marfohen der Xemier Winfen an ber Luhe 
und Harburg  VBeroxdnung wegen Hebintegration der ' 
> Bauergiter, von Sahti1699, 89. incorp. Conli.:Luneb, 
cap. 5. p- 144e Bu zen ja: 7 he 
co) Calenberg.Meievordnung vom Sahrs1 77.2, 'Cap.8: $- 4- 
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muß auch in diefer Prodinz für die verneinende Beantwortung 
derfelben entfeheiden. Zuvörderft kann der Grundfaß des gemeis 
nen Rechts, wonad) ein jeder feinen Befugniffen entfagen darf, 
darum bierben Feine Anwendung finden, weil der Mietvertrag 
einen wechfelfeitigen Eontract enthält, zundeflen Aufhebung 
beider Kontrahenten Einmwilliaung erforderlich ft.) "URas von 
der Refutation eines Lens gilt, läßt fich auf die Meterhöte nıcht 
anmenden. > Beide Arten der Güter find in den wegentlidyiten 
Gtütfen von einander verfchieden,. und aus der bloßen Ach 
lichkeit Derfelbem läßt fich auf Beire Gleichheit ihrer rechtlichen 
 Datur fchließen. Esiyt fon an fich fireitig, ob-ein Dalall, 
der nicht zu unbeftimmien Dienften, jondern zu befımmten Dräs 
flationen, z.B. Zinstieferungen, verbunden ut, fein Lehmmwilführs 
lich aufaeben darf? Sufonderheit trıtt aber bey den Keben- und 
Meiergütern Der erhebliche: Linterfchied eın d), daß jene ver Res 
gel nad) von Der gewöhnlichen Eontribution, den Hobeits- und 
- Meibedienften frei find ,, und Der Kehnherr, “wenn fie vefurizt 
werden, den PWortheil der Eonfolidation genieft; Diefe hingegen 
Dürfen von dem Öutsheren nicht eingegoaen mwerden e), und fie 
find den Hffentlichen und Gemeinheits-Kaften unterworfen: : Der 
Staat Fönnte alfo felbfE darunter leiden, wenn den Meern, 
nad) der 2lnalogie des longobardifchen Lehmrechts, eine unbedingte 
Refutation ihrer Höfe ıneftattet würde, und auch ‚die Gutshers 
ven wurden Dadurch felr oft in Derlegenheit gerothenz; meil e8 
nicht immer fo ganz leicht fällt, tüchtige Eoionem zu erbalten. 
Auch) der Erbenzinemannı darf den Exbenzinscontract nicht eins 
feitig aufrufen. Freilich find die Meier heut zu Tage keine Keibs 
eigenen, feine glebae adferispti. Uber dur Die urfprünglich 
gehabte nder erlanate perfönliche Freiheit wird Ba 

x: ar :: 3 rei 


} 


d) de Selchow de differentiis praediorum,rufticor, erfeuder. 
An ej, elect. jur. germ. nro. 7. p. 387. | 
€) Carkens de [uccefhone villicali, cap. 21: $. 4$- 
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wechfelfeitige »&ontraetsnerbindlichkeit, nicht gefhwäacht, und fü 
toenig der Öutsherr,. ohne rechtlichen Grund, einfeitig von feiner 
Zufage. abgehen Fan; eben fü, nöenig Darf dieles dem Outsmanne 
gejtattet ‚werden, Weil jeder Theil, die Erfüllung der von dem _ 
andern übernommnen, Verpflichtung fordern Fan. Wollte übrk 
geng Dex Meier ‚Den. Gutsbe en Durch vorfäglich fchlechte Wirth 
fchaftsführung: zur Annahme der Auffundigung zwingen, fü 
würde et fich felbit am, meiften ftrafen, weil der Gutsmann alle 
Deteriprationen des Meierautes aus feinem Allodialvermügen eva 
fegen.muß. Dem Meier wird, Daher nur dann eine voillEübrliche 
oder «.einfeitiae. Kündigung ‚Des Hofes geftattet werden Dürfen, 
wenn ev. dem. Gursheren entweder einen andern annehmlichen und 
tüchtigen Colouus.zu. jtllen , oder gerechte und geatundete Uta 
farben. zur Yuffürdieung zu. zeigen vermag, Zu den lestern 
mürde man j. DB. eine aan; übermäßige Belchweruna mit Zins 
fen und Dienften, eitie. bedentende Verringerung des Metergutes 
dDurd) Kriegeverherrnusen,, Absrud, PBealandungen, Ueber 
fhwemmungen, ; SON und andere ähnliche Lrfachen 
yechnen müflen, moturch der Sütsmann in einen fnlchen unver 
fehuldeten Zuftand Fommt,, daß ohne fein offenbares Verden 
ben: die gutehertlichen Abgaben, Dienfte und: fonftigen Zaften 
nicht weiter. erfolgen tonnen, wenn feine verhaltnigmäßige Her- 
obfesung und Berminderung derfelben zuaeftanden werden will 
Denn fo. wie,dem Gutsheren aus erheblichen Gründen die Abs 
ineierung freiftehet, eben, jo muß aud) dem Gutsmanne die Küna 
Diaung Des Dofeß, vtoegen, erheblichen Urfachen, billig geftättet 
werden. Die Könial. Suffiscanzley zu_Selle erfannte am ten 
ehr, ıgor nad) Diefen Grundfägen, "in Sacen des Müllers 
MWenkem.,dag Amt lung, pto. Kündigung eines Mleiers 
autes, auf folgende Aeife, Nacıdem der vom Kidaer , jebt Ber 
Hagten, PDinller IYenke neben feine Püste cuitivitte Hof in 
Eiern, da derfelbe und feine Borfahren folchen uniängft von 
Könist, Kammer meterrechtiich angenommen haben, für einen, 
nur auf Zeitpacdht eingeräumten, Wbftenhof Feinesweges zu hals 
EEE ton 
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een it; nach) den gemeinen md, hiefigen. Kandrerechten aber, fo 
wie die Gutsherten auf Der einen Seite die Guröleute nihfiohne 
erhebliche Gründe abmelern Fonnen, fo auch diefe auf der anz 
dern. Seite nicht befugt. find, den. Meiercontract ohne dergleis 
dyen Grunde aufzufündisen Und ‚Die irthithafifiche DBeforgung 
des Meiergutes zu verlajln,, fir fB fern jie nicht Dem-Öutsherrn 
einen andern tüchfigen, und, ıhm alftandigen Maike verkkhaffenz 
nd denn Deklagter in dem voritegenden Sal: dergleichen erhebz 
liche Grunde der Aufkindigung um td’ weniger Dargetdatl hafı 
als das Vorgeben eines unverhätiupmäftgen Petrages' Der Tas 
ften, gegen. Die Aufkünfte der Dertihehijen Ded Syofes, nicht nur 
ganz unerwiefen , jonbern auch Dutkh, die Erfahrung widerlegt 


® 


ift; e8 Jich ubrigens von feibjt derfteher, dab, wenn Dellagter 
Herfuchen follte, die Sutshereicbait durch üble AWirehfehaft sur 
Abmeteruna zu aöthigen, Dderjelbe nicht allein megert' aller rückz 
ftändigen Getälle und Dienfte, auch andern dem Sofe eblics 
genden Lajten, ingleicyen der demjelben etwa jnaefügren Dete“ 
riorationen , mit feinem Alodial verhaftet, Jonbern auch"bey 
porläglicyer Verringerung Des Meiergures ftraffatlig fenn rourde; 
daß daher Die, vom Beklagten fi) angemaßte Auflünd-guna bed 
Meierhofes für ftattnehmig nicht zu achten, vderjelbe famihrliche 
vheeftändige Onera alkr Arten binnen 6 IBochen zu entrichten, 
auch) alle dDurd) Berlaffung der Airehieheft und Ackerbeftelung 
efma veranlaßten Schäden zu vergüten, und Fünftig. bie dahin, 
daß er einen andern tüchtigen, der Gutsherefthaft anftandigen, 
Meier verfchafft haben möchte, mit richtiger Leiltung feiner Pi, 
ten fortzufahren [huldig. ... Me NET | 


as Dberappellationggeriht. beftätigte darauf diefes Er 
Eenntniß ‚mittelft Uitheils vom sten Sul 1803. gg 
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Kon der. obrigfeitlichen DBeftätigung d er DVerträge, nah 


den Ehurbraunfhweig-günehurgifiben BELHrDNUNGEN. 


F 





Merträge und Contracte, sweldhe uf einer wechfelfeitig beftimmit 
‚erklärten Wilfensmeinung, -auf einem überlegten Berfprechen, UND 
Deffen Annahme, beruhen, find fowohl nad) römifchen, al8 Deuts 
fcher Rechten voltonimen verbinde); menn fie von jedem, DIE 
"unbefangene Sntfehließung bindernden, Zwange DD gift frei, und 
von. ‘Derfonen eingegangen Jind, Die fich, wegen Ihrer Güter und 
‚Handlungen einander verbindlich Yo Eönnen, und der Br 
nitand De8 Derirages eine Dive 

lähte.. Die phrigkeitliche Berlatigung folcyer Verträge IE Der 
Megel nach gar nicht nofhiwendig , und nur dann erforderlich, 
wenn, fie.bejondero bedungen, Oder gefenlich votgefpricben HE Ds 
Das legtete it, ID wie in vielen, Deutichen. Staaten, aud) in 
den Ehubtuunidweig, + güneburg. Landen in Sinfidt einiger 
öntigete der dalodı Aber uber Die Folgen, yelche Die un» 


g) Munde beutfches Privatrecht, $. 188. Danz Handbuch) de 

deutichen Privalr.. 9. 188. Stuube n vechil. Bedenken, ht» 

"BD, 54... Schmidt AbHandl, ‚verfchiedenet pack. Necptsmaterieh, 

DB. 2. No. 30, Grabe Benterfingen, uber die geriptl: Be 

we fiätigung. Rinteln 1799. "Slires Bufase yum 1.8. f. Com 
mentard, © 28: r 

8) Sir. das Sürftenthum Chneburg und Grubenhagen. ers 

fordert Die Lüneburg, Noliceyosdnung vom 6. Oct, 1618, 


Maar: Cap. 1. 8.1, und fir das Surkenihum Cabenberg die Bor 
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terbliebene obrigkeitliche Deftätiguna eiries DVertranes nach 
fich zichet,, haben. son jeher, ehr Differente Meinungen felbft in 
den hiefigen höheren GYeri ‚röhofen geherrfht; die vieleicht fü 
lange fortdauern- werden,; bis. jene, wirklich zu allgemein und 
unbeftimmt abgefaßten ,. Berordnungen eine nochmalige Revis 
fion und’ genaue Tanteshertirche Bellimmung erhalten, 
Unter den verfchiedenen Meinungen , welche bierben bors 
fommen, find folgende auszuzeichnen, Eintae fühen Die, in uns 
fern: Landesgefeßen porgeichriebene, gerichtliche Deftätiauna Der 
Sontracte als weientlihe Korm an, halten daher ohne Uns 
terichied jeden, nicht pbrigfeitlid beftätigten, mern al:ich fonft 
perfecten, Pertrag für bloße unverbindliche Tracraten, und 
mollen, daß Daraus ‚gar nicht gerichtlich arkiagr merden fünne; 
weit Derfelbe, wegen nicht beobachtefer Korm, durch). fich felbft 
nio)tig und unverbinklich. fey. Andere altuiben, dak der Vers 
ftag dann weniaftens Die Kontrahenten verbinde, wenn auf die 
gerichtliche Beftätigung ausdruclich mit contrahirt Hk. 
Roh Andere halten die gerichtliche Deflätigung blos für ein 
zur Erfüllung des Vertrages gehörigeg Erforderniß, und 
den, unter den Contrahenten aufjergerichelih abgefchloffenen, 
Berttag in fo weit verbindlich, daß allzeit auf Die Konfirmas- 
tion Ddeffelben geflagt werden könne, Endlich toteder Andere 
find der Meinung, daß ein wirklich abgefchloffener Conträck, 
der bislang unterbliebenen serihtlihen Anmeldung ungeachtet, 
unter den Contrabenten in fo meit verbindlich fey Daß zwar 
auf Die Beitätigung deffelben, auc) wider den Willen’ des Ges 
gentheil, geklagt werden Pünne; der Nichter indeh Die :Befug« 
niß habe, folche alsdann. zu verfaren, und dadurch den Ders 
tag unwirkjam zu madyen, wenn dur) venfeiben die x =. 
: | File: 
Drbnung vom 4. Upr. 1620, die gerichtliche Beftatigung der 


Gontracte. Struben 90.adD,. aPufendö r f Adnimasv. 64. 
von Bülow und Hagemann pract. Erörter, B. 2; Nro, 54, 
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. dritter Perfonen, oder das gemeine Defte gefähtr 


det, oder aber der eine Eontrahent duch den Der 
tag, aus Einfalt und Sorglofigkeit, sffenbar 
berüct und überfhnellt mare, Diefe Tetere Meinung 
fcheint auch in der That dem Sinne und Der Abiihf jene. 
allgeme und undeffimmt abgefaflten,, Zandesgefise am ange 
meffenften zu feyn. 3, Aie 

Dis angegzogene Ealenbergifche Verordnung welet ga 
Elar nur von den Contracten der. Bausın und Landiente ,o und 
It mithin auf die übrigen KRlaffen der Staatsbürger nicht zu 
erveiteen. . Die Bineburgifche Balkceyorduung (hingegen 
Dieponiet allgemein von allen Anterthanen, Die unter den Lem 


tern, Voigtenen oder Stadtgeeiägten flehen., ebaletd) Die Rus 
brif des XL.Rop. vorzüglich mur der armen Denteh) ierwunnt. 


Beide Sefege geben ferner- Feine wentüche Dellimmung: ob alt - 


und. jede Werteäge, der nur)die wichtigen, welche. einen ‚be 
Deutenden Gegenftand, 3: B Kauf, Taufhar »Thalungsa, 
Erb, Schenturgs, Mand-s ECffions- stantihresiihen Ber 


fas unvouberbaupt folder -Eontracte und. Rechtsgefhaftesuber 
Grundftiicke betreffen, Die ibeee Wichtigkeit wegen Ichriftlic) 
abgefafit: zu werden pflegen, gerichtlie) angenzeidet: und.beffätist 
werden fallen 7° Törtlid) weder fe ‚allerdings ganzrallesmean 
von allen nnd jeden Verträgen und 'Eontracten, undı esitbunde 
daher icht zum. verwundern Fey wennnder erkauf eines rin» 
sten Fuder Holzes, oder eins Sid Viehss , einen freie 
füchtigen Baus Peranlafüng gäbe, auf diefe Derordnungen 


u pronociren. Sa-diefer Altgemeinheit und Unbeflimmitheit/bere . 


felben liegt daherohne Zweifel der Stund, dap man ,.E. Pade 


Mieths Licferungs» Sochtätds Vichhandels und andere, Con 


aracle, 


h) Sn ältern Zeiten wurden die Lerbeipenen und nachmms au 
der Bauerfand Iderhaupt arına Leute genannt. Pott 
gieller de Staru Seryv, Lib. 1. © 4. $. 17 
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tracte, wodurch Semand bemwegliche Dbjecte an fich bringt, mohl 
niemals, wegen Mangels der gerichtlidyen Beftätigung, für uns 
verbindlich erklärt, und überhaupt den Einwand der unterlaf 
fenen obriafeitlichen Belkätigung dann für unerheblid erkannt 
bat, wenn der Pertrag von den Eontrahenten bereits vollitreckt 
und erfüllt ifti). Bey einem fo allgemeinen redenden Gefise 
fcheint e8 Daher nicht blos erlaubt, fondern nothmendig zu fenn, 
auf Diesausgedruckten Beweagrunde defjelben zu jehen, um dar» 
aus den Endywecf und die Abficht des Gefeggebers zu entwickeln. 

Die Lüneburgifche Policenordnung will nun, daß dur) 
die gerichtliche Beftätigung und Mitwirkung des Richters den 
Eontrahenten der Beweis erleichtert und daher jede Ungemißheit 
des Eontracks, fie. maa in der Sache felbft, oder in den Qßors 
ten, Ausdrücten und Wendungen liegen, möglichft verhutet wer- 
den foll, damit die Unterthanen, twegen des mangelnden Beweis 
fes, in Beine unnügen end geldfreffenden Proceffe gerathen. Das 
Befeg difponirt aber dabey nicht, daß ein jeder Contract gerade 
Bor Gericht, der in Gegenwart der Gerichtspirfonen von den 


Eontrahenten folle verabredet, aefchlofien und zum Stande 98 
bracht werden; vielmehr ift bloß verordnet, Daß der Kontract 
ben dem Gerichte, darunter derfelbe gefchloffen und vol 
a0gen wird, bey Pon der Annullation oder PBernicdhtigung 
Des Vertrages, unnachläffig angemeldet und in Das 
Gerihtsbudh eingetragen werden folle, &8 ar 
AT | p 


3) Struben redtl. Bebdenk. Ih. 4. B. ı24. Schmidt a.a.d. 
8. 10, Bülow und Hagemann a.a. D. Aber bemunges 
ahtet. berufen fich ftreitfüchtige Parteyen , wenn aud der Ver- 
trag fehon feit vielen Sahren erfüllt gewefen ıft, fehr haufig auf 
diefe Verordnungen, und treiben die Sahe dur alle Isnftanzen, 
ohne zu hoffenden günftigen Erfolg. Auf die Weife werden dann 
durch jene Gefege viele Streitigkeiten und Gezänfe vor Gericht 
veranlaßt, melden hoc, gerade vorgebeuget werben folte, 
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doch valemal erft ein verbindlicher Eonteact geihlofien feyn, 
ebe die Anmeldung und Beftätigung deffelben gefchehen und er» 
folgen Fonn. Das Gefeß beftimmt überdies gar Feinen gewiffen 
Termin zur Anmeldung, oder binnen welder Zeitfsift-um Die 
gerichtliche Beftätigung nahgefuht werden foll, und 28 verards 
net-auch nirgends, Daß in Der Zwifchengeit derjenige, welcher nun 
etwa Feine Neigung mehr hat, feines Dets den Vertrag zu yals 
ten, Durch feine Deue einfeitig vor. der Confiemation „ohne 
Schadloshaltung des andern, von -Demelben folle abfpringen 
dürfen. Die gerichtliche Beltätigung der Sontracte (cheint da= 
her mehr des Bemeifes, als der Som toegen voraefhrieben 
zu feun, und unter diefer Vorausfesung muß e8, nach der Bur? 
neburg. PBolicenordnung, einem der Contrahenten auc)- freiftee 
ben, wider den Willen. des andern, auf Die Beflätigung eines 
Vertrages zu Elagen, der an fich vechfsgültig abgefchloffen If. 

Die Salenbergifhe Verordnung fcheint freilich auf Die 
unterlaffene ‚gerichtliche Beftätisung die Strafe dev Nichtigkeit 
gefeßt zu haben; denn die Schluß worte derfelben befagen: „Daß 
Fünftig fein Vertrag der Bauersleute bündig und Fräftig feun, 
noch. darauf erkannt, oder Darüber gehalten werden folle, darin 
die .gefeßlich vorgefhriebene Form nicht obfervirk, oder in Acht 


‚genommen worden.’ Wenn man aber. auf die Beranlafjung ders 
felben aurückfiehet, meil nemlich die, Prediger und Schulmeifter, 


ohne Sachkenntniß, die Eontracte zu entwerfen pflegten, und dann 
meiter die Abficht erwägt, welche bey Derfelben zum runde 
liegt; fo feheint darin die Klage, welche auf Die gerichtliche Ber 
atigung felbft gerichtet werden Fann, Eeinesweges ausgeichlofs 
fen zu fepn. Mach dem Zwecke der Verorönung foll dadurd) das 
vielfältige Geänk, wodurch dierarmen Leute ausgefogen,.und 
verderbet werden, vermieden; ferner verhütet werden, Daß. Dur). 
den Contract. dem dffentlichen und landeshertlihen Iatereie, 
megen dev Dienfte, Landfolgen und anderen Gebübrniffe, kein 
Eintrag gefchehe, und daß endlic, Fein Unmundiger, oder Eins 
fältiger durch Den Dertrag, wider Die Billigfeit vervortbeilt 
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oder überfehneftt werde. Der Michter foll jedesmal diefe Nücke 
ichten genau beobachten, und Eeinen Contract bejtätigen, der 
venfelben entgegen if, Wach dem Sinne und der Abficht 
diefes Gefeges fcheint Daher auch aus einem, unter Kandleuten 
anffergerichtlich gefchloffenen, PVertrage' auf die gerichtliche Vol» 
jiehung Deffelben geklagt werden zu können Den einer dDebhalb 
erhobenen Klage bat alsdann der Nichter zu unterfüchen, vb 
die gerichtliche Beftätiaung Start finden Fann, d. B. ob nicht 
der. eine, oder andere Theil daben überfihnellt, -verfürgt, oder 
das: landesherrliche Anterefie gefährdet 5? Zreitt einer diefer 
Sale’ bey der richterlichen Drüfung des Contracets ein, fo Darf 
Die gerichtliche Beftätigung nicht evtheilt werde, und dadurch) 
wird alsdann der game Handel unmwirffam und rückgängig. 
Zeigt fi aber das Gegentheil, und Parn mif Grunde wider 
Die Nechtsbeftändigkeit Des Eontracts fonft nihts Erheblidhes 
beugebracht werden; fo darf derfelbe, ohne der Abficht der Ders 
prdnung entgegen zu handeln, tider den IWBillen des Gegners, 
gerichtlich beftätigt, und: auf Die IBeife der Endjtoeck der Vers 
prönung, mit der Seiligkeit an fich: gülfiget Verträge und Zu> 
jogen vereinigt werden. Zugleich ergiebt fich auch hieraus Der 
Unterfhied zwifchen einer auf’ die wirkliche Erfüllung: eines aufs 
jergerichtlich. abgefchloffenen Eontracts und der auf die bloße 
Deftätigung deffelben gerichteten Klage, Die Iektere präparirt 
ext eigentlicd) jene, und e8 hat bey derfelben das richterliche Er» 
meifen in Dinfiht der Trage Statt: ob der Confract auch von 
der Defchaffenheit ift, daß ex gerichtlich vollzogen und die Cons 
nimation Darüber ertheilt werden Fann? tocicheg arbitrium bey 
der auf Die Erfüllung eines, bereits beffätigten, Contracts ges 
richteten Action ganz hinmweofällt. Webrigens ifE auch in neuern 
zeiten nach) Diefen Grundfägen vom höchften Tribunale,. unter 
andern amı3. Dec. 1788 in Sachen Leiding wm. Heitmüls 
fer, pto. heredit. und am ı2, Gept. 1803 in Sachen Me ds 
warn m, Medyer, pto. emti. venditi, geustheilt, 
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“ fentenz,. in 2lbficht einzelner Gre- 
ditoren; Wirkung derfelben. 189. 

Hbfindung von einen Sammer 
teiergufe ; ;. die Beftimmungder- 
felben: dee vor das Caminer- 
Eollegiym. 1.27. 

Abaaben, Sffeneit e;. Beweis 
der Smmunitst yon. dei felben, 
140. 


Ablevanmıny eibliche, einer les 


Eunde, 253. 


Abmelerung » in we fer rt ir 


dDerfelben die aänzliche Entfernung, 
Des Meiers vom Meierguk einen 


restlichen Grund abaiebt: Or... 


— .zu: derfelben. atebt die Unfahig: 


feit de3 Meiers, dem Colonate: 
vorzuftehen , einen verhrlichen. 


Grund. 62, 


— dadurds verlieren auch; die Ehe-: 


frau und. Kinder des Meiers den. 


meierrechtlichen Befiß der Stelle... 


56; 
— der Cammer-Meierlente gehö: ‘ef 
sor.das Cammer-Collegium. 127: 


= Fa 


Hbmeierungs selagen der Pre: 
.diger gegen die Pfarr - und Sir: 
chen: Meeier ,. Be diefelben‘ anzus 
bringen find... 69. 

Asfhläaglice, Zahlung, ob 
Diefelbe. DAS Anerkenntnif der 
Kicptigfeit einer. Regnung” be: 

 follet.: 8% 

Abfend ungsvertragdes Räu: 

. fers. oder. Berfäaufers mit dem 
Opsditeun, 438: 


Mbfesung der Bramten undeller | 


brigen Bedienten, Die von der 
Sammer. Dependiren,. gehöret vor 
808 Cammer:Sollesium, 126. 

Abfonderung des. frenndaren 
Alodii-ouf den. Sammer - Meier: 
höfen geböret vor die Kuftizhöfe, 
279:- 

Acceptationeines Nerfpreshens ; 
Wirkung derfefben, 20, 

— die fehlende Einwilkgung in die: 
felbe bereghriget ben Dromittencen 


nicht, von feinem Berfprechen zus. 


vadzugehen. 20, 
Kerife:Derichte; von den Er 


Sennt: 





fenntniffen derfelben findet Feine 
Appellation an die Höheren uftiz: 
höfe Statt. 131. 

Accrelcendi Jus, mehrere Miterben 
und Legatarien. 166. 

Actuarii, ordnungsmäßige Be: 
ftellung derfelben. 267. 

Additional: Zeugen, Zulaf 
fig£eit derfelben nach dem Xblaufe 
des DBemweistermins, jedorh vor 
Eröffnung der aufgenommenen 
Zeugenverhöre. 237. 

Adjudicationis ettaxationis bene- 
heium; Befchaffenheit und el: 
gentlicher Grund deffelben. 148. 

Adlihe Güter, die Befiger der- 
felben find, der Regel nah, nicht 
von dem Beytrage zu den Bau: 
und Unterhaltungskoften der geift: 
liden ®ebAäude befreiet. 97. 

Adminiftration Königl. Do; 
moinen, in Betreff derfelben ift 
ein proceffualifches Verfahren vor 
den höheren uftizbehörden aus: 
gefihlojfen. 125. 

— mas darunter verffanden wird. 
382... m Autfime, Ber 
waltune. 

Adulterini liberi. 360. 

Adbvisbriefe der Gpebditeure. 
437. 

Advocat fann, wenn er Richter 
wird, in den Sachen, in welchen 
er vorhin advocirte, nicht erfen: 
nen. 265. 

Aduocaten, ob diefelben in der 
Sache ihrer Elienten zuläffige 
Zeugen find. 252. 

Advocat, f. a. Richter. 

Aeftimationis beneficium. 150. 

Alimentations » Berbind: 


lichfeit, worauf fich diefelbe 
eigentlich gründet. 358. 
Alimentationsverbindlic: 
£rit zwifchen Eltern u. Kindern, 
gefeßliche Worfchriften in Betreff 
„berfelben. 359. | 
Allodialerben, ob biefelben bie 
Edition der Lehensurfunden ver: 
langen können. 255. 
Allodium der trennbaren Gepa: 
ration und Zaration auf Doma: 
nialmeierhöfen ift feine Cammer;, 
fondern eine $uftizfache. 127.279. 


Alluvionen des Meierguts; die 


Außniefung bderfelben gebühret 
dem Meier. 44. 

Anaftafianifhes Sefeh, Be 
griff und Anwendung deffelben. 
231. 1.4. Einrzbe. 

Anerbe der Meierftelle, worin bie 
Succeffionsrechte deffelben befte: 
ben. 49. 56. 

Anerfenuntniffe werden nicht 
prafumiret. 90. 

Anfallgeld, was darumter zu 
verftehen ift. 48. 

Anflug, mas darunter zu verffe 
ben und in Betreffdeffelben Nech- 
tens iftl. 270. 273. 

AngelegentiiheBergleide: 
taben. f. Bergleic,. 

Anleibher zur Ausbefferung eines 
Gebäudes braucht nicht über das 
ganze Detail der DVerwendung 
ftrengen Beweig zu führen. 455. 

Anleit, mas darunter zu verfte- 
hen ift.. 48. 

Anmeldung zur Bemeierung, 
wann diefelbe gefchehen muß. 50. 

— ber Huporhek bürgerlijer rund: 
ftücke bey der Gtadtobrigfeit. ap 

+4 11: 





DE Er mn 
u 


ee A 


 <ee ZE e EEE Ve EEn 





Annahme einer Rechnung, ob 
Diefelbe das Anerfenntnib ber 

Richtigkeit befaffet. 89. > 

Anfegung der Beamten und al. 
fer übrigen Bedienten, die von 
der Cammer dependiren, gehörek 
vor das Cammer:Collegium. 126. 

Anftand, was darunter zu ver: 
fiehen ift. 48. 

Antihretifihe Verfageontracte 
über bürgerliche Grundftüde müfs 
fen ber &tadtobrigfeit angemel: 
det werden. 303. 

AYppellation wird durch die Ein= 
wendung und Wahl der Euppli- 
eation oder Eeuterung ausgefihlof- 
fen. 112. 

—, die Nothfriffen derfelben müffen 
fub poena delertionis beobad- 
tet werden. 182. 

— Gtrofe der Defertion derfelben, 
wann biefelbe eintritt. 183. 
— von den Berfügungen der Re 
gierung zu Stade findet nicht 

@tatt. IaI. | 

— yon den Erfenntniffen des Be- 
neral: Kriegesgerichts If ausge= 
fchloffen. 131. > 

— von den Erfenntniffen der Kicent- 
und Aeccife- Gerichte findet nicht 
Statt. 131. 

— in Gchlägerei und Synjurien: 

" fachen der Unterthanen auf dem 
Rande iff unzuläffig. 13T- 

— von den auf den Zandgerichten 
dictirten ©trafen, in wie fern 
foldhe ausgefäloffen iff. 130. 

Appellationen- find in Policey- 
fashen, der Regel nach, unzu> 
laffig. 133. 

— von den Erfenntniffen des in 


en 
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 geriffen Fällen aus Churbraun: 
fchweisihen und Ehurbeffifchen 


Gerichtsobrigfeiten zufammenges 


feßten Judieii mixti. 390, 

Appellationis profequendae fa- 
tale fann durch Hebereinfunft der 
arteien verlängertmwerden. 182. 

YAppellattonsfumme beydem 

“ Höchften Tribungle; Berfehieden: 

- heit derfelben. 1O7. . 

— bey den Berufungen vonden Er: 
£enntniffen der Kriegesgerichts- 
Eommiffion. IV7- 

— der @tadt Stade, 403. 

Armaturffüde dürfen von Mi 
litairperfonen nicht verfauff, Ver: 
feßt, verpfändet oder vertaufcht 
werden. 1909. 

Arm. Leute, was unter diefem 
Husdrude im älteren Zeiten der: 
ftanden ward. 473. 

Armuth des verlierenden Theile 
giebt an fich Feinen Grund zur 
Koftencompenfation. 237. 

Urreft, gefegliche Urfacpen deffel: 
ben. . 207. Ye 

— bejmedet blos Gicherbeit. 210. 

—, Rechtfertigung deffelben. 2IT. 

— ob derfelbe dadurch begründet 
wird, daß ein Fremder bey deffen 
ordentlicher Obrigkeit nicht ohne 
Befchiverde und MWeitläuftigkeit 
belanget werden fanın. 208. 


ob die Berhangung deffelben ee 


nen Gerichteftand für die Haupt: 
fake oder in Abficht des Dbjects 
begründet, weshalb derfelbe er- 
fannt iff, 210. 

— ohne landesherrlihe Special: 
erlaubniß Fann derfelbe nicht auf 
bie Defoldungen und Denfionen 

Der 
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ber Herricdjaftlihen und © 
bebienten Kerhbänget werden. 730. 
Arrefi auf bie Befsibungen ven 
Militairperfünen. 209. 
— auf das. Geihirr des Frehhifah: 
vers , wesen eigens „an ıder 
Erachtlädung. 440. 


— jur De WEEFORG rechtsfräfiiger. 


Ertenntaiffze. 210. 
Arrefipgroceß, wann ber felbe 
eintritt." 207. 
Krrefiverfünung, <amtio de 
indemnilandeımegen Derfelben, 
Pape? 
Kuburg, Xnit: Srattfirzitigßet- 
fen Yeraen Deifelben. 390. 
AHufif on» erwnaen-; unbefugee, 
in Zeitungen und’äntelligerzbiat- 
tern; Strafbarfeit Derfelben. 76. 
Kuftündigung, winfeitige und 
millführliche des Meiercontracts 
fuer nn Statt. » 467. 
Buffihe, was Darunter verflan- 
den wird. 382. an Abmini: 
frarien, Berwialtung 
Auffihts: und Beftrafungsecht, 
Kandesherrliches, üben die Zuftize 
beamte. 261. 
Ausfahrt, was darunter. zu ber: 


Sieben E48. 


Bau:-Entreprife L Entres 
ipırife: 

Bauer mw murden insiltern Zeiten 
‚arme Leute genannt. «47 2. 

Bauerngüter,. Berigiedenbeit 
‚derfelben in den biefigen Landen. 


467. 
Baufofen 


ker: „Kirschen: Yfarrs 


Ei 


Er Shhlzlände: Beytragega 
‚Benfellten. 9-5. 

Daufofben geiftliher Gebaube; 
Srundfähe, weile bey der Hufı 
bringung berfelben gelten. YS. 

PHoumatericlien,  creditirke, 
eb wegen ‚derfelben das Privile- 
ein pecunide ad: reparandes 
aeldes zufteber. 48$. 

Denmtesrinderfelben Beftallungs:. 
briefen iff eine mechf.tfeitigeDienf?- 
£lnbiaung ‚feftgefeßet.- #20. 

— Anfe: una und Abfesung. berfel- 
ıbeny und allen übrigen Dedien: 
teny die won der Gammer-Depen: 

biren„ gehöret ‚ausichließlich, vor 
dıs Sammer - Collegium. 120. 

— fölfen präraviren ‚daß die Aem: 
ter nicht Kläger zu.feyn brauchen. 
122. 

BefreieterGerihrsftand f 
Serihbteftand, 


Belehrung ber Frauensperfonen 


über »die idnen in Abficht einer 
Bürgschaft zuftehende Dorsch. 
20T. 

DBemeier ung, wann Die Anmal: 
dung zu berfelben gefchehen fol. 
150 


re E rise verlieret da: 


durch, daf der Notar bey Errich- 

PR gd%8 Kuventari Feins, Zeugen 
‚gebraucht hat, das BEenefieiun 
invenrariı nieht. 431: 

Breneheinme aeliimatıonis. +T50. 

— exchllionis ,  fillfehweigende 
Entfegung deffelben. - 205. 

— iminikhonis, : ‚148. 

— taxallionis et adjudıcaronig, 
Defchaffenheit und eigentlipe.-A(b- 
fir deffäben. 142. 


Bene- 
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Benefieium Inventariı, 
was für Erforderniffe bey dem 
Gebraushe deffelben zu beobach: 
ten find. 312. 432. 

— SCti Vellejani,  Entfagung 
beffelben, 201. 

Defaamung des Holzes, na= 
türliche.. 273. | 

Befaamungen bes SHolezes, 
fünftliche, ' 272, | 

Befhimpfung, öffentliche, des 
Schuldners, 78. 

Befeßung ber Bauernhöfe, 
über welche der Sammer die 
Sutsherrfchaft zufteher, gehöret 
vor das gedachte Collegium. 126. 

Befoldungen der berrfchaftli: 
chen und Stadtbedienten Fön: 
nen ohne landesherrliche Spe- 
eialerlaubniß nicht mit Arreft 
oder Frecution befihlagen wer: 
den. 130. 

—- der Militeirperfonen , Uvreft 
und Erecution, in Wetreff der: 
felben. 130. 200. 

Beftallungsbriefe der Be: 
amten, in denfelben ‚ne eine 
wechfelfeitige Dienfliundigung 
feftgefeßet. 126. 

Beftätigung,  ovbrigkeitliche, 
übernommener Bürgfchaften. 


195. 
— obrigfeitlihe, der Dertrage, 
nach den Churbraunfshweigfchen 
Perordnungen. 47I. 
Befteller, von deffen Necpren 
und Berbindlichkeiten beym Ens 
treprife:-Contracte. ST. 
Berrägern hHelfem die Gefene 
nicht. 201. 
Betrug, macht eine dadurch bes 
A Neal 


{ AS 


‚wirkte Eibeseinfegung ungäls 
tig. 157. | ; 
Demeis dur Zeugen, was da: 
bey zu beobachten iff. 248. 
Beweisfuhrung, wahrer Ziwed, 
und darauf beruhende Begünfkis 
gung derfelben. 241. 
— ob in Abfihr derfelben, Min: 
derfährige und Gemeinden privt: 
Iegliret find. 237. 239. 


Bemeietermin, foll nicht durch 


übermäßige Sriftgefuche in die 
Länge gezogen werden, 238. 


0b nach dem Ablaufe deffelben 


Zeugen zuläffig find, 

EIKE 

Bemweifung,. was Darunter gu 

" verftehen ift, 48. | 

Bezahlung, cönjeefurirke, einer 
@dhuld. 215. 

Benfchlaf, machee unconjtifu: 
tionsmäßige Eheverfpreshen nicht 
gültig. 328. 333.- | 

— Derführung zu demfelben, un: 
ter dem -Verfprecden der Ehe, 
328. 333. ; 

— in viefern derfelbe eine gerechte 
Urfarhe zur Berweigerung des Al: 
terlichen Eheconfenfes ift. 330. 

BeHfprud, gefeßlicher, wedurd 
fich derfelbe in feiner Wirkung 
von dem bedungenen Vorfaufe 
unterfcheidet. 40. f. a. Ne: 
track, Mäherrenhet, Bor: 
Eauf. | 

Deyrträge zur Abbezahlung der 
Landesfhulden des Fürften: 
thums Lüneburg; gegen die 
Entrigtung derfelben, dürfen 
ın polfeflorio feine Proceffe 
angenommen Werden. 142, 


»Dpp 
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Beytrage zu den Baufoften der 
Kirchen, Pfarr: und Echulge: 
baude. 95. 

Blödfinnige, obdivfelben Tefte: 
nientserben werden Eounen ZELL, 

Dlöodfinnigen, oder verrädf: 
ten Perfoönen kann gültig legiret 

‚werden. 310, 

Dinnenainger.. 291. 

Ditten,- Gültigkeit einer durch 
diefelben ermwirften  Erbeseinfe: 
kung. .157- 

Döslidhe u aeR na): 
macht eine dadurch erwirfte Er- 
beseinfeßung ungültig. 157. 

Bona fides ift bey PWerjab: 
rungen erforderlich. 214. 


— in: wiefern Diefelbe: beu Berjäh: 


rungen zu vermutben ift. 2ı4, 


Dothding, oder gebotenes 


©ericht, vormaliges, Zu ©taz 


Des. 400; 
Dremen, des Derzogtbuns, Ap- 


pellationsfumme ben dem höch-. 


ften. Zribunale. 107. 

Drieffhaften, ob die Annah- 
me derfelben das Anerfenntniß 
der Berbindlichkeiten: befäffet, 
tpouon in den Brieffchaften. die 
Mede ift.. 89. 

Brüder und Shmweftern, ob 
diefelben- für und wider einan: 
der zum Zeugniffe aelaffen wers 
den Fönnen.. 244. 

Biurge, allgemeine Entfagung der 
demfelben zuftebenden Rechts: 
mwehlthaten. 205. 


auf melde Art Derfelbe dem 


Benelicio' exeullionis: entfagen 
Fann. 205.. 
Büurgerlider. 


Orundftäde. 





Houpothef, Annreldung derfelben 

ben der Gtadrobrigfeit. 301. 
Bürgerlihber Grundftüke 

Peraußerung Eann nit ohne 

Poriwilfen der Stadrobrigfeit 

geıcheben. 301. 
Burgaichiaften,  obrigfeitliche 

Beftärigung derfelben. . 195. 
— der Mtilitairperfonen. - 197: 
— der ®©eiftlichen-- 197. 


Bürgfebaft der Ehefrau für den’. 


Ehemann; mas zur Gültigkeit 
derfelben erforderlich (ft. 

Bürgfhaften der Frauensper: 
fonen.. 20T. 

Büurgfhaft Srauen®: 
perfon,. Entfagung 
SCtun Vellejanum. 

Bulgarus, gelebrter Etreit def: 
felben mit dem Martinus,. .185- 

©. 

Salenberg, des Fürftenthums, 
Appellationsfumme bey dem 
böchften Tribunafe. 107. 

Sammer, der Streit darüber, 
ob derfelben die Gutsherrichaft 
über einen Hsf zufteher, gehoret 
Bor die Suftizböfe- 279. 

Sammerbauern, die Belcdhmwer: 
den: derfelben in. Dienfliachen, 
wo folche anzubringen find. 122. 

Gammer: Sollegiums was für 
Angelegenheiten vor daffelbe ge: 
hören. 1726. 

— vor daffelbe' geboren feine u: 
ftigfachen. 126. 

— uf in’ allen Sammerfachen eine 
verordnungsmäßigellnterfuchung 
und Entfcheidung, wo foldpeerfor- 
Be ift,. eintreten: lafien.. 152. 

4 . Gan- 


204. 


en ech _ 








Cancellatio chirographi, be- 
wirff praelumtionem Jıbera- 
tlonis, 215: 

Caffation der Beamten und al: 
[er übrigen von der Sammer de: 
pendirenden Bedienten. 126. 

Sarafter, jtadtifehes. 304. 

Cautio de inldemnilando bey 
Arveft. Derfügungen, wie Die: 
Telbe einzurichfen ifl. 209. 

Sautionsbeftellung der Li: 
ciranten, 242, 

Chauffeebau im Fürftenthum 
!üneburg, - Verordnung wegen 
dDeffelben. 143. 

Churhdeffen, ‚Öränzftreitigker: 

‚ten. mit biefem ©taate, 390. 

Eollationen finden nur uf: 
ter Weiterben Statt. 427. 

Sollations:Verbindlifeit 
der ausgefteuerten Kinder, bei 
der Theilung einer ehelichen Su: 
tergemeinfchaft. 425- 


Colonatrecht, was Bell: : 


faffet. 22. 
Eomm iffionsver trao. 83. - 
Sommünen, Gtreitigkeiten über 
die Hechte einzelner oder ganzer 
Commünen gegen einander, ge« 
hören vor die yuftizbehorden. 136. 
Communio bonerum ulu- 
fructuarıa der Meierleute. 


57» 
—— f. Sütergemeinfhaft. 


Compagnie:Chefs, ntre: 


prife- Contract, welcher zivi: 
{heim denfelben und der KriegS- 
caffe in Kriegesgeiten tatt 
findet. 84. 

Sompenfation der Procebfos 
ften, f, Koften, 


483. 


 Sonceffionen, Tanbesherrkche, 
zur Erbauung neuer Mühlen, 
oder zur Erweiterung der bereits 
vorhandenen, 2 u. f. 

Concubinat, war bey den Ro: 
mern verftättet., 361. 

— gehöret nach den beuffchen 
Heichsgefeßen zu der Claffe 
leichtfertiger  DBenrwohnungen. 
300. 

— Erbrecht der in demfelben er- 
zeugten Kinder. 361. | 

Confirmarion, f. Beftäti: 
gung,.- 

Conjecturirte Bezahlung. 215. 

Conjunctiorealis mehrerer, 
Erben, 163. 

— verbalis mehrerer eingeleh, 
ten Erben. T6s.- 

— mixta hiehrerer 'eingefehten 
Erben. 164 

Sonfiftortium, ift die ordent- 

liche Dbrigfeit der ‚Prediger. 

67. | AN 

Contkacte, Woucherliche, Ber: 
ordnungen gegen Diefelben. 227, 

Contravention, in welchen 
Sällen dadur) der ganze Grund 
des Transacts vernichtet ird. 
24: 

Sontributionsfrefß, in fie 
fern nach denifelben die Anzahl 
Des auf die gemeine Dsrfsweide 
zu treibenden DViehes zu be 
ftimmien ft, 1; 


Condentionalfttafe der äf- 


fentlichen „Beldimpfung des 
Schuldners. "78. 
Ereditinftitut des Fürften- 
-thums Lüneburg, gegen die Auf. 
nahme in daffelbe, finder Eein 
P»pp2 Wider: 
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Miberfpruch der Gläubiger und 
Srrihte Statt, 14% 


D. 

Decretum de alıenando, 
f. Der&ußerungsdecret. 
Deihfachen, in miefern Diefel: 
ben vor die Gerichte gehören. 

140. _ 

Depofita, Yacante, wer Die: 
felben einziebet. 263. 

Depofitengelder,  unrecchte 
Auszahlung derfelben, wer da: 
für haftet. 264. 

— für vergriffene und verun- 
freuete, haftet der ©erichtsherr 


in fubfidium. 263. 
Depofitenordnung. 263. 
Depofitenwefen, wem bie 


Auffiht darüber obliegt. 263. 
Depofitionsgebühren, wer 
diefelben erhalt. 263. 
Defertion der Appellation, wann 
die Gtrafe derfelben verfüget 
werden fann, 1832. 
Dienfte, damit follen die Unter- 
tbanen nicht wider Kedht und 
Billigfeit befchmweret werden, 
271. 
— ungemeffene, deren Gebrauch 
ift nicht durchgehende nach der 


bloßen MWilllühr des Dienft: 
herrn zu beflimmen. 27I. 
Dienftbarfeiten, fann ber 


eier dem Meiergute erwerben, 


44. L, 
Dienftbarkeit f. Servituf, 
Dienftinftructionen für bie 

Permwalter der Watrimoninlges 

riehtsbarfeit. 200. 





Dienftfändigung ber Sam: 
mer: Bedienten und Beamten. 
126. 

Dienftfahen, bie Befhwerden 
der Sammerbauern in denfel: 
ben, 10 folche anzubringen find. 
128. f. a. Modus Servitio- 
rırnı, 

Diepholß, der Graffehaft, Ip: 
pellationsfumme bey dem bach» 
ften Tribunale. 107. 

Dimiffio ignominiofa f. 
Saffation. 

DNimittirte Civil: und Mili: 
tair:Bediente, derfelben ®e: 
ricbtsftand in der Stadt Stade. 
418 uf. 

Diffamation; Rechtshülfe, 
welche dagegen zufieher. 33- 

Document f. Urfunde, 

Domainen, Eönigliche, in De: 
treff' der Adminiffration und 
Direction derfelben ıft ein pro: 
ceffualifches Verfahren von den 
höheren Suftizbehörden ausge 
fhloffen. 125. 

Dotalbauern. 

Durhgreifen, 


65. 
richterliches. 


45T _ Re 
Durhmwinterung des Diehes. 
281. 283. 


&, 

Edition Hon Lehnsurfunden, 
Verbindlichkeit dazu. 254- 
Eheconfens, älterlider, Cup: 

plirung deffelben. 229- 
— älterlicher , gerechte Urfaden 
zur Derweigerung defielben. 


330. 
Ehe 





en A, ee 


ji 


ce u 





Ehebrud,. ‚Tranenet über bens 


felben. 93. 
Ehefvau 
für den Eyemanın, AS zu de: 


ren Gültigkeit erforderlich ift, 


204. 
— eines Meters hat für fich fein 


hefonderes , ihr allein eigenes, 
Recht an dem Meiergute. 50. 
64, 
Ehegefe Be, . Derfchiedenheiten 


derfelben in den Churbraun: 
fehweig.-Lüneburgifgen Landen, 
321. 

Eheleute, derfelben gegenfeitige 
Bitten und Weberredungen tes 
gen. einer gunftigen Teflantents- 
errihtung enthalten nichts Un: 
erlaubtes, 158. 

Ehelihe Sätergemeinfhaft 
f. Ghtergemeinfcha aft. 
Entfheidung, 08 Ihe Urfachen 

diefelbe rechtlid) begründen. 342. 


Eheverlöbniffe, waszur Sul: 


tigkeit derfelben erforderlich ift. 
322. 

— , gültige Minderjähriger, und 
ob Diefe damider .in-den Borigen 
Etand zu feßen find, 339. 

— , vechtmaßige Urfacpen des Zu: 
vüttritts von denfelben. 340. 

Eheverlobungszeugen, Erz 
forderniß und Qualität berfel: 
ben. 32% 


DBerburgung derfelben 
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ne ,., Berleitung 
durch .daffelbe sum Beyfhlafe, 
3238. 333» > | 

— unconftitutionsmaßige, rer 
den durch den Benfhlef oder 
Eidfhwur nicht gältiger. 328. 
333- E | 

Ehrfhas, was darunter zu ver 
ftehen ift. 48. 

Ehrfhäsige Bauer: Dir Meis 
erguter. 48. 

Eid, wie die Ableiftung beffelben 

beyden Römern gefhabe. 186. 

—  Hriftlicher, Begriff deffelben. 
18.7 

— £orperliche Ableiftung deffel- 

ben, ob folche fehlechterdings er: 
förderlich fen. 186. 

— für Sefährde. 240. 

Eide, Kraft und Wirkung derfel- 
ben nach dem Suftinianifchen 
Mehte. 184. 

— Kraft und Wirkung derfelben, 
nach neueren Rechten. IBS. 
Eidesleiftung, Eörperlihe, ift 
zur Nenunciation der weiblichen 
Rechtswohlthaten nicht erfors 

derlih. - 138,7 

Eidlide rare einer Ur | 

„.funde, -253.. 

er Entfagung der, den Min- 
deriährigen zuftehenden Reftitu 
tion. 184. 

Eid: 





Eidlihe Verfiherung, ein 
errichtetes einfeitiges Teftament 
nihe widerrufen oder abandern 
zu wollen, "ift unfräftig. 173. 

Eidfhwur, machet unconftitu- 
tionsmäßige Eheverfprechen nicht 
gültig. 328. 

Sinfahre, wag darunter zu ver 
ftehen ift. 48. 

Eingepfarrte, Bentragsver 
bindlich£eit derfelben zu den Bau: 
und Unterhaltungs : Koften geift: 
‚liher Gebäude. 95. | 

— GEtreitigfeiten derfelben unter 
einander, über die Art des Bey- 
trages zu den Bau» und LUnter> 
Balrungs£often geiftlicher GebAu: 
de, find mixti fori. 95. 

Eintindfhaft, Natur und 
Zwed diefes Seihäfte. 377: 

— bewirkt an fih Eeine eheliche 
Sütergemeinfhaft. 379. 

— erhält erft durch den Tod des 
einen der unirenden Eltern ihre 
rechtliche Wirkung. 2378. 

— derfelben Wirkung fallt weg, 
wenn die unirten Kinder oder 
deren Descendenten den Zeitpunck 
des Erbfalles'nicht erleben. 372. 

Eilguter, was darunter zu ber- 
 fiehen ifl. 442. | 

Sinreden, Entfagung aller, ob 
diefelbe auch Die Menunciation 


des SCti Vellejani in fich fhließe, 
201. | 

Einrede des Anaftafianifchen Se: 
feßeg, mas bey der Einiwendung 
derfelben zu ermeifen ift. 223. 

Einweifung zur Bezahlung, 
I48. 

Einwilligung der Eltern, Groß: 
eltern, und Bormünder, zuden 
Eßeverlöbniffen ihrer Kinder, 
Sroßfinder und Pflegebefohluen. 
322. 333. 

— der Eltern und Mormiünder zu 
den Gheverlöbniffen 5; "Guppli- 
rung der verweigerten. ' 327. 
329. | | 

— Der Kinder und Pflegebefohl: 

nen in die von ihnen einzuge: 
benden Ehen. 325. 

— La. Eheconfens, 

— dB Merfprechens in die Ic: 
ceptatian, In. wiefern diefelbe zur 
Perbinolichkeit eines Dertrages 
erforberlih fe. ZI. 

— fehlende des Promittenten in die 
gefchehene Acceptation,  berech: 
tiget Denfelben nicht, von feinem 
Derfprechen zurüdfzugehen. 20. 

Eltern, ob diefelben zam Zeug: 
niffe für und wider ihre Kinder 
gelaffen werden fönnen. 245- 

—  derfelben Einwilligung zu den 

 Eheverlöbniffen ihrer‘ Kinder. 
422, | | 

€ m: 
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Empfängnußgeld, was darz 


unter zu verfteben ft. 48. 
Entfernung des Meiers vom 
. Meiergute, in wiefern biefelbe 


einen rechtlichen Grund zue- Ab: 


meierung giebt.  OL.- 


Entführung, wegen bderfelben. 


 fanın ders elterliche  Eheconfeng 
verfagt werden. 3304 
Entlaffung, ehrenvolle, der:de- 
amten und aller übrigen von der 
Sammer dependirenden Bebien- 
ME 23 12701 0: 84,0% 


Entrepreneur 8, gemeinschaft: 
liche, von deren wechfelfeitigen 
Rechten: und Derbindlispkeiten. 


Rn 


Entreprife:Contract, Be 
griff und Segenftande deffelben.. 


SO 


_— — wmelder in Keirasiellen‘ 
zwifchen der Kriegscaffe und 


den Compagnie: Chefs,  Gtaft 
findet, 84. - 
Entfagung, allgemeine, ber ei: 


nem Bürgen zuftehenden Rechte: 


wohlthaten.. 205. 
— aller Einreden, 

such die Entfagung- des SCti 

Vellejani in fich, fließt. 201. 


—  ftillfeyweigende, des Benelicii. 


excnllionis: 209. 
— eg: Beneficii SCti’ Velle: 
jani, 201. | 


ob. diefelbe‘ 
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En efa gung der töeiblichen Rechts 

voohlthaten. 188. 

—  eidliche, der. den Minder jäbe 
rigen zuftehenden RUHE". 


184. 


Entweihung des Meiers vom 


Meeiergute, derfelben Folgen, OL. 
Erbe, tritt, der Regel nad, in 
die Berbindlichkeiten des Erblaf- 

fers.- 355: | | 

Erben, derfelben, Gubftitution 
und Jus accrelcendi. 166, 

— mehrerer eingefeßten Nealver- 
bindung. 163.: | 

— f.a. Conjunctio, 

Erbeseinfegung, Freiheit des 
Millens ift ein wefentliches Er: 
forderniß derfelben. 157. 

— durch Bitten und Veberredun: 
gen erroivft, if nicht für ungul: 
tig zu halten. 157. 2 

—  gemeinfhaftlihe ,  gegenfeis 

tige Unmoiderruflich£eit derfelben. 

169. | 
— fa. Erben; Corunctor 
Erbfolge, machte bey den Ro: 

mern feinen: Öegenftand der Pri- 

vatberträge aus. 170. 


—- ‚gleichzeitige; gegenfeitige Dis. | 


pofitionen über diefelbe, wofür 

fie zu halten find, 179. 
— sechfelfeitige ,„- gleichzeitige 
Sumeung derfelben‘, was Die: 
felbe 
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Ele für eime Wimfe terıns- 
iltt. E277- 

"Erhfalge, Ortdeung derfelben m 
Aslicht der Meiergäter. 50. 
— in Eoımmer- Reiera 

tırm., %e Defunmung durfed- 
Sen auföret wer das Tummer: 
Eolkoium. IT. 
Erblefeng, gefeglihe, moturg 
fish Augfelde imiärer Birfung von 
der edurzaenen Boerfiufe unter: 
(Beide. 40. 
Erdmeirrreäf, 
Serzffet. 22. 
Schpahfregt ber Mer m 
ng 73 
echt er im Epnenbinat 
She Erz Kinder. 308F. 
-Erbfäaft, Aniretung derfelden, 
cum Beneficig Inventar. 
ee 
Sehaftsalänbiger, bie 
gem Werfelien jur Errid- 
ug eines Snmentarit natfwen- 
BE HE.  317- 
Erhfärfts - inventarium, 
wie Baffelbe zu errichten fi. F13- 


was % ffeibe 


— — ob eine Specihcatiß jur 
rata bie Erg Beileiben Vertrz= 
ten Fann. rg. 

a erficgel 
wann diefelben erforderte find, 


3:5 


engem, 


Erbrertrag, Dept kin. 
179. 

— mas ;ju ber u eig 
Fett Buffeiben ertucderiuc it. 

Erbserträge, er 
land van jeher ubrzudlih. 1 75- 

— Bir Pehre vun denülben de 
ach urfgrünglich Beucigen Reah- 
tem zı2 ermüfigen. 176. 

— eb bikelben, ben mühe rfeb- 
term Zodesfolle, auf de Erd 
Bus zur Erbichaft berufenen Pa- 
citcenten transmittireer werden, 
375- 

Erbzjolf, wird bey enzems neu 
legenden Grundbaume sbgere$- 
net. Io. 

Erfrmneiniffe, gerwätlihe, der 
feiben Belleretung. r2%. 

— eines vermemtliden Yıdtıcs, 
eb diefeiben aulrig ind. 268. 

eines unbeeibiaten Gerides- 
ind im der Regel 
null und nichsia. Zr. 


Sermwalter®, 


sweifeläufter oder 
Etutute. 


calceıli 
fEets gerüget werden. 
Erfuhsigreidben f. Reguiflis 
gig. 
Erweiterumg des Forfigrundes. 
269. 272. 
Bx- 








cumbentiwm, Zuläffig: 
Feit,- Beweis und Wirkung der: 
3 ‚ifelben,  352.; 

Ex ulm Benekieiäm 

2 ftillfehrweigendei a de 

ben. ao 0008; 

Erecution, in Betref ı von Be. 
foldungen der Militanperfonen. 
200, 

— ohne ss Gpecial: 
erlaubniß Eann:diefelbe nicht in 
die DBefoldungen und Menfionen 
der herrfihaftlichen und Etadt- 
bedienten® verhanget: werden, 

HIIgOHMIE 

— {9 Boitfiredung. 


Fa baum f. Srundbaum. 

Factor, wasdarunter verftanden 
wird, 435. 

| Fatale interponendae appel- 

lationis. ı82. 

— prolequendae appellatio- 
nis Eann durch Hebereinfunftder 
Parteien verlängert werben, 


"182, 
| Satalien ber Knpsitarich,. ‚müß 
fen fub poena defertionis:bes 
‘ sobachtet werden. 182, 
der Nuflitatsquerel. 115, 
—  verfaumte, aus welchem Ge: 
figtspuncte die ‚dagegen gu er; 


gBeilende Neftitution gu: bernd 


tenifl, 241. 

4 eldreguifiten ‚"Transporti- 
rung ‚Deejeiben in ‚Sriegengeitem, 
84. r a ET 

Eideicommiffarien, "Mann 

' Die Citation: derfelben zur. Errich: 

tung eines Erbfhafte « Snvente: 

ri erforderlich it. gı7. 

Sorftdienfte, Begriffund eigene: 
lishe Qualitätderfelben. 271. 

—_—— „ungemeffene, ob.die 

- sfelben’ "auch auf Die ‚Ermeites 
rung dee Sorftgrundes, oder auf 
den Zumachs der Forften zu er: 
-ftreden find.2 71. f.a. Dienfte. 

Sorftgeund, was Darunter au 
verftehen ift. 209. 

— Erweiterung deifelben, 269. 
272. 


Sorftfadben, in nichen, folche 


Suftisfachen find, 128, 
Forum, 1. Seridtsftand, 
Srashtlonn, Snnebehaltung def: 

felben wegen ‚Schadens an .der 

Srashtladung. AAO“ 


Srabtfaßrer, von dem Gdiaz 


den ,vder durch DierG@chuld Defs 
felben der Rt ‚entftehe, 
440. 

— Areft auf deffeiben ‚Sefbirr, 
‚wegen Schadens an der Framhks 
ladung, 440, | 
ag sradhe 
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Srahtfubrleute follern? die 
- Heerftraßen nicht verlaffen.ı 103. 
Srauengsperfon ,. 0b. diefelbe, 
‚.mwenmfie bey der Uebernahme ei: 
ner Bürgfcehaft allen: Einreden 
entfagt,: badurch auf das SCrumi 

* Vellejanumirentmeliret, 2OT. 
—- welche bereits Einmal’ üben ihre 
Borrechte unterrichtet ift, Fann 
fih nicht. darauf: berufen ‚+ daß 


bey folgenden üterceffionen diefe: 


 Belehrungunterbliebenfey. 20H 
— fan fih auf das 5Ctum Vel- 
lejanum nicht berufen, menn 
fie betrügerifch gehandelt und den 


Oläubiger zu hintergehen gefucht- 


‚Bat. 201. 
— {. 0. Bürgfhaft, Entfas 
„gung. Ehefrau, 
Vellejanum.. 
Sreifluth, 
Mahlmwaffers durch diefelbe. 14. 
Freie Süter,. die Befißer der- 
felben find, der Negel nad, nit 
von dem Bentrage zu den Bau: 
und Unterbaltunasföften der 


geiftlichen Gebäude befreiet. 97-- 


Kreihbeit ! $mmunität, 
Srembde,. berfelben GSerichtsftand 
in der. Stadt '@tade,.. 409. 
Fremder, 

der Belängung’ bdeffelben: eine 


rechtliche Arfachesdes rn ulze 


2085. 


_ EN‘ = 
# 


Sctum: 


Fortfireichen: dee‘ 


ob die. Echwierigkeit 


Friedland, Amt; Efreitigfeiten 
ragen der dortigen’ Randeshoheit 
 unddesjurisepifcopalis. 392. 
Sundamental=:Receßr der 
&Etadt Stade. yor, ' | 
Euch er macht eine dadurch erwwirfte 
Erbeseinfeßung ungältig.- 757. 
Eee, 

Sage f. Befoldung. 

Gebäude; wer zur Ausbefferung 
deffelben Geld angeliehen: hat, 
braucht nichtrüber das ganze De: 
tailder WBermendungftrengen $be: 
weis zuführen: 455: 

Gebrauch, eingefchränkter, : ber 
fogenannten Proövocation.ex Le- 
ge diffamari: 33. 

Seiftlihe, Bürgfehaften. derfel: 
ben,u@g 7: Erz 

— Gebäudes. dierMerbindlich: 
feit zum Bau und zur Untenhal- 

‘tung derfelben ift ein onusmix4 
tum... 99. 

_— inwiefern die Häuslinge 
zum Bau und zur Unterhaltung 
derfelben beytragen müffen: 99, 

G&eldzablung, um.einegeriht: 
liebe. Klage abzuwenden, geleiftet, 
enthält : Fein, unbedingtes Zuger 
frändniß des Klagegrundes. 92. 

Selöbnißgaeld‘, mas darunter. 
zu. verftehen ift.  48- 

&enzeindien, ob- biefelben. in Ab: 

fiht 
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rficht der Beweisführung privite: 
„‚ogüirst finds 237 239. 0" 


Gemeinde : Angelegemheiz. 


ken s«in: denfelben gilt,; der Re 
gel. nach, keine BER 
3. heit 280% FE LT I Ban 

Gemein: Both; a Ssubt- 
meide, was es damit für eine 
Bermandnif hat? 2gorni.»Ü 

Hut und Weide, Urfprung 

und eigentlichen: Brand. reeleaN, 
nr. 4: 7 Are BD 

nern ‚Weide, Derpadtüng dere 
ben gb. ha Ko RleRTa Ber, 

— ra meiejenm Fuße die An: 
ahl; desiaufidiefelbe zu treibenden 


u Biches zu beftimmenilfe 275. 


— — die Anzahl des auf! diefelbe 
zu’ treibenden Viehessiftinach den 
» Hausbhaltsbedärfniffen au beftins: 
men. 282. .0.°% ner 

gb) Hemand mehr sBieh auf 


‚diefelbe treiben, darf, algıer don - 


sirfeinen! inder Dorfeflur belegenen 
+, Kändereien. Burchzineintern -im 
 Standeiftl, 279. 1 
Semeinheitstheilungn »uber 
die Beftimmung ber Fragen 200 


Rn Theilung gefchehen folle2 ft 


die Soneurvenziund Einwilligung 


Hdes Gatsherrwrichkierfor denlich. 


fochen im Fürftenthun Lüne: 


Burg, \uorwelhe Behsrdädtefel- 


ben gehören. 144. 098 


General: » Krieges: Serihh 
„son den. Erkenntniffen deffelben | 


‚£ann nicht an: dasihöchfte Teibu- 
nal.appellivet werden. I3ZT. 


Serihtlihe Hypothek sh: 


pather. 


u Be hir anal, 


Ser ihtsbarfeit des, Magi: 


„‚frats der @tadt € tade. 399. 


— ‘über die von Eremten mierhe= 


noeife bewohnten bürgerpflichtigen 
Haufen! inder ©tadt @tade.42 3. 


nz fe a. Prorogatton, | 
ET, Dart mohrat- &e- 


"eihtsbarfeit, 2 


Bklideshateer der Partie. 


en wie diefelben DD: 
ftellen find.” 260. . :) 29 
— ob derfelbe in eben der ‚Sache, 
worin er Als Nichter ein Erkennt: 
ni abgegeben Bat, in den Höhe- 
ven: Suftanzen ven’ Appelläten ats 
:Xdwocaf bedienffeyn kann.’ 2 65: 


— von der NVerbindlichkent Base: 


faßes eines durch’ denfelben bey 
der Musübung der Nerytspflege 
verfchuldeten Schadens.- 260, 
Seihtesherr, iniwiefera'der; 
‚felbe für den ünfähigen ee 
halter haften muß.) 267. | 


— iftiniche immer verbunden; d den’ 


u &@haden zu \erfeßen , welchen 
fein Beamter bey Ausübung ver 
II 2 Rechts: 
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49% 
\. Rechtspflege a BER 


260, | 

&e Beer seren hr. Bra mie 
fiht, Rechte und Nerbindlichkei: 

ten in Abficht des Br tenmwe: 
Peapl 263. 

— Häfter Für untergefchlageng, ver. 
Hriffene und beruntröuete Depp: 
-- fitengelder, Ark, 

Serihtsftand, ob die Berhän: 

e gung eines Arreftes einen eigenen 

 Serichtsftand begründet. 210, 

— befreieter, Der Iandesherrlichen 
‚Bedienten und. ihrer Familien, 
oorauf fih. 
BA ni; 1227: 

Ea51. Beerketer, tandesherrficher Be: 
dienten, ob. derfelbe eXtra.terri- 

‚Ikorio gilt: , 416, 

— . befreieter , der bloss titulinten 
landesherrlichen Bedienten. 384. 

— der Kofbandwerfer. 1.380. 

— der : Fremden; .in.. der., Stadt 
Stade, 1409: 

— der zur Mierhe wohntenden Ber: 
fonen inder Etadt Grade. 423: 

— der WWBittoen und.Kinder landes: 
„berrlicher Eivil z und: Militair- 
» Bedienten inıder Stadt IR 
v2 22 ae 


—— der. bimittirten Sn een 


ten Eivils-und Militaiv - Bediem 
ten zu Ofade,.. dia ufe 


derfelbe, grundet,. 


Serihirsftand ber Procurärtg 
ren ns Advocaten zu rs” 
27.0) SER RUE MEET: E 2 

& erihtsvermwalte EG 
masßigeBeftellung derfelren.26 7. 

— , eines unbeeidigten Erfenntniffe 
find in derfegel null und aiptig) 
347% Iimod 9s am 

Serinnef. Mühleivi« 

Sefhwängerte, deriiben Em: 
‚tisfactionsforderung kann durch 

den Einwand des Schmwängeters 

einies fehon: mit Andern vollzoge- 

nen Benfchlafs nicht: allemal abs 
‚gewendet werden. 350: 

Sefchmifter; ob diefelben: für 
‚und wider: einander zuläffige Ber 
gen’ find. 244: 0°; 

— obdiefelben zum. Zeuaniffe wi: 
Der. einander gezwungen werben 
fönnen.. 246. 

Sefellem der. wHofhandwerfer, 
‚derfelben ©erichtsftand: 386. 
Sefes; -Nichtgebrauch:' hebt \die 
ı,Kraftnund: Oültigfeit deffelben 
an fieh nicht auf. 195.0, 2 
Sefeße helfenden DEIrAAR nicht. 

201; 

Gefeßgeber, Bitkfehtoeigende Se: 
„nehmigung deffelben: in die Auf- 
‚bhebung beftandener-Sefeße. 196. 

Semwerbefaben, in wiezfern 
Diefelben., zu den Szuftifachen: ge? 
hören. v7 236,:7 m 
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6 ‚Siatsuns, 


Bir „Appell Iaklone unumg ben dem Re 


-.« ffen; Tribumale; ; ‚ero Zadlsıs 
Gotteshausleurn 65: | 
© Yang freRSg Reiten! nik 

Ehur beffen. 390, 
Grhude dr f. MRüse,. KA 
16) ED Be (t; Er ty derjelben: Elawillie 

gung zn den Eheverlöbniffen: ib 
HIER Sroßtinder: ae 
@rbfelterm, wantdlefelben ! dere 

hu PH find, - ‚die  rarbeigen Kins 


Er 


zei 4 
Vans 


1 a ” N 13 =. Nr 
©r jaran vater, ab‘ derfelbe Die un: 
ehelicheh Kinder feines Sopnes 
gu ernähren yarbujfden, if. 3,5 4. 
& rubenbageny.ades:% Arfters 
thumg;” Appellationsfumme ” 

dem höchften Sribunale, - 107° 
Srusmühle muß, beym ° Wäffere 


"mangel der, unteren Madtimühle 


machfteben. 4 

En ha ıRE bey: Dh darf 
&eniäht Feigenihägptig" gelegt; 3 ver 

| rYüdt oder verändert werden, Ya, 

Süterbeftäter,. Ant und Be: 

445. 

Sütergemeinfhaftt eheliche, 
Yotrd an fi nicht: dur eine Ein: 
Eindfehäft' bewirkt, 379. 

— nießbräuchlihe ‚ineg Meier: 
und. deffen ‚Ehefrau, ‚in Betreff. 
des Meierwefens. 573.0 


u A Atenlande ; 3a Befchaffenheit 

erieiie. AR PET BEA! 
Üghelihe, im Altenlandes bey 

Er Thrilung, berfelben müffen, die 


eh „ungk gefündenen, Kinder, dasjenige 


" eonfeniren, 1098 fie anXusfteugr 18, 
erhalten: haben‘; 425, EEE 


es ter vergeigntg ‚  eidliches, 
ob dernüberlebenbe. Ehegatte, der 


ii) in communione en 
befand, folcheg den. Kindern bey 
...Thellung des Semeinenguts ders 
"ausgeben müffe. .429;, : = 
er f..:4; Iamentar iem.... 


If 


Gutsherr, beflelben Wahihefudr 


ßen Defekung der Meiers 
f güter. 50. ROT. 1: 
er: ‚Brauch bie Knerben einer! ne 


493 
& & ker de k e inraäfe, z Ei " ehellche, 
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Pre sicht dureh. Edieraladun: | 


nigeniuznr- Denkiorung: rg 


RR ig FEN 2 l 
I Setiken ei und Ein: 


willlgung ,ift,.in ‚Anfehung: der 
x] "Deftimmung' ber ‚Frage: ob- ei: 
ne: Oemeinheitstheitung gefhehen 
Eu ‚niche erforderlich, Aa, . 
in. wiefern Berfelbe-. ‚befugt if, 
idası Hähervecht in Abfiht-bea 
 Meierguts: auszuüben, a5. 


Oneehsieiante, in: soieferh 
"diefelbe bey den Proceffen ‚der 
Melers- und: Qutsleute: intexefs 
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firet {Ey sund ‚fish in folshe ein- 
mifchen fann. 70, 

Sursherrfhaft der Pfarr: 
und Kirchenmeler. 67. z 

7 wenn; biefelbe dem Gammer: 
Collegio beftritten wird, fo gehö- 
ret die Unterfuchung und Ent: 
fheidung des Citreits vor die 
Auftizbehörden,‘ 177.: 279.” 

Butsleure, Procefferderfelben, 
in wiefern die Butsherrfchaft bay 
‚. Jolchen ein Sutereffe bat, und 
ich einmifcpen dar. 70. Tr a. 
mer 


t u a 
har 
Häuslinger find eeine Mifalie- 
der der Gemeinde, in Rüdficht 

auf“ Gemeiniheirßnortheile und 


gaften.!. 100. ‚deınY 
Weicberegcigung, 


— derfelben 
295. 

—. in wiefern diefelben zum, Bau 
“und zur Unterhaltung‘ 5etfflicher 
Webäude Bentragen märfen. "99. 

si ppprauf bey der Beftinmmung 
des DBeytrages derfekben zwaben 
Bat- und Reparafiongz ‚Koöften 

per aeiftlichen Gebätte Kine: 
ficht zu rehmen ift.. "or, 

Hatddifknicter, von Eeinem’Pri: 
vato. -occupirter find ‚ein Eigen: 
thum des. Landesherin. - 270. 

2a ide, bon dem in derfelben auf: 

gehälägenen Helze, 270.277. 

Hamdelsg ebrauhidandels- 
ufance. Ag Adhe ne ..(9 

Dande! Sleure auswärtige, den: 
felben. fünn did Inaehinderte af: 
fan! dir ein fremdes’ Land, 

wicht wohl;serfäget; goerden: TO2. 


FE 
iamur 
zur 


wbelsheufe reihe zolpfl 
ai eh Yen, N bee 
"Habe Da a "gegen 
a elben firidet dir legen 
Statt 103851570* ad 

Handlohn, aaknge ju Yep- 
fiehen ift. 48. 

Handmwerfs-: Arbeitslohn 
rudftändie 8, 0b’ wegen derretoek 
das Privileshunt peeiiniae ad 

‚reparahdası aedeszuftehet. .455- 

Sand eetsfahg: im wiefern 

au ren ‚Alk Den Suftizfachen. g% 
ören. I 

HausBattsbettt Fniffe, hach 
denfelbert!ife die Anzahl! dos auf 
die Gemeinde: Weide zur treiben: 
den;Biches guobeflimmen. 282% 

Hausbaltsregiement, des, Mi: 

_litairg. 87. 

Heer era Ben, Mertegung detfel: 
perl, in wwiefern'dVie@Streitigkeiten 
Yorı die Gerichtergebören. 143. 

— + fpllen die Frahtfuhrleute: nat 

R verlaffen. 103. 

Hegeänger d. Derfsfchaften. 291. 

Heitigenfreuglente. 6%. 

2 emel, DorfF Srvinigbie” we: 
stgemwdeffelben: ! 392: 00° 

Hirten. derfelben Ypeideberec: 
„‚sigung- ‚295- 

Hödeldeim, Dorf, Sränzfkrgi- 
tigfeiren wegen 'deifelben. or. 

Hofyandimerter, berfelben Sr 
richts(tands 396-3 11 37: Hirl® 

— dien Öefellen Derfelben, find dem 
foro | ordinarig,, ‚unterworfen. 


"Kfägen' üßer 


380. 
Saneiehdln re‘ 
die Aferlegüng der fbren‘/: 00- 


Bin fiergehörenss ng. a9 
Holz, 





ee en 1 rt  , a We N " 


ns 





en 


DEREN) ninaeB, in. der Kaide 
‚aufgefg! fäden, tem. "d affelbe De: 
short, 2708. 273. 

Hoya der Srafiehaft,, Appella- 
rionsfumme bey, dem ‚Henn 
"&eibunale "107. 

Külfstihreiber f: Reguifi 


tion, 


Sure, tag für unfeufche! Meibs: 


"perfonen darunter. au ‚verftehen 
ind. 351. 


Hut und Weidef. Ogmeines 


Meide, Weide, 


Hypothek, . gerichtliche, wird 
nicht dureh Die bloße Anmeldirhe 


oder gerichtliche Präduction der 


Prandbefehreibung bemirfet. 302, 
Hypotheken bürgerlicher Orund: 


tue, Anmeldung berfelben bey 


der Etadtobrigkeit, "301. 
Sypothbefenbud, 
Befhaffenheit a 304. 


ir #4 
I. 


Thcefmof iberi, 360. 


Immilfionis bemeficium,‘ 


[r 


TaR. 
<mmunität von Nerfonalabga- 


ben oder fonftigen Pfligeen ; Der 


weis derfelben. 146. 

Aneompetente Enrfäet: 
dung, Fann als: : N ag 
betrachtet werden. 


Anjurie, ee ae | 
nen, in Beitunigen und &nrelli-: 


genzb! (ättern. 76.' 


Snjurienfaßen a Nr 
nen auf dem platten Zande, darin: 


ch, afig.. 


find’ Appellation en 
131. 


% 


ri io 


Zwel und 





455 


Sntgit tat. ie! erine Nutlieits 


eu: 
A in Blsften 
biefelben zu. den Suffiafanpen 9% 
hören. 136. 
Anterveneibn,. in fdiefern‘ Sie 
Sutsperrfhaft zu derfelben bey 
den Proceffen ihrer Meier und 
Outsleute befugt if. 71. 
Snffruetion, Ahndung, beö 
Mangels’ derfelben. bey mündt 
hen Terminen. "460, 
Sntelligenzblätter, er \ 
„barkeit unbefugter Aufforderun 
gen in denfelben. 76. . 
Inventarium ‚ "ob 'diei- Er: 
„eitung, dejfelben durch einen 
Notar ohne Zuziehung von Zeu: 
‚gen den DBeneficial: Erben des 
Benefieij inventarit verlußig 
maht. Agr.. 
Inventarii Benefieium, 
was für rechtliche Erforderniffe 
ben dem’ Sebrauche: deffelben zu 
beobanpten find. gr2, 432: 
Judiestum mixtum, ‚permas- 
nentes zu Miefte. 393. 0° 
— Ehurbraunfehtweigifcher und 
Churkeffifcher: Serihtsobrigfei: 
ten, und Appellationen von den 
Erfenntniffen deffelben. 390, 
Juramentum calumniae feu 
malitiae! aad. ER 
Surisdiction R ‚Seritsbars 
Feit., 
J.u's ea ehedrer 
Miterben und Geodtäriinne 166: 
Yufitia rii, ordnungsmäßige De: 
ftellung Berfelben. ZOTER 
Juftisbeamee, MWahl’und Be 
fellung derfelben. 361. 


Suftiz 
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yuftigfahe,, mie zu Merfaheen 

a; , wenn de Jualität derfelbern 
 sweifelhaft, undıbeffritten wird, 
133- 2 220 

Suftizfachen gehören nicht vor 
das Sammer» Lollegium. . 12% 

—— in wiefeen Korftfachen »zu ‚ben: 
felben gehören, 128. 


KRaufbandel muß perfect feyn, 
wenn in Rüdficht deffelben ein 
Hräherrecht ausgelber, werden 

Kaufleute, welde zollpflichtige 
MWaaren,, Öüter ‚oder, lebendige 

- Habe transportiren, find dem 
Straßenzwauge unterworfen. 

Z 103. ry‘ ü 

Raufverträge über bürgerliche 
Srundftüde, müflen der Stadt: 
‚obrigfeit angemeldet werden., 

. 303. .y' ’ ; | Wr 

Riagens: auf, die Benfveihung 
rudftändiger Dleiergefülle ge: 

.eichtete, soo diefelben. anzubrinz 
gen find... 69. N 

— Abmeierungss, gegen Pfarr- 

und. Kirchen : Meier, wo. diefel: 

„ben anzubringen find. 69. 

— ‚der Meier gegen Ihre Buts: 

„.herrfshaften nus dem Meiercons 
tracte, wo digfelben anzubrin: 

ga OS, ine | 

Rind, im fiebenten Monathe ge- 

hgren., fe für legitim zy halten. 


if 345-. er 4 4 a ro; AN. 

„in unehelithes, im, fiehenten Moxs 
boren , 55 daffelbe der Dtupra- 

‚„ctorzals Bater auerfennen müffe. 
308. 0 analnjen 


1} a 


un mn 


Kinder,, illegirime, berfhiebene 
Arten, derfelben,, ‚und role Dies 
felben bon den Römern berrash: 
‚tet murden. 360. 
— unebelihe, ob der Water oder 
 &rofvaler des Echmängsrers, 
‚‚Diefelben zu ernahren verbunden 
‚ft 354. | | 
— — wann diefelben:auf Öffentliche 
KRoften zu:ernähren ‚find. 370. 
— Erbredt der im. Gonceubinat 
‚erzeugten, 301. & | 
— derfelben Pfandredht -in den 
„Gütern „des Vaters, in, Beizeft 
- des verwalteten mätterlichen Der: 
‚Mögens, 381... 
— vabgelaffener, der landesherr- 
"Lichen Civil: und Militair : Be- 
„Dienten, ©erichtsfland, im ;der 
"Stadt Stade... 421. % 
— ob ‚diefelben zum. Zeugniffe, für 
"und wider.ibre Aeltern gelaflen 
werden‘ Fünnen. 245. 
Kirchen, Berjäßrungszeit gegen 
biefelben. 28. 
Kirhenbaufoftens Benträge 
‚zu denfelben., 95... ; 
Kirkhbenmeier, was es mit den: 
felben für eine Bewandtniß haf. 
AS: 
— wo die Abmeierungs» Klagen 
 gegan, diefelben, anzubringen find. 


9a Rot ala NM d F 
_— defelben Y lagen, gegen. ihre 
„&utsherrfchaften, ‚roo ‚diefeiben 
anzubringen find. 63-4, ... 
Rnehtreht,. was darunter zu 
nerftehen-ift... AB u 4 zu: 
Koppelwelde, wos z8 bamif 
für eine Bewandtniß. bat. „280. 


"296. 298. 
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Randesherrlices 





Roöften, die Armuth des verlies 
renden Theils giebt an fich Feiz 
nen ©rund zur Koffencompenfa- 
tion, 257+ 

— mer zum Erfaße derfelben. ber: 
urtheilet ft, und aus-Unvermo- 
gen nicht bezahlın Kann, darf 
deswegen nicht Fürperlich beftra- 
fet werden. 257. 

Koftendverurtheilung, eigentz. 
‚licher Orund:derfelden. -257- 

Kriegscaffe, Entreptifecons 
tract, welcher zwifchen berfelben 
und den Lompagnie-Chefs in 
Kriegeszeiten Statt findet. 84. 

Kriegesgerihts ; Commifs 
Be 2 Gefhaftsfreis Derfelben. 

= so eilationstumme bey den Be: 
rufungen von den Erfenntniffen 
derfelben, an das höchfte Tribu: 
nal. 107. 


£ 


gandeontribution, f. Con: 


tribution. 


Randesgeridte fönnen nicht 


über Landeshoheitsrechte erken- 
nen, 130. 


onbeahren bemfelben flehet 


das Eigentbum der von feinen 
NEN öceupitten Haibddiftricte 


Be Neffelßen Auffiht, Rechte und 
Perbindlichfeiten in; Abfiche bes 
Depofitenmwefens. 23. 

Aufficts- 

und Befträfungsrecht uber die 

Auftizbeamte. 261. 


Roandesherrfihe DBediente, 


dimittirfe und Henfionirke, derfel- 
ben Gerichtsftand in der Stadt 
Stade. aıgu f 
Randeshoheit, darf durch Nro- 
-_rogation. der SYurisdickion nicht 
gefährdet werden. 450. 
gandeshoheitsrechte, über 
die Rechtmäßigkeit der Aushbung 
derfelben, Eünnen Kandesgerichte 
nicht erkennen. 130. 
gandeshoheits: Stveitigkei- 
ten mit Churheffens ; ‚399. 
Landesf ulden des Fürften- 
thums Lüneburg , über die Bey: 
'tragsverbind! ichfeit zu denfelben, 
dürfen in Pollefforio eine Jro- 
ceffe angenommen werden. 142. 
gandgeridhte, in mwiefern die 
Appellation von den auf denfel- 
ben dictirgen Strafen ausgefchlofs 
fen -ift, , 130. 
Laudemium, Folge der Nichtbe: 
zahlung deffelben. 48. 
&arenburg, des Herzogtbums, 
Appellationsfumnie bey dem höch: 
ften Tribunale. 108. 


Reibeigene, wurden in älteren. 


Zeiten arme Leute genannt. 473. 

Leibgewinn, was darunter zu 
veritehen if. 4% 

Leibzuhr aus einem Cammer: 
mgiergure , die Beflimmung der: 
felben geböret vor dns Sammer: 
Collegium. 127. 

Le ihfauf, was barunfer zu ver: 
Sieben ift.,, 48. 

Regate büiirfen Eeiner befonde- 
ren Annahme. 3ı0. 

— fonnen auch Versüdten oder 
biödfinnigen Verfonen gültiger: 
soeife Hinterlaffen werden. 103. 
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Segafärien, derfeiben Jus ac- 
erefeendi. 166. 

-— mann bie Sitation derfelben aur 
Erriheung eines Erbfihafts : Sn- 
venfarit erforderlich ift. 317. 

Lehen, ob ben dem Verkaufe def: 
felben, der Nachbarrehts: Re: 
trart fattnehmig ft. AD. 

2Zebne, in wiefern biefelben will: 
Eührlich aufgegeben werden Eon: 
nen. 468, 

Lebnsarbivn, : Aufficht über 
dafielbe. 234: 

Lehnsurfundben, mas dazır ge- 

teshnet wird. zy4. 

— find ein gemeimfchaäftliches” Ei- 
genthbum aller in der Anweflitur 
begriffenen Rehnsvettern. 2354. 


— don der Berbindlichkeit zu Edr. 


tion derfelben. 254. 
— berfelben Retention. - 254. 
Leuterung, durch die! Einmwen- 
dung und Wahkbderfelbemmird die 
Appellation ausgefchloffen. 212. 
Lex Anaftafianaf, Anafte- 
Tianifhes Sefer. 
— diffamari, wos biefelbe eigent: 
Hh bezieler. 33. 
— —eingefehränkter Gebrauch der 
> fogenannten MProvocation aus 
berfelben. 33. 
Liberationmrs praelumtio- 
nem, bemwirfet die Cancellatio 
ehyrographi. ' 215, 
Bicentgerihte, von ben Er: 
fenntniffen bderfelben findet Feine 
 Xppellation an die höheren Su- 
fizböfe Statt. Hrgr0 © 
"Lieitanten, Zuläffigkeitsqgualität 
| derfeiben beg@ubhaftationen. 222. 
— beren Sicherheitsbeftellung. 232. 


Lieferungs:Conträct, fiebe 
Entreprife. 

Rocalpolicey f. Policep. 

ocationsfentenz f. Rriori: 
tatsfenten;z. 

2ottertemwefen, Streitigfeiten, 
die Daraus entfpringen;z wo Dies 
felben anzubringen und zu ent: 
fcheiden find, 1244. 

Lüneburg, des Furfte nthums, 
Appellationsfumme,, bey : dem 
höchften Zribunale, 707. 

2üuneburgifhes Creditinfti: 
tut f. Sreditinfticut. 


Rüneburgifhe Policeyorb: 


nung, DBorfehrift Derfelben rue: 
geir. der Büragfchaften., 295: 


güneburgifches Stadtreht, Ber: 


erdnung deffelben: vom Leihen, 
Entlehnen ‚au gegen den Wu: 
0.125. 
m. 
Mahlıg ange ‚ BVermehrung der: 
_ felben. 7. | 
Mahlpfennig, , pons darunter 
zu verftehen ifl. 48. 
Mahlwerf-, Anlegung neuer. 7. 
Mandata contra mandata fot- 
len nicht veranlaffet werden. 133. 
Mandatarten, ob biefelben in 
„der "Sache ihrer Mandanten zu: 
kaffige Zeugen find, 252. 
Mandats: Confract wird 
in der Meael, umfonft übernom: 
men. 438. 


Martensmänner,. 65; 
Mar: 








-- a a .. 





Martinus, gelefrter Streit def: 


felben mit bem Bulgarıus. 185. 
Marzshbaufen, Gkreitigkerten 
wegen der Landeshaheit und bes 
Juris episcopalis dafelbft. 392. 
Meier, derfelbeift mehr als sin 
"bloßer Ufufruetuarius. 43. 
— , berfelben Erbyachtrsiht im.Cez 
tenbergifchen. 73. 
— , berfelbe "Fann dem Meierguke 
Dienftbarkeiten erwerben, auch 


sorher weräuferte Meiergrund: 


ftüde windieiren. 44. 710 
, Zannımit dem Meiergute Ber: 
‚Andesungen: vornehmen, wenn 
daffelbe dadurch nur nicht: ur 
flimmert wird. ı 43. 310%: 
2, Erbnieier, ein den Netract 
Durh Tabbarrehtausuben.“ 2. 


— , dennfeiben fiehee die Nuge 


miehumd  etivaniger: Allusionen, 
fo "wieder, aus uneultivirten 

u @emeinheitsplägen " zugerodeten 

s&rundftüde zu. - 42. 

—, derfelbe muß, der Regel nach, 
das Meiergut :perfänlich bemoh: 
nen und verwalten. +63. 

— , inwiefern deffen gängliche Ents 
fernung vom dem Meiergute, ei: 
nen rehtlichen Grund zur 2b: 
ameierung abgiebt. 61, 

— darf den Meiereontraet nicht 
‚infeitig auffündigen, und das 
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Meiergit miht nad Willtüpr 
verlaffen. 466. 


Meier, Vreceffe derfelben, inwies 


fern Me Gutsheurfchaft bey folchen 
ein Snereffe hat, und fig einmi: 
Sehen darf. 7 j 
— , derfelbe ftehet mit feiner Ee- 
en in Betreff des Meiermwefens, 
in einer nießbräughl a Oäterz 
‚gemeinfchaft. 575 


— , deffelben Erben Haben kein 


freies unbefcheänktes Eigenthuam 
br Meierguts, fondern, nur 
den nachften Anfpeuch aufı.den 
meierrerhtlichen: Befiß den Stelle, 
wenn Die dazu ua . ind. 49. 
56, 
— , .beffelben Ehefram: fredet auf 
Feinen Zall ein 'befonderes. ihr 
ellein eigenes. Recht, am des 
Meiergute zu. ı 56. 64. .! 


— , beffelben rechtliche Abmeiereng 


 beroivfet auch für die. Chefram 
‚und Kinder den Berfuft der 
Stelle, 56. | 


fa. Erbmeier. Colonus, 
Me ter.b riefe, 


Form derfelben 
im Herzogthume Bermen und 
Verden... 43: 5% 

Meier: Contrack, ‚dienusdem: 
felben zutfpringenden Klagen der 


Meier gegen ihre Gutsherr: 

Khaften ; ao diefelben anzubrin: 

gen find. 65. u 
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Meiergefälles wo die, aufbie 
Bepytreibung bderfelben gerichteten 
Klagen anzubringen find. 69. 

— fönnen wegen der, durch das 
retractsmeife von dem Meier 
acyuirirte Grundftüd, vermehr- 
ten Nußnießung nicht erhöhet 
werden. 47. 

Meiergüter, Ordnung ber Erb: 
folge in denfelben. 50. 

Meiergut, wasbie Nußniefung 
deffelben befaffet. 44. 7E. 

Meierhof fannnicht ohne Wirth 
fen. 62. Ä 

Meierrehr,: inwiefern daffelbe 
durch die willführlic vernadläf: 
fiste Anmeldung zur wirklichen 
Demeierung werlohren  gebet. 
483. 

Metus fubornationis. 240. 

Miede, was darunter zu berfles 
ben ift:. 48. 

Miethsleute,derfetben Gerichts: 
fland in der Stadt Etäbde. 
423. 

Milde Stiftungen, Berjäß: 

 runaszeit gegen diefelben. 28; 

Militairperfonen dürfen 
von Montirungs -» und Arma= 
turftüden nichts verfaufen, ver: 
feßen, vwerpfanden oder vertau: 
fhen. 199. 

— , Eruldenmaren berfelben. 

200, | 





% 


Militairperfonen, odderfelben 
Befoldungen und Penfionen mit 
Arreft und Erecutioa befhlagen 
werden fönnen. 130. 200. 

— , 05 biefelben dem Wechfelrechte 
unterworfen find. 199. 

— , Bärgfchaften derfelben. 197. 
Minderjährige, Reltitutioin 
integrum berfelben. 184. 
— , derfelben gültige Eheverlöbniffe 
und ob biefelben damibder in den 
vorigen &tand zu feßen find. 

339. 

— , obidiefelben in Abficht der Be: 
weisführung privilegiiret find. 

aa du, 

Minderjähriger, unbemwegli- 

“ her Güter Veräußerung, mas 
dazu erforderlih ifl. 234%. 

f.a. Subhaftatton, 


-Mitbenußgungsrechte der 


Mühlengewäffer. 12. | 
Miterben,"derfelben Eubftitu: 
tion, und jnsaccrefcendi. 166. 
Modus Servitiorum der 
Cammerbauern, wohin die Etrei 
tigkeiten darüber gehören. 128. 

f. o. Dienftfadben. 

Mollenfelde, Streitigkeiten, 
wegen der Landeshoheit und des 
Juris episcopalis dafelbft, 392. 
Montirunasftüde dürfen von 
Militairperfonen nicht verfauft, 
Der: 








verfeßk:; verpfandet oder Her 
taufcht. werden.» 299. 

Mühle, einer, feit mehreren Jah: 
ren  verfallene Wiederaufbau: 
ung. 6. | 

—— in tmiefern aus einer unter 
fihläatigen: ‘eine oberfchläagtige 
vorgerishtet werden darf. 'R. 

— f. 0. MWaffermühle, Windmühle, 
Sägemähle, Srüßmöhle, Drchl 
mühle. 

Mühlen, Befuaniß, biefelben zu 
erbauen, oder zu verlegen. zusf. 

Mühlen: Öerinne 7. 


Mübhlenräder,- Borhängung 
mehrerer 7. 
Mühlenrecht, DBeyträge zu 


demfelben. 1, 
— , Berjährung. deffelben dur 
Nihrgebraud. 6. 
Mühlenfteine, Mheinifche, 9. 
Mühlen s Beränderungen, 
Zuläffigkeit derjenigen, _ toelche 
blos in einer inneren DBerbeffe: 
rung oder zwefmäßigern inneren 
Einrichtung, der Mühlen befte- 
a re 
Mühblenwaffer, gemeinfhafts 
liche Binußung deffelben, r2. 
Mühlenzeug, vorgelegtes. 9. 
Mündlibe Termine f. Ter: 
mine. : 
Mürterlihes DBermögen, 
der Rinder Dfandrerht wegen def 


| Nohbarrent, 


felben, in den Gütern des DBa- 
ters. 381. 

Mutbung. ehrfhäßiger Bauer 
oder Meiergüter ift erforderlich. 
48: ee | 

Mutter, derfelben  fubfibiarifche 
Perbindlichkeit, ihr uncheliches 
Kind zu ernähren. 370. 


R 


Grund deffelben berubet, 44. 
Nahbarrehts:Retract, sb 
derfelbe bey dem: DBerkaufe von 
Lehen ftattnebmig ıft. 46. 
Mähberrecht, die Ausübung def: 
felben erfordert einen vollftän- 
dia abgefchloffenen , 
Kaufcontract. 40, 


— fann bey ©ütern, wekhe Mine 


derjährigen gehören, nicht. eher 

angewendet werden, als bis da& 

höchfte Raufgebot obervormunb- 
febaftlich ratifteiret if. 40. 

— , inwiefern der Gutsherr, in 
Abficht des Meierguts, daffelbe 
auszuüben befugt ift. 45. 

— , die Wirfung des Bedungenen 
findet erft dann &tatt, wenn 
der Miederverfauf wollfommen 
zu Stande gekommen if. 39. 


— , conventionelles und teflament: _ 
liches, worauf es bey demfelben 


enfömmt. 29. 8; 
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NähberreHt conventionelles, f. 
a. Borfauf. 

— f. a. Benfprud,. Erblofung, 
HRetract, Dorkauf. 

Tragelgeld, was darunter zu 
Berftehen tft. 48. 

Nahrungsfadhen, inwiefern 
diefelben zu den Yuftigfachen ge: 
hören. 136. 

Naturales liberi, was die 
Römer" darunter: verfienden. 
36a 

Hebenwege fellen die Fracht: 
fuhrleute nicht nehmen. To3. 

Nebenzottf. Wehrzo lt. 

Meu:-Sleihen, Serie, 


Sränzftreitigkeiten wegen def: 


felben. . 391. 
Nichterfüllung, alleinige, ein: 
gegangene Bedingungen, begrün: 
det Feine fkillfehweigende Entfa: 
gung des ganzen Transacts. 23. 
Nihtgebraud, hebt die Kraft 
und Gültigkeit eines Gefekes 
on fih nit auf. 195. 
Nihtige Senteng Efann ex 
 oBicio bey Seite gefebet wer: 
BBBRR 7 RRE A 
Nichtigkeit f. Bulkität. 
Miedergandern ,„ Etreitigfei: 
ten woegen der Landeshoheit urd 
des Juris sepiscopalis- dafelbft. 
393. en j 


= foemmiref werden, 


Niefte, Dorf, permanentes Ju- 
dicium mixttum'dafeldft. 393. 
DMiegbräuht ihe Sütergemein: 
haft eines Meiers und beffen 
Ehefrau , in Betreff des Meier: 
weiens. ' 57. Ä 
Motariafs = Irfrumente 
Serbienen nur dann "vellfom: 
 .mnen Glauben, wenn zu ber 
Handlung  zreei - unverdächtige 
Zeugen zugezogen find. 434. 


Protarintse Zeugenverhdr 


Hı Zeugenverbör, 
Notarien,s br diefelben wegen 

bes von ihnen "betriebenen Ge: 

fehafts zuläffigeZeugen find.252. 


Motarius, ob die von demfel: 


ben vernachläffigte Juziedung der 
Zeugen’bey Errichtung eines Jin: 
ventarii, den Benefielal- Erben 
des Benelicii Inventarii ver: 
luftig macht. 431. 
Motdfriften f. Fatalien. 
Nova in facto, find.zu der Be: 
orundung bes Remediireltitut. 
in integrum erforberlih. 113. 
Nowum, Die bebergehung def- 
felben "in der Meftitutiong = Sn: 
ftanz , involdiret: eine ‚Nullicht, 
113, 
Mullitat, augenfcheinliche, we: 
‚gen berfeiben fan in pejus re: 
114. 
ul 
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Yeuflität involviree' bie Ueber: 


” gehung eines erheblichen Novi in 


der Reftitutions: Snflan;. IT3. 
Yuklitätemw, verfhiedene Arten 
derielben., TIAr 
Nulkitäten, nur Diefe begvün: 
den. den. Resure: an: das hödfie 
Srisunal, wenn bey einem: Dit: 
telgerichte das Kemedium re- 
fiitutsin.integr. oder die Jeul: 
Itäseyuereh gebraucht ff: FIT. 
Nullieätsguerel, 
und: Sormalien. derfeiben. II5. 
— inwiefern „ nad) den ©ebvau- 
che derfelben bey den Deittelge: 
richten, ein. -Recuus. an ‚das 
höchfte, Tribunal Etatt Ende 
TER 
— tft beyden Mittel= und Unter: 
gerichten, in  gewilfen. Sallen, 
auch narh dem. Bebrauche des 
Remedit reltitutionis an: in> 
tegrumy zuläffig. , HEIaı — 


9 | Mr 
Sherlandespolieey f Ey de: 
freeyt. 3 
Dbligatton; der Derfäufer der: 
felben haftet unbe: für die Zabel 
en 3. an 
VRTT: br 
— der ra Tierth. oe 
nusaeloofeten, sten 
pen jedesmaligen: Eaurfe+ - 21.7: 


Satolien: 
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Dhrtgkobstide Befka 
tigung, f. Beftärigung. 

Desonomie» Direction Ki. 
nigl, Domainen, in Betreff der: 


felben., ft ein. proceflualifches / 


Berfahren vor den höheren Ju: 
ftigbehorden ausgefchleffen.. 125. 

Dechlmäahle, muß benm Maffer- 
mangel der unteren Mahlmuphle 
nadftehen. 14. E 

Dffieter &, penfionirte, behalten, 
ungeachtet ihrer Dimifion, die 
 Berbindlichkeit , fih erforderliz. 
henfolls zur Bienileitung, zu 
„Bellen. 420... 
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+ 


IE 


. Baa:cta.dotaliaetfuccelforia.über 


„ bürgerlihe Grundftüfe müflen 
der: Gtadtobrigfeit angemeldet 
werden. :.303- De 

— hereditaria: äfiirmativa- ac- 
quilitiva, was ne > 
Sue Hr. 

m fuccelloriz Untverfals ac- 
quilitiva "waren den’ Römern 

unbekannt. 17%. fa Erb: 

v Bererag. RUEHERNT RR: vn 

Pactum unionis, „prolium „, Di \g 


Cinkindfhaft. 


Movedhial- Socittät, au 


‚ ‚derfelben entfpringet die ‚Derbinde 
» lishfrit, ‚um Dau und. sur Unter: 
haltung. 
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‚ haltung der geiftlichen Ghrbäube. 
99. 

PBarteien fonnen dur Uebereins 

 £unft bag fatale profequendae 

appellationis verlängern. 182. 

Yaffage durch ein fremdes Land 
fann auswärtigen Handelsleuten 
und Maaren nicht wohl vırfaget 
werden, IO2. 

Patrimonial- Derihtsbar: 
£eit, Hauprquelle und eigent: 
liches Berhältniß derfelben. 452. 

— gehörige Verwaltung derfelben. 
260. 

Batrimonialrihter gehören 
unter die Zahl der Etaatsdiener, 
261. 

— deffelben Rechte dürfen durch 
Mrorsgation der AFurisdiction 
nicht gefährdet werden. 448. 

— von der ordnungsmäßigen Bes 
ftellung deffelben. 268. f. a. 
Richter. 

Menfionen aus ber Kentcammer, 
in wie fern diefelben mit Arreft 
und Erecution befchlagen werben 
fönnen., 130. 

— der Militairperfonen, in wie 
fern Diefelben mit Arreft und 
Erecution befchlagen werden Eöns 
nen, 131, 


Penfionirte Cisil. und Militair: 
Bediente, derfelben Serichtsftand 
in der Stadt Stade. 413 u.f. 





Derfonal:Abgaben, 





Bemeis 
der Immunität von bdenfelben, 
146. 

PDeterlinge 65. 

Mfandreht der Kinder in den 
Gütern des Vaters, In Betreff 
des  möütterlichen Vermögens. 
381. 

— f. Hypothek. 

Pfandverfhreibung, burg 
die blofie Anmeldung oder Pro: 
ductien derfelben wird noch Erine 
gerichtlige Hypothek bemirfet. 
302. 

Pfarrbaufoften, Beyträge zu 
denfelben. 95. 

Pfarr: Meier, mas es mit benz 
felben für eine Befhaffenheit hat. 
65. 

— derfelben Klagen gegen ihre 
Sutsherrfchaft, mo diefelben ans 
jubringen find, 65. 

— mo die Abmeierungsflagen ge: 
gen diefelben anzubringen find. 
69. 

Yirmannsfinder. 65. 

Pleffe, Herrfchaft, Nechteftrei: 
tigfeiten wegen berfelben. 392. 

Plurium concumbentium Ex- 
ceptio, f. Exceptio, 

Moliceggefege, wer über bie 
Befolgung derfelben zu hals 
ten bat. 134. 

Policy: Ordnung, Lünebur: 

gifhe 
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alfche,  Worfehrift derfelben wor: 

‚u. gender Bürgfchaften; 195. 

Holiceyfahen, Begriff derfel: 
23: A See 3 Sup El ne 

— J[andesherrliche Werordnungen 

si wegeniderfelben! 137.20 v ‘2 

— [affen «in» der, Regel weder eine 
gerichtliche Unterfuchung und Enfz 
fcheidung, noch RUHE ERRRS 
133. 

— 0b in Bertelbäir iur einen Vor: 
‚züglichen Serihtetand gefepen 
wird. - 135:.0..7: 

— in wie fern fi Biefelben in us. 
.} feigfachen: ummandeln ' Fünnen. 
135. 

Boliceyfache, wie zu BR 
ift, wenn die Qualität derfelben 
zweifelhaft und BR wird. 
133. 

Na alddaos in wie fein Biefel- 
ben von den Suftizcölfegien bee 
rücfichfiget. werdenidürfen. 37% 

Neäfeription, [ Verjäb: 
rung. | 

Mrediger, bderfelben ordentliche 


 Dbrigkeit ift Das Sonikcnium Ä 


67. 
u Sutsherfihaft derfelben jüßer 
die Prart- Und ET: Meier, 


61. 


| Mrioritätsfentenz, Mirz 


£ung der Abänderung derfelben, 
in Hinfihe auf. Die, fLreitenden 


FE TE a ne Do on oe 


Theile fowobl, Als auf'die in’der 
Mitte ftehenden, ı unberuptget 
bleibenden Mitglaubiaer. 189. 


‚Privilegium' pecuniae ad repa- 


randas aedes oreditae. 455. 
Mroceffe der Meier und Oukse 
leute, in’wie fern die Qutsherrs 
 fchaft daben . intereffiet iR, und 
fich in diefelbe einmifchen darf. 70, 
Mrocrbhäandlerei, Gefeße 90 
gen diefelbe, 1 221,: 


9) roceßfoften, f. At 


PDroceffualifhes: Werfab-- 
ren, in: welchen Fällen daffelbe 

durch die biefigen "Landesgefeke 
ausgefchlöffen ff... 125: 

Nrocuratoren, ob diefelben ir 
den Gashen ihrer Mandanten zu: 
läffige Zeugen find. 252. 

Droduction neuer Zeugen, 237. 

Mromittent, deffen fehlende Ein: 
willigung in bie gefchehene Acceps 
taslon berechtiget denfelben niche, 
von feinen DBerfprechen zurüse 
jugehen., 20. 

Provifion, voas darunter zu 
berfichen tft. 430. h 
Deorogation. rder Serichtsbar- 

feit, wann und wie diefelbe eins 
‚erefen kann. 449... 
— der Gerisptsbarfett, ‚dadurch 
darf die Randeshoheit nicht Ver: 
- deßetsioerden. 1450, , Ä 
— der Gerichtsbarkeit r. dadurch 
&s 3 : dürfen 
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+ dürfen diefechtedes Patrimöntal- 
Nichters: nicht ‚gefahrder weißen. 
AAS. 

Provoeation, vonderfelbenent? 
halten die Churbraunfchweigfehen 
Landesgefege:nichts.: 36. 

— ex Lege diffamari, DBeftim: 
mung. ber Reichsgefeße in Betreff 
derfelben:: 35.. 

—- ax Lege diffamari, 
fhränfter OHR Ber teibenn. 
33: «2 


— ex Lege diffamari ift ei 


aufferordentliches, : Hülfsmittel, 
welches nur dann Statt finder, 
wenn der Diffamittesfeineran: 


dere ordentliche Klage hat: 37 


Prüfung. der zum: Rickteeramte 


anzuftellenden Perfonen.. 


u 
je ER 


Querela nullitatis,. f., Nullitäte:: 
auerel. 


R. 
Kaumung: der Cammer: Meter: 
häfe  gehäret vorvdas: Camnıer: 
Collegium. ı 127. 
NRangftreitigfeiten,. in’ wie 
fermidiefelben vor. die Gerichte ge: 
hören. "140. 
Hafende,.ob diefelben Teftaments: 
erben soerden fünnen.. - 311. 


einger 


262.. 


Healverbindung unter Mit: 
erben, 163, f. a. Conjunctio. 
echn ung, ob. die Annahme der; 
felben das Anerfenntniß der Kich: 
tigkeit: befäffets: 89% 

Kehnungsafehlen: konnen ftets 

gerüßet werden... ’ gi. kuns 
BERETERAUUND des he 
Zi, i; 
Nechtslehrer - TEE N, 
in wiefern: diefelben von den te 
ftigeollegten BasEfuhtaeR iwerben 
dürfen. + 37... 

Rehesmohlthat der Micdereinz 
fesung iniden worigen GE: f- 
Reftitutio.. 

Rehtswohlchaten, weibliche, 
Entfagung derfelben. 188, 

Rekartshaufen, Gtreitigfei: 
ten wegen der Landeshohele und 

''de6 Juris BrRrepA Wiehl 
392,: 

Regierung zu &tade, von 
dern Merfügungen »devfelben kant 
niht an das hächfie Tribunal 
appelliret werden. ‚131. | 

Kegierungsfachen, inwiefern 
diefelben fich in Suftizfachen auf: 
löfen können. Ver 241% 

— in’ denfelben ftehet Den Xandes- 
gerichten eine Eognition zu. 140. 

Regiftraturen- des’ General: 
commando’s 5: - Transportirung 
berfelben in Kuivgeszeiten. 85- 

Meich: 








Keihegeridtlide DObferz 
Hang verbindee nicht unbedingt 
| . Reichejtändifche ‚Londesgerichte, 

; 36 | 
laration dr8 Aırefted,. 211 
Braich reltitutionis in in- 
tegrum 'fann nur durch) Nova 
in facto begründet werden. 113. 


! —— reltitutiopis in integrum 
fann nicht wiederholet werben. 
IIr, | 


— reltitutionis in integrum, 
au). nach dem Gebranche Defjel- 
ben ift bey. den, Mittels und Un: 
tergerichten im gewiffen Sallen 

| die Wulliratsquerel zul Affig. TIL. 

|  "reftitutionis in integrum, 
F A in wwiefern, nach Dem ‚Sebrauche 
beffelben bey den Mittelgerichten 
ein Recurs an dasıhöchfte Tris 

- bunal Statt findet. 'TT1. 

Könunciatton, fillfehwelgende, 

> eingegangener Transacte. 23. 

— f. Entfagung. 

Kenunctationen werden nicht 
präfumitet, 90. 

Meparationskoften geiftlicher 
Gebäude; Grundfüße, ‚mwlche 
wegen Aufbringung derfelben gel: 
ten, 95. £ 

RED AR » 06. de Mill: 
‚fahrung, der erla affenen Er 
lich fey,. 117. | 

— in yilefern die Wilfahrung der; 


felben bon amtswegen’ wermeigert 


werden fan, II8. 1: 
Reguifition tens ‚diefel [Be ei 
nen Eingriff in die eigene Gerichts: 
barfeit des reguirirten Gerichts 
enthalt: fo.wird die Willfabrung 
mit Nechf derieigert. 12T. 
— Getadiiher Bürger, zur Ber: 
 nehmung als Zeugen. 410, 
Reguifitions » Schreiben, 
Grund derfelben. 117 
Reftitutio in integrum, 1093 zu 
"der Erfheilung berfelben. ‚enforderz 
Iich.ift.- -m84.. | 
—— in integrum, ‚eidliche: ‚Entfo: 
‚gung der den Meinderjahrigen aus 
‚feehenden, 184. | 


Keftitution wider verfäumte 


Satalien, aus sdelchem ‚Sefichtss 
puncke Ddiefelbe zu.betrachten ift. 
2AL. 

— Minderiäbufälr,. ‚ ‚wider (einge: 
'gangene Eheverlobniffe. . 3395, 

NKetentionsreht «der \Xebns: 
urkunden. 254, Re Ern 

Ketrack, ver nage.des Nachbar: 
rechts , kann dem. Erbimeler nid 
verfagef werden, 42. 

— dur N achbarreche, in wirfern 


.ibenfel (be. ‘dem un zufte: 
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Rigiter, wermeintlisher, von der 
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Gältigfeit der Erfenntniffe des: 
felben. _ 268. 

Richter, ob derfelbe in eben der 
Cache, Worin er ein Erfenntniß 
abgegeben bat, in den höheren 
Anftanzen dem Ar pellaten als 
Advorat bedienet feynfann. 265. 
T.a. Advocat. 

— .derfelbe hat Die allgemeine Ber: 
sflichtung, über die Aufrechthal: 
tung der Berfaflung und Kandes: 
geieBe zu wachen. 121. 

— £ann feinen actum jurisdictio- 
nis contentiofae aufferhalb fet- 
nes Gerichtsfprengels ausüben. 
116. 

— , auswärtigen, Kequifition des: 
felben,. 116.» 

Kichterlihes Durhgreifen, 
wann baffelbe Statt findet. 457. 
Richter ftelien, gehörige De: 


feßung derfelben. 260: 
Kihterftuhl, vor demfelben ift. 
Sedermann fih gleid.. 404 


| DERE ©. 

Sägemühle, muß bey Waffır: 
mangel- der er Meahlmühle 
nachftehen. :I4- 

Satire hlonsforberung ei: 
ner Gefchwängerten fann dur 
den Einwand tines Schwänge- 
rers eines. (chon.mit:Andern voll 
zogenen Benfchlafs nicht allemal 
angewendet werden. 350. 


Satisfactionsflagen, wer 


gen Echwängerungs find. gegen 

Unterofficire und. Soldaten un: 

zuläffig.. 350. 
Satiefaetionemirbindtih 


feit des Stupratprs gegen: eine 
geishmängerte Witwe. 351. 

Shaden ‚, durd DBorlak oder 
Faprläffigfeir Werurfaht, mmB 
von dem, der ihn verlaßte, er- 
feßet werden. 249. 

Schafer, He Weideber 
tigung. 295. 

Schenkungen  Bbürgerficher 
Grundftüde müffen der Efadt: 
obrigfeit amgezeiget werden. 307. 

Schlägerehfacden der Unter: 
thanen auf dem plaftem Lande, 
darin find -Appellationen unzu- 
(affig, 131. 

Schonungen bes Hole, In 
wiefern zu der Anlage derfelben 
Forftdienfte gefordert werden 
fönnen. 272 

Shriftfielter, derfelben Mei: 

nungen. follen nur eingefchränf: 
> Weife berüdfichtiget toerden, 


Su [d, conjecturirte Bejahlung 
derfelben. 215. 
Shuldenmacdhen ber Militär; 


perfonen,. 200. 
öffentliche 


Schuldner,’ beffen 
Befhblmpfung. 78- 
Shuldfahen, ob in venfelbeh 
eine Nerjäßrung zulaffig Ift. 213. 
Schulgebäude: Baufoften, 
Be; zu benfelben, 95, 
Shweftern und Brüder, ob 
diefelben für md solider: einander 
zum Zeugniffe gelaffen werben 
fonnen. \; 244: 
Gchfter Zinsthaler, über bie 
Mechtmäbiofeit deffelben. 226: 
SCti WVellejani ,' Benefhcium, 
Entfagung beffelben, 201. 
@epa: 





| 


Pr p_ - 2 u —— 


Separaktondestrennbaren Ar ; 


fodii auf Domanialmeierböfen ift 
als eine eigentliche Zuftisfarhe zu 
betrachten: 127. 


Servitut fk Dienftbarkfeit; 


Meidefervitut. 

Sicherheitsbeftellung der 
Kicıttanten. 232. 

Sieben monatchlädre Geburt 
f. Kind. ' 

Soldaten, Bürofchaft derfelben. 
107: 

— gegen: diefelben find. Satisfacs 
tionsflagen wegen Schwängerung 
unzuläflig. 3350- 


Specificatio jurata, ob 


diefelbe die Stelle eines Erb» 


fchafts = Snventavit vertreten 


fann. 319. | 
Spediteur, Spebitiongge 
hät, was darunter, verfian: 
den wird. 435- 
—deffelben Hbliegenheiten.: 437: 
u; melche: Art des Kontracts ‚wie 
fehen demfelben. und dem Rau: 


fer oder Perkänfer tote, fin 


Det. 438: 


—_ Yon den Borfichten bey, ber 


Bol beffelben. 437- 
u für weichen Schaden: derfelbe 
einzuftehen verbunden ift. 439. 
a 4390. 
Mr ovifion Spee: 
u 
ned itionsgefhäft „... ker 
daffelbe zu treiben befugt it: 


438. 
Speditions- Vertrag. 83, 


Speefen, was darunter 5 Deiz 


feehen: ft. 436. 
Spuriiliberi. 300, 





fehaft.- 


—— der Sit Berfaflung. au, 


und. 412. 
— der Stadf alte Statuten, 402. 
— der ©tadt Fundamental Beceh. 


401 

— der. Stadt anfebnlispe Borrenh- 
te. 399 

2 Gerichtsbarkeit des. dortigen 
Stadt - Magiftrafs. «399. 

— de8 dortigen StadE: nyeeie 
Prfugniffe und DBorrechfe 1 
Beclefiaftieis. 408: 

— der Stadt, Appellationsfumme. 
403. 


— von des dortigen Stadtraths 


Erkenneniffen giengen die Appel: 
lotionen ehemals unmittelbar an 
das Neichs: Sammer.©erichr. 400. 
Stoadifhe Bürger, wie esmit 
deren AbHsrung zu dalten «ifh, 
wenn Diefelben. zu Zeugen var: 
gefch! agen find. 410. 
&Stadtbedienfe, ob derfelben 
Befoldungen ‚mit Arveft befepla- 
gen. werden: fönnen. 130... 
Stadthandels- oder. nmel: 
dBungsbud-| 394: : 
Stadtmeier der Otadt Stade; 
derfelben ‚GRrichtsfiand.. 409. 
Gendenfondbun, ngroffatio: 
nen in daffelbe. 304. 
Städte, welche Derjährungszeit 
‚gegen. Diefelbe.-Statt findet. 26. 
ankiices: Sptafter, 304. 
Statute,. Erklärung. gaeifelbof 
ter. oder, dunfeler) 2.27.: 
Staupfahl, SeBung Seffeiße. 


14: 
Stauungstichts:. 13; | 
Stern: 


| | 509 - 
Studer une Sefhiggte ‚der rap ; 
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Sternrab bey Mühlen. 9. 
Berjahrung 


Gteuerfreiheit, 
'derfelben.' ‚146. 
Steuerfahben, in wiefern die: 
felben Regierungs - oder Zuftiz- 

fahen find. ’ T4o. 

Stiftesbauern,. 65: 

©timmenmebrbeit,-gile, der 
Regel nah» nidt in Gemeinde: 
Ungelegenheiten. 286. 

Strafe der mürbwillig Gtreiten: 

- den. 258. 

Straferfenntniffe der Land: 
gerichte, in wiefern Die Appelln: 
tion von benfelben ausgefchleffen 
ift." 130. 

&Strafbandlohn, mas darun: 
ter zu Verfteben ift, und wann 
daffelbe Statt findet. 48. 

Strafftrenges und fharfes 
Gericht, vormaliges zu Sta: 
de,‘ 400. 

Straßenbaufadhen, in wie 
fern Ddiefelben -vor die &erichte 
gehören. 143. 

Strafenzwang, in wiefern 
derfelbeE State findet.: 102. 

— demfeiben find die hiefigen Lan: 
desunterthanen niubhe unterwor: 
fen. '103. ’ 

— finder gegen Bracrfußetaue 
und Kauf: und Handelsleute 
©tatt. 103. 

Straßenzwangstieht, wird 
noch nicht dur) eine Sohpflige 
begründet. 103. 

Stu prator if prigdipalites 
verbunden, feine unebelichen Kin: 
der zu ernähren. 370. - \ 

— deffelben Erben find zu der Ber 

pflegung des von Ihn erzeugten uns 


ehelichen Kindes verbunden.355. 

Stuprator, die Von demfelben 
zu leiftende Satiefaction ifE nidye 
als eine Vergütung des zugelaf: 
fenen erften Berchlafs, oder 
ber geraubten Sunsfraufhaft, 
zu brtrachten. 3x0 

— einer Wirwe, difrlben Eatis. 
factians- DVerbindilchkeit., 351. 

Subbaftfation, gerichtliche, 143. 
153. 

— ift fein wefentlichrs Erforderniß 
bey dem Berkaufe umbeiweglicher 
MDupillenabter. 2394. 

— unbewealicher Pupillengüter, ob, 
gegen winen dabey eingetretenen 
Zufchlag 'wegen:elnes fpätern 59: 
beren Sebors, Die Reftirution 
einereten könne. 234. 

ES ubhbaftationen.vZuläffigkeitse' 
gualitarııder Licitanten zu den 
jelben. 232. 

— ob bey denfelben nur baare Li- 
cita angenommen toerden -bütz 
fen." 23% 

Subörnationis metts. 240. 

Subftitution mehrerer Erben. 
106, 

Succeffion fiehe Erbfolge. 
Summarifhes Zeugenber: 
hör, fihe JZeugenverhör. 
Supplication, durch die Ein: 
wendung und Wahl derfelben 
wird die Appellatıon ausgefchlof: 

Se 0 

Bupplirwng, obrigfeitliche, des 

elterlichen. Eheconfenfes. .329* 


| T. 
Tauben, von dem Rechte, bdiefel: 
ben zu halten. 281. 
Tau [&: 





re 





Taufchwerträge über bürgerli: 
che Orundftüde muffen der Stadt: 
obrigkeit angemeldet iver den. 303. 

Taration des frennbaren Alllodii 
auf Donanialmeierhöfen, if Feis 
ne Camımer- fondern eine Sufliz: 
facher 1 27: 


Taxationis et ad) udieationis- 


Bench ium, Beihaffen heit und 


eigentliche Abficht deffelben. 148. 


Teneritäs Jitigii, Ahndung 
deffelben. 258. 


Termine, gum Berfuche eines‘ 


Pergleichs, und zum mündlichen 


„DBerbör, ‚wann diefelben anzuz 


*fegen find, und wie babey zu 
verfahren ft.  456.- 
— mimdliche,. Berbindlichkeit ‚der 


Parteien „ı in. denfelben yerfdn=: 


lich zu. enfcheinen. 401... > 
— mündliche, Ahndung der Bereis 
telung derfelben, durd) Mangel 
“gehöriger Juftruction. 400. 
Territorialdienfte, die. fra: 
tendirte $mmunitat von. denfel- 
ben; kann imordentliden Nechts: 


gange geltend. gemachte mwerben.- 


140. 


&eftoment, einfeitiges, die Wi: 
nie deffelben kann felbft 
durch.die Hinzufügung einer eidz- 
‚lichen Verfiherung nicht ‚aufger: 


‚hoben - werden. 173° 


Teffament T Erbeseim 


fegung 
Teftamiente, bey hen) Römern 


waren nureinfeitigezulaffig. 172% 


— maren den Deutfchen: vor der 


Einführung des vomifchen * Rechts‘ 


unbefaunt.. 174-- 
— Miderruflicpfeit:derfelben.: 172. 


Teftamentum. recipro- 


cum, Begriff deffelben. - 169. 
— — sh daffel (be einfeitia wider: 

rufen werden Tonne. 169. 
NE Iimplex; 170: 


nr correfpeetioum, 3170. 


ua ea. für veine Abficht 
daffelbe vorausfeßet. 177. 

Seltamentserben, ob Rafen: 
de und Blödfinnige folche wer- 
den fonnen. *Z1T. 

Hefkatdr,. hat das Recht, feinen 
 leßten. Willen. zu jeder Zeit zu 
andern. 172: 
Tpeilungsreceffe über bür: 
gerliche Srundftüde ‚müffen- der 
Stadtobrigfeitt angentelvet werz 
:den5171303;-H 

Sital KR? Imdesherelide, De: 
diente, berfelben Serichtsftand: 


ana a N | 
Fyansack, einfeitiger' Zurädtritt 


von demfelben , “unter. welchen 
Berhäileniffen berfelbe Statt fin: 
Det.: 24: 
—— über ein, Derbregen, in wie: 
"fern a ein Eingefländniß 
- befaffer., 9 
Tramsact \ : "nidense Auftechehal: 
tung derfelben.:»23:- 
en. urgentes. 
fa. Bergleih: 
Sransparktfüuhg der. deldre: 
quifiten in SKiiegesgeiten: ı 84. 
— der Regiftraturen‘ des: Bene: 
ralcommande?s in Arispseilen. 
BEE N BIRS 
Sranfigent, %n wiefern her- 
felbe von dem feiner @eifs er: 
“ füllten Transack "um? de siwillen 
aurbtreten kann weiber ‚Se: 
gentheil 
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gentheil den Bedingungen nicht 
zu gehöriger Zeit Senüge gelei: 
fiet hat. 22. 
Trennung som Tifh und 
Bette; MWefen, Grund, Wir: 
-Eung und Dauer berfelben. 
342. 


U, 
ttebereinfunft der Parteien, 
Yadurch Eann das fatale profe- 
quendae appellationis vers 
längert werden. ..I82. 
teberredungen, Gäftigfelt gi: 
ner durch diefelben erwirften Erz 
beseinfegung. 157. 
Ulrihsleute 69 
Umfaß,: was darunter, zu Verfler 
ben ift. 48. 
Unbilfigkeitiift keine Nulität. 
ee Ra 
Unehelihe Kinder, 
der. | 
Unfähigkeit des Meiers, bem 
Solonate vorzuftefen, alebt ei: 
nen rechtlichen Grund zur Ab- 
meierung. - 62. 
Ungemeffen« Dienfte fe 
Dienfte, 
— Meideberedhtigung. 356, 
Unio prolium f. Eng 
 Shaft. 
Unterhandler, 0b Diefelben, 
in den von ihnen betriebenen 


(. Kin: 


Sefrhäften Buff ige Zeugen find, 
252. 

Unternebmung f. Entrepefe 

Unteroffticeiere, gegen dielelben 
find Satisfactionsflagen wegen 
Echwänaerung unzulaflig. 350. 

Unvordenfliche PBerjäbs 
rung f. Berjährung. 

Unwiederruflidhkeit 
teter Erbverträge- : 169. 

Urkunden, gemeinfhaftlice, 
256, 

Urkunde, eidlihe Ableugnung 
derfelben. 253. 

— ,de8 Derfaffers derfelben Zufff: 
figfeit zum Zeugniffe. 252- 

—f, a, Lebngsurkunde, 

Ufufructuarius, ob berfelbe 
den Retract durch Nahbarrerhk 
ausüben Eönne: -- 42. 


RB. 
Vadimonium, ob ein Soldat baf: 
 felbe für einen Beklagten über- 
nehmen fönne. 197. 
Bäterlihe Gewalt, mwodurd 
diefelbe beendigt wird. 3729. 
Hafail, inwiefern derfelbe fein 
Lehn willführlich aufgeben darf. 
468. 
Kater, obiderfelde die unehelichen 
Kinder feines Softres zu ernäh: 
ven berbunden ff, 354. 


want derfelde serbunden ifl, 
das 


errich« 


































das .uneheliche Rindofeinee Tu: 


fer zu ernähren. 3,70. 
Beraufßerung bürgerlicher 
Grundftäde, Eann nicht ohne 
Noriwiffen der Gtndtobrigfeikge: 
jan. 301, | 
— 18 meglicherupiffenguter, wag 
Dazu .erforderlich Aft, 234. 
f. a. Subhafation. 
DBeräußerungsdecret, es 
son Berkaufs unbemeglicher 
Mupillengüter. 235. | 
Derbrechen, ‚inwiefern ein Tvang: 
‚act uber daffelbe ein Eingeftänd: 
niß .befaffet. 93. 
erden, bes Derzogtbums, Xp: 
pellstisnsfunme bey den -hörh: 
ften Tribunale. 1.07, 
Merfaffer einer Urkunde, Zu: 
LAffigkeit deffelben zum Seugniffe, 
252, 
Dorgleish, ob Semand wider 
Millen dazu angehalten werden 
fann. 45% 


Bergleihefahen, angelegentli- 


che, was darunter zu verfteben. 
ift.. 462. ß 
Nergleids:-Termine, f. Tor: 
mine 
Beriährung, zu derfelben ift 
bona fidea erforderlich. 214. 
f. 4. Bona fides. 
— unvorbdenklide, der Immuni: 


146. 


Bergahrung, 0b diefelbe in 


Ecduldfachen zulaffigift. 212. 
— 33 Mühlenredhts duch Nicht: 
Gebr [08 uch. 6; | 
— gegen Städte, Gelyichte der 
‚Oefeßgebung über diefelbe. - 27. 
Berjäahrungspeit., wwelche.ge: 
sen die Städte Stött finde. 
26, 
— gegen Kiehen und mide-CStif 
tungen. 28. | 
— hundertjährige. 28. 
Berkäaufer einer Obligafion haf: 
‚tet nicht für die Sahlungsfähig: 
feit des Schuldners. 217. 
= muthbung, rechtliche, »ges 
tilgter Shuld. 215. 
une der: Ösmeine- "Wels 
de. 236. 290. 
DBerrüdten oder  blödfinnigen 


Merfonen ann gültig Baer, 


werden, 310. 
Serfakeontracte,antichretifche 
uber bürgerliche Orundftücfe muf: 
fen der Stadtobrigfeit angemel 
det werden. 303. 
Derfhiedenheiten der Ehege: 
feße in den -Ihurbraunfchweig- 
Rinebursfehen Sanden. 321, 


DBerfiegelungen der Erbichaf: 


‚ten, avann diefelben serfordertich 
11n0...3 1502 | 
Te - Mer: 


$13 


tat von Sffentlihen Ahgaben. 
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Merfprechen, unter welchem Per: 
hältniffe ein Zurüdtritt von dem: 
felben ftatenehmig ift. 20. 

Berfteigerung f. Subhafte: 
tion, 

Bertrag, mworatf die Werbind: 
lichfeit Deffelben beruhet. 20. 
DBerträge, obrigfeitliche Boftäti: 
sung Derfelben,, nach den Chur: 
braunfchweigifchen  DBerordiiun: 

gen. 471. 

Berwaltung, väterliche, des 
mütterlichen Vermögens der Kin- 
der, . Dfandredr; Kinder. 


Dich, ob die Anzahl des auf die. 


gemeine Dorfsweide zu treiben: 
ben, im Fürftenthume Lüneburg 
lediglich nach dem Fuße der Con: 

. tribution zu beflimmen if. 275. 

— die Anzahl des auf Die gemeine 
Meide zu treibenden, ift nach 
den Haushaltsbedürfniffen zu 
beftimmen. 282. 

— od jemand mehr auf die gemeine 
Weide bringen darf, als er von 
feinen in der Dorfeflur belegenen 
Ländereien durchzumwintern im 
Etande ifl. 279. 

Biebeontribution, was esda- 
Mit für eine Beroandaiß hat. 276. 

Diebfharg, toas es damit für ei: 
ne Dewandnif hat. 276. 


D 2 


Diebftapel, Bermehrung deffel: | 


ben, 


* 
= 


280, DER: 





PBindication'veräuferter Meier: 


grundftürke, 44. 

Virginitas putativa.. 5751. 

Bollfirefung geridrlider Er: 
fenntniffe.. 148. 

— rehtsfräftiger Erfenntniffe, Ar 
reft Bebuf derfelben. 210. 

Borbefcheidef. Termine 

Borgewinn, was darunter zu 
derftehen ift. 48. 

Borheuer, was darunter zuver: 
ftehen ift. 48. 

Borkauf, vertragsmäßiger und 
teftamentarifcher , worauf es’ bey 
deimfelben anfömmt. 39. 

— bedungener, berechtiget nur zu 
einer Entfchädigung, wenn bie 
Uebergabe bereits erfolget ift. 39. 

Borfaufsrecht,bedungenes, wo: 
durch fish daffelbe in feiner Wir: 
fung von dem gefeßliihen Mäber: 
rechte unferfcheidet, 40. 

NBormünder, derfelben FEinwilli: 
gung zu den Ehenerlöbniffen ih: 
rer Pflegebefoßlnen. 322. 

Bormundfhaft, Pflihezur Be 
ftellung derfelben. 454. 

Borftädter zu Gtade,- berfelben 
Serichtsftand, 409, 


3, 
Waafe, GOeriht, Streitigkeiten 
wegen beffelben. 392. 
ID aan: 


. a I Ta are 


Paaren, auswärtigen, fan die, 


ungehinderte Paffage durch ein 
fremdes Land nicht wohl ver: 
fnaet werden. 102. 
Mahlbefugnif des Ontsherrn 
bey der Befekung der Meiergü: 
ter, 50. 
Maffermangel, welcher Mühle 
bey dem Eintritte deffelben der 
Porzug zuftehe, TA. 
Maffermühlen, Befugniß, dies 
felben zu erbauen. 1. 
Waffermüller, Rechte deffelben, 
diejenigen Borrichtungen in und 
on dem $luffe zu hindern, ‚durch, 
soelche dem. Betriebe der Mühle 
Hefehadet wird, 16. | 
Mafferftauungsredk. 12. 
Mechfelreht, ob daffelbe auf 
Militairperfonen Anwendung fin: 
det, 199. | 
MWehrzolt kann nur von'denen ge: 
fordert werden, melche die Haupt: 
zollftätte zu paffiren verbunden 
find. 102. f.a. Straßenzwang, 
Werth, commerzäbler, einer aus: 
geloofeten Dbligation, vichtet fich 
nach dem jedesmaligen Courfe, 
217. | 
Meiblide Rehtsmwohlthe: 
ten, Enffagung derfelben. 188. 


Meide f. Öremeine: Werde 


Meideberehtigter, obderfelbe 
fein Weiderscht: verpachren, und 
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fremdes Dieh uncer fen eigenes 
aufnehmen darf. 290. 

MWeideberehtigung, angenief. 
fene. 298. | 

— der Hirten, Hauslinge- ud 
Schäfer. 295. | 

MWeidefervitut, 299. 

Meinktauf, Folgen der Nichrbe: 
zahlung deffelben. 48. 

Miederaufbauung einer. feit 
mehreren -Sahren  verfallenen 
Mühle, 6. | | 

Wiedereinfeßung in den vori- 
‚gen Stand fk KHeltitutio in 
integrum. 

MWiedemuthbsbauern, 65. 

MWiederruflichfeit errichteter 
Teftamente. 172, 

Witwen und Kinder landesherrs 
Bi Cisil- und Militair - Bediens 
‘ten in der Etadt Stade, Azı, 

—— aefchwängerte , auch Diefelben. 
haben gegen den Schmwängerer eis 
nen gegründeten Gatisfactiong- 
Anfprud. 351. | 

Windmühlen, Befugniß diefel- 
ben zu erbauen, I. I 

MWindmüller, Rechte deffelben, 


aufden zum Betriebe feiner Mühle 


erforderlichen Windzug, IE. 
Willensfreiheit, ift ein we: 

fentliches Erforderniß der Erbeg- | 

einfeßung. 157. | 
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An das juriftifhe Publitum 
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“D. Menii Decisiones s Super causis aan: 28 praedictum 

tribunal. regium delatis. : Editio decuhna; variıis ac- 
To cessionibus et eımendatienibus GonmVendabin praefa- 
E tus est L. J. Höepfner. 2 Tornt, | 2 2. 
| haben wir. jebt nebft. dem Werlagsrehte Fauflıd an uns gebracht, I 
und. exbieten - ung ,' Diefes XReuf', deflen- Werth langft anerfannt .. N 
ft, flatt des bisherigen Ladenpreifes' von. 13 Athlv. 8 garı, für er: 
10 Rthle. bis Ende diefed Yahrs zu erlaffen,, und wird darauf Ä 
bey uns und ın allen Buchhandlungen Beflelung angenommen, LE 


Hannoder, | Se R 
im Yuguft 1804. | | | ; | 
r kagei* | Gebrüder Hahn. ei 





Solgende empfehlungewerthe iueiftifehe Schriften find in allen : 
| Buchhandlungen zu haben: e 


rt Zellefhe Stadtredht, von neuem Bde tumd 
mit erlauternden piactifhen- Anmerkungen begleitet von ER: 
ayrehn: Hagemann. au "2. im Herfäge der est, \ 2, 
j Diefes Merk muß, als ein fchäsbarer Bentrag zu der a | 
| ftatwrarifeher Rechte, die Aufmerffamfeit eines jeden auakbenden 
Susiften verdienen. Die Beitimmungen der Zeilefcben Statuten 
find fehr vollftandig, und Eönnen in diefer Hinjtht aush ala Pniter 
guter Einrichtungen für andere Stadte dienen: Die Anmerkun, gen 
des Herausgebers enthalten einen Sihnb der trefflichiten GeRekiänen 4 
über proactifsehe Gegenitände, var für den A ein grobes In | Er 
tereife Haben. ’ 





Bergs., G.H.von, Papkes, ‚des tentfgen Polzeirchts, Ir BB, jiveife 
serbeffert? und Ver te Mufl."8. 8or. ' Rh Zar 
Deffelben Buchs ar Bb,, weite verbefferte und eek Huflage; 
' ör.-8-..'802. ıXthlr. 2gar, 
Deffelpen Durchs ar DI.y smeite eite tt. berm, Kufl ar. 8. 807. 
ı Rıhlr, 18 dar. 
 Deffelben Buchs PR. ‚gt B. 18041) wRehle, 12 gar. 
Deoffen Zufäge u. ethajigrungen, für die Befißer der 3 Bände der erficn 
Auflage des Handbuch des Polizeprechts, gr. 8- 802. S.H9r, 
Deffen Beobahtungenu. Nechrsfälk, 2Bde. ar. 8, 80o2u.804. 2Nirhlr. 
Böttcher, G. H., quaefint orıgines er fundamenta diftinerionis 
inter Sure a con'entiofametyoluntarjamiete. gmaj. gar. 
Bühlowys Sr. von, 02. D. Tb. Hagemauns praftifhe Ervörker urgen 
aus alten Theilen ber Nechtsgelehrfamkeit, bin u.«wieder mic Uvtheils: 
fprüchen des Höchften Tribunals und der übrigen Böhern Julti;böfe be: 
färkt, ır Bd. 4. 798. 1 Athir. 18 g9r. 
Deflelben Duhs 2r Bd. 4. 799. 2 Rthir, 
— —  3rDdb. 4. 8oL. 2 Rthlr. 72:99, 
*“Ule 3 Dünde complete 6 Mthlr. 6 aar.) 
Debns, &P. %., „Enrwurf einer Elaffificarionstabelle der ©ldäubiger 
bei Concurfen ıc. 4. 793. 10 99r. 
Dagemanns, Th., kleine jurift. Auffase, 2 Thle. gr.8. 794. 1799r. 
Seditationen bber LBerfchiedene Nechrsmaterien, herausgegeben bon ben 
Bebrüdern Dverbed, ır dd. zte verb. Aufl. 8. 796. 16.4914 
— 2: dd, 3te verb. Aufl. 8. 796. 16 99r, 
— 3755. te verb. Aufl. 8. 802. 16 95% 
— 4:d, ste verb, Aufl. 8. 503. 16 ggr. 
— 575%. Zte verb. Aufl, 8. gon. 20 g6r. 
— Hr Bd. nedft einem Hauptregifter über'bie erfien 6 Bde, 8.8 16 99r. 
— 7: Bd. 8. 796. 16 g9r. 
—— 8: Bd, 8. 8oL. | 20 ggr. 
— 97 dd. 8, 801. 29 Hr. 
(Yile 9 Bde, compl. 5 Rehlr, 12 997) 


Nahrıht Für den Buhbınder: 
Der Tirelbogen diefes Werks wird im Mittelftege zerfchnitten., und 
Dann jebe Halfte als halber Bagen gefalzt, 
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ift aber das legte & den darin eingefegten deei Halbgefhmiftern 
nicht in folidum , oder einen jeden Da8 Ganze binferlaffen; 


vielmehr beftimmen die Exblaffer ausdridlihh ; Daß fie zu 
fammengenome pe m | 


Bon mehreem 
Druck: Diefe auf 
ta gefchehen ey. DO 
mehrere in einer und 
der Theile — pro ü 
Der vorliegende Sa 
welche man ale De 
lid anzufuhren pfiec 
Der drei Halbgefchie 
hierauf, ohne jedem 
legte Sünftheil zufon 
Yimmt man nun an) 
Teftaments eine conju! 
alle Drei für eine Dev 
ihnen, mit Ausfchluß 
disjunctim, nemlid) 
find, Das jJus acer 
lichen = ftattgefund 


mm BEE LEUTE LEITETE 


conjuncii vıden 
Madihn pri 
accrelcendi 9.1 

i) Hellfeld juxi 

K).L.99. D. del 
fius und Bac 
8:1036 ff. 

1) L.653. D. dehered.D 


Srwägt man aber den ganzen Zufammenhang der ange 
führten Stelle des Teftaments und die Abficht des Erblafer, 
fo feheint mehr eine bloße comjunctio verbalis, «als mixta 
anasnommen werden zu müffen. Denn die drei Halbgefchrois 
art und” mit den nbrigen in 
= nter fih mit Buchflaben wie 

ee  versednee wird: „Diele yur 
exrite Sell te haben”. Mac der Str 
As nicht dispohitionis, ons 

fa gemadyt, um anjudenten, 
ie die volbürtigen Gehmwifter, 
aß fie zufammen das Teßte 7, 
E des ganzen Nachlaffes, erben 
druck; Diefe zufammengenom- 
 Holbgefehwifter durch Bud)z 
unfer ihnen eine Zbetlung des 
e, wenn gleich die ausdrüct- 
lben , als überfiuffig,, unter 
Halbaefehwifter bIos verbalı- 
nd mis Beyfügeng der Theile, 
eb es wiederum fehe zweifelhaft, 
3 accrelcendi ugeiprochen Merz 


Db 


u en N el w 
Ju Le h ne u . N Ina. EA kr 
5 re 
T ! een Das en 7 una br 
r- a - . ME: ur je r tie r 


um quantitas divila videtur. L. 7. 
56. D. de condit. er demonfir. 
ure accrelcendi inter verbig con- 
r coheredes verbis tantum con- 
keine Statt finde. Sf Diefe Meis 


Log TE 
ritich verbundene Miterben nit 
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erden, und folglich auch Die, Der 

Fnunulunnulununtansnlunnnnunnn hund ha l 2 aetiı- 
ER Eee | Werten ausihliegen, Keim getkitz 
Ehapiung Bent die b. 0% 





